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Gloß. in Specul. Saxon. Lib. t. Ar. 20. 

Die alten Roͤmiſchen Kaͤyſer haben nach Ausweiſung des groffen Rechts⸗ 
Buchs zu der Zeit ihren Gemahlinnen nicht allein gleiche Dignitaͤten und 
gleiche Privilegia beygeleget / ſondern auch dieſelben Reverendiflimas, Vene- 
rabiles, Sereniſſimas, Auguſtas Imperatrices genennet; quia quæ Majeſtatis 

Nomina exprimunt; ad Imperatricem quoque pertinent». 

Limn. ad Capitul. Rudolph, II. Art. g. u. 33. 

Namfi Imperator SOLIS vice in Imperio fungitur, Auguſta AURORAM 
aut VENEREM repræſentabit SOLIS SUI Radios lucidiſſimè reflectentem, iis- 
que repercutiendis, recipiendo aptiſſima, Virtutibus Illuſtriſſima, Sanguine Cla- 
riſſima, Connubio Sanctiſſima. Daß alſo die Roͤmiſche Kaͤyſerin nach dem 
Exempel ihres Herrn AUGUSTI AUGUSTISSIMA & SANCTISSIMA 
Soc genennet wird; wie dann etliche dieſes Prædicat auslegen / daß es 
fo viel bedeuten ſoll / als die Ehrwuͤrdigſte und Venerableſte Kaͤyſerin / 
weiln Dieſelbe allen Koͤnigin und Prinzeßinnen vorgehet. Sicut enim Im- 
perator Romano - Germanicus, Tanquam Stella Matutina in medio Nebulæ Me 
Aa ridio: 
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ridionalis inter Ov#nes Reges eminet; ita Conſors ipſius inter Ones Reginas 
Prima, Auguſtiſſima, Digniſſima Majeſtatis ſuæ fulgere oculos omnium per- 
ſtringit, attacta, quaſi & infecta Mariti Splendore. ahero die AUGUSTA 
von Zürften und Ständen in denen an Ihro Majeſtaͤt dem jetzigen Rom. 
Kaͤyſer LEO POL Do abgelaſſenen Literis Gratulatoriis die Allerhoͤchſte 
Prinze Bin auf Erden / nempe Suprema in Terris gelobet worden. 
Abasv. Fritfeb. Diſſert. de Auguft a. cap. 3. N. . 
So werden auch einer Roͤmiſchen Kayſerin nicht allein folgende Ehren⸗ 
Titul / als die Aller⸗Durchleuchtigſte und Großmaͤchtigſte Fuͤrſtin 
und Frau ꝛc. ſondern auch der Character Ihro Kaͤyſerl. Majeſtaͤt 
von Chur und Fuͤrſten beygeleget / und zwar Reſpectu Dignitatis, nicht 
aber einer dißfalls zuſtehenden hohen Bothmaͤßigkeit wegen; Wiewohl 
der Welt⸗ berühmte Go/daf? in feinem vortrefflichen Buch von denen 
Reichs⸗Satzungen in der Vorrede unter andern meldet: Daß die alten 
Roͤmiſchen Kaͤyſerinnen und Königinnen zum Theil vor ſich und aus ei⸗ 
gener Kaͤyſerlichen und Königlichen Vollmacht haben gute heilſame und 
nützliche Rechte und Ordnungen geſetzet und ausgehen laſſen. Wie dann 
die Cambræ, Clothildis, Brunichildis, Zenobiæ, Amalaſumithæ, Theodolinæ, 
Irenæ, Zoæ, Agnetis, und etlicher anderer loͤbliche und unverwerffliche Ge⸗ 
füge noch vorhanden ſeyn / zum Theil bey ihren Herren Gemahlen / denen 
Roͤmiſchen Kaͤyſern und Koͤnigen / fo viel durch ihren weiſen Verſtand zu⸗ 
wegen gebracht / daß dieſelben ſind angeſtellet / geſetzet / und in ein richtiges 
Werck gebracht worden / als man geſchrieben lieſet von denen hochgedach⸗ 
ten Kaͤyſerinnen Fauftina, Mammea, Placida, Eudoxia, Theodora bey Kaͤyſer 
Juſtiniano, welche viel Rechte und Geſaͤtze durch ihr Angeben gemachet / 
die noch heutiges Tages in der werthen gantzen Chriſtenheit einen uͤbli⸗ 
chen Gebrauch und Autoritat haben; deßgleichen auch Sophia bey Kaͤyſer 
juſtino dem Andern; Hildegardis, Adelhaidis, Cunigundis, Mathildis, eine gez 
bohrne Koͤnigin aus Engelland / bey Kaͤyſer Heinrichen dem Fünfften. 
hucusque Goldaſtus. Et ſic AUGUSTARUM Conſilia non ſunt ſpernenda- 
4. J. S. G. ff. de Adminifer. Tui. 
Welche Poteſtaͤt aber nachgehends unterblieben / und weiter nicht beob⸗ 
achtet worden; Gleicher Geſtalt behaͤlt auch eine verwittibte Kaͤyſerin 
den Titul Ihro Kaͤyſerl. Majeſtaͤt / nebſt allen Kaͤyſerlichen Dignitaͤ⸗ 
ten / obſchon ſolche Majeſtas nicht auf Dero Printzen kommet / weil dieſelbe 
Electitia iſt / und alſo denenſelben durch ordentliche Wahl pfleget conteriret 
und zugeeignet zu werden / quia etiam Vivente Patre nil ipfius circa Majeſtatem 
ſimpliciter competit, Donec per Electionem ejus, quaſi anticipatio permittitur. 
Auf ſolche Maſſe iſt Salomon mit des König Davidis Conſens bey deſſen 
Leb⸗Zeiten zum König gekroͤnet und geſalbet worden. Uber dieſes werden 
auch der AUGUSTE alle Kennzeichen und Symbola Majeflatis attribui- 
ret / nehmlich die Crone / das Scepter / Reſchs⸗Apffel / die Salbung / 
und der Thron; welches durch ordentliche Solenne Erönung zu 1 5 
5 4 K 8 p eget / 
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pfleget / wie noch das heutig nunmehro in alle Welt erſchallene Glorwuͤr⸗ 
digſte Exempel der Hoͤchſt⸗geprieſenen 
ELEONORÆ 
PALATINO- NEOBURGICHE, 

mit vieler tauſenden Perſonen Jauchtzen und Frolocken / ja des freudigen 
Himmels ſelbſt darbey bezeigten ſchoͤnen Sonnen⸗Glantz gewunſcht ers 
folget / und mit mehrem bejahet hat. Ehe und bevor aber zu der vorgeſetz⸗ 
ten Beſchreibung dieſes geſchehenen Glorwuͤrdigſten Actus Coronationis 
geſchritten wird / will hac Occaſione von denen der AUGUSTA IMPERA- 
TRICI competirenden gerechtſamen Freyheiten und Prerogativen / wie 
auch von Deroſelben habenden Officialen und Bedienten / etwas vorhero 
kuͤrtzlichen zu berühren und zu handeln / nicht undienlichen ſeyn. 

Was nun der Roͤm. Kaͤyſerin Paria jura, Privilegia und Prærogativa an⸗ 
langen / welche Dieſelbe mit dem AUGUSTO zugleich hat / fo pfleget un⸗ 
ter andern Deroſelben Prımd das Jus PRIMARIUM PRECUM, welches 
fonften zu denen Kaͤyſerlichen Hoheiten und Reſervaten gehörig/ attribuiret 
zu werden / wie dann dergleichen Exempel geſchehen / und ſolches in conti- 
nenti vetificiret 

Abasver. Frit[ch.inTraä. de Primarius Precibus in Mantiſſa. add. 
Beſold. Iheſaur. Pract. voc. Primariæ Preces oder Paniß⸗Brieff. 
mit folgender allergnaͤdigſt ertheilter Conceflion : 


Wir LEDNORA von G Ottes Gnaden / Roͤm. 
Kaͤhſerin / zu allen Zeiten Mehrerin des Reichs / in Hun⸗ 

garn / Dalmatien / Croatien / ꝛc. Koͤnigin / Herzogin zu 
Oſterreich und zu Steyer / cc. N 
bieten der Ehrwuͤrdigen Margarethen / Abbtißin / 
Unſer Fuͤrſtin / und den Ehrſamen / den gemeinen Kapitel des 
GoOttes⸗Hauſes zu Buchau / im Loſtentzer Biſtumb gelegen / 
Unſern lieben Andaͤchtigen / Unſer Gnad und alles Gutes; Ehr⸗ 
würdige Fuͤrſtin / und Ehrſame liebe Andaͤchtige. Wann aus Kaͤy⸗ 
ſerlicher und angebohrner Guͤte / Ehrbaren und wohlverdienten / 
und beſonders gelehrten Perſonen / zu ns EN LO 
neigt ſeyn / und dann der Ehrſame Meiſter CONRAD SAEB, 
Licentiat in Geiſtlichen Rechten / des Aller⸗Durchleuchtiaſten Fuͤr⸗ 
ſten / Unſers Gnaͤdigſten lieben Herrn und Gemahls / des Roͤmiſchen 
Kaͤyſers / ꝛc. Caplan / vor Unſer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt umb feiner 
Froͤmmigkeit / Kunſt und ordentlichen Weſens willen geruͤhmet iſt / 
darumb Wir ihn zu gnaͤdiger Foͤrderung und Gnade zu beweiſen ger 
neigt ſeyn; Und Wir nun zu euch ein ſonder Vertrauen haben / ihr 
ſeyd Uns Unſerer ziemlichen Bitte ee willig und geneigt da⸗ 
vor: 
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vor: So begehren Wir an Euer Andacht mit ſondern Fleiß / ernſt⸗ 
lich bittende / daß ihr umb dieſer Unſer Erſten Bitte willen / 
und Unſer Kaͤyſerl. Maſeſt. zu Ehren und Gefallen den benahmten 
Meiſter Conraden eine Gottes⸗Gab euer Geiſtlichen Lehnſchafft / 
wenn die euch am nechſten ledig / und er oder ſein Procurator von ſei⸗ 
netwegen die an euch begehren und erfordern wuͤrde / fuͤr maͤnnig⸗ 
lich verleihet / und in Unirrung darzu kommen laſſet / damit Wir er⸗ 
tennen mögen / daß diß Unſere Erſte Bitte bey euch wuͤrdige 
Statt empfangen / und der vorgenante Meiſter Conrad der guͤnſt⸗ 
lich Empfinde genoſſen haben. Daran thut Uns Euer Andacht 
ſonder Danckung und gut Wohlgefallen / und Wir werden das 
auch gegen euch und eurem GOttes⸗Hauß gnaͤdiglich erkennen / 
und in Gnaden nicht vergeſſen. Geben zu der Neuſtatt am 
Sambſtag nach dem Heil. Pfingſtag / Anno Quinquageſimo Nono, 
Unſers Kaͤyſerthums im Achten und des Hungariſchen Königreichs 
in dem Erſten Jahre. 

Commiſſ. DN. IMPERATRICIS 


propria. 


Secunno Gaudiret die Roͤmiſche Kaͤyſerin Ratione Ihrer Renth⸗Cam⸗ 
mer mit Ihrem Herrn AUGUSTO gleiche Jura ac Privilegia FISCI , quia 
Cæſaris & AUGUSTE Rationes à legibus parificantur, per 

1.6. S. 2. F. de Jur. Fiſci. 
Myler. Gamolog. Princip. cap. 7. n. T. 
und alſo das Vorgangs⸗Recht bey einem Concurſu Creditorum & Tacita 
Hypothecæ in aller dero Rentherey⸗Verwandten habenden Guter. 

Trkriò das Jus IMMUNITATIS, wie nehmlich die AUGUSTA 
Exemt ſey von allen Gabellen / Gleit / Zoll / Aceiß / ꝛc. Privilegia AUGUST & 
enim ab AUGUTO acquiſita, in dignitate, non in Imperio confiftunv. 

arg. I. 37. ff. de Legib. 
Auf ſolche Maſſe find auch Quarro die Schenckungen / welche inter AU- 
GUSTAM & AUGUSTUM vorgehen / an ſich ſelbſten gültig / brauchen 
demnach keiner Gerichtlichen Infinuation noch Confirmation, nec ex ipſo Ca- 
pite ad inſtar Vulgarium Revocationem admittunt-. a 
J. pen. C. de Donat. inter Vir. & Uxor. 

Quixrò kan auch die Roͤm. Kaͤyſerin Leſtamenta Oblata annehmen / 
und Depoſiten. Scheine darüber ertheilen laſſen / welche / wenn ſchon die So⸗ 
lennitates Juris in denenſelben nicht beobachtet werden / dennoch ſolcher Ger 
ſtalt ihren Valor bekommen und Beſtand haben. 

Tabor. de Teftam. Princip. Oblat. cap. C. n. 47. 
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FSexrò etiam Elogia Imperatricis Ultima ad Solennitates Juris non ſunt re- 
ſtricta, quas obfervare tenentur, privati tollendæ Suſpicionis & fraudis gratia, 
quæ in AUGUSTA jam tum ceflant.. 

| 4. l. 37. He de LL. 

J. 3. C. de Quadrienn. Prafcript. 

Bey er obangeführten Freyheiten und Prærogativen wird prefupponi- 
ret / daß der Rom. Kaͤyſerin auch eine beſondere Cantzley und das 7a Ar. 
chivi von Rechts wegen zuſtehe / zu welchem Ende auch der oben allegirte 
Goldaſtus, in dem andern Theil ſeines Tractats / von denen Reichs⸗Sa⸗ 
tzungen / und zwar in der Præfation der damahligen Imperarrıcı ANNE, 
wie und welcher Geſtalt dergleichen Cantzley wohl anzurichten und be⸗ 
ſtaͤndig zu erhalten ſey / fein ohnmaßgebliches Bedencken ertheilet; Daß 
aber die Imperatrices auch vor dieſem einige Cantzleyen muͤſſen gehabt has 
ben / erweiſen nicht nur obangezogene Jura Prærogativa, tam Exetcita quam 
Exercenda, ſondern auch die von dem Roͤm. Reich unanimiter beliebte Fun- 
ction eines Archi-Cancellarii bey einer Roͤm. Kaͤyſerin / welche ſonſten 
Vana und dieſes Prædicat vergeblich waͤre / ſo aber ohne That nicht wohl 
ſeyn kan; Geſtalten dieſelbe hieruͤber noch ohne die bey dero Hofſtatt ha⸗ 
bende gewiſſe Staats ⸗Miniſtros, andere bey der Cantzley / als Vice⸗Cantz⸗ 
ler und Secretarien / unterhalten; dann wie aus dem ſtattlichen Opere, der 
Oeſterreichiſche Ehren⸗Spiegel genennet / erhellet / ſo ereignet ſich dar 
ſelbſten fol. 6 5 9. ein Denunciation· Schreiben / welches des Glorwuͤrdigſten 
Kaͤyſers FRIDERICI III. Gemahlin LEONORA, als dieſelbe den Kaͤyſerl. 
Printzen MAXIMILIANUM glücklichen zur Welt gebracht / an E. Edl. 
Stadt ⸗Magiſtrat allhier zu Augſpurg hat abgehen laſſen / und von Dero 
damahligen Vice⸗Cantzlern / Herrn Panthaleon Rueff, unterſchrieben 
worden / es lautet daſſelbe alſo: 


LEON Ogi von GOttes Gnaden / Roͤm. Kaͤyſe⸗ 

rin / zu allen Zeiten Mehrerin des Reichs / zu Hungarn / 

Dalmatien und Croatien / ꝛc. Koͤnigin / Herzogin in Oe⸗ 
fterreich und Steyer / ꝛc. 


B prſame, Liebe Getreue / durch die mannigfaltige Guͤte des 
Allmaͤchtigen G Ottes / ſeynd Wir auf den heiligen Grünen 
Donnerſtag Unſers Erſt⸗gebohrnen Sohns / welcher hernach auf 
den Heil. Oſtertag die heilige Tauff empfangen / und Herr MAX l- 
05 1 * 5 a 10 . Kit 115 m 
ung glücklich und froͤlich entbunden worden. Und feit dem 
allen Wir und Unſer Sehn von den Gnaden des Allmaͤchtigen 
Gottes in Danck⸗genehmer Geſundheit ſeynd / wolten Wir Euer 
Lieb ſolche Unſere glüͤckſeelige Gebaͤrung nicht unverkuͤndet laſſen / 
N in 
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in ungezweiffelter Hoffnung / nachdem Unſer geliebteſter Herr 
und Gemahl / der Roͤmiſche Kaͤyſer / und auch Wir / vor andern 
Staͤdten des Reichs Unſer beſonders Vertrauen zu Euch haben / 
Ihr werdet mit Uns an dem und anderm / ſo Uns fonft zu gutem 
glückfeeligen Weſen zuftünde / herrliche Freude und Wohlgefallen 
haben. Geben zu der Neuſtatt an dem Oſtertag Anno Domini 
Quinquageſimo Nono Unſers Kaͤyſerthums im Achten Jahr. 


Ad Mandatum DN. IMPERATRICIS proprium. 
PANTHALEON RUEF, Vice- Cancellarius. 


Heutiges Tages beſtehet das Officium ARCHI - CANCELLARII 
faft mehrentheils darinnen: Daß derfelbe / wann die AUGUSTA in 
Kaͤyſerlichen Habit ſitzet / und gefrönet werden ſoll / dem Croͤnungs⸗Actui 
mit beywohnet / und dann / wann die Kaͤyſerl. Cron von Nurnberg / nebſt 
denen andern Insignien / zur Cronungs⸗Stadt eingebracht / ſelbigen Dag / 
da die Croͤnung der AUGUSTA vor ſich gehen moͤge / dieſelbe auf einem 
Sammeten Kuͤſſen in das Kaͤyſerl. Zimmer bringen / und ſo dann bey der 
Croͤnung / welche Chur⸗Mayntz / als Conſecrator, nebft feinen Herren As- 
ſiſtenten vornehmlich verrichtet / die Kaͤyſerl. Cron mit auffſetzen und ab⸗ 
nehmen helffen thut / welche beſondere Dignitaͤt dem Herrn Abbt des 
Stiffts Fulda perpetuirlich zuſtehet. ! 

‚Goldaft. tom. z. Conſtitut. Imper. p. 3. che 
Dahero auch / als an deſſelben Statt bey dem An. 1636. vorgegangenem 
Actu Coronationis der Kaͤyſerin MARIE aus Spanien der Her: Abbt 
von Murbach dergleichen Ambt vertretten / ausdrucklich iſt reſerviret und 
bedinget worden / daß dieſe Ambts⸗Bedienung dem Stifft Fulda an ſei⸗ 
nem dißfalls habenden Rechten keines wegs præjudiciren foll. 

Carb. in Tract. de L. Regia Germ. cap. Al, 

a Sect. Al. . 27. fegg. 

Dann folget unter denen vornehmſten Officialen der AUGUSTE ARCHI- 
MARSCHALLUS, welches iſt der Herr Abbt zu Kempten. Nachdem 
nun derſelbe / Ratione Officii hujus, unter denen Kaͤyſerl. Inſignien bey ders 
gleichen Croͤnungen das Scepter zu tragen prætendiret / aus Urſachen / 
weil das Stifft Kempten ſelbiges in ſeinem Wappen hiebevorn gefuͤhret; 
So ſoll aber dennoch / indem dergleichen noch nicht ad uſum transferiret 
worden / es biß dato unterblieben ſeyn; Wie dann auch obwohlgedach⸗ 
ten Herrn Abbt ein lange Zeit der Erg anche de man nicht ge⸗ 
geben gehabt / biß endlichen folcher von Ihro Majeſtaͤt dem ietzigen Re⸗ 
gierenden Kaͤyſer Ihm wieder aufs neue conferiret / und durch nachfol⸗ 
gendes Ergangenes Allergnaͤdigſtes Decret an die ſaͤmtl. Herren Staͤn⸗ 
de des Schwaͤbiſchen Craͤyſes publisipef worden iſt / his verbis: | 


(9). 


 REOPOLD von GOttes Gnaden / Erwoͤhlter 

f Romiſcher Kaͤyſer / zu allen Zeiten Mehrer des Reichs / 
in Germanien / zu Hungarn / Boͤheimb / Dalmatien / 
Croatien und Sclavonien / ꝛc. Koͤnig / Ertz⸗Herzog zu 
Oeſterreich / Herzog zu Burgund / Steyer / Kaͤrndten / 
Crain und Wuͤrtenberg / e. Graf zu Tyrol / ꝛc. 


orwuͤrdiger und Hochgebohrner / Liebe Vetter / Fuͤrſten und 
VAndaͤchtiger. Wir geben Euer Andachten und Liebden hier⸗ 
mit Gnaͤdigſt zu vernehmen / welcher Geſtalt in Gnaͤdigſter Be⸗ 
obachtung / daß von undencklichen Jahren hero die iewellige Abbte 
des Fuͤrſtlichen Stiffts Kempten ſich einer iedesmals Regierenden 
Roͤm. Kaͤyſerin Ertz⸗Marſchallen ſchreiben / auch Ihnen ſolcher 
Titul von wolermeldeten Kaͤyſerinnen aus deren Cantzleyen beſtaͤn⸗ 
dig gegeben worden und noch werde. Zumaln aber auch in Erwe⸗ 
gung der Treuen Devotion und ſtattlichen Dienſte / mit welchen 
fo wol gegenwärtigen Abbtens Ruprecht Andacht / als deſſen 
Vorfahren am Fuͤrſtl. Stifft Kempten ſich gegen Uns / Unſere 
Loͤbl. Vorfahren und das Heil. Reich in viel Weg haben meritiret 
gemacht / Wir ermeldter Seiner Andacht und dero Succeſſorn 
am Stifft vorgedachten Titul und Prærogativ des Erg Marſchalls 
einer iedesmal Regierenden Kayſerlichen Gemahlin / auch Unſe⸗ 
rentwegen concediret und beſtaͤttiget / auch ſolchen alſo zu geben 
allen und ieden Unſern Cantzleyen gemeſſen haben anbefehlen laſ⸗ 
ſen; Maſſen Wir es dann auch Eur. Andacht und Liebden zu 
dem Ende Gnaͤdigſt hiermit notifciren / damit Sie gleichfalls bey 
Dero untergebenen Cantzleyen die Verordnung thun wollen / da⸗ 
mit ſolches ad notam genommen / und mehrgedachtes Abbten zu 
Kempten Andachten / und allen Dero Nachkommen am Fürftt, 
Stifft vorermeldter Titul neben andern gebuͤhrend moͤge gegeben 
werden: Und Wir verbleiben denenſelben mit Kaͤyſerl. Gnaden 
und allem Guten wol beygethan. Geben auf Unſerm Schloß zu 
Lintz den 18. Octobr. Anno 1683. Unſerer Reiche ꝛc. ic. ꝛc. 
Nechſt dieſem Officio iſt der AUGUSTE aus dem Nom. Reich auch 
ein Ertz Tapellan / nemlich der Herr Abbt zu S. Maximini conſtituiret᷑ 
geweſen / welcher hiebevorn denen Actibus Inaugurationis ebenfalls mit 
gewohnet / und IMPERATRICI das Oel / wormit dieſelbige geſalbet 


orden / nachgehends mit weiſſer reiner Baumwolle wieder abgewaſchen 

haben ſoll; Bey dem oballegirten 
Coldaſto in Ion: 3. Conſtit. . Pag. 402. 

a A wird 
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wird in genere geredet von der Roͤm. Kaͤyſerin Ihren Capellaͤnen / daß ſel⸗ 
bige mit beytretten und Hand mit anlegen ſollen, Nachdem nun diſe Abbtey 
dem Ertz Biſthumb Trier incorporiret / kaͤme Ihro Churfl. Gnaden zu / 
ſolche Stelle zu vertretten. Allein es ſcheinet / daß ſo che Function bey die⸗ 
ſem Ertz⸗Capellan man auch durch dieſes gantze Seculum fo ordentlich 
nicht obſerviret / und daher faſt in Abgang gerathen; Wie dann ohne diß 
in dem Fuͤnffzehenden und Sechzehenden Seculo die CORONATIONES 
AUGUSTARUM gar præteriret und unterlaffen worden / und alſo durch 
zwey Secula keiner Kayſerin dergleichen Ehre und Wurde wiederfahren. 
Biß zu des Glorwuͤrdigſten Kaͤyhſers MATTHLE eiten / welcher bey 
feiner Gemahlin / der Ertz-Herzogin ANNA, die vorhin abgegangene 
Krönung wieder erneuern / und bey deſſen Anno M. DC. XII. geſchehenen or⸗ 
dentlichen Election und Inauguration zum Röm. König und Kaͤyſer dieſelbe 
von denen damals anweſenden Chur Zürften mit gleichen Ceremonien 
öffentlich ſalben / kronen / und ſolenniter inthroniſiren laſſen / woruͤber der 
bekante Poet / BERNHARDUS PRÆTORIUS, damaliger Syndicus No- 
rimbergenſis, folgendes Carmen beygetragen: 


Aureolis AUGUSTA novum DIADEMA capellis, 
Nodoſum Esis gemmis, SCEPT RU Mque ſuperbum 
uminis AMtterni fert adfpirante favore: 

Altiſono Summæ ſummus gratantur & Imus 

A dplaufu Pompæ; qualem rot Secula retro 

V ix meminit Du&am lætis Francofordia muris; 72 

Gaudiaque hec ANN & MAT THIA propria poſcunt. 

Vitamque, & Pacem, Sobolemque omnemque Salute. 

Sint rata Vota, precor: Stent fulti prole Penates 5 

Ter- trinä- triplici Illuftres : Germendue ita vernet 

ANNA Tuum late, terris fatale regendis ! 
Ob nun zwar etliche darfür halten wollen / es benehme ſolcher Defeckus In⸗ 
augurationis einer Römiſchen Kaͤyſerin nichts an Ihrer Præeminenz und 
Majeſtaͤt / indem dergleichen Solennität keine weitere Dignitaͤt oder Kaͤy⸗ 
ferlichen Splendor attribuiren thaͤte / fo ſcheinet aber dennoch daß durch ſol⸗ 


che Actus Solennes nimirum publicæ Unctionis, Coronationis & Conſecrationis 
nicht allein die vorhin zugeſtandene Kaͤyſerliche Præeminenz und Prærogatiy 
weit mehr inchronifiref und conktmitef/ ſondern auch wegen der erfolgten 
Auffſetzung der Roͤmiſchen Königlichen und lichen Crone ſolche al⸗ 
lenthalben zu führen mit beſſern Nachdruck augiret werde / und alſo dieſe 
koſtbare Ackus ihren beſondern Nutzen haben; als zum Exempel: Wenn 
v eine Kaͤyſerin bey Solennen Proceien en oder ſonſten in publico 2 3155 
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AUGUSTA concurrire und zuſammen komme / fraget ſichs: Ob die 
Vidua der Regierenden Kaͤyſerin vorgehe? Etliche von denen Ge⸗ 
lehrten bejahen dieſe Quæſtion; als | 

Arumaus ad Aur. Bull. Diſcurſc b. Ib. 3. 

Fuft. Sinold. Schug, part. i. de Stat. R. Rom. Exerc. 3. 
= th. 32. Lit. D. | 
aus Urſachen / quia Vinculum Conjugali altera tantum Conjuge Superſtite ad- 
huc durare credatur, und dahero die Viduata Imperatrix in ihrem Wittben⸗ 
Stand ſolche Prærogativa billich behalte / 
I. fin. C. de Bon. Matern. 

Andere aber ſtatuiren das Contrarium , vorgebend: Gleich wie der AUF 
GUSTUS MPERATOR unſtreitig in allem der verwittibten Kaͤyſerin 
vorgehet / alſo ſey auch nicht unbillich / daß deſſelben AUGUSTA indivi- 
duo nexu ipfi copulata den nechſten Rang und Platz nach ihm habe; wel⸗ 
ches hingegen andere limitiren / aus folgender Conſideration: Es waͤre 
dann die Vidua des Roͤmiſchen Kaͤyſers leibliche Frau Mutter / oder die⸗ 
ſelbe hie bevor und ehender gekroͤnet worden / auf ſolche Maſſe waͤre ſo 
wol propter Reverentiam Maternam, als auch tanquam priüs Coronatæ der⸗ 
ſelben die Præcedenz gar wol zuzulaſſen / wann ſchon die AUGUSTA aus 
Koͤniglichem Stamm / und alſo vorhin ſub Corona gebohren; zu Ver⸗ 
meidung aber ſolcher Diflerentien / pflegen ins gemein bey denen Zuſammen⸗ 
Funfften die Loca und Seſſiones alſo angeordnet zu werden / daß wegen des 
Rangs kein Vorzug abzunehmen / wiewolen die Vidua IMPERATRIX 
mit der AUGUSTA oder Regierenden Kaͤyſerin in publico ſelten geſehen 
wird / quia plures SOLEM Orientem quam Occidentem adorant; Et Majus 
Lumen a SOLE Sereno Cœlo egreditur, quam ab illo, cujus Radii nube de- 
eunturs 7 
j Anlangende die Controvers, welche die Herren Publiciften formiren: 
Ob die AUGUSTA in ſolennen Proceſſionen / da die Reichs⸗Iaſignia vorgetra⸗ 
gen werden / ihren Rang immediate nach dem Kaͤyſer oder nach dem König 
in Boͤheim habe? Nun iſt zwar nicht ohne / daß in dergleichen und andern 
ſolennen Proceſſionen / wann die Komifche Kaͤyſerin in Kaͤyſerlichem Habit 
mit erſcheinet / von Ih o Majeſtaͤt dem Kaͤyſer nicht zu ſepariren ſey / ſon⸗ 
dern Vermöͤg des T ctus in der Aurea Bulla cap. 26. f. 5. demſelben ohnmit⸗ 
telbar nachfolgen ſolle add. 
FJal. Sinold, hu. part. r. de Stat. Rei Rom. Exercit. 

AMlein es erhellet ex eadem Aur. Bulla in dem 22. Cap. weit klaͤrer / daß der 
e zwiſchen dem Romiſchen Kayſer und der AUGUSTA in 
ergleichen Faͤllen gehen ſolle / weil er Ihro Maieftät den Räyfer in einer 
Zuite gleich andern Chur⸗Fuͤrſten begleiten muß / damit die Ordnung der 
dceßion nicht confundiref | e 5 AU König von Boͤheim 
ſelbige gleichſam ſchlieſſet; und weilen die Roͤmiſche Kayſerin nach Ihro 
Majeſt Dem äpfr mie e e einen abfonderlichen Staat for 
miret / ſo würde es fich nicht wol fügen / daß der König von Döheim polt 
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IMPERATRICEM oder unter denen Kayſerl. Hof Dames erſcheine / dahero 
auch / daß die AUGUSTA nach demſelben ihren Eintritt hat / auf ſolche 
Maſſe an Dero Kaͤyſerlichen Præeminenz und hohen Würde nichts dero- 
giret / wie mit mehrem zu ſehen bey dem . a 
Limnæo in Not. ad Capitul. Ferdin. III. 
Art. 4. verb. vorgehen. pag. C Hb. . 
lem in comment. ad. Aur. Bull. cap. ad. S. i. Obſeg. 
Hierüber ſo haben die ſaͤmtlichen Herren Chur⸗Fuͤrſten / wenn die Inſignia 
præferiret werden / und fie allerſeits gegenwaͤrtig / ſich Anno 1654. es fey im 
Gehen oder Reiten / unanimiter verglichen; daß nemlich Chur⸗ Trier vor⸗ 
aus / Chur⸗Bayern mit dem Reichs⸗Apffel hernach in der Mitte / Churs 
Brandenburg mit dem Scepter ihm zur Rechten / und Chur⸗Pfalt zur 
Lincken in einer Reihe; hernach Chur⸗Sachſen mit dem Schwerd allein / 
darauf Ihro Majeftät der Kaͤyſer / und Dero zur Rechten Thur⸗Mayntz / 
zur Lincken aber Chur ⸗Colln / folgends der König in Boͤheim folgen ſoll / 
wie beygehendes Schema mit mehrem aus weiſet: 


Rex 
Bohem. 


Imper. 
Rom. 


| 
er 


E 
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Woraus mit mehren erhellet / daß in dergleichen Proceßionen der Koͤnig 
in Boͤheim von dem Romiſchen Kaͤyſer nicht zu ſepatiren. Wie es aber in 
ſolchem Fall / wann die Chur⸗Fuͤrſten nicht alle zugegen / ſondern Ihre 
Abgeſandten geſchicket / es pfleget gehalten zu werden / davon ſoll nachge⸗ 
hends weitere Meldung geſchehen; Inzwiſchen wiederumb ad Scopum zu 
kommen / fo zeigen ſich nach der AUGUSTE ANN Ihrer Corona- 
tion des FERDINANDI II. feiner beyden Gemahlinnen / als der MA- 
RI HISPANICÆ Anno 1637. und MARIE ELEONORæÆ, ge⸗ 
bohrne Herzogin von Mantua, Anno 1673. mit allen Solennen Ceremonien 
erfolgte Inaugurationes; Was nun die Erftere betrifft / haben felbiger das 
mahls Beyde Kaͤyſerliche Majeſtaͤten / als FERDINANDUS II. und 
deſſen Gemahlin EL EO NORA, auch eine Mantuanerin / mit beygewoh⸗ 
net / welche aber mit keinen Infignien/ als allein mit der Cron auf dem 
Haupt / neben der Nom. Königin gangen. Bey der Andern Kea 
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find von denen Gekroͤnten Haͤuptern geweſen der Roͤmiſche auch zu Hun⸗ 
garn und Boheim König FERDINAND IUS IV. fo in König: 
lichen Ornat vorangangen / dann Ihro Majeſtaͤt der Roͤmiſche Kaͤyſer 
in Kaͤyſerlichen Habit / mit Scepter / Reichs⸗Apffel und Cron / und 
darauf ſind gefolget Ihro Majeſtaͤt die Roͤmiſche Kaͤyſerin / Deren 
Schweiff an dem Rock die Herzogin von Wuͤrttenberg und die Land⸗ 
Grafin von Heſſen getragen / in der Hochanſehenlichſten Begleitung 
nicht allein unterſchiedener Vermaͤhlter Reichs⸗Furſtinnen / als der Pfaltz⸗ 
Graͤfin von Simmern / die Marggrafin von Baaden / die Herzogin von 
Sochſen⸗Lauenburg / ꝛc. ſondern auch Dero vornehmſten Miniſtern ſamt 
denen Hof ⸗Dames; Worbey ſich aber dieſer merckwuͤrdige Pr&cedenz- 
Streit ereignet“ nemlich: Ob der Kaͤyſerin Obriſte Hofmeiſterin 
denen Reiche Jueſtlichen Prinzeßinnen / fo unvermaͤhlt / vor⸗ oder 
nachgehen fol? Ihro Majeſtaͤt der Kaͤyſer hatten die Anſtalt bereits 
gemachet / daß bey der Proceßion in⸗ und aus der Kirchen unter andern 
auch dieſe Ordnung ſolte gehalten werden: Daß zwar der Regierenden 
Reichs⸗Fuͤrſten Gemahlinnen / Ihrer Majeſtaͤt der Kaͤyſerin Obriſter 
Hofmeiſterin vor / die Unvermaͤhlte Prinzeßinnen aber deroſelben nach: 
gehen und folgen ſollen. Worauf die damals zugegen geweſene Reichs 
Fuͤrſten folgendes Memorial an Ihro Kaͤyſerliche Majeſtaͤt übergeben: 


Kllerdurchlaͤuchtigſter / ꝛr. 
Allergnaͤdigſter Herr. 


Fus Eu. Kaͤyſerlichen Majeſtät Allergnäͤdigſten Befehl hat 
uns Deroſelben Geheimbder Rath und Obriſter Hofmeiſter / 

des Fuͤrſten von Dietrichſteins Liebden / geſtrigen Vormittag nach⸗ 
richtlichen eroͤffnet / was maſſen Eu. Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt Dero⸗ 
ſelben Hertz geliebſter Kaͤyſerl. Gemahlin / der Allerdurchlaͤuchtig⸗ 
ſten / Großmaͤchtigſten Fuͤrſtin und Frauen / Frauen Marien 
Eleonoren / Roͤmiſcher Kaͤyſerin / auch zu Hungarn und Boͤ⸗ 
heim Koͤnigin / ꝛc. Gebohrner Herzogin zu Mantua und Mont⸗ 
ferrat / ꝛc. Unſerer Allergnaͤdigſter Frauen / veranlaſſete Käfer, 
Croͤnung auf nechſt⸗kommenden Montag den 11. (2 1.) dieſes 
wuͤrcklich zu vollziehen / und bey der Proceßion in⸗ und aus der Kir⸗ 
chen unter andern auch dieſe Ordnung halten zu laſſen / Allergnaͤ⸗ 
digſt entſchloſſen ſeyn / daß zwar der Regierenden Reichs Fuͤrſten 
Gemahlinnen Ihrer Majeſtaͤt der Kaͤyſerin Obriſter Hofmeifte: 
rin vor / eee aber Dero nachgehen 
10 und 
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und folgen ſollen. Thun Eu. Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt der Al⸗ 
lergnaͤdigſt geliebten Aviſation halber uns foͤrderiſt Allerunterthaͤ⸗ 
nigſt bedancken / und zu dem vorſeyenden Glorwuͤrdigſten heiligen 
Actu Coronationis von Grund des Hertzens Allergehorſamſt gra- 
uliren. Können aber Eu. Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt darbene⸗ 
ben mit gebuͤhrendem Reſpect Allerunterthaͤnigſt anzubringen uns 
nicht enthalten / was maſſen wir auf gepflogene Nachfragung und 
Mündliche Unterredung gruͤndlich befunden / daß hievoriger Zeiten 
bey dergleichen und andern Actibus, ſonderlich aber bey der Croͤ⸗ 
nung weyland Kayſerin ANN, nicht nur die vermaͤhlte Fuͤr⸗ 
ſtinnen des Reichs / ſondern auch die Prinzeßinnen ie und alle 
wege vor der Kaͤyſerlichen Obriſten Hofmeiſterin die Præcedenz 
und Vorzug gehabt / und derſelben niemalen nachgezogen worden / 
maſſen dann zu Zeiten Kaͤyſerin ELEONOR das Fraͤu⸗ 
lein zu Sachſen / ohngeachtet daſſelbige in dem Kaͤyſerlichen 
Frauenzimmer würcktich bedienſtet geweſen / eben umb dieſer Con- 
ſideration willen / daß ſie eine Gebohrne Fuͤrſtliche Prinzeßin / den⸗ 
noch der Kaͤyſerin Hofmeiſterin iederzeit vor- und nicht nachgan⸗ 
gen. Weiln nun aus Allerunterthaͤnigſter zu Eu. Kaͤyſerlichen 
Majeſtaͤt tragender Confidenz wir uns verſichert wiſſen / daß Die⸗ 
ſelbe es durchaus bey dem alten loͤblichen Herkommen verbleiben zu 
„ laſſen / und die alten Fuͤrſten⸗Haͤuſer / und davon entſproſſene 
„ Perſonen / welche die Ehre haben mit Eu. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt 
„Hochloblichem Ertz-Hauſe Oeſterreich befreundet und allüret zu 
„ ſeyn / bey Ihren hergebrachten Fuͤrſtlichen Digmitaͤten / Würden 
„ und Prærogativen vielmehr Allergnaͤdigſt zu conſerviren / als dieſel⸗ 
„ bige in einige Wege zu diminiren in Kayſerlichen Gnaden bedacht 
„ ſeyn werden. 45 | 
Als bitten Eu. Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt wir hiermit Aller⸗ 
unterthaͤntgſt / Sie geruhen / bey bevorſtehendem Kaͤyſerl. Croͤ⸗ 
nungs⸗Actu die Proceßion angezogenen alten Hertommen gemaͤß / 
dergeſtalten / damit die uns Anverwandte Prinzeßinnen / wel⸗ 
che allerhoͤchſt ernant Ihro Majeſtaͤt der Kaͤyſerin Allerun⸗ 
terthaͤnigſt aufwarten ſollen / keinen Schimpff davon zu gewar⸗ 
ten / anſtellen zu laſſen / Allergnaͤdigſte Beliebung tragen / und das 
nun deſto vielmehr / weiln ohne das dieſelbe in allen nur drey Ger 
| 6 Ma er 
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der machen / und Ihrer Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt zu Dero noth⸗ 
wendigſten Dienſten die Frau Obriſte Hofmeiſterin einen als den 
andern Weg nahe gnug an der Hand haben koͤnten. Dargegen 
wollen wir gantz gern geſchehen laſſen / daß in der Kirchen gleich 
hinter Ihro Maßjeſtaͤt der Kaͤyſerin Dero Frau Obriſt⸗Hof⸗ 
meiſterin Ihren Sitz einnehmen / und mit Aufwartung / auch Aus⸗ 
und Aukleidung Ihr Ambt verrichten möge. Gleich wie nun 
Eu. Kaͤyſerl. Maßeſtaͤt dieſe unſere Allerunterthaͤnigſte Erin, 
nerung und angehaͤngte gehorſamſte Bitte verhoffentlich ſelbſt nicht 
anders als der Billichkeit und üblichen Herbringen gemäß befinden 
werden; Als thun wir uns Allergnaͤdigſter Beliebung umb ſo viel 
gewiſſer Allerunterthaͤnigſt getroͤſten / und thun darmit Eu. Kaͤy⸗ 
ſerlichen Majeſtaͤt zur beharrlichen Kaͤyſerlichen Hulden und 


Gnaden Uns und die Unſerige Allerunterthaͤnigſtens befehlen. 
Regenſpurg den 16. Juli Anno 1653. 


Bauer Kaäyſerlichen Majeftät 


Allerunterthaͤnig⸗Gehorſamſte 
Fuͤrſten. 


Allein Ihro Majeſtaͤt der Kaͤyſer haben folgende Allergnaͤdigſte Refo- 
lution in forma eines DECRE ITI ertheilen laſſen / welches lautet alfo: 


SDEr Roͤmiſchen Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt / unſerm Gnaͤ⸗ 
digſten Herrn / iſt in Unterthaͤnigkeit reteriret und vorgetragen 
worden / was bey Deroſelben die Anweſende Loͤbliche Fuͤrſten des 
Reichs / wegen des von Ihrer Fuͤrſtlichen Gemahlinnen und Fuͤrſt⸗ 
lichen Fraͤulein prætendirten Vorgang für der Kaͤyſerlichen Obri⸗ 
ſten Hofmeiſterin bey inſtehender Erönung / Ihrer Majeſtaͤt 
de N m. Kaͤyſerin / Unſerer Allergnaͤdigſten Frauen / gehor⸗ 
ſamſt erinnert / geſucht und gebetten haben; Wann nun von Al⸗ 
lerhoͤchſtgedachter Ihrer Kaͤyſerl. Majeſtaͤt von Zeit Ihrer 
angetrettenen Kaͤyſerl. Regierung keinem Stand des Reichs et⸗ 
was zugemuthet / fo deſſen wol⸗hergebrachter Prærogatiy, Recht 
und Gerechtſam in einige Wege zu Nachtheil gereichen koͤnnen; 
Alſo ſeynd Sie auch diß Orts eintzige Neuerung vorgehen zu las⸗ 
ſen nicht gemeinen. Nachdem aber bekant / und es ohne Ei 15 
oth⸗ 
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Nothdurfft erfordert / daß Z hro Kaͤyſerl. Majeſt. die Rom. 
HKaͤyſerin / wie iedesmahl / alſo auch bevorab bey dergleichen 
hoͤchſten Solennitäten und Kroͤnungen Ihre Obriſt⸗Hofmeiſterin 
nechſten bey der Hand haben / und von derſelben bedienet mögen 
werden; alſo hat es annoch bey ſolchem Herkommen billich ſein 
Verbleiben / und werden ſich vorgedachte anweſende Fuͤrſten des 
Reichs nicht entgegen ſeyn laſſen / daß die Frau Obriſte Hofmei⸗ 
ſterin in der Proceſſion zu und von der Kirchen / alsbald nach de⸗ 
nen Regierenden Fuͤrſtinnen in der Ordnung allein folge; Da⸗ 
fern aber dieſelbe kuͤnfftig noch beweiſen wuͤrden / daß es anders 
waͤre gehalten worden / ſo erklaͤren Ihre Kaͤyſerl. Majeſt. Sich 
Allergnaͤdigſt dahin / daß dieſer ergangene Actus nicht præjudicir⸗ 
lich ſeyn ſolle. Im Fall aber Ihre Fuͤrſtl. Gnaden gleichwohl ei⸗ 
nig Bedencken haben ſolten / daß Dero Fraͤulein Töchter und 
Schweſtern auf dieſelbe Weiſe bey dem Adu Coronationis ſich ber 
finden thaͤten / fo ſtellen J hre Kaͤyſerl. Majeſt. denenſelben 
Allergnaͤdigſt anheim / ob Sie mehrbeſagte Dero Fürſtl. Fraͤulein 
Toͤchter und Schweſtern in der Kirche erſcheinen / und alſo der 
Croͤnung / an deme vor Sie ausgezeichneten Ort / beywohnen laſ⸗ 
fen wolten. Welches Allerhoͤchſtgedachte J hr. Kaͤyſ. Maj. 
Hochgedachten anweſenden Hochloͤbl. Fürften des Reichs zum 
Beſcheid alſo anzudeuten gantz gnaͤdigſt befohlen / die denenſelben 
benebenſt mit beharrlichen Kaͤyſerl. Gnaden und allem Gutem zu⸗ 
foͤrderiſt wohl beygethan verbleiben. Signatum Regenſpurg / un⸗ 
ter Ihro Majeſtaͤt hiervor gedruckten Kayſerl. Inſigel / den 18. 
Julii Anno 1653. ’ 

(L. 8.0 


Gerdinand Vraf Kurtz. 
Wilhelm Schröder. 


Ob nun zwar obige Differenz durch dieſes Temperament man zu erle⸗ 
digen getrachtet / ſo iſt aber ſolches an Fuͤrſtlicher Seiten / als præjudicir⸗ 
lich / nicht angenommen worden / und bey Kaͤyſerlicher Majeſtaͤt Anord⸗ 
nung es hingegen verbleiben / auch die damalige Croͤnung / nachdem von 
Ihro Majeſtaͤt der Kaͤyſerin ELEONORA vorher beſchehenen 
Opffer / fo Guͤldene Müntzen / darauf eine Sonnen: Blume / mit der 
Uberſchrifft: SEQ VOR SOLE M! war / mit allen Solennitaͤten auf 117 

f BR. praͤch⸗ 
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praͤchtigſte unter lauter Freuden und Frolocken ſich geendiget. Nun haͤtte 
zwar dieſer Actus CORONATIONIJS, wegen ſeiner vielen curiöfen Particu- 
larien / ausführlicher zu beſchreiben wol meritiret; 
Nachdem aber vor weniger Zeit der Allerdurchlauchtigſte / Groß⸗ 
maͤchtigſte und Unuͤberwindlichſte Fuͤrſt und Herr / Herr | 
LEOPOLD der Groſſe und Fromme / 

Erwoͤhlte Römiſche Kaͤyſer / Ne. unſere Sanfftmüthigſte Ing 
den⸗Sonne / aus Oeſterreich / in Begleitung der ſchoͤnſten und annehm⸗ 
lichſten AURORA 
Und des Neu⸗aufgegangenen hell leuchtenden Morgen ⸗Sterns / unſers 
Allerliebreicheſten und Holdſeeligſten 3 

4. e n 


Herr AN SELMUS FRANCISCUS, 
Des Heil. Stuhls zu Mayntz Ertz⸗Biſchoff / und des Heil. Roͤmi⸗ 
ſchen Reichs durch Germanien Ertz⸗Cantzler und Chur⸗Fuͤrſt / ꝛc. 
unter Loſung der Stuͤcken und gegebenen Dreyfachen Salve der hieſigen 
Buͤrgerſchafft / am 4. Ockobris des verwichenen 1689. Jahrs durch einen 
Solennen Einzug ſich allhier eingefunden / und beſtunde Ihro Thur⸗ 
Fuͤrſtl. Gnaden Train in pretieufen hoch rothen Libereyen / ſo nicht allein 
mit gantz Guͤldenen Galonen und Gold⸗gelben Sammet / ſondern auch 
Dero Guarde zu Pferde führende Mäntel mit dem von Gold geſtickten 
RS in Forma eines Creutzes / reich ausgezieret waren / und find in 
ro Hochanſehenlichſten Comitat die vornehmſten Dohm⸗Herren / Cava⸗ 
liers / Miniſtri, und andere ſtattliche Bediente mit geweſen / daß auch Ih⸗ 
ro Chur⸗Fuͤrſtl. Gnaden Babe Hofſtatt allhier in 226. Perſonen / ohne 
diejenigen’ fo nach und nach ſeynd darzu kommen / und in 277. Pferden 
beſtanden. Wie nun ſo wol von Beeden Kaͤyſerlichen als auch Ihro 
Koͤnigl. Majeſtaͤten bey denen Allergnaͤdigſt gehabten Audientzien Ihro 
Chur⸗Fuͤrſti. Gnaden mit allen Solennen Ceremonien nicht allein ſehr 
wol empfangen / ſondern auch mittelſt u an Detnfuungen 
u 
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in Höchfter Perſon von allerſeits Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Majeſtaͤten ge⸗ 
ſchehenen Reviſiten in ſehr groſſer Æſtime hoͤchſt⸗ ruͤhmlichſt und mit maͤn⸗ 
niglich⸗erfreulichſtem Contento continue beehret worden. Alſo iſt auch bey 
denen anderen Hochanſehenlichſten Chur⸗Fuͤrſten dergleichen ebenfalls 
Allergnaͤdigſt erfolget. ; 101 177 

Anlangende Ihro Thur⸗Fuͤrſtl. Gnaden / 

N Herrn JOHANN HUGONIS, 
Ertz⸗Biſchoffen zu Trier / des Heil. Roͤmiſchen Reichs durch Gal⸗ 
lien und das Koͤnigreich Arelat Erg. Cantzlern und Chur⸗Fuͤrſtens / 
Biſchoffen zu Speyer / Adminiſtratoris zu Prüem und Probſtens zu 
Weiſſenburg / ꝛc. Anherokunfft / ſo haben Ihro Chur⸗Fuͤrſtl. Gnaden 
keinen Solennen Einzug gehalten / dennoch aber nicht allein unterſchiedene 
Staats⸗Miniſtros und Cavaliers / ſondern auch allerhand zu Dero Chur⸗ 
Fuͤrſtl. Hofſtatt noͤthige Bediente bey ſich gehabt / und die Lieberey von 
Violet⸗blauen Tuch / ſo mit Carmeſin⸗roth Seidenen Borten von Silber 
durchwürcket / reich bortiret / ſehr koſtbar und ſchoͤn geweſen. 1 

Gleichfalls haben Beede Thur⸗Fuͤrſten / als Coͤlln und Bayern / 
Du . Galanten Staat formiret / und zwar Ihro Chur ⸗Fuͤrſtl. 
ur 0 m} 

Herr JOSEPH CLEMENS, 

Ertz Biſchoff zu Köln / des Heil. Roͤmiſchen Reichs durch Italien 
Ertz⸗Cantzler und Chur⸗Fuͤrſt / Legat des Apoſtoliſchen Stuhls zu 
Rom / Biſchoff zu Freyſingen und Regenſpurg / Probſt des Stiffts 
Berchtesgaden / in Ober- und Nider⸗Bayern / auch der Obern 
Pfaltz / in Weſtphalen und zu Engern Herzog / Pfaltz⸗Graf bey 
Rhein / Land⸗Graf zu Leuchtenberg! ꝛc. find mit ſehr koſtbaren Ca⸗ 
roſſen nach dem Kaͤyſerl. Hof gefahren / Dero Train iſt in denen ſchoͤnſten 
Liebereyen blau / mit roth⸗weiß⸗ und ſchwartz⸗melirten Seidenen Borten / 
die Trabanten auf Schweitzer⸗Art mit weiß⸗ und ſchwartzen Federn auf 
denen ſchwartz⸗ Sammeten Barrethen gekleidet / und die Guarde zu Pfer⸗ 
de mit Cheſſen / wie die Kaͤyſerl. Hatſchierer / fo die andern Thur⸗Fuͤrſten 
nicht gehabt / verſehen geweſen. 

Hierauf find gefolget Ihro Thur⸗Fuͤrſtl. Durchl. 
Herr MAXIMILIAN EMANUEL, 

In Ober⸗ und Nider- Bayern / wie auch der Obern Pfaltz Herzog / 
Pfaltz⸗Graf bey Rhein / des Heil. Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗Truch⸗ 
ſes und Chur⸗Fuͤrſt / Land⸗Graf zu Leuchtenberg / ꝛc. welche ſo wol 
am Kaͤyſerl. Hof / als auch ſonſten / in denen von Gold ſehr reich ausge⸗ 
zierten und mit denen ſchoͤnſten Pferden beſpanneten Caroſſen mit Freu⸗ 
den find geſehen worden / Dero Lieberen war ebenfalls blau / mit weiß⸗ und 

ſchwartz⸗Seidenen Borten ausſtaffieret / die Trabanten / wie obgemeldt / 

auf Schweitzer⸗Art gekleidet / die Guarde aber / wie die Kaͤyſerl. Hatſchie⸗ 
a rer 
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rer mit Cheſſen / nur daß dieſer ihre Montirung allenthalben mit fchönen 
breit⸗ Silbernen Galonen wol ausgezieret / und alle ingeſamt weiſſe Blu⸗ 
men auf den Huͤten getragen / wie dann dieſe in dem Train den Rang zur 
Rechten / hingegen die Trabanten zur Lincken gehabt. 5 
Nicht weniger haben bey Ihro Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt auch Ihro 
Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. 
Herr PHILIPP WILHELM, 
Pfaltz⸗Graf bey Rhein / in Bayern / zu Juͤlich / Tleve und Berg 
Herzog / des Heil. Roͤmiſchen Reichs Ertz Schatzmeiſter und Thur⸗ 
Fuͤrſt / Grafen zu Veldentz / Sponheim / Marck / Ravensberg und 
Moͤrß / Herrn zum Ravenſtein / ꝛc. bey Dero hohen Alter in Hoher 
Perſon mit einem recht anſehnlichen Comitat Dero vornehmſten Mini⸗ 
ſtern und Cavalieren ſich einzufinden nicht unterlaſſen / geſtalten ſo wol 
Deroſelben Leib⸗Guarde und Trabanten / als auch der andern Diener Lie⸗ 
bereyen ſchon blau / mit ſchwartz⸗Seiden⸗ und Silbernen Borten ausſtaf⸗ 
ſteret geweſen / welches alles weit mehr in der That præſentiret / als mit der 
Feder ietzo hat koͤnnen beſchrieben werden. 
Und weilen nun Ihro Thur⸗Fuͤrſtl. Durchl. 
Herr JOHANN GEORG der III. 
Herzog zu Sachſen / Juͤlich / Kleve und Berg / des Heil, Roͤmi⸗ 
ſchen Reichs Ertz Marſchall und Chur⸗Fuͤrſt / Land⸗Graf in Thuͤ⸗ 
ringen / Marggraf zu Meiſſen / auch Sber⸗ und Nider⸗Lauſitz / 
Burggraf zu Magdeburg / Gefuͤrſteter Graf zu Henneberg / Graf 
zu der Marck / Ravensberg und Barby / Herr zum Ravenſtein / ꝛc. 
dieſes mal / wie gern auch Dieſelbe gewolt / in Hoher Perſon nicht erſchei⸗ 
nen koͤnnen / als haben Dero Stelle durch gewiſſe Abgeſandten / nemlich / 
Herrn Niclas Freyherrn von Gerßdorff / Ihro Chur + Fürftt. 
Durchl. Geheimbden Raths⸗Directoren / dann Herrn Otto Hein⸗ 
rich von Frieſen / und Herrn Grafen von Zintzendorff / beyde Chur⸗ 
Saͤchſ. Geheimbde Raͤthe / ꝛc. vertreten laſſen / deren Erſter / als 
Principal⸗Geſandter / bey Kaͤyſerl. Majeſtaͤt zur offentlichen Audientz 
mit zwey Gutſchen / iede mit 6. Pferden beſpannet / aber nur eine in Hof 
gefahren / und daſelbſt mit allen Solennitäten Anfangs vom Herrn Ober⸗ 
Hof⸗Marſchall / dann vom Herrn Obriſt⸗Hofmeiſter angenommen / und 
hernachmals von Ihro Kaͤyſerl. Drareftät ſelbſt Allergnaͤdigſt empfan⸗ 
gen worden. ö 
Hierauf iſt auch Ihro Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. 
| Herrn Friedrichen des III. 
Marggrafen zu Brandenburg / des Heil. Noͤm. Reichs Erg. Taͤm⸗ 
merern und Chur⸗Fuͤrſten / in Preuſſen / Magdeburg / Juͤlich / Kies 
ve und Berg / Stettin / Pommern / der Caſſuben und Wenden / auch 
in Schleſien / zu Croſſen und Jaͤgerndorff Herzog / Durggraf zu 
Urn⸗ 
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Nuͤrnberg / Fuͤrſten zu Halberſtatt / Minden / Kamin und Ruͤgen / 
Grafen zu der Marck und Ravensberg / Herꝛn zum Ravenſtein und 
der Lande Lauenburg und Buͤtau / ꝛc. Abgeſandter / Herr Baron Syl⸗ 
veſter Jacob von Danckelmann / Churfl. Brandenburgiſcher Ge 
heimbder Rath / ꝛc. Mit eben dergleichen Solennen Ceremonien am Kaͤy⸗ 
ferlichen Hof / wie der Chur⸗Saͤchſiſche / angenommen / empfangen / und zur 
Käpferlichen Audientz gefuͤhret worden. Welchem adjungiret iſt Herr 
Nicolaus Bartholomæus Freyherr von Danckelmann / Thur⸗Bran⸗ 
denburgiſcher Geheimbder Rath / ꝛc. FR 
Nachdem nun obwolermeldte Vifiren und gehabte Audientzien ſich 
geendiget / hat bey dieſer Hochanſehenlichſten Juſammenkunfft Hoͤchſt⸗ 
gedachter Chur-Zurften und reſpect. Dero Bottſchaffter / nicht nur der von 
Ihro Majeſtaͤt dem Roͤmiſchen Kaͤhſer 

Unſerm Allergnaͤdigſten Herrn / geſchehene Vortrag und erfolgte Propofi- 
tion, unterſchiedene wichtige Reichs⸗ Angelegenheiten betreffende / ſon⸗ 
dern auch die in Vorſchlag gekommene Wahl eines Roͤmiſchen Koͤnigs 


einen Ordentlichen Collegial⸗ Tag veranlaſſet / bey welchen man 
inſonderheit placitiret wie daß Unſere mit allen Königlichen Qualitäten 
R 1 hohen Verſtand begabte krefflichſte Kaͤyſerin / die AU- 


PALATINO:-NEOBURGICA 
ELEONORA, du 


In ihrem hellſcheinenden Glantz gleichſam verneuet / und die ob fich kra⸗ 
gende Hohe Kaͤyſerliche Würde / mittelſt Solenner Auffſetzung der Roͤmi⸗ 
ſchen Kaͤyſer⸗Crone deſto mehr confirmiret und beſtaͤttiget werde / quia 
IMPERATRIX tot Coronationes petere poteſt quantum ipſe IMPERAT OR: 
zumalen dergleichen CORONATIONES & INAUGURATIONES ohne 
diß in arbitrio AUGUSTI & AUGUSTA dependiren / addatur 

. Generofß Dn. Mulz. ab Ober⸗Schoͤnfeld Tract. Aureus de RE. 

PRESENT. MR. Mu NE SJ. part. r. cap. 23. S. g. 

Zu welchem Ende auch nicht geſaͤumet wurde / alle darzu gehörige Præpara⸗ 
toria, ſo wol in Loco CORONATIONIS als EPULATIONIS, zu veranſtal⸗ 
ten; dann ratione dieſes / fo wurden nicht allein etliche Küchen auf denen 
Gaſſen auferbauet / ſondern auch auf dem hieſigen Rathhauſe der oberſte 
Saal mit allerhand raren Indianiſchen Teppichen ausgezieret / und mit 
denen groͤſſeſten Silbernen Wand⸗ und Cron⸗Leuchtern behaͤnget / die Kaͤy⸗ 
ſerl. Chur⸗ und Fuͤrſtliche Tafeln / nebſt denen Credenz-Trefuren/ ſamt der 
beſondern Buͤhne vor die Kaͤyſerliche Muſicanten / an Ort und Stelle ad- 
zouſtiret: Was aber den Croͤnungs? Ort concerniret / fo iſt ſelbiger in 
hieſiger Dohm / Kirch zu Unſer L. Frauen angeordnet worden / iedoch 


nicht in dem Chor vor dem groſſen Alkar / weil der Platz alldar gar zu 1 2 
| on⸗ 
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ſondern vor dem Altar / fo an dem daſelbſt vorhandenen eifernen Gatter 


Herrn 
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Herrn Reichs⸗Quartiermeiſter / fo mit etlichen Pferden entgegen geſchickt 

worden / dieſelben angenommen / und in das beftimte Quartier geführet. 
Wie nun alle zu einem ſolchen Hochanſehnlichſten Actu gehörige Re- 
quiſita obſerviret und bey Handen / Als iſt auch ſo dann / durch des Reichs⸗ 
Erb ¶Marſchalls Excellentz / Herꝛn Grafen von Pappenheim / denen 
Weltlichen Chur / und Fuͤrſten / wie auch andern Anweſenden Ständen 
des Reichs / Morgenden Tages Vormittag umb 8. Uhr in dem Biſchoff⸗ 
17 / fonften die Pfaltz genant / zuſammen zu kommen / und dieſer Kayſerl. 
roͤnung mit beyzuwohnen / die Incimation geſchehen / zuforderiſt aber 
denen Geiſtlichen Chur / und Fuͤrſten / wie auch denen Biſchoͤffen und 
Praͤlaten / daß Sie umb ſelbige Zeit in beſagter Dohm⸗Kirch erſcheinen 
wollen; Auf den 19. dieſes Monats Januarii/ nachdem die Kaͤyſerl. 
Reichs / Kleinodien oder Iden auf einem mit rothen Sammet bedeck⸗ 
ten Wagen / unter Maͤnniglichs Freuden⸗Bezeugungen / von obwolgedach⸗ 
ten Nuͤrnbergiſchen Herren Abgeordneten / in Begleitung der Kaͤyſerl. 
Leib⸗Guarde / von Hatſchieren und Trabanten / wie auch der Stadt Nuͤrn⸗ 
berg Einſpaͤnniger / in Colletten / denen Geiſtlichen Herzen Cbur / Fuͤrſten 
in der Dohm⸗Kirch uͤberbrachten / haben vom Kaͤyſerl. Hof aus Beede 
Kaͤyſerl. Majeſt. nach dem deſtinirten Biſchoffs⸗Hof ſich ıncognicö bege⸗ 
hen / deßgleichen auch die Weltliche Herren Chur / Fuͤrſten und Chur⸗ 
Fuͤrſtl. Abgeſandten / ebenfalls ohne Staat / und zwar ieder in ſein alſignir⸗ 
tes Zimmer / daſelbſt Ihro MNgjeſt. der Rom. Kaͤyſer ſich den Kaͤyſerl. 
Ornat anlegen / und Ihro Maj die Kaͤyſerin in ein ſehr koſtbaren Spas 
niſchen Habit ankleiden laſſen; Mittler Zeit hatten ſich allda die andern 
Reichs⸗Staͤnde / nebſt vielen Kaͤyſerl. Chur⸗ und Fürſtl. Miniſtris, und ans 
dern Cavalieren / wie auch alle 05 0 Hof⸗ und viele andere Dames / nicht 
allein eingefunden und verſamlet / ſondern es brachte auch der Herr Abbt 
von Fulda in feinen Pontifical. Habit / die Roͤm. Kaͤyſer Crone auf ei⸗ 
nem Sammeten Küffen in Kayſ. Maj. Retirade getragen / worauf die Reichs⸗ 
Inſignia unter die Reichs / Aembter / als Herrn Graf Sebaſtian Wu⸗ 
nibald von Zeyl / Freyherr zu Waldburg / 26. der Roͤm. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt 
Reichs⸗Hof Raths⸗Vice⸗Praͤſident / den Reichs Apffel / dann / an ſtatt 
der Fuͤrſten von Hohenzollern / Herrn 50 Chriſtoph von Zeyl das 
Reichs / Scepter / und Herrn Graf Thegdorn von Sinſſendorff 
die Reichs / Crone zu tragen / von Ihro Kaͤyſerl. Mafeſtaͤt Obriſten 
Hofmeiſter / Fuͤrſten von Dietrichſtein / ausgetheilet; Ratione aber dies 
fer Cron / Tragung / ereignete ſich publice einige Contradiction, von des 
Heil. Roͤm. Reichs Erb / Schencken / Herrn Grafen Vollrath von 
Limburg ⸗Speckfeld / unter dem Vorwenden / wie dergleichen dem 
Hauſe Limburg von undencklichen Jahren / teſtantibus Actis, nec non Lite- 
tis Inveſtituræ ac Scriptoribus Politicis, Schardio & Goldaſto, zugeſtanden / und 
von deſſen Anteceſſorn noch An. 163 6. bey FERDINANDI IN. und deſſen Koͤ⸗ 
nigl. Gemahlin Croͤnung / ſolches Reichs Inſigne getzagen / und unter waͤh⸗ 
render Meß gehalten ;diefes mal aber / weil in ipfo Actu Diefer Paſſus nicht zu 
ändern war / ſolcher proteftando in ſuſpenſo gelaſſen / und reſervanda refervi- 
ret worden. Kurtz hierauf wurde von dar die Proceßion auf einer Brücke / 
fo mit ſchwartzen / gelben und weiſſen Tuch beleget / in die Dohm e 
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fortgeſtellet / bey welcher folgende Ordnung obſerviret worden; und find 

in denen praͤchtigſten Kleidungen und ſchoͤnſter Galle gangen 

Erſtlich: Der Grafen / und ſo dann der Fuͤrſten vornehmſte Bediente. 
Welchen gefolget 

a. Die Chur⸗Fuͤrſtliche Hofſtaͤtte / an Cavalier und Miniſttis. 

3. Die Kaͤyſerl. Hofſtatt / und mit denenſelben der Kaͤyſerl. Ober⸗Hof⸗ 
Marſchall / Herr Ferdinand, Fürſt von Schwartzenberg / mit dem 
Stab / ſamt denen Reichs⸗Grafen. 

4. Darauf ſind gefolget die nicht Regierende Fuͤrſten. 

5. Die Regierende Fuͤrſten. Dann 1 i 

6. Die Fuͤnff Herolden / als zwey vom Rom. Reich / ein Oeſterreichiſcher / 
ein Boͤhmiſcher / und ein Ungariſcher / mit Ihren Wappen / Roͤcken / 
und weiſſen Staͤben. f ; | 

7. Die Wars Suri. Marfchalle/ mit dem Schwerd in der Scheide uns 

erwaͤrts. 

8. Der Weltlichen Thur⸗Fuͤrſten Herꝛen Sub. Officiales mit denen Reichs⸗ 
Inſignien / von welchen die Cron in der Mitten / das Scepter zur Rech⸗ 
und der Reichs⸗Apffel zur Lincken getragen wurde. 

9. Der Beeden Abweſenden Herren Chur⸗Fuͤrſten vornehmſte Geſand⸗ 
ſchafft / als Herr Baron von Gerßdorff / und der aͤltere Herr Ba⸗ 
ron von Danckelmann. 8 5 

10, Beede Chur⸗Fuͤrſten / als Chur⸗Bayern und Chur⸗Pfaltz / in Dero 
SR en oder Cornetten / und in hoch⸗ roth⸗Sammeten mit 

Hermelin koſtbar ausgezierten Chur⸗Roͤcfen. 
11. ER NEE BA OFT en Pappenheim / mit dem bloſſen 
Ran Morkäae: 


12. Ibro Majeſtaͤt der Kayſer / in Kaͤyſerl. Habit / cum Toga, Sandaliis 
& Chirothecis, und die Hauß⸗Cron / welche von Gold / mit denen 
ſchoͤnſten Diamanten und Perlen verſetzet / auf dem Haupt / unter 
einem Himmel; auf beeden Seiten / und etwas von Deroſelben / ſind 
gangen zwey Grafen / als Guarde⸗ Hauptleute. ö 

13. Nach Ihro Kaͤyſerl. Mʒajeſt. find ein wenig ruckwaͤrts gefolget / beede 
Fuͤrſten von Dietrichſtein / der Obriſte Hofmeiſter mit dem Stab zur 
Rechten / und der Obriſte Caͤmmerer zur Lincken. a 

14. Hierauf ſind Ihro Kaͤyſerl. Majeſtaͤt / die AUGUSTA ELEONORA, 
welche Dero Obriſter Hofmeiſter / Herr Graf von Wallenſtein / ge⸗ 
fůͤhret / unter dem Himmel / in ſehr koſtbaren Spaniſchen Habit / deren 
mit reichem Gold und Silber weiß⸗geſtickten Rock / die Drey Chur⸗ 
Pfaltziſche Prinzeß innen / als Prinzeßin Dorothea / Prinzeßin 

ee und Prinzeßin e getragen / gefolget. 

15. Der Kaͤyſerin Obriſte Hofmeiſterin / die Gräfin von Buchheim / 
ein paar Schritte auf der Lincken Seite gangen / weilen dieſelbe mit 
an der Hand ſeyn muſſen. | 2 

16. Die Gräfin Breunerin / als Hofmeiſterin der Kaͤyſerl. Hof Dames. 

17. 7 . Kaͤyſerin / Zwoͤlff Hof⸗Dames und Cammer⸗ 

raulein; * RE u 3 N ad 
1. Fraͤulein Thereſia / Gräfin von Zürftenberg, 810 
9 f * 1 2. Fraͤu⸗ 
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2. Fraͤulein Maria Eliſabeth / Graͤfin Goͤtzin. 4 
Sibylla Chriſtina / Graͤfin von Witt. 
Franciſca / Graͤfin von Auerſperg. 
Eſther Juliana / Graͤfin von Oppersdorff. 
N Maria Anna / Graͤfin von Brandiß. 
„ Gräfin von Collobrath. 
Claudia / Gräfin von Koͤniglin. 
Maria Eleonora / Graͤfin von Wierren. 
Franciſca / Gräfin von Rindsmaul. 
Leopoldina / Graͤfin von Styrum. | 
12. - Leopoldina Margaretha / Graͤfin von Colona 
Welchen zur Rechten Hand eine Kaͤyſerl. Geheimbde Naths⸗Frau / und 
auf der Lincken eine Reichs⸗Graͤfin gangen / bey welchen aber keine Ge⸗ 
heimbde Raths⸗Frau mehr vorhanden / ſo ſind auf die Rechte Hand die 
Reichs⸗Graͤfinnen / und auf die Lincke eines Kaͤyſerl. Caͤmmers Frau ger 
nommen worden. 

Bey dem Eintritt in die Dohm⸗Kirch hat Hochgedachter Churfuͤrſt 
von Mayntz in feinen von Gold / Perlen und Edelgeſteinen ſehr preriös 
ausgezierten Ertz⸗Biſchoͤfflichen ſchoͤnſten Ornat / als Conſecrator, mit 
Chur / Trier und Chur⸗ Coͤlln / als Aſſiſtenten / wie auch andere Bi⸗ 
ſchoͤffe / Aebbte und Praͤlaten: nemlich: a 
. Herr Placidus, Abbt des Stiffts Fulda / des H. Rom. Reichs Fürſt / der 

Rom. Kaͤyſerin Ertz⸗Cantzler / duch Germanien und Gallien Primas. 
Herr Francifcus, Biſchoff zu Brixen / des Heil. Rom. Reichs Fürſt / ꝛc. 
Herr Ruprecht, Abbt des Stiffts Kempten / des H. Rom. Reichs Furſt / 

und der Roͤm. Kaͤyſerin Ertz⸗Marſchal. 8 
Herr EuftachiusEgolphus, Weyh⸗ Biſchoff zu Augſpurg. 

Herr Simon Thaddæus. Weyh⸗Biſchoff zu Freyſingen 
Herr Weyh⸗Biſchoff von Gran / aus Hungarn / ꝛc. „ 
Herr Emanuel, Abbt des Stiffts Sallmansweyler. ne 
Herr Wilibald, Abbt des Stiffts Weingarten. 
Herr Elias, Abbt zu Kaͤyſersheim. 
Herr Gordian, Abbt zu Dffenbeuren. 
Herr Meinrad, Abbt zu Elchingen. 
Herr Joſephus, Abbt zu Urſperg. 
Herr Adelbertus, Abbt zu Roggenburg. 
Herr Martin, Abbt zu Muͤnchsroth. 
Herr Michael, Abbt zu Weiſſenau. N 

Herr Tiberius, Abbt zu Schuͤſſenried. 

Wie auch diejenigen / ſo nicht Reichs / Praͤlaturen haben; als: 
Herr Benedict, Abbt zu St. Magni in Füeſſen. 
Herr Maurus, Abbt zu Wiblingen. N 
Herr Anſelm, Abbt zu Deckingen. | 
Herr Simpert, Abbt zu Nereshein 7 
Herr Michael, Abbt zu Waldſee. . 
Herr Bonifacius, Abbt zu Fulten bach. 
Herr Felix, Abbt zum Heil. Creutz in Augſpurg. 
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Allerſeits in ihrem Ponrifical Habit und einer anſehenlichſten Parade Beede 
Majeſtaͤten erwartet / Dieſelbe bey Ihrer Herannahung gantz Devot em⸗ 
pfangen / und Chur⸗Mayntz innerhalb der Pforte uber Ihro Majeſt. der 
Kaͤyſerin das gewohnliche Gebett geſprochen / und ſo dann Dieſelbe / die 
zwey Herzen Aſſiſtenten zu beyden Seiten gehend / in Begleitung obbemeld⸗ 
ter Herren Geiſtlichen / zu dem ordinirten Beth Stuhl gefuͤhret. Nach 
dieſem nun / als Ihre Majeſtaͤten der Kaͤyſer und Kaͤyſerin / Chur⸗Fuͤrſten 
und Staͤnde / ſamt allerſeits Hohen Miniſtris an behoͤrigen Orten Ihre Ses. 
ſions genommen / und die Hoſc auch andere Dames auf die vor dieſelben bes 
ſonders aufgerichtete Balconi geführet worden / haben bey Ihro Maj. dem 
Kaͤyſer an der Wand / auf der andern Staffel des Kaͤyſerl. Throns / die 
zwey Guarde⸗Hauptleute / dann auf eben dieſer Staffel beſſer voran und 
zwar gegen die Mitte der Kaͤyſerl. Obriſt / Hofmeiſter / auf der erſteren 
Staffel an der Wand der Obriſte Caͤmmer geſtanden / vorn aus etwas 
davon der Reichs / Erb / Marſchall mit dem entblößten Schwerd / nach 
dieſem gegen dem Altar in eadem Linea unweit des kleinen Tiſchleins die 
Reichs / Erb / Aembter / und hinter dieſen die Fuͤnff Heroldenz die Beyde 
Durchl. Churfuͤrſtinnen von Bayern und Pfaltz haben auf dem Chor bey 
der Orgel incognitò zugeſehen; der Paͤbſtl. Nuncius und der Spaniſche Bot⸗ 
ſchaffter aber ſind gar nicht darbey erſchienen. So bald nun alles in guter 
Ordnung lociret war / hat der Ertz / Biſchoff und Chur fůͤꝛſt von Mayntz 
unter ſtattlicher Muſic das O ficium Miſſæ angefangen / welches dieſelbe mit 
gantz annehmlichſter und beſonderer Devotion gehalten und conſecriret; 
Hiſce peractis find Ihro Maj. der Roͤm. Kaͤyſer aus Dero Thron / in Be⸗ 
gleitung Dero Miniſtern und Reichs⸗Erb⸗Aembtern / vor den Altar getret⸗ 
ten / und haben dem Herꝛn CONSECRATORI die AUGUSTAM IMPERA- 
TRICEM zur Croͤnung præſentiret; Als nun der Herr CONSECRATOR 
darauf annuiret / erhuben ih Iro Ray. Maj. wiederumb zuruck auf Der 
ro Thron / und wurde die Kaͤyſerin von beyden Herren Aſliſtenten / Chur⸗ 
Trier und Chur⸗Coͤlln / ſamt denen Biſchoͤffen und Praͤlaten aus ihrem 
Beth / Stuhl vor den Herrn Consecratorem,fo an dem Altar geſeſſen / ge⸗ 
fuͤhret / daſelbſten die AUGUSTA ſich auf zwey weiſſen mit Gold geſtickten 
Küſſen fo lange zur Erden kniend nidergehalten / biß die Cleriſey die Litaney 
und Chur⸗Mayntz die Conſuetas preces gebetet;Hifce finitis haben Ih. Maj. 
die Kaͤyſerin ſich wiederumb aufgerichtet / und fo dann der Herr Conss- 
ERATOR zu der UNCTION geſchritten / bey welcher inſonderheit / und dem 

ACTUI CORONATIONIS, mit aſſiſtiret und aufgewartet 
1. Als DIRECTOR. CEREMONIARUM » Herr Chriftoph Rudolph / 
Freyherr von Stadian / Dohm⸗Dechant zu Mayntz / ꝛc. 8 
2. Als PRESBYTER : Herr Friedrich Anthon / Caͤmerer von Worms / Frey⸗ 
+ herz von Dalberg / des hohen Ertz⸗Stiffts Mayntz Capitular⸗Herr / ꝛc. 
3. Als DIACONUS: Herr Philipp an Freyherr von Boyneburg / 
der hohen Ertz⸗ und Dohm⸗Stiffter Mayntz und Trier Capitular⸗ 


ener DR AD? 
4. A&SUB-DIACONUS : Herr Philipp Ernſt / Graf von Hohenloh / der 
hohen Frey⸗ und Dohm ⸗Stiffter ee eee 
e gt 
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F. àMITRA: Herr Taſimir Ferdinand / Graf von Pappenheim / der ho⸗ 
hen Ertz-und Dohm⸗Stiffter Mayntz und Trier Capitular⸗Herꝛ und 
Chur⸗Biſchoff. ih 
6. aPEDO: Herr Chriſtoph Otto / Graf zu Schallenberg / des hohen 
Dohm⸗Stiffts zu Augſpurg Capitular⸗Herr. ö 
7. à CRUuCE ARCHI-EPISCOPALI: Herr Lotharius Franeiſcus, Freyherr 
von Schoͤnborn / der hohen Ertz⸗ und Kaͤyſerl. Dohm⸗Stiffter Mayntz / 
Bamberg und Wuͤrtzburg / refp. Scholaſter und Capitular⸗Herr. 
8. Als SACELLANI: Prımarıus, Gerardus Joſephus Hieble, des hohen Ertz⸗ 
und Dohm⸗Stiffts zu Coͤlln Beneficiatus. Secunparıus , Adamus” 
Neinricus Bruner, ad S. Johannem Canonicus zu Mayntz. ** 
9. àLUMINE: Joh ac. Senfft, Diacon. Aſchaffenb. Eccleſ. SS. Petri & Alexandri. 
10. 2 FALTISTORIO & GREMIALI : Edmundus Gedult, ad S. Crucem 
extra Muros Moguntiæ Decanus. . 
11. a THURIBULO: Georg Ludwig Meſer / Metropolit. Vicar. Moguntiæ. 
Bey der Salbung dienete auch mit die Kaͤyſ. Ober⸗Hofmeiſterin / und 
eröffnete Ihro Majeſtaͤt die Kleidung / da Dominus CONSECRATOR ac- 
ceptä Mitra die IMPERA TRIX Creuß⸗ weis auf dem rechten Arm und zwi⸗ 
ſchen denen Schultern mit dem geſegneten Oel geſalbet / und das gewoͤhn⸗ 
liche Gebet darzu geſprochen: DEUS PATER æternæ Gloriæ fitTibi Adjutor, 
& Omnipotens Benedicat Tibi, preces Tuas exaudiat, Vitam Tuam longitudine> 
Dierum adimpleat, Benedictionem Tuam jugiter confirmet, Te cum omni Popu- 
lo in Æternum conſervet, inimicos Tuos Confuſione inducat, & ſuper Te Chriſti 
Sanctificatio, atque HUJUS OLEI INFUSIO FLOREAT, ut qui Tibi in Terris 
tribuit Benedictionem ipfe in Cœlis conferat meritorum Angelorum, & Benedi- 
cat Te, & cuſtodiat in Vitam Æternam, JESUS CHRISTUS Pominus Noſter, qui 
vivit & regnat in Secula Seculorum Amen! Nachdem diſes erfolget / ſind Ihro 
Maj. die Kaͤyſerin aufgeſtanden / von beyden Herren Aſſiſtenten und an⸗ 
dern / wie auch Dero Obriſt⸗Hofmeiſterin / nebſt denen Drey Chur⸗Pfaltzi⸗ 
ſchen Prinzeßinnen und Dero Obriſt⸗Hofmeiſterin in die Sacriſtey gefuͤh⸗ 
ret / daſelbſt nicht allein abſtergiret / ſondern auch mit einer ſehr koſtbaren 
Kaͤyſer⸗ und Koͤniglichen Kleidung / ſo mit vielen Kleinodien und Edelgeſtei⸗ 
nen behaͤnget / angethan worden; mittler Zeit aber wurde dem Hn. Conſecra- 
tori ein ſehr ſchoͤnes groſſes Silbernes Lavor, ſo verguldet / vor den Altar ges 
bꝛacht / und aus dergleichen Gieß⸗Kanne das Waſſer zum Waſchen der Haͤn⸗ 
de dargereichetz bald hierauf kamen Ih. Maj. wieder zuruͤckſin voriger Be⸗ 
gleitung / vor den Altar / allwo Dieſelbe ſich / auf ein Kuſſen kniend / vor dem 
Herrn CONSECRATORE eine Staffel höher nidergelaſſen / da wurde die 
Reichs Crone von dem Herrn DIRECTORE CEREMONIARUM dem 
Herrn Abbt von Fulda gereichet / und von diſem dem Herrn CONSECRA- 


TORI, welcher ſelbige Ih. Maj. der Kaͤyſer in Solenniſſime aufgeſetzet / in 
waͤhrendem Auffſetzen aber beruͤhrten zugleich au n die zwey Her⸗ 
ren ASSISTENTEN und der Hr. Abbt von Fulda / mit diſer Anrede: ACCIPE 


CORONAM GLORIA, UT SCIAS, TE ESSE CONSORTEM RECNI&c. 
Darbey die Erſte Salve aus dem groben Geſchütz rings umb die Stadt / 
wie auch von der vor der Dohm⸗Kirchen aufwar Burgerſchafft iſt 
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gegeben worden. Indeſſen reichete der DIRECTOR CEREMONIARUM denen 
Beeden Herꝛen ASSISI ENT EN den Reichs⸗Apffel und Scepter / und diſe folgends 
dem Herrn CONSECRATORl, welcher beydes J. Maj. der Kaͤyſerin / in die Rechte 
Sceptrum, und in die Lincke Pomum reichete / mit diſen Worten: ACCIPE VIRGAM 
VIRTUTIS ET VERITATIS,&c. Nach vollbrachtem AC Tu CORONA- 
TIONIS find Ihro Majeſt. die Gekroͤnte Roͤm. Kaͤyſerin / von Chur⸗Mayntz 
und denen Beeden Herren ASSISTENTEN, wie auch Biſchoͤff- und Praͤlaten in 
den Kaͤyſerl. Thron gefuͤhret / und von Ihro Majeſt. dem Kaͤyſer etwas entgegen 
kommend / mit beſonderer Reverentz empfangen worden / dabey der Her CONSECRA- 
TOR dieſe Worte geſprochen: STA ET RETINE LOCUM REGIUM, und ſich 
fo dañ wieder vor den Altar begeben / die AUGUSTA CORONA TA gab das Scepter 
und den Reichs⸗Apffel denen Herren ASSISTENTEN, welche beydes auf das Tiſchlein 
beym Altar legeten / unterdeſſen wurde mit dem Officio Miſſæ, unter einer überaus ſchoͤ⸗ 
nen Muſic / fortgefahren / und reichete Chur⸗Trier Beeden Kaͤyſerl. Majeſtaͤten 
das Evangelium zu kuͤſſen / und empfiengen darbey Pacem & Incenſum. Kurtz hierauf 
find Ihro Majeſt. die Gekroͤnte Kaͤyſerin mit der Cron auf dem Haupt wiederumb 
mit vorigem Comitat vor den Altar ad Offertorium gefuͤhret / und Deroſelben von de⸗ 
nen Herren ASSISTENTEN das Scepter und der Reichs⸗Apffel gegeben worden / 
Ihro Majeſtaͤt knieten nider / und küſſeten das von dem Hern CONSECRATORE 
gereichte Paten, und opfferten hernach ein ſchoͤn Stuck Gold / worbey die Conſuetæ 
Preces geſprochen / und Ihro Maj. wiederumb in den Kaͤyſ. Thron begleitet / auch nach⸗ 
gehends ohne Cron und Infignien abermals zu dem Altar gefuͤhret / und von dem 
CONSECRA TORE communiciret worden. Nach geendigter Communion hat 
man die Auus TAM an vorigen Ort wiederum gebracht / der Herr Abbt von Ful⸗ 
da ſetzte Derſelben die Cron auf / Chur⸗Trier und Chur ⸗Colln gaben den Scepter 
und den Reichs⸗Apffel in die Hand / und wurde mithin die Meſſe geendet. Hierauf 
wurde das TE DEUM LAUDAMUS geſungen / unter welchem die Andere Salbe / 
gleich der Erſteren / geſchehen / und legten Chur⸗Mayntz / Chur⸗CTrier / und Chur⸗ 
Coͤlln Ihre Pontificalia im Chor ab / und hingegen Ihren Chur⸗Habit an; wormit 
auch ein iedweder / der vorigen Ordnung nach / ſich an die behörige Stelle zu verfügen 
patat ſtunde / inmaſſen die Proceßion aus der Kirch / welche über eine mit ſchwartz⸗ weiß⸗ 
und gelbem Tuch belegte Brucke / zwiſchen der Lobl. Buͤrgeꝛſchafft / ſ zu beyden Seiten im 
Gewoͤhr ſtunde / biß zum Rathhauß geſchahe / gleich wie vorgemeldet / zu Fuß erfolget / 
und giengen Beede Kaͤyſerl. Majeſtaͤten in Ihrem Kaͤyſerl. Ornat / mit denen Cro⸗ 
nen auf den Haͤuptern / ſamt denen Inſignien in denen Haͤnden / ſehr praͤchtig unter 
einem groſſen mit dem Rom. Reichs⸗Adler ausgezierten Himmel / welchen Sechzehen 
Herren des hieſigen Magiſtrats, von Adelichen Geſchlechtern / Als: f 
Herr Johann Wilhelm Langenmantel / | Herr Johann David Langenmantel / 
Herr Johann Matthias Koch / Herr Ignatius Langenmantel / 6 
Herr Carl Sebaſtian gangenmantel / Herr Frantz Albrecht Zech von Deubach / 
er Guſtav Adolph Sul), * Herr Philipp Reinmund Rembold / 


Herr Heinrich Langenmantel D/ err Chriſtoph Sigmund Aman / 
Herr Gottfried Aman / ee err Johann Chriſtoph Koch / 
a ni hann Jacob im Hof Herr Johann Philipp Wanner / 
Je Herr Johann Paulus Aman. f 
und zw tragen / nach Ihro Maj der Roͤm. 
Trier und Chur Colln / wel⸗ 


chen durch Ihre Marſchallen das Chur⸗Schwerdt in der Scheiden / wie auch 5 855 
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Biſchöffliche doppelte Creutz vorgetragen worden; dann die drey Geiſt. Reichs ⸗Fuͤrſten / 

der Herr Abbt zu Fulda / der Biſchoff zu Brixen / und der Abbt zu Kempten. 
Als nun die gantze Proceſſion zu Rathhauß angelanget / und die Herren Chur⸗ 
Fuͤrſten Ihr. Majeſtaͤten / den Kaͤyſer und die Kaͤyſerin / in Dero Retirade ber 
gleitet / haben dieſelben ſich auch nach Ihren Zimmern retiriret / und daſelbſten ſo wol der 
Kayſer den Kaͤyſerl. Ornat / ſamt der Crone / als auch die Chur⸗Fürſten / Ihren Habit 
abgeleget; Inzwiſchen hatten ſich auch die Churfuͤrſtin von Bayern / und die Chur⸗ 
fürftin von Pfaltz auf dem Rathhauß mit eingefunden; und die Herren Grafen des 
Reichs die Speiſen zur Kaͤyſerl. Tafel aufgetragen. Welchem nach / als Ihr. Maj. der 
Kaͤyſer / in ſeinem Spaniſchen Kleid und Mantel von Guͤldenem Stuͤck / die Rom. 
Kaͤyſerin aber / mit der R. Kaͤyſ Cron auf dem Haupt / in Begleitung ſaͤmtl. Chur⸗Fuͤr⸗ 
fen / zur Tafel gefuͤhret worden / die Dritte Salve / fo wol aus denen Stuͤcken umb die 
Stadt herumb / als auch von der Buͤrgerſchafft / gegeben wurde Bey der Kaͤyſerl. Ta⸗ 
fel aber reichete Ih. Maj. dem Kaͤyſer / das Serviet / Herzog Auguſtus von Han⸗ 
nover / und Herzog Ludwig von Wurtenberg der Kaͤyſerin; der Herr Land⸗ 
Graf von Heſſen⸗Darmſtatt ſchnitte vor / Herr Marggraf Carl Guſtav von 
Baaden reichete Ih. Maj. dem Kaͤyſer / zu trincken / und der Gekronten Kaͤyſerin 
Herr Graf Vollrath von Limburg / welcher auch beym Niderſetzen zur Tafel / Der⸗ 
ſelben die Cron nicht allein abgehoben / und auf ein Neben⸗Tiſchlein geleget / ſondern 
auch / beym Aufſtehen von der Tafel / Ih. Maj. felbige wieder aufgeſetzet hat / und gab 
der Furſt von Naſſau das Hand⸗Waſſer zum Waſchen. In dem ſetzten ſich auch die 
Sämtliche Herren Chur⸗Fürſten / nebſt Beeden Chur⸗Füͤrſtinnen / und Chur⸗ 
Fuͤrſtl. Herren Abgeſandten / zur Tafel / fo in der Mitte des Saals / der Kaͤyſerl. 
Tafel gegen uͤber / iedoch etliche Schritt davon / war uber welcher Ihr. Churfl. Gn. 
von Mayntz in der Mitte / zur Rechten aber derſelben Chur⸗Trier / Chur⸗Bayern 
und Dero Churfl. Gemahlin / zur Linden Chur⸗Colln / Chur⸗Pfaltz und Dero 
Churfl. Gemahlin / in einer Reihe ſaſſen; die Beeden Herren Abgeſandten / als 
Herr Baron von Gerßdorff / und dann Herr Baron von Danckelmann / Seit⸗ 
waͤrts der Tafel / oben bey der Churfuͤrſtin aus Bayern / und hatten fo wol Chur⸗ 
Fuͤrſten / als Geſandte / waͤhrender Speiſung / gleich dem Kaͤyſer / Ihre Hüte aufgeſetzet / 
wie auch die Reichs⸗Fuͤrſten Über der Fuͤrſten⸗Tafel / welche nicht weit von obiger Tafel / 
iedoch Ih. Maj. dem Kaͤyſer / zur Rechten an der Wand war / woruͤder der Biſchoff 
von Brixen / der Abbt von Fulda / und der Abbt von Kempten / dann Fuͤrſt Carl 
Dietrich Otto von Salm / Fuͤrſt Ferdinand von Dietrichſtein / und Fürſt Fer⸗ 
dinand von Schwartzenberg / geſeſſen; Zur Lincken Hand / an der Wand / ſaſſen 
über einer beſondern Tafel obenermeldte Drey Chur⸗Pfaltziſche Prinzeßinnen; 
am Ende aber dieſes Saals / befanden ſich x Kaͤyſerl. Muſicanten / welche ſich unver⸗ 
gleichlich hoͤren laſſen. In dem untern Saal wurden in unterſchiedenen Zimmern 
wenigſtens auf 10. Tafeln angerichtet / als 2. vor die Dames / 2. vor die Kaͤyſerl. Mi- 
niftri, 4. vor Chur⸗ und Fuͤrſtl. Cavalier / dann 2. vor die Reichs / und andere Grafen / 
welche nebſt dem Reichs⸗Marſchall zuletzt geſpeiſet haben; Bic dann gegen 8. Uhr / 
Abends / die Kaͤyſerl. Tafel mit dem Grarzas des Herrn Biſchoffen von Brixen 
beſchloſſen / und nachgehends der AUGUSTUS, und die AUGUSTA CORONA- 
TA, von denen Saͤmtlichen Herren Chur⸗Fuͤrſten / und reſp. Abgeſandten / 
biß nacher Hof in Caroſſen Hochanſehenlichſt begleitet worden / wormit dieſes Se⸗ 

lenne Croͤnungs⸗Feſtin erwüͤnſcht vollbracht / und mit iedermans 
freudigem Contento ſich geendet hat ö 
FELICIT ER. 
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; K 8 Pferd. 
Thur⸗Fuͤrſtl. Leib⸗Guarde. 

5. Deren Obriſter / Herr Johann Georg / Freyherr von Meuſebach / 
Cuhurfl. Cammer⸗Herr / ſamt Ober⸗ und Unter⸗Officirern / mit 6 
3. Zwey Churfl. Trompeter und 1. Paucker / mit 3 

84. Einſpaͤnniger mit Carbinern. 84 


Summa 365. Perſonen / i 
un 


363. Pferd. 

Gleich wie nun Anfangs eine Burger: Compagnie zu Fuß / und fo 
dann obige zu Pferd ſich vor dem Churfürftl. Haupt⸗Quartier geſtellet / 
alſo iſt auch von denenſelben / nach vollendetem Einzug / ein Dreyfaches 
Salve daſelbſt / aus denen Muſqueten und Carbinern gegeben / und mit⸗ 
hin folgenden Tages Ibro Churfl. Gnaden / von hochgedachtem hieſi⸗ 
gen Magiſtrat nicht allein Unterthaͤnigſt empfangen / ſondern auch mit 
vier Zuber Fiſchen an Forellen / ein Lagel Spaniſchen Wein / dann Sech⸗ 
zig Kannen von allerhand Wein / und ein Wagen Haber beſchencket wor: 


den. - 

Nach dieſem wurde fo wol bey Ihro Majeſtaͤt dem Käyfer / als 
auch der Kaͤyſerin / von Ibro Churfuͤrſtl. Gnaden die Erfte Vie ab⸗ 
geleget / welche ın folgender Solennen Ordnung geſchahe: Erſtlich gienge 
voraus der Chur⸗Fuͤrſtl. Hof⸗Fourier / einen kurtzen Stab in der Hand 
haltend / vor der Cavalier Laqueyen her / auf dieſe kam eine Caroſſe mit 
2. Pferden beſpannt / darinnen etliche Dohm⸗Herren geſeſſen / nach wel⸗ 
cher einer folgete / der die Churfuͤrſtl. Pages, ſo mit Gold reich bordirte Maͤn⸗ 
tel und Federn hatten / fuͤhrte / worauf einige Churfuͤrſtl. Bedienten / und 
die Hof⸗Cavaliers folgeten / denen die Churfurſtl. Laqueyen mit unbedeck⸗ 
tem Haupt nachtratten / darauf fuhr die mit 6. Pferden beſpannte Caroſſe / 
in welcher der Chur ⸗ Fuͤrſt ſaß / auf den beeden Seiten derſelben giengen 
der Obriſt⸗Stallmeiſter / und der Obriſte von der Guarde / mit den Hu⸗ 
ten in den Haͤnden / deßgleichen waren auch die Trabanten / fo die Chur⸗ 
Fuͤrſtl. Caroſſe umbgaben / mit entblößten Haͤuptern / die Trompeter 
folgeten hinter der Caroſſe / und nach denenſelben die Churfuͤrſtl. Guarde⸗ 
Reuter / Glieder weis in ihren gewöhnlichen Calaquen zu Fuß / welche auf 
der Gaſſen die Churfürfl. Trabanten / die zu beeden Seiten der Einfahrt 
der Kayſerl. Reſidentz ſtunden / ſich mit anſchloſſen / in welche Ihr. Churfl. 
Gnaden allein gefahren / und wurden Diefelbe etliche Schritt vor der 
Stiegen von dem Kayſerl. Obriſt⸗Hof⸗Marſchall und Obriſt⸗Hofmeiſter 
empfangen / und zwey Stiegen hinauf zu dem Kaͤyſerl. Vor⸗Gemach ges 
ühret / in welcher die Kayſerl. Churfuͤrſtl. und fremde Cavaliers ſich Rech⸗ 
er Hand dem Eingang nach rangirten / auf der andern Seiten aber wa⸗ 
‚en die Käyſerl. Miniſtri, als welches die Rechte Seite von dem Ausgang 
der Kapſerl. Rath⸗Stube/ fi Audientzten gewidmet / war; Aus ders 
ſelben kamen / in Begleitung des Obriſten Cammerers / Furſten von Die⸗ 
trichſtein / und des WW Wiehl - 
70. ö E 


Perſouen. 
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che voran giengen / Ihro Kaͤyſerl. Majeſtaͤt dem Chur / Fuͤrſten ent⸗ 
gegen / und haben Denſelben bey dem Eingang der Anti- Chambre empfan⸗ 
gen / wendeten ſich alsdann Rechter Seiten nach der Rath⸗Stuben zu⸗ 
rückkehrend / in welcher Deroſelben der Chur / Fuͤrſt gefolget / allwo S wey 
Seſſel / deren der Eine mit Carmeſin⸗rothem Sammet bezogen / und mit 
Guldenen Frantzen bordiret war / der Andere aber von einem Guldenen 
Stück / gleich dem Teppich / an welchen er angeſtanden / und wurde ſolcher 
von dem Obriſt Caͤmmerer vor Ihro Kaͤyſ Majeſtaͤt / der andere aber 
vor Ihro Cburfl. Gnaden von dem jenigen Tammer⸗Herrn gerucket / der 
den Dienſt hatte / der Obriſt⸗ Caͤmmerer neben dem Tammer⸗Herrn / traten 
darauf aus dem Gemach / und ſchloſſen die Thür zu / welche nach einer klei⸗ 
nen halben Stund wieder geoͤffnet wurde; Ihro Kaͤyſ. Majeſt. beglei⸗ 
teten fo dann den Chur Fuͤrſten / welcher zur lincken Hand an der Seiten 
etwas nachgieng / ein paar Schritt weiter auſſer der Anti. Camera, und beur⸗ 
laubeten hierauf ſich zuruck / welcher der Chur fürſt nachſahe / und als Die⸗ 
ſelbe über die Thur hinein getretten / noch eine Reverentz machete; Als⸗ 
dann wurde der Churfuͤrſt von dem Obriſten Hofmeiſter und dem Obriſt⸗ 
Hof⸗Marſchall in einen Vor⸗Saal des Appattements von der Kaͤyſerin 
geführet / allwo Derfelbe von Dero Obriſt⸗Hofmeiſter angenommen / und 
durch noch ein Gemach / biß an die Thür Ihro Nlajeſtaͤt der Kaͤyſerin 
Zimmer / gefuhret worden. Innerhalb deſſen Eingang empfiengen den 
Cburfůrſten die Obriſt/ H ofmeiſterin / Graͤfin von Buchheim / Etliche 
Schritt aber weiter hinein die Kaͤyſerin / welche ſich darauf an Dero Tiſch 
retiriret / Deren Seſſel ruckete Dero Obriſte Hofmeiſter / und des Churfuͤr⸗ 
ſten ein Cammer⸗Herr; die Thuͤren blieben offen / und nach einer Viertel⸗ 
Stund / als der Churfuͤrſt Abſchied genommen / und Ihro Majeſt. die 
Rayſerin mit Demfelben biß an die Thür gegangen / wurde Er von Dero 
Obriſten Hofmeiſter zwey Stiegen hinunter / biß faſt an den Churfürſtl. 
Leib⸗Wagen / allwo Denſelben vorhero der Kaͤyſerl. Obriſt⸗Hofmeiſter 
und Obriſt⸗Hof⸗Marſchall empfangen / begleitet / darauf Ihro Churfl. 
Gnaden ſich in die Caroſſe geſetzet / und in der vorbemeldten ordinirten 
Suite wieder nach Dero Quartier gefahren. 


Inzwiſchen ſeynd / dem Kaͤyſerl. und Chur⸗Mayntziſchen Aus⸗ 

ſchreiben nach / Ihro Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. zu Pfaltz / 
Herr PHILIPP WILHELM, 

des Heil. Rom. Reichs Ertz; Schatzmeiſter und Thur⸗Fuͤrſt / nebſt Dero 
Chur⸗Fuͤrſtl. Frau Gemahlin / ꝛc. auch allhieſiger Gegend angelan⸗ 
get / welche gleichfalls von des Roͤm. Reichs Erb⸗Marſchalls Excellentz / 
Herꝛn Grafen von Pappenheim / ſolenniter empfangen / und in Beglei⸗ 
tung einer hieſigen Burger⸗Compagnie zu Pferde / unter dreymaliger Loͤ⸗ 
fung der Stücke / und gegebenen Salven von der Bürgerſchafft / gleichwie 
bey Khur⸗Mayntz geſchehen / den Einzug gehalten; Und hat Dero Chur⸗ 
Fuͤrſtl. Hofſtatt in nachfolgenden Hohen Miniſtris und vornehmen Ka⸗ 
valieren / wie auch anderen Bedienten beſtanden; Als: 90 
x 4. Ihro 
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. Ihr Hoc. und Gnaden geeyherr vonSteinCxllenfls / Ihre 

4. Ihro Hochw. und Gnaden Freyherr von Stein Callenfels / Shro 
Churfl. Durchl. Geheimbder Rath und Obriſt⸗Hof⸗Marſchall / 
ſamt derſelben 3. Dienern. 

3. Ihro Hochw. und Gnaden Freyherr von Yrſch / Ih. Churfl. Durchl. 
Geheimbder Rath / und Obriſt⸗Cantzler / ſamt 2. Dienern. 

4. Herr Graf von Hamilthon / Ihro Churfl. Durchl. ame 
Rath und Obriſt⸗Stallmeiſter / mit 3. Dienern und 

4. Ihro Gnaden Freyberr von Spiering / Ihro Thurfl. Durchl. Ge⸗ 
Er Rath nnd Land Nichter zu Burglengenfeld / mit 3. 

ienern 

2. Ein Beicht⸗ Vatter / cum Socio. 

60. Zwantzig Churfürſtl. Cammer⸗ Herren / ieder mit 2. Dienern und 5 
Pferden / thun 

8. Vier 1 Truchſeſſen / ieder mit r. Diener und 2. ren 
machen 

3. Herr b. Emerich / und Herr P. Gabriel / mit 1. Diener. 

2, Derr . Rath Wintter / und deſſen Diener. 

2. Herr ae, Ihro Ehurfl. Durchl. Leib⸗Medicus, mit feinem 
Diener / und 1 

2. Herr Secretaire Iſenbrock / und deſſen Diener. 

2. Herr Hof⸗Capellan / mit deſſen Diener. 

10. Acht Edel⸗Knaben / und 2. derſelben Jungen / ſamt 8 

2. Herr Secretarius Violet / und deſſen Diener. 

1. Cammer⸗Fourier. 

4. Drey Cammer⸗Diener / ſamt einem Diener. 

5. Geheimbder Cantzley⸗ Expeditor, Cabinets . a zwey Caußlev⸗ 
Verwandte / und ein Cantzley⸗Diener / mit 

2. Ein Quardaroba und deſſen Jung. 

2. Ein Apothecker und deſſen Jung / mit 

1. Ein Hof⸗ Fourier / ſamt 

1. Zahlmeiſter / mit 

1. Buͤchſenſpanner / ſamt 

10. Acht Hof⸗ und Feld⸗ Trompeter mit ihren zweyen Jungen / und 

2. Ein Heer⸗Paucker / und deſſen Jung / mit 

2. Cammer⸗Gorthier / mit 

1. Tappezier / ſamt 

1. Capell⸗Diener / mit 

12. Leib⸗Laqueyen. g 

1. Schneider / ſamt 1 

24. Trabanten / mit deren Officier. 

9. Herr Rittmeiſter von der Churfürſtl. Guarde / ein Lieutenant / ein > 
net / ein Wachtmeiſter / und 5. derſelben Diener / mit 

80. Leib⸗Guarde / ſamt Es 

Silber » Kammer, 
5. Ein Sumelier / zwey Silber⸗Knecht / und a. Spühlerinnen / ſamt 2 


Condi- 


Don 
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Perſonen. 1 a „„Pferd. 
Conditorey. 

4. Ein Conditor, und drey deſſen Gehulffen / mit 1 
a Proviant⸗Cammer. 

3. Ein Kuchen⸗Schreiber / mit zwey Gehuͤlffen / und 2 

3. Ein Hof⸗Metzger und zwey Knecht / mit 1 

f Keller⸗Parthey. | 

4... Keller: Schreiber / Wein⸗Verwahrer / Kuͤffer und Sung/famt 2 
| Kuchen: Parthey. 

10. Ein Mund ⸗ und neun andere Koͤch / mit e 

8. Kuchen ⸗Jungen. 5 g 

4. Wachter. 


1. Futter⸗Schreiber / mit 
1. Bereuter. 
1. Wagenmeiſter. 
1. Sattel⸗Knecht. N 
12. Reut⸗Knecht mit zwoͤlff Hand⸗Pferden / nebſt ihren 2 
8. Klepper⸗Jungen. 
1. Sutter: oder Kaſten⸗Knecht. 
2. Heu: Binder. 

Zug Roß \ 120 

Summa 335. Perſonen / 
un 


356. Pferd. : 

Hierauf hat Hoͤchſtgedachte Ihro Churfl. Durchl. Ein Hoch⸗Ed⸗ 
ler Magiſtrat hieſiger Stadt / nicht allein mit eben dergleichen Præſent, wie 
Ihro Churfurſtl. Gnaden zu Mayntz / ſondern auch Ihro Durchl. 
der Chur / Fuͤrſtin / mit einem Silbernen Zier-verguldeten Korb / von 
ſchön getriebener Arbeit / worauf die Hiftoria Alexandti zu ſehen / zum Ge⸗ 
ſchenck Unterthaͤnigſt aufgewartet. Wie ingleichen Ihro Chur ⸗Drintzl. 
Durchl. Herrn JOHANN WILHELM, xc. Dann Ibro Hochfüͤrſtl. 
Durchl. dem Hoch⸗ und Teutſch⸗Ordens⸗Meiſter / Herrn LUDWIG 
ANTHON, Beederſeits Pfaltz Grafen bey Rhein / in Bayern / zu 
Julich / Cleve und Bergen Herzoge / ꝛc. Zwey und Dreyßig Kannen / 
allerhand koͤſtliche Weine / Drey Zuber Forellen / und ein Wagen mit 
Haber / iedwedem in ſpecie bey Dero Ankunfft damals zum Geſchenck 
offerixet. N N 
Kurtz hernach / den 20. Octobr. find Ihro Churfl. Durchl. von 
Pfaltz nach dem KäyferL Hof gefahren / bey e ajeſtaͤten die 


Stall⸗Parthey. 


PFF 


Viſite abzuſtatten / Dero Comitat beſtunde in der Cavalier Laqueyen / die 
voraus giengen / nach dieſem kamen e ier / alsdann die Chur⸗ 
Fuͤrſtl. Laqueyen / und darauf die Churfurſtl. aroſſe / an welcher beeden 
Seiten der Obriſte Stallmeiſter /d e e von der Guarde / 
und noch ein Officier von der Guarde giengen / wie auch die l 4 
Auto) - 7 
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Hinter dem Chur⸗Fuͤrſtl. Leib: Wagen folgeten die Pages und Guarde⸗ 
Reuter / dieſe letztere marchirten nicht Glieder⸗weis / ſondern auf zwey Co- 
lonnen; die Ceremonien / wegen des Empfangs und Begleitung’ wurden 
wie bey Chur⸗Mayntz obſerviret / auſſer daß man darbey beobachtet / wie 
der Chur⸗Furſt etlichmal / Ihro Mafeſt. den Kaͤyſer / erſuchete / als die⸗ 
fer jenen durch die Anti- Cameram begleitete / Sie möchten ſich rotiriren; dar⸗ 
auf der Kaͤyſer vornemlich replicirte: Er wolle thun / was ſich gehoͤrete. 
Von dar wurde der Chur ⸗Fuͤrſt duch beede Fuͤrſten zu Ibro Majeſt. der 
Naͤyſerin eingefuͤhret / Welche Sr. Churfl. Durchl. als Dero Herrn 
Vattern / etliche Schritte weiter entgegen kommen; Bey dem Abſchied / 
zog der Chur / Fuͤrſt die Thuͤr des Gemachs nach Ihm zu / umb die Cere- 
monien / deren ſich die Kaͤyſerin gebrauchete / abzukuͤrtzen; In einer Stund 
hernach kam die Chur / Fuͤrſtin von Pfalz / mit eben dieſem Gefolg zu der 
Kaͤyſerin / welche Dieſelbe unter der Thur des Gemachs empfangen / und 
des Nachts mit bey der Kaͤyſerlichen Tafel behalten. 

Folgenden Tages hernach / als den 21. Octobr. ſt. n. kam der Chur⸗ 
Fuͤrſt von Mayntz / mit eben der vorig gedachten Suite / zu Jbro Maj. 
dem König in Hungarn / Dero Obriſt⸗Hofmeiſter / Fuͤrſt von Salm / hat 
Denſelben unten an der Treppe empfangen / der Koͤnig aber ein Schritt 
vier auſſer des Vorgemachs / in welches der Koͤnig rechter Seits voran 
gangen / biß in das Zimmer / allwo Er zu ſpeiſen pflegt / darinn des Ko ugs 
Seſſel von Gold⸗Stuck und Carmoſin / des Chur / Fuͤrſten aber von Car⸗ 
moſin⸗Sammet war / die Thur wurde zugeſchloſſen / und nach einer halben 
Stund der Churfuͤrſt von dem König / der iederzeit vor angieng / etliche 
Schritt weiter als bey dem Empfang / nemlich biß an die Treppe / und von 
dem San biß an den Ort / wo Er den Churfürſten empfan⸗ 
gen / begleitet. 2 5 | 

Des Andern Tags Vormittag umb 11. Uhr / fuhr der Churfuͤrſt 
von Pfalz mit feiner Suite zu dem König / und waren die Ceremonien 
gleich denen / fo bey dem Chur fuͤrſten von Mayntz gebrauchet worden / 
obwolen ſich der Courfürſt von Pfaltz weigerte / von dem Koͤnig die Be⸗ 
gleitung biß an die Stiegen anzunehmen. 

Hierauf ſeynd den 25. Novembr. Nachmittags umb 4. Uhr / "Ihre 


gen hinauf kommen / nahm der Chur⸗Fuͤrſt den 1227 ab / der Koͤnig blieb 
te Vorgemach. In des Chur⸗Fürſten Zim⸗ 
er ſtunden zwey Seſſel mit en e ede des Koͤ⸗ 


x 
(34) „ 
lete / und weilen es anfieng dunckel zu werden / tratten zwey Churfl. Tam⸗ 
mer⸗Herren mit Liechtern dem Koͤnig vor / ſonſten blieb alles in voriger 
Ordnung; die Koͤnigliche Cavaliers giengen voraus / darauf die Mayntzi⸗ 
ſche / und dann die Dohm⸗ Herren vor den Liechtern / und der Chur⸗Furſt 
begleitete Jhro Majeſtaͤt den Koͤnig biß an die Caroſſe. 


Unterdeſſen waren Ihro Thur ⸗Fuͤrſtl. Durchl. zu Koͤlln / 
Herr JOSEPH CLEMENS, 


des Heil. Röm. Reichs / durch Italien / Ertz CTantzler und Chur⸗Fuͤrſt / ic. 
incognitò allhier angelanget / und keinen Einzug gehalten / ſondern ſeynd 
den 26. Novembris, zu der Kaͤyſerl. Solennen Viſite, in folgendem Comitar ges 
fahren: Den Anfang ſolchen Gefolgs / machten der Cavalier Liberey⸗Be⸗ 
diente / nach ſolchen die Hof⸗Cavalier und etliche Geiſtliche; Neben der Ca⸗ 
roſſe / welche von blauen Sammet / mit Gold / auf das praͤchtigſte geſtickt 
war / befande fich der Vice⸗Stallmeiſter / und Guarde⸗Hauptmann / ſamt 
denen Trabanten / auf Schweitzeriſch gekleidet / nach der Caroſſen folgten 
die Pages / mit verbraͤmten Maͤnteln / und rothen Federbuͤſchen / hinter ihr 
nen die Hatfchier. Die Empfangs⸗Ceremonien find gleich geweſen den je⸗ 
nigen / welche bey Reception der andern Chur⸗Fuͤrſten bemercket worden. 
Von dem Kaͤyſer aus / wurden Ihro Chur Fůͤrſtl. Durchl. Conſueto mo- 
re, von denen Kaͤyſerl. Hof⸗Aembtern / auch zu der Kaͤyſerin gefuͤhret. 
Im übrigen fol die Chur Fuͤrſtl. Hofſtatt in folgenden beſtanden 
haben; Als: 
Perſonen. Pferd. 
12. Ihro Excell. Herr Graf von Koͤnigsegg / ſamt Bedienten. 12 
8. Ihe en Obriſt⸗Caͤmmerer / Herr Baron von Fraunhofen / ſamt 
edienten. a 

Ihro Excell. Herr Baron von Heimbhauſen / ſamt Bedienten. 

Ihro Excell. Herr Baron von Goͤtzengrun / ſamt Bedienten. 

Ihro Gnaden Herr Baron von Rechberg. 

Ihro Gnaden Herr Baron von Berfall. 

Ihro Gnaden Herr Baron Wigilens von Weix. 

Ihro Gnaden Herr Baron Gottlieb von Fraunhofen. 

Ihro Gnaden Herr Baron Wolf Adam von Fraunhofen. 

Ihro Guaden Herr Graf Max Fugger. 

a Gnaden Herr Graf Frantz Fugger. 

hro Gnaden Herr Baron von Liechtenau. 

Ihro Gnaden Herr Marquis Bommo. 

Ihro Gnaden Herr Baron von Berndorf. 

Ihro Gnaden Herr von S 

Ihro Gnaden Herr Jonner. 
Drey Thur⸗Coͤllniſche Cavaliers. 
Ihro Hochw. und Gnaden Herr Baron Zeller / Dohm⸗Probſt. 


12. Vier Dohm⸗Herren von Frepſingen und Regenſpurg. 12 
| 5. Chur⸗ 
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Perſonen. it 


5. Chur⸗Coͤllniſche Herren Truchſeſſen: 
Herr von Noſenberg. 
Herr von Prinathall. 
Herr von Thollmuck. 
Herr Forrnſt / und 
Herr von Moͤhren. 
3. Herren Beicht⸗Vaͤtter / ſamt Diener. a 
14. Herren Edel⸗Knaben / ſamt Hofmeiſter / Diener und 18 
2. Ein Hof⸗Capellan / ſamt Diener. 
2. Ein Legations- Seeretarius, ſamt Diener. 
2. Ein Geheimer Cammer ⸗Sccretarius, ſamt Boten. 
2. Ein Icaliänifcher Secretarius. 
2. Ein Expeditor und Regiſtrator. 
2. Ein Cammer ⸗Secretarius. 
3. Canzeliſten. 
2. Ein Caßirer / ſamt Schreiber. 2 


Cammer⸗Parthey. | 
7. Sechs Chur⸗Fuͤrſtl. Sammer Diener’ ſamt 1. Diener / und 6 
1. Cammer⸗ Fourier. 1 
1. Hof ⸗Fourier. 1 
2. Cammer Portier. 2 
I 
1 
L 
2 


Pferd. 


2. Ein Cammer⸗Knecht / ſamt Jung. 

1. Hof ⸗Barbierer. x 

1. Büchſenſpanner. 

2. Cammer⸗Jungen. 

11. Hof⸗Lagge. 

4. Lauffer. 

2. Heyducken. 

8. Trompeter / ſamt 2. Paucker / und 8 


Kuchen⸗ und Keller⸗Parthey. 
3. Ein Cantralohr / ſamt Spenditor und Schreiber. 3 
3. Ein Kellermeiſter / ſamt 2. Gehulffen. 3 
2. Ein Zehr⸗Gaͤrtner / ſamt Schreiber. 2 
3. Ein Sumelier, ſamt Adjun& und Kellerbinder. 1 
2. Ein Einkauffer / ſamt Gehuͤlffen. 1 
4. Mund⸗Koͤchin / ſamt 3. Menſchern. 
5. Ein Leinwad⸗Meiſterin / ſamt 4, Menſchern. 
2. Mund⸗Koch. 
1. Confect⸗Meiſter. 
4 Neben⸗Koͤch. 
4. Kuchen⸗Jungen. 2 2 
3. Silber⸗Diener / ſamt Silber⸗Waͤſcher. 
3. Extra- Silber⸗ Diener. 
3. Fafel⸗Decker. 


K 2 


2. Hof⸗ 
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Hof ⸗Metzger / ſamt Knecht. 
Hof⸗Fiſcher / ſamt Knecht. 
Geflugel Warter und Einheitzer. a 
Futter⸗Meiſter / ſamt Schreiber und Knecht. 
Sattel⸗Knecht. 
Schmidt⸗Knecht. 
Sattler. 
Futter⸗Knecht. 
Stall: Knecht. 
Klepper⸗Jungen. 
Koſtgeher. N 
Leib⸗Guarde. 


Leib⸗Guarde-Hatſchier. 


Leib⸗Guarde⸗Trabanten. 
Pferd Gutſchen und Fuhren. 


Leib⸗ und Beyfuͤhr⸗Roß. 


Leib⸗Gutſchen. 

Drey Sammer: Herren Gutſchen. 
Zwey Geheimbde Raths Gutſchen. 
Herrn Beicht⸗Vatters Gutſchen. 
Hof⸗Capellans Gutſchen. 1 
Secretar. und Canzeliſten Gutſchen. 
Leib⸗Schneider- und Portier Gutſchen. 


CLontralohr und Zehr-Gart. 


Mund ⸗Kochs Gutſchen. 
Silber⸗ Diener Gutſchen. 
Chur ⸗Furſtl. Güter: Wägen. 
Cavaliers : Wägen 
Geheimbder Cantzley⸗Wagen. 
Trabanten⸗Waͤgen. 

Wagen vor Bediente. 
Leib⸗Guarde Hatſchier⸗Wagen. 
Keller⸗Fuhr. 

Zehr⸗Gaͤrten Fuhr. 
Sumelier⸗Fuhr. 


Silber; und Zier⸗Fuhr. We g ara I Di 


Kuchen⸗Geſchirr Fuhr. e 
Tafel⸗ und Stuͤhl⸗Fuhr. 


Hefluͤgel⸗Fuhr. PR 


Fleiſch⸗Fuhr. F 
Fiſch⸗Fuhr. i ‚nun: 
Stall: Zuhr. iR m 
Summa 420. Perſonen / und 
425. Pferd. 
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und / nachdem Ihro Thur⸗Fuͤrſtl. Durchl. von Bayern / 
Herr MAXIMILIAN EMANUEL, 


des Heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗ Truchfes und Chur⸗Fuͤrſt / ꝛc. per Poſta 
anhero kommen / iſt gleichfalls kein Solenner Einzug gehalten worden / 
ſondern legten bey Beeden Majeſtaͤten / dem Kaͤyſer und der Kaͤyſerin / 
nur die oͤffentliche Viſiten abe; und weilen Dieſelbe gantz nahe an dem 
Kaͤyſerl. Logiament wohneten / als kunten Dero Suite nicht ſo lang / wie 
der anderen Chur⸗Fuͤrſten Ihre / beobachtet werden; den Anfang davon 
machten der Cavalier Laqueyen / denen die Hof⸗Cavalier folgeten / und 
gleich darauf die Leib Gutſche / von rothem Sammet und Gold ſehr 
reich und koſtbar geſtickt / umgeben mit den Trabanten / darnach kamen 
die Pagen / hinter ihnen die Trompeter / und hinter dieſen die Guarde blau 
gekleidet / mit roth⸗Sammeten Auffſchlaͤgen und Silbern Galonen einge⸗ 
faßt / auf den Hüten weiſſe Federn und roth Band habend; fie trugen auf 
den Schultern ein dergleichen Gewohr / als die Kaͤyſerl. Hatſchier / iedoch 
hatten fie den ledigen Carbiner : Riemen an der Seiten hangend. Ihro 
Eburfl, Durchl. wurden gleich denen andern Chur⸗Furſten empfangen / 
und nachgehends auch zu bro Majeſt. der Kaͤyſerin gefuͤhret / Welche 
den Churfurſten durch oͤffters wiederholtes Erſuchen vermochte / den Hut 
aufzuſetzen / welchen Er aber ſtracks wieder abgenommen / und unbedecket 
fortgeredet. Als Ihro Churfl. Durchl. aus dem Käyf. Quartier fuhr / 
kam bald darauf der Chur / Fuͤrſt von Coͤlln / mit gleicher Suite / als Er 
des geſtrigen Tags beym Kayſer war / zu Ibro NMajeſtaͤt dem Koͤnig / 
und wurde / wie mit andern Thur⸗Fuͤrſten gebräuchlich iſt / und ſchon ange⸗ 
mercket worden / empfangen. IR: 

Dieſen Abend ließ ſich der Chur ⸗Trieriſche Hof⸗Marſchall / um die 
Notification feines Principalen Ankunfft (der fo wol als die Chur⸗Fuͤrſten 
von Coͤlln und Bayern / keinen Solennen Einzug gehalten) zu thun / ans 
melden. Ihro Maͤjeſtaͤt wolten Ihn ſelbſten in Deren Retirada anhoͤren / 
und ſchickten darauf den Herrn Obriſt⸗Caͤmmerer / die Kaͤyſerin aber den 
Herrn Grafen von Wallenſtein / zu dem Chur⸗Fuͤrſten / Ihn zu complimen- 
tiren / im Namen des Koͤnigs fuhr zu Ihm hin der Fuͤrſt von Salm. 

Des anderen Tages / als den 28. Novembr. fuhr der Chur⸗Fürſt von 
Bayern zu der Koͤnigl. Viſiten / und zwar in einer anderen Caroſſe / die Re. 
ceptions - Ceremonien und Begleitung waren / wie allezeit / denen vorigen 


gleich. 

Ob nun wol Ibro Churfuͤrſtl. Durchl. Hochanſehenlichſten Comi⸗ 
tat / man gerne ordentlich mit beſchrieben haͤtte / ſo iſt aber der gewoͤhnliche 
Hof⸗Fourier⸗Zettel vorietzo nicht zu haben geweſen; als werden an Hohen 
Miniftris, ſamt denen andern Chur⸗Fuͤrſtl. Bedienten / fo viel man dißfalls 
Nachricht hat haben können / wiewol ohne Rang mit beygefuͤget / wie 


nachfolget; Als: „l SR 
Chur⸗Fuͤrſtl. Geheimbde Raͤthe. 
Je. Herr Baron von Leibelfing / Geheimbder Rath / ſamt Ber 
enten. 
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Ihro Excell. Herr Baron von Leidel / ſamt dero Bedienten. 
Ihro Excell. Herr Baron von Wampel / ſamt Bedienten. l 
Herr Graf Wahl / Geheimbder Rath / und Ihro Durchl. der Chur⸗Für⸗ 
ſtin Obriſt⸗Hofmeiſter / ſamt Bedienten. Dann 
Herr Graf von Preiſing / Hof⸗Marſchall / ſamt Bedienten. 
Ihre green. Herr Graf Paul Fugger / Obriſt-Caͤmmerer / ſamt Be⸗ 
ienten. 
Herr Baron von Naͤchberg / Obriſt⸗Stallmeiſter / ſamt Bedienten. 
Herr Baron von Au / Obriſt⸗Jaͤgermeiſter / ſamt Bedienten. 
Cammer⸗Herren. 
Herr Baron von Baumgarten / ſamt Bedienten. 
Herr Graf von Taͤttenbach / ſamt Bedienten. 
Herr Baron Simmioni / ſamt Dienern. 
Herr Graf Philipp von Preiſing / ſamt Bedienten. 
Herr Baron von Muggenthal / ſamt Bedienten. 
Herr Graf Leonhard von Tering / ſamt Bedienten. 
Herr Graf Verita, ſamt Bedienten. 
Herr Graf Lanteri, ſamt Bedienten. 
Herr Graf Caſtilli, ſamt Bedienten. 
Herr Graf von Tauffkirchen / ſamt Bedienten. 
Herr Graf Leſſel von Tering / ſamt Bedienten. N | 
Herr Graf von Tauffkirchen / zu Katzenberg / ſamt Bedienten. 
Herr Baron Hund / ſamt Bedienten. 
Herr Graf von Fuͤrſtenberg / ſamt Bedienten. 
Herr Baron von Henneberg / ſamt Bedienten. 
err Graf von Wolckenſtein / ſamt Bedienten. 
5 Baron von Haslang / ſamt Bedienten. 
g Truchſes. 
Herr Baron von Leidel / ſamt Dienern. 
Herr von Irco / ſamt Bedienten. 
Herr Baron Simmioni / ſamt Bedienten. 
Herr Baron von Mall / ſamt Dienern. 
Herr Baron von Berckheimb / ſamt Dienern. 
Herr Baron Vopock / ſamt Dienern. 
Herr Baron von Ginsheim / ſamt Dienern. 
Ferner: . 
Ihro Thurfl. Durchl. Herr Beicht⸗Vatter / ſamt Conſorten und Diener. 
Ihro Churfl. Durchl. Herr Capellan / ſamt Capell⸗Diener. 
Ihro Churfl. Durchl. Feld⸗Capellan. f f i 
Herr Prielmair / Ihro Ehurfl. Durchl. Geheimer Secretarius, ſamt einem 


Schreiber. vi) Var 
Herr D. Walter / und Herr Piſterinni / Ihro Churfl. Durchl. beede Leib⸗ 
u N 8 | a 


Medici, ſamt Dienern. f 
Herr Hof: Medicus, ſamt Dienern. wor 


Zwolff 
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Zwoͤlff Chur⸗Fuͤrſtl Edel⸗ en ſamt Hofmeiſter und Dienern. 
Herr Heid / Canzelliſt / ſamt Cantzley⸗Botten. 
Sechs Chur ⸗Furſtl. Cammer⸗Diener. 
Kammer Sourier / ſamt Diener. 
Herr Hof⸗Fourier. 
Herr Kilian / Tammer⸗ Portier. 
Ein Cammer⸗Knecht. 
Herr Rauſcher / Organiſt. 
Herr Joſeph / Muſicus. 
Herr Lambert / Inſtrumentiſt. 
Vierzehen Trompeter / ſamt denen Pauckern. 
Herr Dantzmeiſter. 
Sechs Muſicaliſche Pfeiffer. 
Drey Chur⸗Fuͤrſtl. Courier. 
Herr Leib⸗Apothecker / ſamt Geſellen. 
Leib⸗ Schneider. 
Tappezirer / ſamt Vier Geſellen. 
Zwolff Hof⸗ ohne die Feld⸗Laqueyen. 
Büchſen ſpanner / ſamt denen Gehülffen. 
Zwey Laͤuffer. 
Herr Hof⸗Contralohr / ſamt Spenditor und Schreiber. 
Herr Kuchen ⸗ Schreiber / ſamt Schreiber. 
Herr ae: Schreiber / famt Zwey Keller: Dienern und dem 6 


Vier Officier⸗Tafel⸗Decker / ſamt deren Gehuͤlffen. 
Herr Zihr⸗Gaͤrtner. 
hur⸗Fuͤrſtl. Sumelier. 
in Waſſer⸗Sumelier / ſamt Spülen. | 
Vierzehen Mund; und Neben: Köd), 
Zucer: Bader / ſamt dem Gehuͤlff. 
Vier Silber ⸗Diener / ſamt den Gehulffen. 
Zwey Einkauffer. 
Sechzehen Kuchen⸗Jungen. 
Herr Hof⸗ 5 Sufermeiter ſamt Schreiben 


oß⸗Ar 
Zwey Hefe Sattler. 
Drey Hof⸗ 1 


gun 
Sn Recht ſamt den wat, augen 

Drey Futter⸗Knecht. 

Ein Truhen⸗ Knecht. 

Herr Graf Rivera / Trabanten Obriſter / famt Bedienten 
Trabanten⸗Fourier / und 

Fuͤnff und Dreyßig Trabanten. 

2 Graf Sanfre / Hatſchier⸗Obriſter ſamt Bedlenten 


Herr 
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Herr Wachtmeiſter / ſamt Diener. 2 
Drey und Fuͤnffzig Hatſchier / ohne die übrige / ſo zu Fridberg 15 Sechs 
haufen logirten. Dann 
Uber 300. Hof: Guffchen- und andere Pferd. 


Hierauf haben Ihro Chur⸗Fuͤrſtl. Gnaden zu Trier / 
Herr JOHANN HUGO, 

des Heil. Roͤmiſchen Reichs / durch Gallien / und das Königreich Arelat / 
Ertz Cantzler und Chur⸗Fuͤrſt / ꝛc. den 29. Novembr. am Käyferlichen 
Hof ſich auch eingefunden / und bey Beeden Kaͤyſerl. Majeſtaͤten die 
Viſite offentlichen abgeleget / deren Suite hat beſtanden / in der Hof⸗Ca⸗ 
valier Laqueyen / hernach fuhr ein Chur⸗Fuͤrſtl. mit zwey Pferden beſpan⸗ 
nete Gutſche / darinnen zwey Dohm⸗Herren ſaſſen / die vor dem Thor des 
Kaͤyſerl. Quartiers abſtiegen; darauf kamen die Hof⸗Cavalier / nach ih⸗ 
nen die Chur⸗Furſtl. Laqueyen / worunter acht Heyducken waren / als⸗ 
dann die Pagen und Chur / Fuͤrſtl. Caroſſe / mit Trabanten umgeben / 
hinter denſelben die Trompeter und Guarde / welche lange Muſquetons 
trugen / und mit in das Kaͤyſerl. Logiament giengen. Die Ceremonien 
ende 15 den andern Chur⸗Fuͤrſten; bey der Kaͤyſerin bliebe Er auch 
ohnbedecke 

Sonſten haben bey Ihro Chur / Fuͤrſtl. Gnaden Hofſtatt folgen 
de Standes⸗Perſonen / ſamt denen Hohen Miniſtris und Dienern ſich be⸗ 
funden; Als: 
Ihro Hochwuͤrd. Gnaden / Herr Carl Caſpar / Freyherr von Keſſelſtatt. 
Ihro Hochwuͤrd. Gnaden / Freyherr von der Leyen / zu Nickenick / Chorz 

Biſchoff⸗ und Dohm⸗Capitular zu Trier. N 
Ihro ate Gnaden / Herr von und zu Eltz / Dohm Capitular zu 


Ihro Hoch⸗Graͤfl. Gnaden von Metternich / Winnenbourg und Beyl⸗ 
ſtein / ic. Land⸗Hofmeiſter. 

Freyherr zu Breidebach zu Buͤresheimb / 2. G. geimbder Rath / Mar⸗ 
ſchall / und Ambtmann zu Zell. 

Freyherr von und zu Eltz / zu Kempenich / ꝛc. Erb Marſchal und Amber 
mann zu Meyen. 

Freyherr von der Leyen / zu Adendorff / Ambtmann zu Leudes dorf 

Freyherr von Hohenfeldt / Ambtmann zu Limburg. 

Herr Anthon Sohler / Geheimbder Rath / und Vice⸗Cantz ler. 

Freyherr fl nr zu Waldeck und Montforth Ammann iu der 
Bergpfleghe 8 

Herr Caſimir Friederich / Freyherr von Rn Bee: | 

Herr von Metzenhauſen / Hofmeiſter. 

Herr von der Horſt / Hof⸗Cavalier. 

Herr von Brietzkyen. 

Herr Mohr von Waldt. 

Freyherr von und zu Eltz. 


* 
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Freyherr von Dalberg. 
Carl Heinrich / Freyherr von Keſſelſtatt. 
Freyherr von Breidebach / zu Buresheimb. 
Freyherr von Metternich / zu Dodenburg. 
Freyherr von Gymnich / zu Fiſchell. 
Freyherr von Waldtbodt / zu Goudenau. 
Herr von Wetzel, Rath. 
Herr Baur von Eyſeneck / Rath. 
Herr Geartz / Rath und Secretarius. 
Herr Bolen / Kammer Math und Secretarius. 
Herr Furſt / Leib⸗ Medicus. 
Der Chur⸗Fuͤrſtl. Beichtvater / mit feinen Geſellen. 
Zween Hof: Kapellän. 
Ein Pagen⸗Hofmeiſter. 
Sieben Pagen. 
Zween Cammer⸗Diener. 
Zween Cantzeliſten. 
Zween Kuchen: Schreiber. 
Ein Hof⸗Fourier. a 
Kuchen⸗Keller⸗ und Silber⸗Cammer⸗Bediente. N 
Herr Schleicher / Unter⸗Stallmeiſter / und Bereuter / mit unterhaben⸗ 
der Stall⸗Parthey. 
Sechs Trompeter / und ein Paucker. g 
Leib⸗Guarde⸗ Lieutenant / mit 30. Chur⸗Fuͤrſtl. Leib⸗Guarde. 
Zwoͤlff Laqueyen. — 
Acht Heyducken. Leib⸗Guarde. 

Des andern Tages darauf Nachmittag / find Ihro Churfl. Gnaden 
mit eben dem Comitat / als Sie geſtern bey Ihro Asyf: Ma geweſen / zu 
Ihro Majeſt. dem König gefahren / die gehörige Viſite abzuſtatten / und 
wurde ver Chur⸗Fuͤrſt wie Thur⸗Mayntz empfangen; Bey dem Abſchied 
begleiteten Ihro Aön- Maoeſtaͤt / alles Bittens und Proteſtirens unge⸗ 
achtet / Sie biß an die Tree! ſo / daß Ibro Majeſtaͤt den Churfürſten 
vollig weggehen ſehen / Dero Obriſt⸗Hofmeiſter bediente den Churfürſten 
biß etliche Schritte von der Caroſſe; Inzwiſchen iſt Toro Churfl Gn. von 
E. Hoch⸗Edl. Magiſtrat allhter das gewohnliche Præſent, gleich wie be 
Chur⸗Mayntz oͤlln und Bayern geſchehen / und dann auch Ihr. Churfl. 
Durchl. in Bayern Fr. Gemahlin zwey ſchoͤne ſinnreich⸗künſtlich⸗gear⸗ 
beitete Silbern⸗verguldete Schalen / zu Unterthaͤnigſten Ehren überreichet 
orden. Eodem gab Chur⸗Coͤlln in gewohnlicher Suite Chur⸗Mayntz 

eViſite / und wurde von Deroſelben bey der Einfahrt an der Thür em⸗ 
pfangen / und alſobald die Rechte Hand gelaſſen; Auf der Stiegen giengen 
Strkisen zuweilen neben einander / zuzeiten aber Chur⸗Mayntz vor; nach 

abgelegter Viſite / begleitete Thur⸗Mayntz Dieſelbe biß an die Caroffe. 
Den r. Decembr. gaben Ihro Majeſtat / der Kaͤyſer / dem Chur⸗ 
Fuͤrſten von Naynt die Gegen⸗Viſite. Voran giengen der Cavalier 
Bediente / hernach folgeten die Cavalier vom gofzund andere / die gs 
mach⸗ 
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machten / wie auch unterſchiedliche Geheimbde Raͤthe und Ritter des Gul⸗ 
denen Velleris, auf ſolche die Edel⸗Knaben / und fo dann Ihro Kaͤyſerl. 
Mapeſtaͤt in Dero gewohnlichen Leib⸗Wagen / an welcher etliche Kay⸗ 
ſerl. Miniſtri giengen / mit Trabanten und Hatſchieren umgeben. Der 
Cbur / Fuͤrſt wartete Ibro Majeſt. des Kaͤyſers / unten an der Car 
roſſe / aus deren zu ſteigen / Er Deroſelben die Hand darreichete; im 
Eintritt in das Vor⸗Hauß / bedeckte ſich der Kaͤyſer / ſahe ſich nach 
dem Cbur / Fuͤrſten um / und invitirte Ihn / ein gleiches zu thun / wel⸗ 
cher zur Lincken Seiten gienge / hinter dem Kaͤyſer die zwey Stiegen hin⸗ 
auf; in dem erſten Gemach nahmen Sie beede die Hüte etwas ab / bedeck⸗ 
ten ſich aber gleich wiederum / und paſſirten alſo durch das andere / in das 
innerſte Zimmer / allwo Sie bey einer guten Stund geblieben. Bey dem 
Abſchied / gieng der Kaͤyſer und der Chur-Fürſt wieder mit bedecktem 
Haupt biß an die Caroſſe. . 

Und als nun die ſichere Nachricht eingelauffen / daß Chur ⸗Sachſen 
und Cbur⸗ Brandenburg / Ihro Kaͤyſ. Maſeſt. dieſes mal in Perſon 
Gehorſamſt aufzuwarten / und denen ſo nothwendigen allgememen nutzli⸗ 
chen Conſultationibus beyzuwohnen / nicht abkommen konten; fondern daß 
Sie verſchiedener Hochwichtiger / und zum Theil bekanter Urſachen hal⸗ 
ber / daran verhindert wurden / ſich de meliori entſchuldigen laſſen; ſo hatten 
Ihro Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen / 

Herr JOHANN GEORG der III. 
des H. Röm. Reichs Ertz⸗Marſchall und Chur⸗Fuͤrſt / c. folgende Hochs 
anſehnliche Geſandſchafft als Herꝛn Niclas Freyherꝛn von Gerßdorff / 
Chur ⸗Fuͤrſtl. Durchl. Geheimbden Raths⸗Dmxcrox, &c. wie auch Herin 
Georg Ludwig Grafen von Zintzendorff / und Herꝛn Baron Otto 
Heinrich von Frieſen / beede Chur⸗Furſtl. Saͤchſ. Geheimbde Naͤthe / ꝛc. 
anhero abgeſchicket / welche nachgehends / und zwar den 9. Decembr. bey 
Roͤm. Kaͤyſ. Maj. Solenne Audientz hatte; den Anfang Ihrer Suite mach⸗ 
ten 4. Laqueyen / vom Herrn Baron von Frieſen / hinter ihnen giengen fünff 
vom Herꝛn Grafen von Zintzendorff / und nach dieſen fünff vom Herꝛn Bas 
ron von Gerßdorff. Darauf folgeten etliche Officier und Canzeliſten / 
hernach eine Caroſſe mit 6. Pferden / darinnen Herr von Gerßdorff und 
Herr von Frieſen / (Herr Graf von Zintzendorff aber hat ſich / wegen zuge⸗ 
ſtoſſener Unpaͤßlichkeit / entſchuldigen laſſen) geſeſſen / nach dieſer kamen 
des Grafen von Zintzendorff / worinnen 3. Saͤchſiſche Cavalier / und Herrn 
von Frieſen Caroſſe / mit 3. Cavalieren / iede à 6. Pferden beſpannet. 
Und fuhre nur des Herrn von Gerßdorff Wagen in die Kaͤyſerl. Reſidentz 
hinein / dann die in denen anderen beeden Gutſchen ſich befindende Cava⸗ 
lier / vor der Kaͤyſerl. Burg abgeſtiegen / und die Geſandſchafft begleitet; die 
Burger⸗Wacht ſtunde daſelbſt in Armis und ruͤhrte nur vor diß⸗ als zum er⸗ 
ſten mal / die Trommel / vor dem Rathhauß aber allezeit) inwendig aber wa⸗ 
ren die Kaͤyſ. Hatſchier imGewoͤhr. Der ͤKaͤyſerl. Obriſt⸗Hof⸗Mar ſchall em⸗ 
pfieng ermeldte Chur Saͤchſ. de uf der unterſten Stiegen 
beym Abſatz / der Obr. Hofmeiſter oberhalb der Stiegen / und ER 
1 3 * 4 * * u SEE \ N re 


(43) 30 

rer in der Mitten des Nitter⸗Saals / und fuͤhrete ſolche in die Kaͤyſerl. Anti- 
Cameram. Als nun die Rath⸗Stube uͤber eine kleine Weile geoͤffnet / wur⸗ 
de die Geſandſchafft (mit dieſen Worten: Es iſt Zeit zur Raͤyſerl. Aus 
dientz / hinein gefordert. Ibro r Maj. der Kaͤyſer / lehnete ſich an einen 
Tiſch / Herr von Gerßdorff blieb unter wahrender Titulatur unbedeckt / 
nachgehends ſetzte Er den Hut auf / welchen Er aber bald wieder abnahm / 
und nachmals unbedeckt ſeine Rede endigte. Herr von Frieſen ſtund ne⸗ 
ben Herrn von Gerßdorff / iedoch unbedeckt / und wurden ſo nach geendig⸗ 
ter Audientz von Herrn Obriſt⸗Hofmeiſter und Hof⸗Marſchall dahin be⸗ 
gleitet / wo Sie ieder von dieſen zuvor angenommen hatte. a 

Deßgleichen hatte auch Ihro Thur⸗Fuͤrſtl. Durchl. zu Bran⸗ 


denburg / 8 | | 
Herrn FRIDERICH des III. 


des Heil. Rom. Reichs Ertz-Caͤmmerern und Chur: Fürften/ ꝛc. 
Hochanſehnlicher Abgeſandter / Herr Baron Sylveſter Jacob von 
Danckelmann / Chur⸗Brandenb. Geheimbder Rath / ꝛc. des folgenden 
Tages bey Ihro Kaͤyſ. Maj. die offentliche Audientz; Voraus giengen 
12. Laqueyen / nach ihnen etliche Officier⸗ und Schreib⸗Bediente / darauf 
folgte die Caroſſe mit 6. Pferden / in welcher der Geſandte geſeſſen / und 2. 
Diener auf beeden Seiten her gehen hatte; nach dieſer kam noch eine mit 6. 
Pferden / darinnen die Cavalier ſaſſen; Alles war ſchwartz gekleidet / der 
Geſandte ſelbſten hatte einen langen Trauer⸗Mantel an / und iſt nur mit 1. 
Wagen in den innern Hof gefahren / der andere aber gleich neben dem Kay⸗ 
ſerl. Quartier ſtehen geblieben; die Wacht von den Burgern ruͤhrte gleich? 
falls das Spiel vor dißmal / wie obgedacht; und als der Herr von Danckel⸗ 
mann auf den Abſatz der erſten Stiegen gekommen / wurde er von dem 
Obriſten Hof⸗Marſchall allda empfangen / und fo dann die Curialien / wie 
bey der Chur⸗Sachſiſchen Geſandſchafft obſerviret. Nach geendigter 
Audientz / im Herausgehen / machte der Herr Abgeſandte dem Herꝛn Obriſt⸗ 
Hofmeiſter / und andern Kaͤyſerl. Miniſtern / Ihrer Bemühung halber / ein 
Compliment, und wur den die Abſchieds Ceremonien ebenfalls / wie geſtern / 
in allem gleich gehalten; Sonſten ſeynd auch dieſe beede Hochanſehenliche 
Chur⸗Fuͤrſtl. Geſandſchafften / von E. Hoch⸗Edl. Rath allhier / gleich de⸗ 
nen andern Anweſenden Bottſchafftern und Geſandten / mit Fiſchen / Wein 
und Haber regaliret worden. 

Nachdeme nun bey Allerhochſterwehnten Kaͤyſerlichen und Reſpecti⸗ 
ve Königlichen Mapeſtaͤten / die Anweſende Herren Chur / Fuͤrſten 
die Solennen Vifiten abgeleget / und der Abweſenden Herren Geſandten 
die offentliche Audienzien gehabt, So haben Ihro Majeſt. der Kaͤyſer / 

bey dieſem Corecrar.-ConvEnt ,diePROPOSITION in eigener Allerhoͤch⸗ 
7 2 ſelbſten / und zwar in Ihrer Rath ⸗Stuben / zu thun / Allergnaͤ⸗ 
dig reſolviret / und gleich hierauf durch Dero Miniſtros, als durch den 
Herm Grafen von Bercka / bey Chur⸗Mayntz / Chur⸗Trier und Chur 
Pfaltz / durch den Herrn Graf Frantzen von Stahrenberg / bey Chur: 
Coͤlln und Chur⸗Bayern / durch Herrn Baron von Bönigsäder/ 

aͤy⸗ 
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Kaͤyſerl. Unter: Silber» Eämmerern und Truchſeſſen / bey denen Zw 
Chur⸗Fuͤrſtl. Geſandſchafften die Anſage und Con vocation es 9 
richten laſſen / mit der Nachricht an die Geſandſchafften / Dieſelbe mochten 
ſich bey Chur⸗Mayntz erkundigen / ob Sie ſich zuvor an einem Ort vers 
ſamlen / oder Jeder beſonders nach dem Kaͤyſerl. Quartier fahren wuͤrde. 
Die Zeit wurde auf den Morgenden Tag / als den 2. (12.) Decembr. um 
11, Uhr aſſigniret; der Ort / wo Dieſelben vor der Propoſition zuſammen 
kamen / war auf dem Vor⸗Gemach / ſo vor den Ritter⸗Saal gehalten wird / 
ein mit rothem Tuch bekleidetes Zimmer / welches ſonſten von denen Ho⸗ 
hen Miniftris zu denen Conferenzien gebrauchet worden; Wie dann die 
Herren Chur / Fuͤrſten / zu gehöriger Zeit / des andern Tages ſich daſelb⸗ 
ſten folgender Geſtalt eingefunden: Und zwar 

1. Chur⸗Mayntz / mit völliger Suite / wie foldye droben bereits 
angemercket; nemlich: Es giengen voran der Hof, Fourier / deme folgeten 
die Chur⸗Furſtl. Laqueyen / und andere geringere Bediente / auf dieſe kamen 
2. Caroſſen/ iede mit 2. Pferden / in welcher erſteren 2. in der andern aber 
3. Mayntziſche Capitular⸗Herren geſeſſen; dieſen nach giengen 14. Cava⸗ 
ſiers iu koſtbaren Kleidungen zu Fuß; Ihro Churfl. Gnaden fuhren dar⸗ 
auf in einem ſehr praͤchtigen Leib⸗Wagen / mit 6. ſchoͤnen Braunen be⸗ 
ſpannet; zu beeden Seiten warteten die Trabanten / und nach der Ca⸗ 
roſſe die völlige Leib⸗ Guarde/ welche ſamt denen Trabanten / vor der 
Käyſerl. Reſidentz zu beeden Seiten ſtehend geblieben. Ihro Churfl. 
Gnaden wurde gleich bey Dero Einkunfft / einen guten Schritt von Dero 
Caroſſe / von dem Herrn Obriſt⸗Hofmeiſter / Fuͤrſten von Dietrichſtein / und 
Herrn Obriſt⸗Hof⸗Marſchallen / oberhalb der Treppen aber von dem 
Obriſten Caͤmmerer empfangen / und ſo dann in obgedachtes und hierzu 
verordnetes Zimmer gefuͤhret. a 

2. Chur⸗Pfaltz / welcher ſich unter Begleitung der Cavalier / uber 
den aus Dero Quartier / biß zu der Kaͤyſerl. Reſidentz gemachten Gang / in 
einem Seſſel hat tragen laſſen; und find Ihro Churfl. Durchl. an denen 
auſſerſten Thuͤren der Kaͤyſerl. Reſidentz von dem Herzen Obriſt⸗Hof⸗Mar⸗ 
ſchall / und von dem Herrn Obriſt⸗Cammerer an der Treppe und an der 
Thur des Ritter⸗Saals benevemiret / auch fo forthin zu dem beſtimmiten 
Zimmer gebracht worden. 

3. Chur ⸗Trier / ſo in gleicher Suite’ wie Khur⸗Mayntz gefahren 
kommen; Es war aber bey Derſelben nur r. Caroſſe mit 2. Pferden / dar⸗ 


innen zwey Capitulares geſeſſen; vor dem Chur⸗Furſtl. Leib⸗Wagen / find 
2 I. Cavaliers zu Fuß gangen / und bey der Ankunft von denen Kaͤyſerl. 
Miniſtris, mit eben dergleichen Ceremonien angenommen / und zu dem obbe⸗ 
fagten Zimmer geführet worden. 

4. & 5. Chur⸗Coͤlln und Chur⸗Bayern ſeynd nicht über die 
Gaſſen / ſondern aus dem Chur⸗Bayeriſchen Quartier / ebenfalls uͤber 
einen / in die Kayſerl. nicht weit davon gelegene Reſidentz gehenden Gang / 
zu Fuß ankommen / und von deren Cavalieren begleitet / auch an Ort und 
Be mit eben folchen Solennitäfen/ wie Chur Pfalz / fang 
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6. Nach dieſem hat ſich der Chur⸗Saͤchſiſche Principal- Abge⸗ 
ſandter / Herr von Gerßdorff / in ſeiner Caroſſe mit 6. Pferden einge⸗ 
funden / und den Herrn Appellation Rath Boſen / wie auch feinen Vettern 
den von Gerßdorff bey ſich gehabt. a 

7: Der Chur⸗Brandenburgiſche Abgeſandte / Herr Baron 
Danckelmann / iſt in ſeiner 6. ſpaͤnnigen Caroſſe allein gefahren kommen / 
und wurden dieſe Beede Geſandſchafften von dem Herrn Obriſt⸗Hof⸗ 
Marſchall auf der unterſten Treppen / und auf der obern von dem Herrn 
Obriſt⸗Hofmeiſter / und in der Mitte des Ritter⸗Saals von dem Herrn 
Obriſt⸗Caͤmmerer angenommen und in das Zimmer begleitet. 

So bald nun die ſaͤmtlich Anweſende Herren Chur ⸗Fuͤrſten und 
der Abweſenden Abgeſandten beyſammen / wurde Denenſelben zu Anho⸗ 
rung der Kaͤyſerl. PRO POSITION angefaget ; Als Dieſelbe nun in 
Procinctu waren / aus dem Zimmer in die Anti-Cammer und von dar in die 
Kaͤyſerl. Nath⸗Stube zu gehen / novirten ſich auch Ihro Kaͤyſ. Majeſtaͤt 
und giengen / in Begleitung des Obriſten Hof⸗Marſchalls und Hatſchier⸗ 
Hauptmanns / aus Dero Rath⸗Stube / ohngefaͤhr einen guten Schritt / vor 
die Anti- Cammer entgegen / und empfiengen Sie allerſeits daſelbſt; Wie 
nun ſolches bey Chur⸗Mayntz geſchehen / haben ſich Ihro Thurfl. Gn. 
des Podagra halber / alſofort in Ihrem Seſſel in die Rath⸗Stuben tragen 
laſſen / und ſich deßwegen bey Ihro Kaͤyſerl. Majeſt. Allerunterthaͤnigſt 
entſchuldiget / welche Dieſelbe auch Allergnaͤdigſt entſchuldiget gehalten 
haben; dem folgte unter voriger Begleitung I. Ihro Kaͤyſerl. Majeſt. 
2. Chur ⸗Coͤlln / welcher bey heutiger Alternation den Rang hatte / 
3. Chur⸗Trier / 4. Chur⸗Bayern / im Degen / und in einem gantz 
Silbernen Stuck / F. Chur⸗Pfaltz / 6. Die Chur⸗Saͤchſiſche / 
und 7. Die Chur⸗Brandenburgiſche Geſandſchafft / ſchwartz geklei⸗ 
det und in Maͤnteln. Als Sie nun allerſeits in ſolcher Ordnung in die 
Rath⸗Stube eingetreten / und die Kaͤyſerl. Miniftri ſich retiriret / haben ſich 
Kaͤyſerl. Majeftät unter Dero Baldachin vor der langen Tafel geftellet/ 
und die Herren Chur⸗Fuͤrſten / ſamt denen Herren Geſandten / in vo⸗ 
riger Ordnung ſich herum rangiret / dergeſtalten / daß Chur⸗Mayntz auf 
feinem Seſſel / bey Ihro Kaͤyſerl. Maj. lincker Hand / an dem Fenſter / den 
Anfang gemacht / und geſeſſen; die anderen Herren Chur⸗Fuͤrſten und 
Geſandten aber / wie auch Ihro Majeſtaͤt ſelbſten / geſtanden ſeyn; dar⸗ 
auf die Thür verſchloſſen wurde; und waͤhrete die PRO POSITION nicht 

40 dann über ein kleine Weile / als Ihro Majeſtaͤt mit der Glocken 

mZeichen gegeben wurde ſelbige wieder geoͤffnet worauf 2 Kayſ. Cammer⸗ 
1 hinein getreten / und den Chur⸗Fuͤrſten von Mayntz auf 
die Seiten getragen / umb ſich mit den ubrigen Herꝛen Chur⸗Fuͤrſten und 
Geſandten zu unterreden; Als ſolches nun geſchehen / wurden die Kaͤy⸗ 
ſerl. Trabanten wieder hinein geruffen / = Chur⸗Fuͤrſten an den vori⸗ 
ö gen 
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gen Ort zu bringen / da Er die Antwort / im Namen des gantzen COLLEOII, 
gegen Ihro Maj. dem Kaͤyſer ablegete. Nach welchem die Thür wieder 

eöffnet worden / und vorgemeldte Kayſerl. Hohe Miniſtri, Ihre Functiones 
5 Begleitung realſumiret; Chur⸗Bayern und Chur⸗Pfaltz kamen zu 
erſt / und giengen neben einander; Ihro Kaͤyſ. Maj. folgeten nach / iedoch 
dergeſtalt / als wann Sie von dieſen begleitet wuͤrde; Dero die Chur⸗ 
Saͤchſ. und Chur⸗Brandenburgiſche Geſandten gefolget; Hier⸗ 
nechſt wurde Chur⸗Mayntz / welcher die Kaͤyſerl. Propoſition, ſo mit einem 
gelben Band umwickelt war / in der Hand hatte / wieder herausgetragen / 
und beſchloſſen dieſen Actum Chur⸗Coͤlln und Chur⸗Trier. Ihro 
Kaͤyſerl. Majeſtaͤt begleitete Dieſelben vor die Anti Cameram, biß an den 
Ort / da Sie Dieſelben empfangen hatten; und nahmen hiermit von iedem 
Chur⸗Fuͤrſten Abſchied. Als nun Ihro Kaͤyſerl. Majeſt. ſich reuriret / 
haben ſich die Saͤmtliche Herren Chur Fuͤrſten / und der Abweſenden 
Geſandte / auch in Ihre vorige Retirada begeben / und biß auf eine halbe 
Stunde daſelbſten beyſammen verblieben; Nachgehends aber ſind Dieſel⸗ 
ben in Ihrer Ordnung / auf Art und Weiſe / wie Sie empfangen worden / 
wieder zuruͤck nacher Haufe gekehret; die Chur-Saͤchſiſch- und Chur⸗ 
Brandenburgiſche Geſaͤndſchafft iſt miteinander zuruck gangen / gleichwie 
Dieſelbe gekommen / und wurde von dem Obriſt⸗-Caͤmmerer und Obriſt⸗ 
Hofmeiſter in der Mitte des Ritter Saals / und von dem Obriſt⸗Hof⸗ 
Marſchall biß an die unterſte Treppen begleitet / und der Geſandſchafft 
die Rechte Hand gelaſſen. Wormit alſo dieſer Ackus in allem Vergnuͤgen 
geendiget / und hernachmals von CThur⸗Mayntz / als Directore des 
Chur⸗Fuͤrſtl. COLLEGILDIe in Schriften bekommene Kaͤyſerl. PRO PO- 
SITION ad Dictaturam gegeben worden / welche unter andern dieſes vor⸗ 
nemlich mit in fich begreiffet; Nemlichen: Es haben Ihro Kaͤyſ. Maj. 
vor allem / aus fonderbarem Gnaͤdigen Vertrauen / Ihro Thur⸗Fuͤrſtl. 
Gnaden und Durchl. hierbey mit zu Gemüth zu führen, keinen Um⸗ 
gang nehmen konnen; wie es dann Dieſelbe auch / vermuthlich ſelbſten 
ſattſam wahrgenommen haben würden was maſſen die von der Cron 
Franckreich / wider das Heil. Rom. Reich / fo offt und vielmal verübe⸗ 
te Un verantwortliche Artentata und Friedensbruche / eintzig und allein aus 
der Unerſattlichen Ambition und Hoffnung herruͤhren / welche Sie biß dato 
immerhin geheget / die Roͤm. Koͤnigl. Cron / entweder durch ein abgenoͤ⸗ 
thigte Wahl / oder aber durch öffentliche Gewalt / an ſich und an ihr Hauß 
bringen zu koͤnnen. Al), 
Nun erhellet ſolches / um allhier nicht anzuführen was ſo wol vor⸗ 

als Zeit her Ihrer Kaͤyſerl. Maj. angetrettener Regierung / wider Dieſel⸗ 
be / und Dero Getreue Thur⸗Fuͤrſten und Staͤnde / unaus ſetzlich / und biß 
auf den Nimmegiſchen Frieden machiniret 19 genugſam aus dem / 


daß / als kaum ietztgedachter Frieden⸗Schluß getroffen / und Dero a 
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ferliche/ und andere Reichs⸗Voͤlcker / auf guten Glauben zurück gezogen / 
und theils abgedancket worden: beſagte Cron Franckreich / bald einen Ort 
nach dem andern / theils durch Gewalt / theils durch Bedrohung / in denen 
Ober⸗Rheiniſchen und Burgundiſchen Crayß / unter allerhand nich⸗ 
tigem Vorwenden / an ſich gebracht; Ihro Kaͤyſerl. Maj Rebelliſche In: 
terthanen / in dem Königreich Hungarn / mit Geld / Officieren / und andern 
Mitteln / fomentixet; endlich auch die gantze entſetzliche Ottomanniſche 
Macht / Ihro / und Ihren Getreuen Erb⸗Landen / auf den Hals gehetzet; 
und ob Sie zwar damalen zu gleicher Zeit / neben den Türcken oͤffentlich zu 
brechen / ſich entfeßet ; dannoch einen groſſen Theil ihrer Macht / auf denen 
Reichs⸗Gräntzen in Bereitſchafft gehalten / in gaͤntzlicher Meinung / daß 
Ihro Kayſerl. Maj dem übermächtigen Feindlichen Gewalt / ſo doch der 
Allmaͤchtige gerechte G Ott / zu der Feind und deren Anſtiffter Schimpff / 
und Confuſion anderer / in Gnaden gewendet / unterligen / mithin Thur⸗ 
Fuͤrſten und Stände zu dem Konig in Franckreich zu recurtiren / und 
von demſelben Hülff und Geſetze anzunehmen / gezwungen ſeyn wurden; 
geſtalten es dann dieſer / und keiner andern Urſach / zugeſchrieben werden 
kan / warum er ſich kurtz vorhero zu Conſtantinopel durch ſeinen Geſandten 
fo eifferig bemuhet / die von Ihro Kaͤyſerl. Maj. Ihren damals geſchickten 
Inter. Nuntio, Grafen Albrecht Caprara / aufgetragene Negotiation, wegen 
Verneuerung der Stillſtands⸗Tractaten zu hintertreiben / und ſich ſo 
gar nicht geſcheuet / gegen die Republieq Venedig zu anden / daß deroſelben 
Bottſchaffter bey der Pforten / ſich gedachtes Graf Caprara Verrich⸗ 
tungen annehmen / und felbige ſecundiren thaͤte; ingleichen auch kurtz herz 
nach / die mit der Cron Pohlen aufgerichtete Alliantz zu verhindern / auf 
alle entſinnliche Wege gefliſſen geweſen / und nachgehends / als man demſel⸗ 
ben / von Seiten des Reichs / volle Maß gegeben / und Ihro alles / was ſie 
Zeither des Nimmegiſchen Frieden⸗Schluſſes / durch die ſo genannte 
Reunionen / unrechtmaͤßiger Weiſe occupiret / und dem Reich abgeriſſen / 
nach ihrem eigenen Willen / auf 20. Jahr völlig abgetreten / ein inFriedens⸗ 
Zeiten ungewöhnliches Armiſtitium, dem aͤuſerlichen Schein nach / eingegan⸗ 
gen / doch aber ſelbiges eben ſo wenig / als andere Tractaten / gehalten ſon⸗ 
dern / nachdem fie ihre / wider beſſer klaren Inhalt / abermalen auf unſtritti⸗ 
gem Reichs⸗Boden angelegte Veſtungen zur Perfection gebracht / und 
Ihro Kaͤyſerl. Maj. Armada / ſamt des Reichs Auxiliar⸗Voͤlckern / une 
terhalb Griechiſch⸗Weiſſenburg in Operation geweſen / underſehens mie 
Kriegs⸗Macht in das Reich eingedrungen / die vier Thur⸗Fuͤrſtenthuͤe, 
mer / und andere aͤnder am Rhein / gantz über einen Hauffen geworffen 
und zu felbiger Zeit Ihre Ambition und unordentliche Begierde zu, 
der Rom. Cron / ſo wenig verbergen koͤnnen / daß Dero Miniſtri bey, 
Ein oder Andern der. Herꝛen Chur⸗Füͤrſten / zu ſelbiger Zeit den Dauphin. 
vorgeſchlagen / und Deren Gemuͤther / theils durch unziemliche Bedro⸗ 
hungen / theils durch betrügliche Verheiſſung / dentiren dorffen; Und weilen 
nun 


= (48) 3» 
nun nicht zu zweiffeln / daß fo lang gedachte Cron Franckreich einige Ap- 
parenz oder Hoffnung haben kan / zu dieſem unbeweglichen vorgeſetzten 
Zweck zu gelangen / fie von ihren heim⸗ und öffentlichen Machinationibus 
nicht abſetzen wird / noch das Reich / abſonderlichen / da ſich deſſen Vaca- 
tus begeben ſolte / eine beſtaͤndige Einigkeit / Ruhe und Frieden zu erwar⸗ 
ten; Hingegen aber / ie mehr Ihro die Hoffnung und Occaſion, Ihre 
Intention zu erreichen / abgeſchnitten / ie mehr auch die innerliche 
Securitat und Ruheſtand befeſtiget wird; und dann Ihro Kaͤyſ. Maj. 
bey denen / mit allen und ieden Herren Chur⸗Fuͤrſten / darüber ins beſon⸗ 
der / vor gegenwaͤrtiger Zuſammenkunfft gepflogener vertraulicher Commu- 
nication· und Berathſchlagungen befunden / daß Sie mit Deroſelben in dem 
einer Meinung ſeyn / daß ſolches nicht beſſer geſchehen konne / als wann von 
nun an / und bey Dero Leb⸗Zeiten / das Heil. Roͤm. Reich mit einem 
SuccEssoRE, und zwar bey waͤhrendem dieſem Krieg / da man keine andere 
Meſſures mit Franckreich zu halten / als Dero feindliche Machinationen moͤg⸗ 
lichſt zu unterbrechen / verfehen wurde; So halten Sie dafür / dem Heil. 
Roͤm. Reich erſprießlich / und faſt noͤthig zu ſeyn / daß Ihre Chur⸗Fuͤrſtl. 
Gnaden und Durchl. und Deren Abweſenden Raͤthe / Bottſchaff⸗ 
ter und Geſandte / bey gegenwaͤrtiger Zuſammenkunfft / vor allen andern 
„ Confultationen und Berathſchlagungen / dieſen Punct: Wie nemlich durch 
„ eine vornehmende ordentliche Wahl eines Noͤm. Koͤnigs / und Ihro Kaͤy⸗ 
„ ſerl. Maj. kuͤnfftigen Succkssokls, der Frantzoͤſ. Ambition deſto mehr der 
„Riegel geſteckt / und des Heil. Reichs Sicherheit befeſtiget werden moͤge / 
in fleißiges Collegial- Nachdencken zu ziehen / Ihnen belieben laſſen wolten. 
Ihro Kaͤyſerl. Majeſt. befinden ſich zwar noch bey gutem Alter / und 
Gott ſey Lob / noch bey ſolchen Leibs⸗ und Gemuͤths⸗Kraͤfften / daß Sie 
nicht nur anietzo / ſondern auch dem natürlichen Lauff nach / noch einige 
Jahr hinaus / der Regierung verhoffentlich / zu Dero Chur⸗Fuͤrſten und 
Ständen fernerer Vergnuͤgung / vorſtehen koͤnnen; Nachdemmalen aber 
Sie nicht weniger / als alle andere Menſchen / denen Menſchlichen Zufaͤllen / 
und der ungewiſſen Stund des unvermeidentlichen Todes unterworffen / 
und Ihro forgfältig zu Gemuth gehe / in was für erſchreckliche Confuſion⸗ 
und innerliche Verruͤckungen das Heil. Roͤmiſche Reich geſetzet werden 
doͤrffte / wann entweder vor gegenwaͤrtigem geendigten Kriegs⸗Weſen / 
oder auch nach demſelben / bevorab / da ſolches nicht nach Wunſch aus⸗ 
ſchlůge / angeſehen in Friedens⸗Zeiten das Reich gemeiniglich disarmirt / 
die Cron Franckreich hingegen / wie die Experienz zeiget / in beftändiger 
ſtarcker Verfaſſung ſtehen bleibet / und abſonderlich hiſce poſtremis tempo. 
ribus, das Reich / nachdem fie Dero Graͤntzen faſt biß an deſſelben innerſte 
viſcera eingerucket / vi & metu, in libertate comitiorum voti & conſilii, auf alle 
erdenckliche Weiſe / unausſprechlich zu hindern trachtet / der Kaͤyſ. Thron / 
ohne einen gewiſſen Succeſſorem, zu vaciren kommen ſolte; allen Falls aber 


auch mittler Zeit nicht nur Ihro / ſondern auch Ihro Chur ⸗FJuͤrſtl. 5 
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den und Durchl. Befinden nach / die Ruhe und Sicherheit Unſers Ger 
liebten Vatterlandes und geſamter Chriſtenheit / durch Determinirung 
eines künfftigen Successorıis, mercklich befordert und ſtabiliret / und viele 
ſonſt vor Augen ſtehende Gefaͤhrlichkeit⸗und Angelegenheiten von denſel⸗ 
ben würde abgewendet werden; Maſſen dann auch Dero Vorfahren am 
Reich / zuſamt des Heil. Neichs Fürſten / ſich bey dergleichen und wol ge⸗ 
ringeren Umſtaͤnden / dieſes Weges / als des bequemeſten / zu Abwendung 
aller beſorglichen Gefahr / offters gebrauchet; So erſuchen Ihro Kaͤyſerl. 
Maj. gegenwartig Ihro Thur⸗Fuͤrſtl. Gnaden und Durchl. wie auch 
Deren Abweſenden Raͤthe / Bottſchaffter und Geſandte / Freund⸗ 
Vetter⸗Oheimb⸗Gnaͤdig⸗ und Sünftigft ; Sie wollen Ihro diſe Hochwich⸗ 
tige Sache / als wordurch / vornemlich bey ietzigen Zeiten / das Reich bey » 
einer wol hergebrachten Regierungs⸗Form geſichert / und der Tron, 
Franckreich / gegen daſſelbe gerichtete boſe Machinationes, ziemlich unter: »» 
brochen werden / mit hoͤchſtem treuem Fleiß angelegen ſeyn laſſen / und / in, 
Erwegung obangefuͤhrter Urſachen / die Berathſchlagungen dahin richten / 
damit / zu mehrer Verſicherung der innerlichen Securitaͤt / vor allen diß 
Werck / wegen eines FünfftigenSucczssoris am Reich / bey gegenwaͤrtiger 
Verſamlung zum verhofften Fortgang und Endſchafft gebracht / und dann 
auch Ihro Roͤm. Kaͤyſerl. Maj. mit treuem Nath an Hand gegangen 
werden moͤge / was zu glücklicher Fortſetzung gegenwärtigen abgenoͤthig⸗ 
ten Kriegs gegen Franckreich zu beobachten ſeye / und ſolches alles zwar 
um fo viel foͤrderlicher / als Ihro Kaͤyſerl. Maj. Perfönliche Gegenwart / 
in Dero Erblanden / zu zeitlicher Herbeyſchaffung der Mittel / und Veran⸗ 
ſtaltung / der zu denen auf dem Halß habenden zwey koſtbaren Kriegen / noͤ⸗ 
thiger Bereitſchafften / auch zu Fortſetzung der Friedens⸗Handlung mit 
denen Tuͤrcken / unumgaͤnglich erfordert wird / und Sie dannenhero um ſo 
viel mehr dahin wiederum abzueilen haben. Ihro Kaͤyſerl. Maj. darbey 
nun Allergnaͤdigſt oonteſtiren / daß Sie durch dieſe Handlung und Befor⸗ 
derung / Ihro Thur Fuͤrſtl. Gnaden und Durchl. an Ihrer freyen,, 
Wahl / Præeminenzien / Würden / Alt⸗Loͤbl. Herkommen und Gerechtig⸗ 
keiten / noch dem Heil. Rom. Neich an deſſen Liberraͤt / Hoheit und Repu- „ 
tation, ichtwas im wenigſten zu ſchmaͤlern / oder abzubrechen; ſondern Ste „ 
vielmehr / in Gnadigſter Erinnerung Ihrer geſchwornen Wahl⸗Capitu- 
lation, bey ſolchen allen getreulich zu erhalten / und dißfalls nichts anders 
vorzunehmen / noch zu handlen gedencken / als was andere Ihre Loͤbl., 
e dergleichen Fällen gethan / und dem Heil. Roͤm. Reich an, 
en Libertäten/ Freyheit⸗ und alten Gewonheiten / ohnabbruͤchig gewe., 
fen iſt; Wollen auch / Ihrer eingepflantzten Vaͤtterlichen Affection und 
Neigung / welche Sie zu Dero Freund: geliebtem älteren Herrn Sohn / 
ie zu Hungarn Koͤnigl. Majeft. billich tragen / nicht fo viel nachgeben / 
B Sie Demſelben ein unanſtaͤndiges Lob zulegen / oder deſſen Aufneh⸗ 
men mehr / als des Heil. Nom. Reichs Nutzen und latereſſe ſuchen und bez 
foͤrdern wolten; allermaſſen aber das . Nom, Reich bey 2 z ” 
anfft⸗ 


() 
Sanfftmuͤthiger Regierung / Dero Loͤbl. Ertz⸗Hauſes Oeſterreich / ſich 
bißhero nicht ubel befunden / und Hoͤchſtgedacht Dero Herr Sohn / auf 
Ihren / nach GOttes Willen / erfolgenden toͤdtlichen Hintritt / mit anſehen⸗ 
lichen Koͤnigreichen / und andern furnehmen Fuͤrſtenthumern und Landen 
verſehen ſeyn wird / welche dem Heil. Roͤm. Reich nicht allein wieder den 
Erb⸗Feind Chriſtlichen Namens / den Turcken / zur ſtattlichen Vor⸗Mauer 
dienen / ſondern auch gegen anderen Feinden mächtige Hulff und Beyſtand 
leiſten koͤnnen; Alſo konnen auch Ihro Roͤm. Kaͤyſ. Maj. das Hochloͤbl. 
Chur Fuͤrſtl. COLLEGIUM fo viel verſichern daß Sie Denſelben zur 
Ehre und Forcht des Allmaͤchtigen / und allen Koͤnigl. und Ertz⸗Furſtli⸗ 
chen Sitten und Tugenden / mit ſonderbarer Vaͤtterlicher Sorge / ınkrui- 
ren und auferziehen laſſen und nicht ohne groſſe Vaͤtterliche Freude / ei⸗ 
gentlich ſpühren / daß Sr. Königliche Majeſtaͤt von dem Allerhoͤchſten 
mit einer / Ihr Alter faſt uͤbertreffender / reiffer Vernunfft / auch Unerſchro⸗ 
cken⸗ und zugleich Ehr⸗und Friedliebenden Gemüth / und mit andern Ta- 
lenten ausgepflantzter Natur begabet ſeyn / von welchen man ſich alles das 
jenige promittiren kan / was Dero Hohen Geburt aͤhnlich / Dero Preiß⸗ 
würdigen Vorfahren hinterlaſſenem Nach⸗Ruhm gemaͤß / mithin dem H. 
Nom. Reich / und der geſamten Thriſtenheit nuͤtzlich und anftändig ſeyn 
wird. Ihro Kaͤyſerl. Majeſt. wiſſen ſich zwar zu beſcheiden / daß Dero 
Herrn Sohns ietziges Alter / zu ubernehmung wuͤrcklicher Negierung / in 
etwas zu ſchwach; gleichwie aber dieſe Wahl / zu Stabilirung des kuͤnfftigen 
Succkssokls, und zu Verhuͤtung der bey einem Interregno ſich gemeiniglich 
hervorthuenden / abfonderlich aber bey dieſen zerruͤtteten Zeiten zu befahs 
ren ſtehenden VBerwurungen „auch ertreibung der feindlichen Ma- 
chinationen vielmehr / als zu dermaliger Ubertragung der Regierung wurde 
angeſehen / und dann in ſolchen Zällen die Guldene Bulla, Alters her / kein 
Ziel noch Maß gibt; Alſo befinden ſich auch Ihro Kaͤyſerl. Majeſtaͤt / 
durch die Gnade Gottes / annoch in ſolchem Stand / daß Sie / mittelſt des 
Goͤttlichen Beyſtandes / die Regierung noch etliche Jahr / und wenigſt noch 
ſo lang übertragen werden koͤnnen / biß unter Dero forgfältiger Direction 
und Anleitung / woran Sie keine Muͤhe noch! Fleiß erſparen werden / Se. 
Konigl. Majeſt. mehrers zu matureſciren / und der Regierung vorzuſte⸗ 
hen / fähig erachtet werden möge; zu geſchweigen daß Einem Loͤbl. Chur⸗ 
uͤrſtl. COLLEGIO bevorſtehet / im Fall etwa der Allerhochſte eher uber 
Ihro Kaͤyſerl. Majeſt. in dieſer Zeitlichkeit difponiren ſolte / der Interims- 
Adminittration halber ſolche Vorſehung zu thun / welche daſſelbe der Gulde⸗ 
nen Bulla, und Ihrer Chur⸗Fuͤrſtl. Gnaden und Durchl. gerechtſame / 
auch des Heil. Rom, Reichs Dienſt gemaß zu ſeyn / befinden wird; Und 
haben demnach Ihro Kaͤyſ. Maj. zu Ihren Chur⸗Fuͤrſtl. Znaden und 
Durchl. auch Deren Abweſenden Gevollmaͤchtigten Rathen / 
Bott ſchafftern und Geſandten / diß Freund⸗Vetter⸗Oheimb⸗Gnaͤdig⸗ 
und feſte Vertrauen / Dieſelben werden Sie nicht allein nicht e 
f 1 * a RR," b | r 
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daß Sie Denenſelben / Dero Herrn Sohn / die zu Hungarn Koͤ⸗ 
nigl. Majeſtaͤt / zu dieſer Rom. Koͤnigl. Wurde recommendiren / ſon⸗ 
dern auch von ſelbſten / auf die von Ihro Zeit Ihrer Kaͤyſerl. Regierung / 
bey denen inn⸗ und auſſer Reichs entſtandenen vielen Empoͤrungen / und 
ſchweren Kriegen aufgewandte / und noch ferner aufwendende Sorgfalt / „ 
Mühe und Arbeit / wie auch die aus rechtſchaffener / Treue / Liebe und Ak. 
fection zum Heil. Noͤm. Reich / Teutſcher Nation, ausgelegte und noch,, 
continuirende ſehr groſſe mannigfaltige Spefen und Unkoſten / in gebührende 
Confideration ziehen / und in Anſehung / fo wohl deren / als oben einge: 
führten trefflichen Urſachen / Hoͤchſt⸗ erwehnten Dero Freund Geliebten 
altern Herrn Sohn / bey gegenwaͤrtiger Tractation und Handlung / 

(doch im Gebrauch Ihrer derer Herꝛen Thur⸗Fuͤrſten freyer Wahl) 
in ſolcher gefälligen Obacht haben / damit demſelben / vermittelſt / or dentli⸗ 
cher Election und Croͤnung / die Roͤm. Koͤnigl. Würde anvertrauet / und 
Ihro Kaͤyſerl. Majeſt. dardurch / noch vor Dero Abreiſe / Deſſen kuͤnffti⸗ 
gen Succzssoris am Reich verſichert werden moͤge. 

Gleich wie nun dieſe hoͤchſtruͤhmlichſte Kaͤyſerliche Vorſichtigkeit / 
und Vaͤtterliche Sorge / auch ſonderbare Liebe und Zuneigung zu dem 
Geliebten Vatterland / wie nemlich deſſen Befriedigung / Securitaͤt / Ruhe 
und Wolfahrt befördert werden moͤchte / dem Hoͤchſtlobl. Chur / Fur tl. 
COLLEGIO mit groſſen Freuden zu vernehmen geweſen; Alſo hat auch 
daſſelbe / daß Ihro Kaͤyſerl. Majeſtaͤt dieſen ausgeſchriebenen Chur⸗ 
Fuürſtl. COLLEGIAL - Tag nicht allein zu veranlaſſen / ſondern auch 
in ſelbſteigener hochſter Perſon / ſolchem beyzuwohnen / Allergnaͤdigſt be; 
liebet / ſich gantz Unterthaͤnigſt bedancket / mit dem Gehorſamſten Aner⸗ 
bieten / Ihro Asyferl: Majeſt. in gegenwärtigen Reichs⸗Angelegenhei⸗ 
ten / und andern vorfallenden Sachen / ſo wol mit getreuem Rath / als 
auch ſonſten mit annehmlichſter Bezeugung dergeſtalt an die Hand zu ge⸗ 
hen / daß verhoffentlich Dieſelbe darob der Herren Chur / Fuͤrſten beſtan⸗ 
dig⸗Unterthaͤnigſte Treue / um Dero ohne das der gantzen Welt bekanten 
Hochſtruͤhmlich⸗ und Friedliebenden Kaͤyſerl. Intention, aͤuſſerſten Ver⸗ 
9 715 nach willigſt zu lecundiren / gnugſam zu verſpuren haben wurden. 
Und als von dem bur / Fürſtl. COLLEGIO , auf dem hieſigen Rath⸗ 
hauſe / allwo in dem lincken Eck des Obern Saals / ein mit ſchoͤnem rothen 
Tuch bekleidetes Zimmer / in welchem eine Bühne von 2. Stuffen / worauf 
7. neue roth⸗Sammete / mit Guldenen Vorten ausgezierte Seſſel mit 

Lehnen / nicht allein ſtunden / ſondern auch in der Mitte deſſelben eine lan⸗ 
ge Tafel / mit rothem Sammet bedeckt / ſamt unterſchiedenen Seſſionen 
anden / und zur Rechten Hand / auf der Seiten des Eingangs / noch 
Tiſch / mit rothem Tuch bekleidet / zum Protocolliven/ nach beyge⸗ 
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En Roeb-Sammete Seſſel vor die Chur, Fürſten. 128 
eſand. ejand. 
Sachſen / Bayern / Trier / Mayntz / Coͤlln / Pfaltz / Brandenburg. 


Ein von 2. Staffeln erhobene Bühne 7 mit rothem Tuch beige 
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Der Eingang. 


Tiſch / darauf Con- 
& geſtanden. 
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angerichtet / die Confultationes in pleno angefreffen / und dieſelben durch 
vielfältige Congregationes fortgeſetzet worden; So haben alle Anweſen⸗ 
de Herren Chur / Fürſten / und der Abweſenden Serren Raͤthe / Bott⸗ 
ſchaffter und Geſandten / ſehr wol erwogen / was Ihro Käyferl. Maj. 
vor hoch vernünfftige und erhebliche Urſachen / warum des Reichs Noth⸗ 
durfft erfordere / bey Dero Leb⸗Zeiten / und zwar ietzo / auf eine Koͤnigli⸗,, 
che Wahl / ratione eines künfftigen Succzssorıs am Heil, Reich / bedacht,, 
zu ſeyn / Allergnaͤdigſt angefuͤhret / welche Dieſelbe von ſolcher Wichtig⸗ 
keit befunden / daß Sie zu des Heil. Roͤm. Reichs Nutzen und Frommen / 
auch Abwendung vieler ſonſten beſorgender weiterer Ungelegenheiten / 
dergleichen noch bey waͤhrendem dieſem Chur⸗Fürſtl. COLLEGIAL- 
Tag / vor⸗ und an die Hand zu nehmen / einhelliglich vor gut angeſehen. 
Nachdem nun der Terminus des Wabl Tags bereits refolviret / hat 
alſobalden / ſowol das COLLEGIUM ELECTORALE, welches wegen 
Verfertigung einer Wahl ⸗Capitulation zu anderwaͤrtigen Deliberationen 

ge⸗ 
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geſchritten / und bey hieſiger Stadt verſchiedene Anordnungen decretiret / 
als auch Ihro Kayſ. Maſeſt mittelſt etlicher Allergnaͤdigſten Ausſchrei⸗ 
bungen / an die Reichs⸗Staͤdte / Aachen / Nürnberg / Franckfurt / ꝛc. 
und ſonſten die zu dergleichen Actibus behoͤrige Veranſtaltung zu verfugen / 
ſich alles Fleiſſes angelegen ſeyn laſſen; Und zwar fo viel die erſtere bee⸗ 
de Staͤdte concerniren / So iſt von denenſelben / daß Sie die bey Ihnen 
von Alters her / in Verwahrung befindliche Reichs⸗Kleinodien / und Pon- 
tificalia forderlichſt / und zwar noch vor dem Wahl⸗Tag / anhero bringen 
und verſchaffen ſollen / Allergnaͤdigſt begehret worden; Rationeder Stadt 
Franckfurt aber / haben Ihro Kaͤyſerl. Mai. Burgermeiſter und Rath 
daſelbſt / wegen dero Anherkunfft / und ſonſten Ihrer dißfalls habenden Ju⸗ 
rium halber durch folgendes Schreiben: 


Edoposd / von VOttes Gnaden / Erwoͤhl⸗ 


ter Roͤmiſcher Kaͤyſer / ꝛc. ꝛc. 


SE rſame⸗ Liebe / Getreue. Demnach Unſer / und des 
Reichs / allhier Anweſende Raͤthe / Bottſchaffter und Geſan⸗ 
te / auf Unſere Veranlaſſung / und umb allerhand wichtiger und be⸗ 
wegender Urſachen willen / inſonderheit aber zu mehrer Befeſti⸗ 
gung des Heil. Reichs / Unſers geliebten Vatterlandes Sicherheit 
und Wolfahrt / einhellig gut befunden / und geſchloſſen haben / den 
18. nechſtkuͤnfftigen Januarii Neuen Kalenders / in dieſer Unſerer 
und des Heil. Reichs Stadt Augſpurg / die Wahl eines Roͤmiſchen 
Königs und Fünfftigen Kaͤyſers / und in wenig Tagen darauf deſ⸗ 
fen Königliche Croͤnung vorzunehmen / und Wir Uns nun Gnaͤ⸗ 
digſt erinnern / daß Ihr von Alters her / dem Actui und der Solenni- 
taͤt / des Neu⸗Gekroͤnten Roͤmiſchen Königs beygewohnet; Als 
haben wir Euch ſothane / von denen Thur⸗Fuͤrſten gefchöpffte Re⸗ 
folution, und in dieſer Stadt vorhabende Lroͤnung / Gnaͤdigſt nicht 
verhalten wollen / damit Ihr / umb felbiger beyzuwohnen / einige 
aus Euern Raths⸗Mitteln hieher abordnen moͤget / mit der Gnaͤ⸗ 
digſten Verſicherung / daß wie Wir Uns Gnaͤdigſt wol zu entſin⸗ 
nen wiſſen / was dergleichen Wahl und Krönung halber / in der 
Guldenen . Stadt zum Beſten verſehen / alſo auch dies 
fer allhier aus erheblichen Urſachen für dißmal vornehmender Aus, 
derſelben zu keinem Abbruch / Nachtheil oder Prejudiz, wider das 
Alte Herkommen gereichen ſoll / und Wir verbleiben Euch mit 

u gewogen. a, e 
Geben in Unſerer und des Heil. Reichs Stadt Augſpurg / den 
drey und zwantzigſten Decembr. 9 Sechzehenhundert Ran 
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und Achtzig / Unſerer Reiche des . und Dreyſß⸗ 
ſigſten / des Hungariſchen im Fuͤnff und Dreyßigſten / und des 
Boͤheimiſchen im Vier und Dreyßigſten. 
Deopold. 


Vit. Leopold Wilhelm 
Graf zu Koͤnigsegg. 


Ad Mandatum Sacr. Cæſ. Majeſtatis proprium. 
C. F. Consbruch. i 


Allergnaͤdigſt erſuchen und verfichern laſſen / daß dieſer Actus Electionis & 
Coronationis, dem alten Herkommen nicht præjudicirlich ſeyn ſoll. 

Gleich wie nun Ihro Kaͤyſ Maj wegen ſolcher Allergnaͤdigſten Ein⸗ 
ladung und Verſicherung / ob wolermelte Heꝛren Burgermeiſtere und Nath / 
nicht allein Allerunterthaͤnigſten Danck abgeſtattet / ſondern auch zu die⸗ 
ſem Hochſt⸗erſprießlichſten Vorhaben / cum Voto gratuliret: Alſo haben die⸗ 
felbe iuzwiſchen / umb dero Angelegenheiten / ben inſtehender Koͤnigl. Wabl 
und Croͤnung zu beobachten / und was Ihnen dißfalls zukommen moͤchte / 
Ihre Stelle zu vertretten / Herrn lacob Ernſt Thoman von Hagelſtein / der 
Rechten Licentiato allhier zu Augſpurg / die Vollmacht aufzutragen nicht er⸗ 
mangelt. Was aber die hieſige Stadt Augſpurg anlanget / fo wurde von 
denen Siege ach ndten / Einem Hoch⸗Edl. 
Rath / Burgerſchafft und Soldateſca allhier / As vor der Wahl eines Roͤm. 
Königs / gewoͤhnliche Juramentum Securitatis, auf den To. Januar. abzuſtat⸗ 
ten / angedeutet; dahero auch der Magiſtrat den Tag vorhero / der Burger⸗ 
ſchafft Notification und Information darvon gethan. Als nun Hochgedachter 
Magiſtrat nebſt denen 6. Herren Raths⸗Conſulenten / auf dem Rathhauſe ſich 
eingefunden / und fo wol die Burgerſchafft / als auch die Soldateſca / bereits 
auf dem Platz und vor dem Nathhauß erſchienen; haben Höchfigedachte 
Herren Chur/Fůͤrſten / und Geſandte / aus Dero ordentlichen Seflions- 
Zimmer / daſelbſt auf dem Obern Gaal / ſich auf eine mit rothem Tuch be⸗ 
kleidete Bühne / von 4. Staffeln / allvo 8. Roth⸗Sammete Seſſel waren / 
begeben / worbey tatione der Cron Hoͤheimb / als des Heil. Roͤmiſchen 
Reichs Ertz / Schenckens und Chur / Fuͤrſtens / Hochanſehenlichſter 

geſandter der Obriſte Cantzlar in Boͤhmen / Herr Graf Rinsky / wel 
cher ſonſten noch bey keiner deſſion mit geweſen / auch concurrinef/und in fol⸗ 
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dieſen Actum angefveffen + hinter denen Chur / Fuͤrſten ſtunden einige 

Ihrer Cavalier / der Chur⸗Mayntziſche Cantzler / Herr von Meyſtetter 

redete den Vagiſtrat alſo an: Derſelbe wiſſe / von ſelbſten / aus der guldenen 
Bull / und ſonſten ſich zu beſcheiden / was bey vorſtehender Wahl / eines 

Roͤmiſchen Koͤniges / in Acht zu nehmen ſey / daß Sie nemlich allen Tu⸗ 
mult und Ungelegenheit ſteuren / und fo ein Four Sack) oder Derer Ab⸗ 
weſenden Geſandten an Ihrem Voto gehindert / oder ſonſten von dem 
Andern angefochten werden ſolte / demſelben alle Aflitenz leiſten: auch den 
Tag vor der Wahl alle Frembde / was Standes oder Wurden die auch 
ſeyn / vor der Sonnen Untergang / aus der Stadt ſchaffen / und ehender 
nicht herein laſſen / biß die Wahl glücklich vollzogen; in allem ubrigen aber 
gedachter Guldenen Bull gemaͤß ſich verhalten ſollen; Der Mayntziſche 
Secretarius laß hierauf den Eyd vor / welcher alſo lautete: 5 


Sor, des Heil. Reichs Stadt Augſpurg Rath / ſollet Anfangs 
dem Hochwuͤrdigſten Fuͤrſten und Herrn / Herrn Anſelm Frantzen / Ertz⸗ 
Biſchoffen zu Mayntz / des Heil. Roͤm. Reichs durch Germanien Ertz⸗Cantzlern / und 
Chur⸗Fuͤrſten / vor Euch ſelbſten / und im Namen Eurer anbefohlenen gangen Bur⸗ 
gerſchafft / auch Euers angenommenen Kriegs⸗Volcks / und aller derjenigen / die in 
Euerer Verſprechnus ſtehen / mit Hand⸗gegebenen Treuen angeloben / und fuͤrder 
fuͤr Euch ſonderbar / und einem jeden / ſo unter dem Rath begriffen / und allhier zugegen 
ſeynd / mit einem leiblichen Eyd beſtaͤttigen / daß Ihr alle Chur⸗Fuͤrſten in gemein / 
und ieglichen / auch der Abweſenden Geſandten / Überfall des Andern / ob einige 
Widerwaͤrtigkeit unter Ihnen entſtüͤnde / oder fonften von andern Leuthen / mit allem 


Pönen alſo ver fahren / mit Werck verſchaffen und ordnen / auf Maß und Weiß / 
rſtl. Collegio vor dißmahlen vor gut angeſehen / geſchloſſen / 


N 
* 
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te ufgerechte geſaget / daß Sie ſich daꝛzu ob- 
wahr Ihnen elfe; Worauf die 

r Her⸗ 
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Herren Chur; Fürften und Geſandte aufgeſtanden / und durch den Un? 
tern Saal auf den Balcon, welcher mit Tapezereyen und Rothen Sam⸗ 
met bekleidet / gegen die Gaſſe getreten / ſo daß Chur / Mayntz zur rechten 
Hand geſtanden / an Ihm an Chur Trier / Coͤlln / Bayern /Pfals/ 
Boͤhm / Saͤchſ. und Brandenburgiſche Geſandte: der Chur⸗Mayntz. 
Cantzler aber / wie auch ein Chur: Mayngifcher Dohm⸗Herr / Herr von 
Dahlberg / nebſt dem Secretario, und andern Chur⸗Fuͤrſtl. Raͤthen / ſtun⸗ 
den unten an dem groſſen Rath⸗Hauß⸗Thor / allwo hochgedachter Herr 
Cantzler die Burgerſchafft anredete / und derſelben folgendes Jurament 
vorleſen laſſen: 5 


Sor Burger ſollet geloben und ſchwören / daß Ihr alle Chur» Fürften/ inge⸗ 
mein und jeglichen / und der Abweſenden Geſandten / vor Uberfall des andern / 
ob einige Widerwaͤrtigkeit unter Ihnen entſtuͤnde / oder ſonſten von andern Leuten / 
mit allem Ihrem Volck / daß Sie und Ihrer Jeglicher / und der Abweſenden Geſand⸗ 
ten / in der Anzahl der Zweyhundert Pferd / und ſonſten die Sie nach Innhalt uͤberge⸗ 
bener Fourier⸗Zettul in Augſpurg bracht / und in Ihrem Comitat haben / mit treuem 
Fleiß und ernſtlicher Sorgnus / beſchirmen und behuͤten wollet / bey den Pönen und 
Buſſen in der guldenen Bull ausgedruckt / daß Ihr auch die gange Zeit / x. und alſo 
fort gleich dem vorigen usque ad finem. | 

Haben Sie den Eyd darauf hin præſtiret. 

Nach dieſem machten Sie der Soldateſca, ( fo mit klingendem Spiel 
und Fahnen / im Gewehr aufgezogen /) Platz / mit welcher eben dergleichen 
geſchahe / und haben ſelbiger beygehende Eyds⸗Formul vorgehalten: 
r des Heil. Reichs Stadt Augſpurg Officier und Soldaten / ſollet 

geloben und ſchwdren / daß ihr alle Chur⸗Fuͤrſten ingemein / und jeglichen / und 
der Abweſenden Geſandten / vor Uberfall des Andern / ob einige Widerwaͤrtigkeit 
unter ihnen entſtuͤnde / oder ſonſten von andern Leuten / mit allem ihrem Bold? / das 
Sie und Ihrer jeglicher / und der Abweſenden Geſandten / in der Zahl Zweyhundert 
Pferd und ſonſten / die Sie nach Innhalt uͤbergebener Fourier⸗Zettul in Aug⸗ 
ſpurg bracht / und in Ihrem Comitat haben / mit treuem Fleiß / und ernſtlicher Sorg⸗ 
nus beſchirmen und behuͤten wollet / wie ſolches in Euerm Articuls⸗ Brieff auch vers 


ſehen iſt. 
Worauf Sie auch den Eyd abgeleget. ö 
Hifce peractis, iſt von dem Hoch⸗Loͤbl. Chur Mayntziſche DIRE- 
CTO RIO, betreffende die Einlaß und Auff haltung Perſonarum publicarum 
bey denen CAPITULATION - und andern zur Wahl gehörigen DELIBE- 
RATIONIBUS, ſo in entſtehendem Fall / allhier oder in andern Reichs⸗ 
e werden moͤchten / dem allhieſigen Magiltrat folgendes 
Bwohln Ein Hochloͤbl. Chur⸗Fuͤrſtl. Collegium, aus 
ſonderbahren erheblichen Urſachen / vor dieſesmal hat geſcheh 
laſſen / daß fo wohl auswaͤrtiger A un Republiquen 


ſchaffter / Geſandte und Abgeordnete / en Standes 
Perſonæ Publicæ, bey jetzigen waͤhrenden Capitulation - und andern 
4 4 ‘ zu 


2 (57) 90 

zu der Wahl gehörenden Deliberationibus, ſich alfhier in Augſpurg / 
5 den Tag vor der Wahl aufhalten moͤgen; ſoſoll doch ſolches ins 
ufftige von niemands / weß Standes oder Würden Er ſeye / in 
Confequenz gezogen / oder aber wider die Guldene Bulla / der Chur⸗ 
urſtl. Preeminenz,umd denen Herren Chur⸗Fuͤrſten / in dieſem Fall / 
en ſonderbares Recht / allegirt oder mißdeutet werden; 
eſtalten daß der Rath / Burgerſchafft / und gantze Stadt Aug⸗ 
ſpurg / ſo wol als auch andere Reichs Staͤdte / bey welchen / in entſte⸗ 
hendem Fall / hinfuͤhro Wahl Taͤg angeſtellet und gehalten werden 
moͤchten / hiermit alles Ernſts / und austruͤcklich Vermeidung der 
dißfalls in der Guldenen Bull geſetzten Straff und Poͤn / erinnert 
und verwarnet werden / daß Sie ins kuͤnfftige / wann ein Wahl Tag 
ausgeſchrieben ſeyn wird / auſſerhalb die Herren Chur⸗Fuͤrſten / und 
welche ſich in Dero Suite / zu wuͤrcklichem Dienſt und Aufwar⸗ 
tung befinden werden / keine Perſonas Publicas, Sie ſeyen wer Sie 
wollen / Auswaͤrtige / oder zum Heil. Roͤm. Reich Gehoͤrige / einlaſ⸗ 
fen / noch Ihnen / bey anmahendem Wahl⸗Termin / Auſent⸗ 
halt verftatten ſollen / deme Sie allerſeits alſo nachzukommen / und 
ſich vor ietztgedachter Straff zu huͤten wiſſen werden; und iſt zu 
mehrer Gewißheit / und damit ſich niemand deßhalben mit der Un⸗ 
wiſſenheit zu entſchuldigen habe / dieſes Decretum Collegii Ele&o- 
ralis, nicht nur dem hieſigen Rath / in forma probante inſinuiret / ſon⸗ 
dern auch denen vornehmſten Reichs⸗Staͤdten zu wiſſen gemacht / 
auch uͤber dem der Capitulation anzudrucken / befohlen worden; So 

geſchehen Augſpurg / den 9. 1 Anno 1690. 

BR 8.) | 


Chur⸗Fürſt. Mayntziche Cantley. 


nebſt noch anderen dergleichen / in Originali inſinuirt worden / mit der An⸗ 
zeig oder Bedeutung / die uͤbrige an andere vornehme Reichs⸗Staͤdte zu 
communiciren / welches auch alſo erfolget / und ſelbige denen Staͤdten / als 
Franckfurt / Regenſpurg / Nurnberg / Aachen / Coͤlln und Ulm / Ori⸗ 


et 


inaliter zugeſchicket worden. 


Wie nun hierauf die Ordinari- Conſultationes, des Hochanſehenlichſten 
Fuͤrſtl. COLLEGII, auf dem Rathhauß / faſt täglichen continuiret 
ordenz alſo hat man an Seiten E. Hoch⸗Edlen Raths allhier / auch nicht 
ermangelt / bey bevorſtehendem Wahl⸗Tag / welcher auf den 8. (18.) Ja⸗ 
mung get war / die behoͤrige Obſervanda zu obſerviren / und inſonder⸗ 
heit wegen Aus ſchaffung der Frembden / bey Parr Stadt / hin und 2 5 
. . au 
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auf denen Plaͤtzen durch offenen Trompeten: Schall folgendes ſcharffes 
ectet: 

Eicher Geſtalten einem Hoͤchſtloͤblichen allhier Anweſenden Chur⸗Fuͤrſtl. 
COLLEGIO E. Edler Rath / geſamte Burgerſchafft und Soldateſca dieſer 
des Heil. Reichs Stadt Augſpurg nechſt verwichenen Dienſtag den 10. dieſes Mo⸗ 
nats Januarii / nach Inhalt der Guldenen Bull / das gewöhnliche Juramentum» 
Securitatis oder Sicherungs⸗Eyd wuͤrcklich abgeleget und geleiſtet / ein ſolches iſt 
maͤnniglich bekant und offenbar; Wann nun auf nechſtkuͤnfftigen Mitwoch / den 
18. dieſes Monats / geliebt es GOtt / eines Roͤmiſchen Koͤnigs Wahl allhier zu 
halten angeordnet worden iſt / mithin / in Krafft vorgedachten Eydes / ſich unter an⸗ 
dern auch gebuͤhren will / daß in dieſer Stadt niemand / ſo nicht zu der Kaͤyſerl. Ma⸗ 
jeſtaͤt / Unſers Allergnaͤdigſten Herrens / oder denen Chur⸗Fuͤrſtl. Hofſtatten ge⸗ 
hoͤrig / zumalen auch in dem allhieſigen Burger⸗Recht und Beyſitz / oder in andere 
Weg gemeiner Stadt und Burgerſchafft nicht beygethan iſt / gedultet werden ſolle; 
Als hat obgedacht E. Edler Rath allhier hiermit erkant und geordnet / will auch / in 
Krafft dieſes offentlichen Verruffs / Dero geſamte Burgerſchafft und Angehörige 
alles Obrigkeitlichen Ernſts erinnert / und deroſelben anbefohlen haben / daß bey un⸗ 
ausbleiblicher / in angeregter Huldenen Bull ſelbſten einverleibfer ſchweren Straff / 
fie keine Frembde / fo erſtgemeldter Maſſen / auf folche Zeit und Wahl eines Roͤmi⸗ 
ſchen Königs / in die Stadt nicht gehören / in ihren Haͤuſern nicht gedulten / ſondern dies 
ſelbe auf den Tag zuvor / das iſt / auf nechſten Dienſtag den 17. Jan. aus der Stade 
ſich zu begeben / und biß zu Vollendung mehrgedachter Königlichen Wahl / auſſer⸗ 
halb zu verbleiben / erinnern und anweiſen; Da auch einige Widerſetzliche erfunden 
wuͤrden / ſelbige der Obrigkeit alſobald namhafft machen; Darbey auch ein ieder 
Hauß Vatter dieſes Orts alles Ernſts verwarnet ſeyn ſolle / auf Feuer und Liecht / ſo 
Tags als Nachts / ſorgfaͤltige Achtung zu haben / nicht weniger keine verdächtige frem⸗ 
de Perſon / fo wol vor als nach obbeſagter Königlichen Wahl zu beherbergen / und 
da dergleichen verdächtige Perſonen vermercket wuͤrden / auf ihte Actiones, Thun und 
Laſſen / genaue Obſicht zu halten / und ſelbige / gemaͤß ihren obhabenden Pflichten / und 
darob ſtehenden unausbleiblichen ſchweren Straffen / alſobalden denen Herzen Ambts⸗ 
Burgermeiſtern / zu Verfuͤgung weiterer Gebuͤhr / anzuzeigen. Welches dann zu 
Allermaͤnmgliches Wiſſen / Nachricht und Verhalt / um ſich vor Gefahr und Straff 
huͤten zu konnen / mit Trompeten Schall / und dieſem offentlichen Verruff / hiermit 
publiciref und kund gethan wird. Decretum in Senatu den 2. (12.) Januarũ / 

Anno 1690. . 
offentlich ausruffen und ableſen zu laſſen. Nachdem aber unterſchiedene 
erhebliche Motiven / und inſonderheit Jhro Majeſtaͤt der Roͤm . Kaͤyſerin 
Solenne Coronation darzwiſchen kommen / ſo auf den 9.(19.) Januar. auf 
das erfreulichſte vollzogen worden / als iſt obbemeldter Terminus Electionis 
biß auf den 24, ejusdem verſchoben blieben / da dann dißfalls beygehende 
anderwaͤrtige Verordnung: A | 
SF Leichwie maͤnniglich in friſchem Angedencken ruhet / was Maſſen nechftverwis 
chenen Sambſtag / mit Trompeten Schall / an gewöhnlichen Orten dieſer Stadt 
verruffen worden / daß wegen bevorftehender Wahl eines Roͤmiſchen Königs / die Anz 
weſende frembde Perſonen / ſo nicht zu der Kaͤyſerl. oder denen Chur⸗Furſtl. Hofe 
5 a aͤtten 
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fräftent gehoͤren / auf ſolche Zeit / Tags vorhero / aus der Stadt ſich begeben ſollen / 
und aber erſtgemeldte Wahl / biß auf den kuͤnfftigen Dienſtag / den 24. Januarii / 
verſchoben worden; Alſo hat Eine Wolloͤbl. Obrigkeit allhier abermalen / durch dieſen 
offentlichen Verruff / geſamte allhieſige Burgerſchafft und Angehoͤrige / deſſen was 
dißfalls / wegen Hinausbegebung gedachter Frembden / ſchon juͤngſthin gemeldet wor⸗ 
den / nochmalen alles Ernſts erinnern / und hiermit befehlen laſſen wollen / alle und iede 
Frembde / welche angeregter Maſſen in die Stadt auf ſolche Zeit nicht gehören / biß 
Morgen / als den Montag / hinaus ſich zu begeben / und biß Vollziehung der Wahl 
eines Roͤmiſchen Königs / aus der Stadt zu verbleiben anweiſen; auch ebenfalls die 
Widerſetzliche gebührender Orten anzeigen / dabeynebens auf Feuer und Liecht ſorg⸗ 
fältige Obacht haben / keinen verdaͤchtigen Perſonen Unterſchleiff geben / ſondern die⸗ 
felbe namhafft machen ſollen; Alles bey denen in der Guldenen Bull einverleibten 
ſchweren Poͤnen und Straffen / und obhabenden Burgerlichen Eydes-Pflichten; 
Wornach ſich Maͤnniglich zu verhalten / vnd ſich vor Gefahr und Straff zu hüsen 
wiſſen wird. Signatum Freytags / den 20. Januar. Anno 1690. 
auf ae? erwehnte Maß und Weiſe / den 22. Januar. offentlich publicirt 
wurde. 9 

Als nun / nach allem oberwehntem Verlauff / der endlich beſtimte Tag 
zur Roͤnigl. Wahl herbey kommen / iſt nicht allein auf das / durch die Chur⸗ 
Mayntziſche Cantzley ergangene Decret, von dem Herrn Reichs ⸗Marſchall / 
zu dem Morgenden Wabl / Tag / die behoͤrige Anſage erfolget; ſondern 
es ſeynd auch der Aus laͤndiſchen Potentaten Bottſchaffter und Geſandte / 
nebſt allen Frembden / fo nicht unter denen Kaͤyſerl. und Chur⸗Furſtl. Hof⸗ 
ſtatten begriffen / in groſſer Anzahl aus der Stadt gewichen; welche Ihre 
Retirade auf die nah⸗gelegene Dorffſchafften / und andere auſſerhalb der 
Stadt gelegene Garten⸗Haͤuſer genommen / und wurden / nachdem die 
Stadt⸗Thor ſelbigen Abend geſperret / die Schluͤſſel / auf Toro Churfl. 
Gn. von Nayntz Gnaͤdigſtes Begehren / von denen Herren Stadt⸗Pfle⸗ 
gern des andern Tages / als den 24. Jan. Dero eingehaͤndiget / und fo iſt 
dann die Buͤrgerſchafft / ſamt der Stadt⸗Guarde / mit etlichen Fahnen / Ds 
ber⸗ und Unter⸗Gewoͤhr aufgezogen / welche ſich auf dem Wein⸗Marckt ver⸗ 
ſamlet / ſo dann vor das Rath⸗Hauß gefuͤhret / und von dar an auf beeden 
Seiten / biß an die St. Ulrichs⸗Kirch geſtellet / auch darnebſt allen Gaſt⸗ 
wirthen / zu Vermeidung des Volltrinckens / niemand an Speiß und Tranck 
etwas folgen zu laſſen / bey Straffe anbefohlen worden. Nach 8. Uhr / 
Vormittag / find die Sämtliche Anweſende Herren bur / Fürſten und 
Chur / Fuͤrſtl. Herren Geſandten auf das Rathhauß zuſammen kom⸗ 
men / allwo ſich Jedweder Ay abſonderlich aſſignirtes Zimmer begeben / 
und den Chur⸗Fuͤrſtl. Habit angeleget; Wie ſolches geſchehen / haben 

Diefelbe ſich alleſamt zu Pferde geſetzt / und ſeynd von dar / mit andern / über 
den Wein⸗Marckt nach der beſtimten Wahlſtaͤtte / nemlich nach St. ul⸗ 
1 Kirch / in folgender Ordnung geritten: Voran aber giengen der Her⸗ 
en Chur⸗Fuͤrſten Bediente und Cavalier / ſo dann ritten der 3. Geiſtli⸗ 
den Chur Fürsten Erb⸗Marſchallen / deren ein ieder ein Verguldetes 
YUV werd / in einer mit Edelgeſteinen verſetzten / oder durchbroche⸗ 
KL, 9 en 


(0) > 

nen und Verguldeten Scheiden / vorführete ; hierauf folgete der Chur⸗ 
Fuͤrſt von Mayntz in der Mitte Chur / Trier zur Rechten / und Cbur⸗ 
Toͤlln zur Lincken / in Ihren Chur⸗Roͤcken und Mutzen / von rothem Schar⸗ 
lach / mit Hermelin / auf ſchonen und muthigen Pferden nach dieſen folge: 
ten wieder 2. Erb⸗Marſchallen / mit den Chur⸗Schwerdtern / fo dann der 
Chur Fuͤrſt von Bayern / und der Chur / Fuͤrſt von Pfaltz / in Ihren 
roth⸗Sammeten Chur⸗Muͤtzen und Roͤcken / mit Hermelin gefüttert und 
gebremet / auf ſtatflichen Pferden; und hierauf die Herren Abgeſandte / von 
Cbur / Boͤhmen Chur Sachſen / und (bur / Brandenburg / welche in 
Ihren gewoͤhnlichen Kleidern und Maͤnteln / iedoch ebenfalls ſehr praͤchtig 
geritten; Auf beeden Seiten gienge iedes Chur⸗Fuͤrſten Leib⸗Guarde; So 
bald Dieſelbe vor ermeldte St. Ulrichs Kirch kommen / und abgeſtiegen / 
ſeynd die Herren Chur / Fůrſten / und cherꝛen Churfl. Geſandten / in vo⸗ 
riger Ordnung / mit denen Ihnen vorgetragenen / und der Spitze uͤber ſich 
gekehrten Schwerdern / in den Chor bey dem Hohen Altar gangen / und 
daſelbſt in Ihre / mit rothen Sammeten Decken und Kuͤſſen zubereitete / 
und mit Dero Namen rubricirte Seſſones ſich perfüget / in nachfolgender 
Ordnung; nemlich: a . 


Zur KechtenSeiten. ——— Zur Lincken. 


F Des Altars. 
und Baldachin. 18 1 

In der Mitte. | 
. Mayntz. 2 Trier. 3 Coͤlln. | 
4. Bayern. | | | 5. Pfaltz | 
6 Boͤhmen · | 2 Sachſen. | 
5 Brandenburg. | Ph 


Nachdem nun Hoͤchſtgedachte Herren Thur⸗Fuͤrſten und Chur⸗ 
Fuͤrſtl. Geſandte Ihre Loca eingenommen; iſt der Herr Praͤlat bey 
St. Ulrich / welcher mit denen Herren Adminiſtranten und nc 
hero in Pontificalibus bey dem Altar / ad Cornu Epiſtolæ, der Herren Chur⸗ 
Faster Ankunfft erwartet / ſo dann gleich zu dem Altar getretten / 25 

as VENI SANCTE SPIRITUS . 75 angefangen / welchem die Kaͤy⸗ 
ſerl. Muſici auf dem Chor / Wechſels⸗ weiſe geantwortet / und der Herr 
Praͤlat / mit dem darauf gehoͤrigen Collecten beſchloſſen; unter waͤhrendem 
Gottesdienſt und Ambt der Meß / nahmen die Chur⸗Fuͤrſten die Chur⸗ 
Hüte ab / die Chur⸗Saͤchſiſch⸗ und Chur⸗Brandenburgiſche Geſandte 
aber / weilen Sie nicht Roͤmiſch⸗Catholiſch / blieben darbey / biß at: fe 
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Erſte Evangelium, die fo dann abgetretten; unter waͤhrendem Ambt wurde 
on denen Herzen Adminiſtranten und Aſſiſtenten / welchen 2. Kaͤyſerl. Edel⸗ 
naben mit brennenden Fackeln voran 0 denen Herren Chur⸗Fur⸗ 
ſten / und dem Chur⸗Boͤhmiſchen Herren Abgeſandten / das Evangelium, 
und Pacem zu küſſen / wie auch Incenfum gegeben. Finito Officio Miſſæ, find 
die Beeden Thur⸗Furſtl. Herren Geſandten wieder in das Chor kommen / 
und hat ſo dann Hochgedachter Herr Praͤlat / das VENI SANCTE SPIRI- 
Tus wiederum angefangen / welches von obgedachter Kaͤyſerl. Muſte / aufs 
herrlichſte iſt continuiret worden. Nach deſſen Vollendung hat ſich der 
Herr Praͤlat / wie auch die Herren Miniſtranten und Aſſiſtenten / nebſt dem 
Chur⸗Mayntziſchen Hof⸗Capellan / fo bey waͤhrendem Ambt das Direto- 
rium geführet / vom Altar begeben / und fo bald ſolches geſchehen / ſeynd die 
Herren CEhur⸗Fuͤrſten und Geſandten zum Hohen Altar / worauf das 
Evangelium⸗Buch geleget geweſen / auf die Obern Stuffen getretten / 
der Herr Chur⸗Fuͤrſt von Mayntz / hat ſich in die Mitte des Altars 
geſtellet / und allda die Herren Mit⸗Chur⸗Fuͤrſten und Geſandten 
folgender Geſtalt angeredet: Nachdem man ſich verglichen / daß auf heut 
die Wahl eines Roͤmiſchen Koͤnigs vor die Hand genommen werden 
ſolle / und es an deme / daß / Vermoͤg der Guldenen Bull / und des alten 
Lobl. Herkommens / nach geendigtem Ambt de Spiritu Sancto, ein ieder 
Chur ⸗Fuͤrſt das gewöhnliche Jurament, oder den Wahl Eyd abzule⸗ 
gen ſchuldig / worzu Er / Chur ⸗Fuͤrſt von Mayntz / auch erboͤtig; hinge⸗ 
gen aber auch von feinen Herren Mit⸗Chur⸗Fuͤrſten / und der Abwe⸗ 
ſenden Geſandten / ein gleichmaͤßiges gewaͤrtig waͤre; Worauf Ihro 
Chur⸗Fuͤrſtl. Gnaden / die kormulam Juramenti, dem Ertz⸗ Biſchoff und 
Chur⸗Fuͤrſten zu Trier zugeftellet / welcher Deroſelben das Jurament⸗ 
vorgeleſen / und ſolches von Chur⸗Mayntz / zu erſt wurcklich præſtiret wor⸗ 
den. Wie dann Ihro Chur⸗Füurſtl. Gn. reciproce dem Ehur⸗Fürſten 
von Trier / und fo dann denen andern / wie auch iedem Geſandten in fpe- 
cie. dergleichen vorgelefen; So haben die Geiſtlichen Ihre Rechte Hand 
auf die Bruſt / die Weltlichen aber zwey Finger auf das Evangelium 
geleget / und alfo geſchworen: ne 

Da Sie durch den Glauben und Treu / damit Sie GOT / 
Bund dem Heil. Rom. Reich / ſchuldig und verbunden ſeyn / nach 
ter Vernunfft und Verſtaͤndnuß / mit der Huͤlffe O Ottes / woͤh⸗ 
wolten ein Weltliches Haupt / dem Chriſtlichen Volck / das iſt / 
einen Röͤmiſchen Koͤnig / zum fünfftigen Kaͤyſer zu erheben / 
| u geſchickt und tauglich ſey / ſo viel Sie ihre Sinne und 
ernunfft weiſe / und nach vorberuͤhrtem Ihrem Glauben und 
FAR. Ihr Votum und Wahl geben wollen / ohne alle Geding / 
Sold / Gabe / oder Verheiſſung / oder welcher Maſſen die genant wer 
den moͤchten / als Ihnen GOtt helſeſund ſein H. Evangelium. = 
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Als nun dieſer Acdus der Eyds⸗Leiſtung vollzogen / haben ſich Saͤmt⸗ 
liche Herren Chur⸗Fuͤrſten und Geſandte / alle umgewendet / und 
Chur⸗Mayntz / als Director und Decanus des Chur⸗Fuͤrſtl. Collegü, 
hierauf zwey Kaͤyſerl. Notarien, fo zwey Seererarii von der Chur⸗Furſtl. 
Mayntziſchen Cantzley geweſen / und neben dem Altar lincker Hand geſtan⸗ 
den / requiriret / daß fie das jenige / ſo ietzo / und bevorab der Eyds⸗ Præſta⸗ 
tion halber vorgangen / mit allem Fleiß protocolliren / und / auf Erforde⸗ 
rung / eines oder mehr Inftrumenta daruber verfertigen ſolten; auf welche 
Gnaͤdigſte Requiſition dieſelben ſolchem / Krafft tragenden Notariat-Ambts / 
in allem ſchuldigſt nachzukommen / ſich gehorfamft erklaͤret / und dißfalls die 
jenigen Herren Raͤthe und Cavalier / fo mit denen Herren Chur⸗Fuͤrſten 
und Geſandten in dem Chor geweſen / als Leſtes angeruffen / und bittlichen 
erſuchet. Solchem nach ſeynd die Herꝛen Thur⸗Fuͤrſten und Geſandte 
wieder in Ihre vorige Seſſiones gangen / welchen die Erb⸗Marſchalle mit 
denen Chur⸗Schwerdtern vorgetretten; der Herr Pralat aber / nebſt ſei⸗ 
ner Eleriſey / iſt wieder vor den Altar kommen / und hat abermalen das 
b 5 1 SPIRIT Us intoniret / und dann darauf das Dominus? 
obiscum geſprochen. Auf dieſes haben ſich die Herren Chur Fuͤrſten 
und Chur⸗Fuͤrſtl. Geſandte / Ihrer Ordnung nach / nebſt denen 2. Nota- 
tien / und eines iedenChur⸗Fuͤrſten / auch der Herzen Abgeſandten 3. Raͤthen / 
als Zeugen / in das Conelave oder Chur⸗Capelle / welche mit allerhand ſchoͤ⸗ 
nen Niederlaͤndiſchen Tapezereyen bekleidet / und darinnen zur Lincken 
Hand des Altars / 8. roth⸗Sammete Seſſel / für die Herren Chur⸗Furſten 
und Geſandten / zur Rechten Hand aber ein Gold⸗geſtickter Seſſel / vor 
Ihro Majeſtaͤt den Kaͤyſer / als Derſelbe nach der Wahl in das Con- 
clave kommen / verfuͤget; und iſt der Reichs⸗Marſchall voran gangen / 
welcher die Thür / worzu Er den Schluͤſſel gehabt / und darein die Stadt⸗ 
Thor⸗Schluſſel in Verwahrung geleget / geöffnet; und als Dieſelbe Ih⸗ 
re Seſſiones daſelbſt eingenommen / hat der Thur⸗Fuͤrſt von Mayntz 
abermals vorgeſtellet zu was Ende man allhier verſammelt / und des 
Vorhabens waͤre / die Election eines Roͤmiſchen Königs und kuͤnfftigen 
Kaͤyſers vorzunehmen / wie ſolches Krafft der Guldenen Bull gebuͤhret. 
Als fragten Dieſelbe Ihre Herren Mit; Chur⸗Fuͤrſten und die Chur⸗ 
Fuͤrſtl. Geſandten: Ob Denenſelben etwas wiſſend / ſo in dieſer ietzt⸗ 
bevorſtehenden Wahl annoch verhinderlich ſeyn möchte ? worauf Sie ſich 
alleſamt / der Ordnung nach / daß Ihnen dißfalls im geringſten nichts wiſ⸗ 
ſend ſey / austrucklichen erklaͤret; dieſem nach erinnerte Chur⸗Mayntz 
ferner: Was Geſtalt Herkommens ſey / daß in dem Conclavi die verglichene 
Wahl ⸗Capitulation nochmalen wiederholet / und von denen Herren 


Chur⸗Fuͤrſten verſprochen werden ſolle / daruͤber ſtaͤt / veſt / unverbrüch? 


lich zu halten. Wie nicht weniger / da bey dieſer Wahl Diſparia Vota ſich 
ereignen mochten / daß alsdann die Majora gelten / und die jenige Perſon / auf 
welche die mehrere Stimmen fallen / anders nicht / als wann ſelbige e 

WN i erwoͤh⸗ 
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erwoͤhlet / zum Roͤmiſchen König erfiefet / und darfür gehalten werden 
folle; Als wolte ſich Chur⸗Mayntz verſehen / man werde ſolches alles / an 
geſchworner Eydes ſtatt zuzuſagen / kein Bedencken tragen; Worein die 
Herren Thur ⸗Fuͤrſten und Geſandten ebenfalls gewilliget / und darauf 
einander die Hand gegeben; weßwegen Ihro Chur⸗Furſtl. Gnaden zu 
Mayntz die zwey Kaͤhſerl. Notarien abermals requiriret / ſolches alles ad 
Notam zu nehmen / und hiernechſt / wo nothig / in ein Inftrumentum zu brin⸗ 
gen; darauf Diefelben die umſtehende Chur⸗Fuͤrſtl. Naͤthe / de novo, zu 
Zeugen angeruffen. 

Ighro Chur⸗Fuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz erinnerten nach dieſem 
die Thur⸗Fuͤrſtl. Raͤthe und Notarien / ſich aus dem Conclave zu retiriren / 
ſo auch erfolget; Und nachdem die Herren Chur⸗Fuͤrſten und Geſandte / 
ohngefaͤhr eine halbe Stund / allein bey einander verblieben / und die Election 
per Unanimia verrichtet / hat man durch den Herrn Reichs⸗Marſchall / 
obgemeldte Herren Raͤthe / als Zeugen / ſamt denen Notaren / wieder in das 
Conclave erfordern laſſen; welchen der Chur⸗Fuͤrſt zu Mayntz / nomine 
des gantzen Chur⸗Fuͤrſtl. COLLEGIl, fürgehalten / wie daß Sie / des 
Heil. Roͤm. Reichs Chur⸗Fuͤrſten / und der Abweſenden / zu Sachſen 
und Brandenburg / Gevollmaͤchtigte Abgeſandten / nach Inhalt der 
Guldenen Bull / zwar die Wahl eines Roͤmiſchen Königs und kuͤnfftigen 
Kaͤyſers / mittelſt Goͤttlicher Gnaden / vollbracht und beſchloſſen; die Sach 
aber auf dem beruhe / weil Ihro Kaͤyſerl. Majeſtaͤt Gegenwart hierbey 
deſiderirt werde / So wären Sie allerſeits geſonnen / von denen Herzen Raͤ⸗ 
then eine Deputation an Ihro Kaͤyſerl. Maj. abzuordnen / und Dieſelbe in 
das Concla ve zu erbitten / um der getroffenen Wahl halben / ein Ferneres 
mit handlen und beſchlieſſen zu helffen; Wurde demnach von eines ieden 
Herren Thur⸗Fuͤrſten Raͤthen Einer hierzu deputiret / und mit die⸗ 
ſer zum Anhang gegebenen Inſtruction abgeſchicket: Daß / wofern auch 
Ihro Koͤnigliche Majeſtaͤt mitzukommen / nicht mißliebig waͤre / Sie 
des gantzen Thur⸗Fuͤrſtl. COLLEGI angenehmſtes Gefallen vermelden 
ſolten. So bald dieſe Deputirte / zu Verrichtung der ihnen Gnaͤdigſt auf⸗ 
getragenen Commiflion, aus dem Conclavi gegen die Kaͤyſerl. Reſidentz fich 
erhoben / thaͤten Ihro Churfl. Gn. zu Mayntz / in Beyſeyn der übrigen 
Herren Raͤthe und Notarien / der beſchehenen Election die Erſte Publication, 
mit dem Vermelden: Daß Sie / des Heil. Reichs Anweſende Fuͤnff 
ea, und der Abweſenden Gevollmaͤchtigte Geſandte / durch 

llige Vota den Aller durchlaͤuchtigſten und Groß maͤchtigſten 
Fuͤrſten und Herrn / 
Sr Herrn JOSEPHUM, 
zu Hungarn / Bulgarien / ꝛc. Koͤnig / und Ertz⸗Herzogen zu Oeſterreich / 
zum Römifchen König erwoͤhlet Hätten; So aber biß zu Ihro Kaͤyſerl. 
Mapeſtaͤt Ankunfft / annoch in Geheim zu halten. Hierauf / 1 
N ayn 
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Mayntz / ſeine Herꝛen Mit⸗Chur Fuͤrſten und Churfuͤrſtl. Geſandte 
nach einander wiederum befragte: Ob nicht dieſes alles / wie vorgemel⸗ 
det / Ihre Meinung / Will und Gemüth ſeye? Welches als Dieſelben mit 
einem einhelligen Ja confirmiret / wurden nomine des Chur⸗Furſtl. 
COLLEGII, die Notarii abermals requiriret / ſolches alles ad Protocollum zu 
bringen / und / fo offt es von noͤtheu / ein Inſtrumentum darüber zu verferti⸗ 
gen; worzu Sie die vorige Herren Zeugen gleichfalls erbetten. 

Nach dieſem blieben die Herren Chur⸗Furſten und Abgeſandten 
ohngefaͤhr eine halbe Stunde noch beyſammen / Ihro Kaͤyſerl. Majeſtaͤt 
Reſolution und ſelbſt Perſoͤnlicher Ankunfft erwartend; unterdeſſen kamen 
die Herzen Deputirten wieder zuruck in das Conclave, und referirten: Daß 
ſo wol bey Roͤm. Kaͤyſerl. als auch des Königs in Ungarn Majeſtaͤt / 
den ihnen aufgetragenen Befehl fie Allerunterthaͤnigſt abgeleget / und waͤ⸗ 
ren Beederſeits begriffen / ſich Perſonlich einzufinden; Wie dann hierauf 
Ihro Majeſtaͤt der Koͤnig / und ſo dann Ihro Majeſtaͤt der Kaͤyſer / 
gefahren kommen / ſamt einer anſehnlichen Hofſtatt und Comitat von vor⸗ 
nehmen Miniſtris, Cavalieren / Rathen / und andern / fo hierzu behorig / zu 
Fuß; und ſo bald die Ankunfft zu St. Ulrich geſchehen / ſeynd die Herren 
Chur ⸗Fuͤrſten und Geſandten / welchen die Marſchall / mit Ihren 
Chur⸗Schwerdtern unterwaͤrts gekehret / vorgetretten / in gewoͤhnlicher 
Ordnung / Ihro Kaͤyſerlich⸗ und Königlichen Majeſtaͤt entgegen ganz 
gen / und Dieſelbe in dem Creutz⸗Gang empfangen / auch darauf in die Ca⸗ 
pell S. Gregori, allwo die Kaͤyſerl. Ornamenta, ſamt denen Infigniis, reponi- 
ret waren / begleitet; mittler Weile / als Ihro Kaͤyſerl. Majeſtaͤt in be⸗ 
ſagter Capell / welche mit rothem Damaſt behaͤnget / ſich den Kaͤyſerl. Ornat 
anlegen liefen / und hierbey der Thur⸗Brandenburgiſche Abgeſandte / 
an ſtatt feines Gnaͤdigſten Herrn Principalen / das Ertz Tammer⸗Ambt 
bedienete / haben die Herren Chur Fuͤrſten und Abgeſandte / ſich wieder 
in das Conclave begeben / und daſelbſt ſo lang / biß Ihro Kaͤyſerl. Majeſt. 
angekleidet / verharret; So bald aber dieſes geſchehen / haben Dieſelbe ſich 
wieder aus Ihrem Conclavi, in die Kaͤyſerl. Capell erhoben / und Beede 
Maieftäten in das Chur⸗Furſtl. Conclave begleitet / in folgender Proceſſion: 
Und find gangen 1. Die Chur⸗Fuͤrſtl. Cavalier und Naͤthe / fo vor⸗ 
hero als Zeugen in dem Conclavi mit geweſen; dann 2. Die Kaͤyſerl. 
Geheimbde Naͤthe / welch Ihro Kaͤyſerl. Majeſt. mit in das Conclave gez 
nommen hernach 3. Die Funff Herolden in ihren Wappen⸗Rocken / 
mit weiſſen Staͤben in der Hand / welche vor dem Conclavi ſtehend geblie⸗ 
ben; hierauf 4. Chur⸗Furſtl. Erb⸗Marſchallen mit den Schwerdtern 
in der Scheide / und die Spitze abwaͤrts / ſo auch nur biß an das Conclave 
mitgiengen; dieſen folgeten F. Die Drey Thur⸗Fuͤrſtl. Abgeſandte; 
dann 6. Thur⸗Bapyern und Thur⸗Pfaltz; 7. Thur⸗Trier allein; 
8. Die Reichs⸗Erb⸗Aembter / cum Infigniis Imperialibus, auch nur biß zu 
dem Conclave. 9. Der Reichs⸗Erb⸗Marſchall / mit dem bloſſen . 

| 9 
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ſo 9750 auſſerhalb ſtehen bliebe. 10. Ihro Majeſtaͤt der Kaͤyſer LEO- 
POLDUS, in Ihrem Kaͤyſerlichen Habit und Kaͤyſerlicher Cron 
auf dem Haupt / und etwas vor derfelben die zwey Guardie⸗Hauptleute / 
auf beeden Seiten zurückwaͤrts / der Käyſerliche Obriſt⸗ Hofmeiſter 
zur Rechten mit dem Stab / und der Obriſt⸗Hof⸗Marſchall zur Linz 
cken; Hierauf ſind kommen 11. Ihro Majeſtaͤt Koͤnig J OSE PHH 
allein / in dem Koͤniglichen Ungariſchen Habit und Cron / nach Derſel⸗ 
ben ein wenig auf der Seiten / Dero Obriſt⸗Hofmeiſter; Und letztlichen 
12. Chur⸗ Mayntz und Chur: Köln. So bald nun Beede Kay 
ſerl. und Königliche Majeſtaͤten / wie auch Chur⸗Fuͤrſten und Ge⸗ 
ſandte / ſamt denen Kaͤyſerl. Geheimbden / und Chur - Fuͤrſtl. Raͤthen / 
Zeugen und Notarien / in das beſagte Conclave gekommen / und Ihro Kaͤy⸗ 
ſerl. Majeſtaͤt zur Rechten Seiten des Altars / in einem mit Hüldenem 
Stuck uͤberzogenen Seſſel Sich niedergelaſſen / auch durch den Herrn 
Reichs⸗Erb⸗Marſchall die Thur verſchloſſen; hat im Namen des gan⸗ 
hen Chur⸗Fürſtl. COLLEGIY gegen Ihro Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Majeſt. 
Majeſt. daß Sie in das Conclave zu kommen / ſich haben Gnaͤdigſt gefallen 
laſſen wollen / der Chur⸗Fuͤrſt von Mayutz nir allein Unterthaͤnigſten 
Danck abgeſtattet / ſondern auch / wie daß Sie nomine Imperii, aus Hoch⸗ 
Eee und conſiderablen Ueſache bewogen worden / bey Ihro Kaͤyſerl. 
Majeſt. Lebzeiten / einen Roͤmiſchen König und kunfftigen Kaͤyſer zu 
erwoͤhlen / dahero auch heute ſolche Wahl ordentlich vorgenommen / wel⸗ 
che per Unanimia, auf Ihro Majeſtaͤt aͤltern Herr Sohn / den gegen⸗ 
waͤrtigen König in Ungarn / ꝛc. und Ertz-Herzogen zu Oeſterreich / 
JOSEPHUM , ausgefallen / nicht zweiflend / Es wurden Ihro Koͤnigl. 
Majeſt. dergleichen Wuͤrde anzunehmen / ſich Gnaͤdig belieben laſſen / und 
was dem mehr anhaͤngig geweſen / c. Worauf der Koͤnig ſich bedancket / 
und darbey angeführet: Wie ohne Ihro Kaͤyſerl. Majeſtaͤt / als Dero 
Herrn Vatters / Rath / Vorwiſſen und Einwilligung / Er ſolche 
Wahl nit acceptiren koͤnne / ze. Weßwegen die Sämtliche Herren Chur⸗ 
Fuͤrſten und Geſandte / Ihro Kaͤyſerl. Majeſt. Bittlichen erſucheten / 
zu dieſer Ihrer Wahl / wegen Ihro Majeſt. des Königs JOSEPAS, 
Dero Gnaͤdigſten Conſens zu geben / welcher auch hierauf nicht allein er⸗ 
folget / ſondern Ihro Kaͤyſerl. Majeſtaͤt / haben auch Sr. Koͤnigl. 
Majeſt. zugleich gratuliret; und als nun von Seiten des Koͤnigs die Ac- 
eepurung auch placiriret bedanckte Sich Thur⸗Mayntz / im Namen ſei⸗ 
ner Herꝛen Mit⸗Chur⸗Fuͤrſten und Geſandten / und fiengen Sie fo 
dann ider in ſpecie ani / die gleichmäßige Gratulation abzulegen / worgegen 
Ihro Koͤnial. Majeſt. reciproce Danck geſaget / und ſich alles Beſtens 
anerboten. Wie nun ſolches alſo vorgangen / wurde dem Neu⸗erwohlten 
Roͤmiſchen Koͤnig von Chur Mayntz vorgehalten: Welcher Geſtalt 


die Herren Chur⸗Furſten vor der a Juraments über Br 
. Ada 


er (66) Se 
Pacta, fo der neue Erz cr us beſchwoͤren ſolle / fich verglichen / als wuͤrden 
Ihro Majeſtaͤt ſolches alſo zu leiſten unbeſchwert ſeyn; worzu Sich Die⸗ 
ſelbe willig offeriret / und darauf den ermeldten Eyd / mit abgehebter Cron 
von dem Haupt / und mit Legung Zweyer Finger / auf das auf dem Altar 
in Conclavi gelegene Evangeliums Buch/£eiblich geſchworen; So bald das 
lurament abgeleget / wurde Ihro Koͤntgl. Majeſt. durch Chur⸗Maynß / 
nomine quo ſuprà, in dem Conclavi für einen Roͤmiſchen Konig offentlich 
proclamiret / und hierauf abermal die beede Kayſerl. Notarien cum Teſtibus 
requiriret / über dieſen und alle vorige Actus, eines oder mehr Inftrumenta 
auf Erfordern zu verfertigen und zu ediren. Als nun ſolches alles vollen⸗ 
det / hat man ſich aus dem Conclavi der behörigen Ordnung nach in den 
Chor der Kirchen begeben; Ihro Kaͤyſerl. Majeſt. fugeten ſich in Dero 
nechſt bey dem Hohen Altar auf 3. Staffeln erhobenen Thron / ſo mit gel⸗ 
ben Goldſtuͤck bekleidet; worüber ein von ſchwartz⸗ und Gold⸗gelben Stuck 
herrlicher Baldachin. f we 

Zur Rechten Hand des Altars / ſtunden die Reichs⸗Erb⸗Aembter / 
mit denen Reichs Inſignien / und hinter denenſelbigen die 5. Herolden. 
Bey Ihro Kaͤyſerl. Majeſt. auf der andern Staffel Rechter Seiten / ſtunde 
der Kaͤyſerl. Obriſt⸗Hofmeiſter mit dem Stab: Lincker Hand aber auf der 
unterſten Staffel Dero Obrift: Hof: Marfchall / etwas aber zurück auf 
letzten Staffel zur Rechten / der Kaͤyſerl. Hatſchier⸗Hauptmann / und zur 
Lincken der Trabanten⸗ Hauptmann. Gegen über ad cornu Epiſtolæ, 
ſtunden der Herren Chur⸗Fuͤrſten Erb⸗Marſchallen / und hielten die 
Schwerdter in der Scheide unter ſich. Die Herren Thur⸗Fuͤrſten 
und Chur⸗Fuͤrſtl. Abgeſandten aber / haben Saͤmtlich den Meurer: 
woͤhlten Koͤnig vor den Altar gefuͤhret / daſelbſt der Herr Prälat die 
Conſuetas Preees geſprochen / nach deſſen Vollendung aber Ihro Majeſt. 
als Roͤm. Koͤnig / auf den Altar erhoben worden / welches durch Chur⸗ 
Mayntz und Chur s Trier geſchehen. Und ſtunden Ihro Königliche 
Maßjeſtaͤt zur Rechten Hand Chur⸗Mayntz / Chur⸗Bayern / der Chur: 
Boͤhmiſche / und Chur⸗Brandenburgiſche Abgeſandte; Zu Dero Lincken 
aber Chur⸗Trier / Thur⸗Coͤlln / Chur⸗Pfaltz / und der Chur⸗Saͤchſiſche 
Geſandte. Hierauf wurde von bemeldtem Herren Praͤlaten / das TE 
DEUM LAUDAMUS intonirt / welches die Kaͤyſerl. Muſic unter 
dem Trompeten: und Paucken⸗Schall vollendet / und darbey / als die 
Salve der Burgerſchafft ſich vor der Kirchen hören lieſſe / alle Glocken 
gelaͤutet / auch aus allen Stucken umb die Stadt herumb lauter Freuden⸗ 

Schuͤſſe gethan. a 105 . 
Wie nun dieſes alles vorbey / ſeynd Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt von 
denen Herren Chur⸗Fuͤrſten / von dem Altar nicht allein wieder herunter 
gehoben / ſondern auch von dar / in Begleitung Ihro Kaͤyſerl. Majeſt. auf 
eine beſondere Bühne / welche inwendig an das Gatter des Chors auf⸗ 
gebauet / und mit roth⸗ weiß⸗ und gelbem Tuch allenthalben verkleidet 
geweſen / mittelſt eben der Proceſſion, wie felbige in das Conclave ae / 
gefůh⸗ 
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gefuͤhret worden / allwo in der Mitten Zwey Seſſel mit Seiten⸗Lehnen 
waren / deren Erſter mit einem gelben Goldſtuck / fuͤr Ihro Kaͤyſerl. Maj. 
und der Ander mit Rothem Goldſtuck / für Ihro Majeſt. den Koͤnig / 
auf der Rechten Seiten ſtunden 4. Roth⸗Sammetene Seſſel vor Thur⸗ 
Mayntz / Chur⸗Bayern / den Chur⸗Boͤmiſch und Chur⸗Branden⸗ 
burgiſchen Geſandten / zur Lincken Seiten eben dergleichen vor Chur⸗ 
Trier / Thur⸗Coͤlln / Chur⸗Pfaltz und den Chur⸗Saͤchſiſchen Ge⸗ 
ſandten / die Reichs⸗Erb⸗Aembter ſtunden zu Ihro Kaͤyſerl. Majeſtaͤt 
Rechten Hand / etwas ruͤckwaͤrts / und nechſt dieſen die Herolden. Der 
Kayſerl. Obriſt⸗Hofmeiſter aber / Obriſt⸗Hof⸗Marſchall / Hatſchier⸗ und 
Trabanten⸗ Hauptmann bey Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt auf beeden Sei⸗ 
ten / wie bey dem Altar. Zu Ihro Mqjeſt. des Königs rechten Hand / 
befande ſich Dero Obriſt⸗Hofmeiſter / und die Erb⸗Marſchallen / nach de⸗ 
nen Herren Chur⸗Furſten. Als nun die Seſſiones in jetzt angedeuteter 
Ordnung eingenommen / und nach Eröffnung der Kirchen⸗Porten / alles 
Volck hinein gelaſſen worden / hat aus Befelch des Herrn Khur⸗Fuͤrſtens 
von Mayutz / der Mayntziſche Herr Dohm⸗Dechant den Neu⸗Er⸗ 
wohlten Roͤmiſch. König auf beſagter Bühne / mittelſt Ableſung einer 
Schrifft / vor allem Volck offentlich verkündiget / und darauf von demſel⸗ 
ben zu dreyenmalen / VIVAT REX JOSEPHUS proclamiret / und das ge⸗ 
ſamte Volck in der Kirchen zu jedem mal VIV AT REX, VIVAT REX, VI. 
VAT REX, mit heller Stimm acclamiret; worbey die Trompeten und 
Paucken / nebſt lautung aller Glocken und gegebener Salven aus Muſque⸗ 
ten und groben Geſchutzes / mit Maͤnniglichs Frolocken und Freuden⸗vol⸗ 
len Bezeugungen erſchollen. Unter waͤhrender Proclamation ſeyn ſo wohl 
Ihr Maj. der Neu⸗Erwohlte Roͤm. Koͤnig / als auch die Herren Chur⸗ 
Fuͤrſten und Chur⸗Fuͤrſtl. Geſandte ſtehend / Ihro Majeſt. der Kaͤy⸗ 
fer aber allein ſitzend geblieben. Nachdem nun alles aufs gluͤcklichſt⸗ und 
erfreulichſte vollendet worden / hat man Beede Majeſtaͤten / den Roͤm. 
Kaͤyſer / und den Römiſchen König / zwiſchen der im Gewoͤhr zu beeden 
Seiten ſtehenden Burgerſchafft in die Kaͤyſerl. Reſidenß / über eine mit 
roth⸗weiß⸗ und gelbem Tuch belegte Brucke / zu Fuß begleitet / in folgender 
ordinirter Proceſſion, und iſt voran gangen: sche" ud 
1. Der Reichs⸗Quartier⸗Meiſter / mit des Herrn Reichs⸗Erb⸗Marſchal⸗ 
len zweyen Trabanten / hierauf ind \ NUR 
2. Der Herren Chur⸗Fuͤrſten / wie auch Ihro Koͤnigl. und Kaͤyſerl. Ma⸗ 
jeſtaͤten Bediente gefolget / dann Kann 
3. Die Chur⸗Furſtl. Königliche und Kaͤyſerliche Cavalier. N 
4. Die g hur⸗Furſtl. Trompeter und Paucker / welche ſich tapffer hoͤren 
Die Thur⸗Fuͤrſtliche / Koͤnigliche und Kaͤyſerliche Miniſtri. ee 
6. Die Kaͤyſerliche Trompeter und Paucker / welche mit denen Vorherge⸗ 
henden eine Harmonie haften, Nin N N 
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7. Die Zünff Herolden / in Ihren Wappen Habit / mit weiſſen Staͤben. 

8. Die Thur⸗Fuͤrſtl. Erb⸗Marſchallen / mit denen Chur⸗Schwerdtern / 
die Spitzen abwärts gekehret in der Scheiden 

9. Die Drey Chur⸗Fuͤrſtl. Herren Geſandte / Boͤhmen / Sachſen / 

Brandenburg. e 

10. Chur⸗Fuͤrſt von Bayern / und Thur⸗Fuͤrſt von Pfaltz / 
in Ihrem Chur⸗Habit. jr "sr ER 

11. Chur⸗Fuͤrſt zu Trier / im Chur: Habit allein. 

12. Die Reichs⸗Erb⸗Aembter cum Inſigniis. * 

13. Der Reichs⸗Erb⸗Marſchall mit dem bloſſen Schwerdt 

14. Ihro Majeſtaͤt der Kaͤyſer / in dem Kaͤyſerl. Ornat und Crone auf 
dem Haupt / unter einem Gelb⸗ und Schwartzen Goldſtuck mit Adlern 
gezierten Baldachin, ſo von Acht Herren des Raths allhier getra⸗ 
gen wurde / auf beeden Seiten die Zwey Herren Statt» Pfegere / 
mit entbloͤßten Haͤuptern / in Begleitung der Hatſchier und Traban⸗ 

ten / wie auch . . nz 

15. Ihro Majeſt. der Roͤmiſche Koͤnig / in dem Koͤniglichen Ungari⸗ 

ſchen Habit und Cron / welchem Dero Obriſt⸗Hofmeiſter auf der 

Seiten, ein wenig ruͤckwaͤrts gefolget / hierauf 7 

16. Der Thur⸗Fuͤrſt zu Mayntz / und Thur⸗Fuͤrſt von Loͤlln / 

in Ihrem Chur⸗Habit. | i 
Unter waͤhrendem dieſem Gefolg / fieng man abermal überlauf auszuruf⸗ 
fen: VIVAT REX! VIVAT JOSEPHUS! welchem alles Volck auf der 
Gaſſe und an den Fenſtern mit eingeſtimmet / wormit auch / fo bald nun 
Beede Majeſtaͤten in Dero Quartier eingelanget / und die Herren / 
Chur⸗Fuͤrſten und Chur⸗Fuͤrſtl. Herren Abgeſandten nacher Haus ge 
fahren / dieſer Ackus Electionis nach 7. Uhr ſich völlig geendiget / und unter 
abermaliger Loͤſung der Stuͤcke umb die Stadt herumb / und gegebener 
Salve der Loͤbl. Burgerſchafft / hiermit beſchloſſen worden. 

Allein / wer ſiehet hieraus nicht / daß / gleichwie bey aller vorſeyen⸗ 
den wichtigen Handlung⸗ und Ehelichen Allianzen / Anfangs verſchiedene 
Conſiderationes zu unterſuchen / nicht allein vor die Hand genommen und 
uͤberleget / ſondern auch nachgehends beedes der Conlenfus Parentum, bee⸗ 
des auch der Contrahenten Ja⸗Wort / vor allen Dingen erfordert / und mit⸗ 
hin / wann die Ehe⸗ acta vollzogen / darauf zur offentlichen Proclamation 
geſchritten werde: Alſo auch bey gegenwaͤrtiger abermaliger / zwiſchen dem 
Heil. Roͤmiſchen Reich / und dem Allerdurchleuchtigſten Ertz⸗Hertzogl. 
Kayſer⸗Hauß Defterreich getroffene Allianze / alle dergleichen Acdus⸗ 
vorgangen / und auf ſolche Maſſe / mittelſt Göttlicher Direction, ſich Beeder⸗ 
ſeits aufs neu gleichſam Ehelichen verbunden; welche Bundnus auch auf 
den 26. Januar / durch des Herrn Confecraroris Ertz⸗Biſchoffliche Hand) 
bey der Königlichen Kroͤnung nicht allein confirmiret/fondern auch durch 
die Empfahung des Königlichen Vermaͤhlung⸗ Rings beftändig voll⸗ 
zogen worden / und zwar folgender Geſtalt / Nemlich: e alle 
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Preparatorien/ die zu einem ſolchen Solennen Koͤnigl. Croͤnungs⸗ Feſtin, 
ſo wol in der Kirch / als auch ſonſten / und auf dem Rathhauſe / allwo das 
Eroͤnungs⸗ Banquet gehalten / erfordert werden / veranſtaltet / die Publica- 
tion deſſelben geſchehen / und den Tag vor dem 26. Januar. denen Herren 
Chur⸗Fuͤrſten und Chur⸗Fuͤrſtl. Abgeſandten / auch wem mehr von 
Hohen Standes⸗Perſonen es nothig geweſen / gegen 8. Uhr Vormittag / 
in dem Biſchoffs⸗Hof / alias die Pfaltz genant / ſich einzufinden / und dem 
Königlichen Croͤnungs⸗Actui mit beyzuwohnen / durch den Herin 
Reichs⸗Erb⸗Marſchallen / Grafen von Pappenheim / die Intimation- 
erfolget; So haben / als des Morgens fruͤh die Loͤbl. Burgerſchafft / wel⸗ 
che zu beeden Seiten derer mit gelb⸗weiß⸗ und rothem Tuch belegten Bru⸗ 
cken / von dem Biſchoffs⸗Hof biß zur Dohm⸗Kirch / und nachgehends von 
dar an biß zum Rathhauß ordiniret worden / in huͤbſcher Kleidung mit 
Ober- und Inter: Gewoͤhr ſich verſamlet / und die Glocken gelaͤutet; ſo 
wol Ihro Majeſtaͤt der Kaͤyſer / als auch Ihro Majeſtaͤt der Roͤmi⸗ 
ſche Koͤnig / wiewol faſt incognito, Sich nach dem ermeldtem Biſchoffs⸗ 
Hof / in die alſignirte Zimmer / allwo Sie ſich den Kaͤyſerl. und reſp. Koͤnigl. 
Ornat anlegen laſſen / erhoben; worhin auch die Weltliche Herꝛen Chur- 
Fuͤrſten und Chur⸗Fuͤrſtl. Geſandte / und zwar gleichfalls in die ange⸗ 
wieſene Retiraden / den Chur⸗Fuͤrſtl. Habit daſelbſten anzulegen / ſich vers 
füget; unterdeſſen hatten auch verſchiedene Fuͤrſten / Grafen und Herren / 
wie auch andere viel vornehme Cavaliers / alle in der ſchoͤnſten Galla und 
prachtigſten Kleidungen / ſich dahin verſamlet / die Geiſtlichen Herren 
Chur ⸗Fuͤrſten / Biſchoͤffe / Aebbte und Praͤlaten aber / ſamt Ihrer Cleri⸗ 
ſey / find in dem Dohm / allwo der Adtus Coronationis vorgehen ſolle / zuſam⸗ 
men kommen / daſelbſt der Er Bifchoff und Chur⸗Fürſt zu Mayntz / 
als Conſecrator, nebſt denen beeden vornehmſten Herren Alſiſtenten / von 
denen Nuͤrnbergiſchen und Aachiſchen Herren Abgeordneten / die bey ſich 
gehabte Kaͤyſerl. Pontificalia und Ornata, ſamt denen Reichs⸗Kleinodien / 
als von Nurnberg des Carol Magni Guldene Crone / welche einer Heinen 
halben Elen hoch / und 14. Pfund ſchwer iſt / auch mit Perlen und unterſchie⸗ 
denen Edelgeſteinen beſetzt; dann des Caroli Magni Guldenen Ring und 
Schwerd / in einer mit kleinen Perlen / zu Bezeichnung gewiſſer Figuren / 
eingelegte Scheide / den Reichs⸗Scepter / den Reichs⸗Apffel von purem 
Gold / drey Dalmatiſche Röcke oder Pontificalia,von Viol⸗brauner / weiſſer 
und ſchwartzer Farbe / ſamt denen Gurteln / wie auch die Sandalien oder 
Knie⸗Stieffeln; von der Stadt Aachen aber des Caroli Magni Saͤbel mit 
dem Geheng / und das mit Guldenen Buchſtaben geſchriebene Evangelium, 
uͤberlieffert bekommen; welche Infignia neben dem Altar / auf ein beſonde⸗ 
res mit rothem Sammet uͤberzogenes Tiſchlein geleget / und zum Theil 
Ihro Kaͤyſ. Maj. in Dero Zimmer / in Begleitung etlicher Herzen Geiſt⸗ 
lichen! (olenniter überreichet worden; Als nun hierauf Chur⸗Bayern 
und Chur⸗Pfaltz / ſamt denen 3. Chur⸗Fuͤrſtl. Abgeſandten / zu Ihro 
Maſjeſt. dem Koͤnig / ſich begeben / und * in Ihro Kaͤyſerl. Maj. 
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Retirada begleitet / wurden ermeldte Reichs⸗Inſignia denen Reichs Ertz⸗ 
und Erb Aembtern ausgetheilet / und ſo dann die PROC ESSION nach dem 
Dohm zu Fuß / uber eine mit roth⸗gelb⸗ und weiſſem Tuch belegte Brucke / in 
folgender Ordnung formiret: Voraus iſt gangen 1. Der Reichs⸗Quar⸗ 
tiermeiſter mit dem Stab / und nach ihm zwey Trabanten des Reichs⸗Erb⸗ 
Marſchalls. 2. Die Fuͤrſtl. Vornehmere Bediente. 3. Die Chur⸗ 
Fürſtl Koͤnigl. und Kaͤyſerl. Cavaliers / Miniſtri und Reichs⸗Grafen pro- 
mifcue, 4. Die nicht Regierende Fuͤrſten. F. Die Regierende Furſten. 
6. Die Fuͤnff Herolden / als zwey vom Roͤm. Reich / ein Ungariſcher / ein 
Boh miſcher / und ein Oeſterreichiſcher / in ihren Wappen Roͤcken / mit weiſ⸗ 
fen Staben. 7. Chur⸗Furſtl. Erb⸗Marſchallen mit den Schwerdtern in 
der Scheide / und der Spitz unterwaͤrts. 8. Die Drey Chur Fürztl. 
Geſandte. 9. Die Chur Fuͤrſten. 10. Der Kaͤyſerl. Obriſt⸗Hof⸗ 
Marſchall mit dem bloſſen Schwerd / vor Ihro Kaͤyſerl. Mal. zur Rechten / 
und der Reichs⸗Marſchall / auch mit dem Schwerd in der Scheid / Lincker 
Hand. II. Ihro Rayferl: Majeſtaͤr in Dero Kaͤyſerl. Habit / und 
Cron auf dem Haupt / unter einem Himmel / begleitet von Dero Hof Aemb⸗ 
tern. 12. Lincker Hand / anderthalb Schuh nach Ihro Kaͤyſerl. Majeſtaͤt / 
gieng der Koͤnig / in ſeinem Ungariſchen Habit und Cron / und nach Dero⸗ 
ſelben / etwas auf der Seiten / Dero Obriſt⸗Hofmeiſter / in Begleitung der 
Kaͤyſerl. Hatſchier und Trabanten / ſo zu beeden Seiten hergangen. 5 
Als nun die Vorangegangene die Kirch erreichet / ſeynd die Drey 
Geiſtliche Herren Chur / Furſten / ſamt denen Biſchoffen / Abbten / Praͤ⸗ 
laten / ꝛc. wie Diefelben in Iro Ma der Roͤm. Kaͤyſerin Croͤnungs⸗ 
Beſchreibung / fol. 24. mit Namen ſpecificiret / in Ihren Pontificalibus und 
Infulen / aus der Sacriſtey proceſſionaliter, mit dem Guldenen Creutz / 
Rauchfaß / Evangelium⸗Buch / und einem Silbern Stab / mit zwey mittel⸗ 
mäßigen Koͤnigl. Inſigeln / Ihro Kaͤyſerl. und Roͤnigl. Naſeſtaͤt biß an 
die Porte der Dohm⸗Kirchen entgegen kommen / und bey dem Eintritt Die⸗ 
ſelben Beederſeits mit groſſer Ehrerbietung und Devotion empfangen auch 
fo dann in die Kirch begleitet. Als nun Ihro Rayſerl. aj. etwas ſtehen 
geblieben / und Chur⸗Trier Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt dem Ertz⸗Biſchoffen 
und Chur⸗Fuͤrſten zu Mayntz præſentirt / haben ſich Dieſelbe bey der Geiſt⸗ 
lichen Proceflion vor Hochgedachten Ertz-Biſchoffen und Chur⸗Furſte 1518 
Mayntz / als Conſecratorem, geſtellet / da Ihro Churfl. Gnaden / den Bi⸗ 
ſchoffs⸗Stab in der Hand haltend / über Joro Koͤnigl. Majeſt. mit die⸗ 
fen Worten zu beten angefangen: Adjurorium Noſtrum in Nomine DOMI- 
NI. Darauf die Anweſende Infulirte Herren Aebbt und Praͤlaten geant⸗ 
wortet: Qui fecit Cœlum & Terram. Der Herr Conſecratot weiter: Sit No- 
men Domini Benedictum; die Infulirte: Et hoc nunc & usque in Seculum, 
Der Herr Confecrator: Omnipotens ſempiterne DEUS, qui Famulum Tuum 
JOSEPHUM, Regni faſtigio dignatus es Sublimare, tribui Ei quæſumus, ut» 
ita in præſentis Seculi Curſu cunctorum in communi diſponat, quatenus Tur 
Veritatis tramite non recedat, per Dominum Noſtrum JESUM CHRISTUM, 
Amen. Nach vollbrachtem diefem Gebet / iſt der Herr Con ſecrator, mittelſt 
Vortragung der gedachten Inſgnien / zum Altar gangen / dahin die 14115 
| ur⸗ 
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Chur⸗Fuͤrſtl. Herren Aſſiſtenten Ibro Roͤnigl. Majeſtaͤt / als Trier zur 
Rechten / und Colln zur Lincken gehend / gefuhret / welche etliche Biſchoͤff 
und Praͤlaten / wie auch Dero Obriſt⸗Hofmeiſter begleitete / wormit von 
der Kayſerl. Hof⸗Muſic das Ecce mitto Angelum meum, qui præcedat Te, & 
cuſtodiat, &c. intoniret und geſungen worden. Darauf ſich Ihro 
Kaͤyſerl. Maj. zur Rechten Hand des Altars / in Dero Thron erhoben / 
die Herren Chur / Fuͤrſten legten die Reichs⸗Inſignia auf das bey dem Als 
tar ſtehende Tiſchlein / und begaben ſich fo dann in Ihre angeordnete Ses- 
ſiones. Die Hof⸗Oticia, wie auch die Reichs⸗Erb⸗Aembter / ſamt dem 
Reichs⸗Erb⸗Marſchall / wie ingleichen die Herolden / ſtelleten ſich auch in 
Ihre gehoͤrige Stellen. 

Inz wiſchen haben Chur / Trier und Chur /Coͤlln / ſamt den Aſſiſti 
renden Biſchoͤffen und Praͤlaten / Ihro Koͤnigl. Majeſt. näher zum Al⸗ 
tar geführet / allwo Dieſelbe auf ein weiß⸗ und Gold⸗geſticktes Kuͤſſen / fo 
auf ein dergleichen Decke lag / nidergekniet / und der Herr Conſecrator, mit 
feinem Biſchoff lichen Stab / über Ihro Koͤnigl. Mafeſt. ſtehend folgend 
Gebet geſprochen: Domine Salvum fac RE GEM] der Umſtand geant⸗ 
wortet: Exaudi Nos in Die, quam vocaverimus Te, &c. Darauf Chur⸗ 
Maynßtz ferner gebeten: Oremus! Deus, qui ſcis Genus Humanum nulla Vir- 
tute poſſe (ubfiftere, concede propitius, ut Famulus Tuus JOSEPHUS, quem 
populo Tuo voluiſti præferri, ita ut Tuo fulciatur adjutorio, quatenus quibus po- 
tuetit prodeſſe valeat, per Dominum Noſtrum ESM CHRISTHUMͤ, Amen. 
Omnipotens Sempiterne DEUS, Cœleſtium ter reſtriumque Moderator, qui Fa- 
mulum Tuum JOSEPHUM; ad Regni faſtigium dignatus es provehere, Conce- 
de quæſumus, ut à cunctis adverſitatibus liberatus, ad æternæ pacis gaudia per te 
venire donantem mereatur, per eundem Dominum Noſtrum JESUM CHRI- 
STu, &c. Amen. Da ſolche Gebete verrichtet / find Ihro Koͤnigl. 
Majeſtaͤt aufgeſtanden / und von denen Beeden Chur⸗Fürſtl. Herren 
Aſſiſtenten / Bifchöffen und Praͤlaten / in Dero in der Mitte gegen dem Als 
tar / unter einem ſchwebenden Baldachin, von Guldenem Stuck zubereite⸗ 
ten Bet⸗Stuhl gefuhret / auch nachgehends von Chur⸗Mayntz / mit dem 
Confiteor die Meſſe angefangen worden / bey welchem Hohen Ambt gedie⸗ 
net und aſſiſtiret: 

Als DIRECTOR :CEREMONIARUM :: Ihro Hochw. und Gna⸗ 
den Herr Chriſtoph Rudolph / Freyherr von Stadian / Dohm⸗Dechant 
zu Mayntz. Als PRESBYTER ASSISTENS: Ihro Hochw. und Grad. 
Herr Friderich Anthon / Caͤmmerer von Worms / Freyherr von Dalberg / 
des Hohen Ertz⸗Stiffts Mayntz Capitular⸗Herr. Als DIACONUS: 
Ihro Hochw. und Gnaden Herr Philipp Wilhelm / Freyherr von Boye 
neburg / der Hohen Ertz und Dohm⸗Stiffter Mayntz und Trier Capitu⸗ 
lar⸗Herr. Als SUB-DIACONUS : Ihro Hochw. und Gn. Herr Phi⸗ 

lipp Ernſt Graf von Hohenlohe / der Hohen Ertz⸗ und Dohm⸗Stiffter 
Mayntz und Cölln Capitular⸗Herr. à MITRA : Ihro Hochw. und 
Gnaden Herr Caſimir Ferdinand Freyherr von Pappenheim / der Ho⸗ 
hen Ertz⸗ und Dohm⸗Stiffter Mayntz und Trier Capitular⸗Herr / und 
Chur Biſchoff. a PEDO : Ihro Hochw. und Gn. Herr 6 Otto 
Graf zu Schallenberg / des Hohen Dohm⸗Stiffts zu Augſpurg . 

ar⸗ 


+ (72) 98 
lar⸗Herr. à CRUcE ARCHI-EPISCOPALI: Ihro Hochw. und Gnaden 
Herr Lotharius Franciſcus, Freyherr von Schoͤnborn / der Hohen Ertz⸗ und 
Kaͤyſerl. Dohm ⸗Stiffter / Mayntz / Bamberg / Würtzburg / reſpectivẽ Scho- 
laſter und Capitular⸗Herr. en 
Als SaCELLANI. Prımarıus: Gerardus Jofephus Hieble, des Hohen 

Ertz⸗ und Dohm⸗Stiffts zu Coͤlln Beneficiatus. Secunparıus: Adamus 
Henricus Bruner, ad S. Johannem Canonicus Moguntiæ. à LUMINE: johann 
Jacob Seni, Decanus Afchaffenburgenfis, Eccleſiæ SS. Petri & Alexandri. ä 
FALTISTORIO & GREMIALI: Edmundus Gedult, ad S. Crucem extra Mu- 
ros Moguntiæ Decanus. à THURIBULO: Georg Ludovicus Mefer, Metropo- 
litanæ Vicarius Moguntiæ. ö 

Ehe aber das Evangelium ſich angefangen / haben Ihro Rönigl. 
Majeſt. Chur⸗Trier und Chur⸗Colln / nebſt denen Biſchoͤffen und Praͤ⸗ 
laten abermals vor den Altar geführet / da Dieſelbe / wie auch der Herr 
Conſecrator, ſamt denen Biſchoͤffen und umſtehenden Geiſtlichen niderge⸗ 
kniet / und die Litania durch die Capellanen über Ihro Rönigl. Majeſkaͤt 
kniend geleſen / biß auf den Verſicul: Ut nos erudire dedigneris, &c. als dañ iſt 
der Herr Conſecrator aufgeſtanden / und hat den Biſchoffs⸗Stab in die 
Hand genommen und gebeten: Ut hunc Famulum Tuum JOSEPHUM in 
REGEM ELEC TUM Bene dicere digneris. Darauf der Chor geantwortet: 
Te rogamus, audi nos. Der Herr Conſecrator weiters: Ut Eum ſublimare 
& Conrklecrare digneris. Der Chor: Te rogamus, audi nos. Herr Con- 
ſecrator: Ut Eum ad Regni & Imperii faſtigium felieiter perducere ¶ digneris. 
Der Chor: Te rogamus, audi nos. Nach welchen Dreyen Precationen und 
Benedictionen / Ihro Koͤnigl. Maj ſich noch zur Erden niderhielten / biß 
die Capellaͤn ferner die Litaney vollendet; darnach / als Dieſelbe ſamt denen 
Herren Conſecranten / Aſſiſtenten / Biſchoͤffen / Praͤlaten / wieder aufgeſtan⸗ 
den / und man dem Herrn Erß- Bifchoffen zu Mayntz / als Conſecratori, die 
Inful aufgeſetzet / und den Biſchoffs⸗Stab in die Hand gegeben / wurden 
Ihro Roͤnigl. Majeſt. von Demſelben deutlich angeredet und befraget / 
mit dieſen Worten: 2 8 l G 
1. Vis Sanctam Fidem Catholicam & Apoſtolicam tenere, & Operibus Juſtis 

ſervare? N 
2. Vis Sanctis Eccleſiis, Ecclefiarumäue Miniſtris fidelis eſſe Tutor & Defenfor? 
3. Vis Regnum Tibi à DEO commiflum ſecundum Juſtitiam Prædeceſſorum- 

Tuorum regere, & efficaciter defendere? 8 
4. Vis Jura Regni, & Imperii Bona, ejusdem injuſtè diſperſa recuperare & con- 

ſervare, & fideliter in Uſus Regni & Imperii diſpenſare? a 
5. Vis Pauperum & Divitum, Viduarum & Orphano rum apertus eſſe Judex, & 

pius Defenfor? un | 
6. Vis Sanctiſſimo in Chrifto Patri ac Domino Romano Pontifici & Sanctæ Eg- 

cleſiæ ſubjectionem debitam & ſidem reverenter exhibere : 
Welche alle und iede Fragen Ihro Roͤnigl. Majeſtaͤt allezeit mit einem 
deutlichen VOLO beantwortet und bejahet; hierauf ſeynd Dieſelbe naͤher 
zum Altar getreten / und haben ſolche vorgehaltene Puncten mit einem 
Leiblichen Eyd / gleich Dero Vorfahren / beſtaͤttiget / alſo: Omnia = 

1 "7 g mi 
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miſſa, in quantum Divino fultus fuero Adjutorio, fideliter adimplebo , fic me> 
DEUS adjuvet, & Sancta DEI Evangelia. Gleich nach dieſem hat fich der 
Herr Conſecrator zu denen Herren Chur⸗Furſten / Grafen und Herren ges 
wendet / und mit heller Stimm gefraget: Vultis Tali Principi vos ſubjicere, 
Ipſiusque Regnum firmare, fide ſtabilire, atque Juſſionibus Ejus obtemperareg, 
juxta Apoſtolum: Omnis anima poteſtatibus ſublimioribus ſubdita ſit, ſive Re- 
gi tanquam præcellenti? Darauf alle Umſtehende laut geruffen und geant⸗ 
wortet: FIAT. FIAT. FIAT. Solchem nach / als Ihro Koͤnigl. Majeſt. 
wieder zuruck getretten / und vor den Altar gekniet / haben Chur⸗Mayntz 
über Dieſelbe die Benediction geſprochen: Benedic DOMINE hunc Regem 
Noſtrum OSE PH UM, qui Regna omnia moderaris, &c. Und da ſolche vol⸗ 
lendet / wurden Ihro Majeſtaͤt von dem Chur⸗Brandenburgiſchen Ab⸗ 
geſandten / mit Bey⸗Hülff der Koͤnigl. Caͤmmerer / zur Salbung entbloͤſ⸗ 
ſet / indeſſen hat der Herr Conſecrator, Chur⸗Mayntz / das Oleum Catechu- 
menorum zur Hand genommen / und geſprochen: PAX IIBI. Darauf 
geantwortet worden: Et cum Spiritu tuo. Wormit zur Uncrıon geſchrit⸗ 
ten wurde / und geſchahe ſelbige Erſtlich auf der Scheitel des Haupts 
Creutz⸗weis / dann zwiſchen denen Schulter - Blättern und im Nacken / 
nachgehends auf der Bruſt / dann am Rechten Arm zwiſchen der Hand und 
Elenbogen / und letztlichen auf der flachen Rechten Hand / dabey iedesmal 
geſprochen worden: Ungo ce in Regem de Oleo Sanctificato in Nomine 
Patris, & Fi lii, & Spi Fritus Sancti, Amen. Immittelſt hatte die 
Kaͤyſerl. Mufic den Antiphon: Unxerunt Salomonem, &c. geſungen; Und 
als Chur⸗Mayntz die Salbung verrichtet / ſprachen Dieſelbe noch darzu: 
Ungantur Manus iſtæ de Oleo Sanctificato, unde undi fuerunt Reges & Pro- 
phetæ, & ſieut unxit Samuel Davın in Regem, ut ſis Benedictus & Conſtitutus 
Rex in Regno ifto, ſuper Populum iſtum, quem Dominus DEUS tuus dedit Tibi 
ad regendum & gubernandum, quod ipſe præſtare dignetur, qui vivit & regnat 
DEUS, in Secula Seculorum, Amen. Darbey dann der Antiphon: Unxit Te 
DEUS, &c. geſungen worden; Worauf die Geſalbte Rönigl. Majeſtaͤt / 
nachdem zuvorhero die Abwiſchung des Oels / mit Rockenem Brod und 
weiſſer Wolle geſchehen / von Samtlichen Herren Chur / Fürften und 
Geſandten / ſamt dem vorigen Comitat / in die Sacriſtey gefuͤhret / und von 
dem Chur⸗Brandenb. Herrn Abgeſandten / mit Alliſtirung Dero Obriſt⸗ 
Hofmeiſters / des Fuͤrſten von Salm / und der Koͤnigl Cammerer / daſelbſt ein 
auf denen von Nuͤrnberg anhero gebrachten Pontiticalien ein Dalmatiſchen 
Rock und die Sandalien angezogen / darneben auch ein lange Alben und dar⸗ 
‚über eine lange Stola, umb den Halß / vorn über die Bruſt Creutz⸗weis an⸗ 
geleget / auch ſo dann alſo gekleidet / von Saͤmtlichen Anweſenden wieder 
zu dem Altar begleitet worden / allwo über Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt / als 
Sie nidergekniet / Chur⸗Mayntz folgendes Gebet: Afpice Omnipotens 
DEUs hunc Glorioſum Regem JOSEPHUM & ſicut benedixifti ABRAHAM, 
ISAAC & JACOB , fic illum largis Benedictionibus Spiritualis Gratiæ, eum 
emni plenitudine tuæ potentiæ irrigare atque perfundere digneris, &c. geſpro⸗ 
chen / wurde fo dann von denen Thur⸗Fuͤrſtl. Herren Alliſtenten / das von 
Aachen gebrachte Schwerd des ee MAGNI, Fee 
lo 
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bloß in die Hand gegeben / darzu der Herr Conſecrator Chur⸗Mayntz Diez 

felbe mit dieſen Worten angeredet: Accipe Gladium per Manus Epifcopo- 

rum licet indignas, vice tamen & Autoritate Sanctorum Apoſtolorum conſe- 

cratas, Tibi regulariter conceſſum, noſttæque Benedictionis Officio in defen- 

ſonem Sanctæ DEI Eccleſiæ Divinitus ordinatum; Eſto memor, de quo Pfal- 

miſta prophetavit, dicens: Accingere Gladio Tuo ſuper Femur tuum potentiſſi- 

me, &c. bey dieſen Worten wurde beſagtes Schwerd in die Scheide ge⸗ 

ſtoſſen / und von denen Weltlichen Herren Chur / Furſten und Geſand⸗ 

ten ſelbiges Ibro Maſjeſtaͤt umguͤrtet; Hochſtgedachtem Herrn Confe- 

cratori aber von denen Herren Aſliſtenten der Koͤnigliche Ring von Dia⸗ 

mant gereichet / welchen Derſelbe Ihvo Majeſt. dem Koͤnig an den Fin⸗ 

ger geſteckt / mit dieſen Worten: Aceipe Regiæ Dignitatis Annulum, &e. 

zum Zeichen Koͤniglicher Wurde / und daß Er hierdurch mit dem Heil. 
Nömifchen Reich vermahlet würde. Dieſem nach wurde von denen 
Herren Afiltenten der Koͤnigliche Scepter / nebſt dem Reichs / Apffel / 

Chur⸗Mayntz gereichet / und von dieſem Ihro Majeſtaͤt dem Koͤnig 
der Scepter in die Rechte / der Reichs-Apffel aber in die Lincke Hand 
gegeben / his verbis: Accipe Virgam Virtutis atque Veritatis, qua intelligas 
mulcere Pios, & terrere Reprobos, errantibus viam pandere, lapſisque manum 
porrigere, &c. Als ſolches geſchehen / haben Ihro Majeſtaͤt den Reichs 
Apffel Chur Bayern / und das Scepter dem Chur⸗Braͤndenburgi⸗ 
ſchen / das Schwerdt aber dem Chur ⸗Saͤchſiſchen Abgefandten zu⸗ 
geſtellet; Worauf die zwey Nürnbergiſche Abgeordnete den Koͤnig 
mit einer Chor Rappen / ſo auch mit von Nürnberg gebracht 7 ange⸗ 
kleidet / der Herr Conſecrator, nebſt ſeinen beeden Chur Fuͤrſtl. Herren As- 
liſtenten / die Konigliche Reichs / Crone von dem Altar genommen / und 
ſolche Ibro Niajeſtaͤt dem König JOSEPH, mit einander zugleich / auf⸗ 
geſetzet und gekronet / darzu Chur⸗Mayntz dieſe Worte gebrauchet: Acci- 
pe CORONAM REGNI , quæ licet ab indignis, Epiſcoporum tamen Mani- 
bus Capici Tuo imponitur, in Nomine Patris, & Fi lii, & Spiritus Sancti, 
quam Sandtitatis Gloriam & Honorem & opus fortitudinis expreſſe ſignificare in- 
telligas, &c. Nach beſchehener diſer Koͤnigl. Croͤnung / ſeynd Ibro Ma. von 
Cbur/ Trier und Chur / Coͤlln naͤher zum Altar gefuͤhret / und von Deroſel⸗ 
ben aus dem Pontifical, nachfolgender Eyd / in Lateiniſcher Sprache / geleſen 

und geſprochen worden: Profiteor & promitto coram DEO, & Angelis ejus 
amodo & deinceps, legem & juſtitiam, pacemg; Sanctæ DEI Eccleſiæ ſervare, po- 

puloq́; mihi ſubjecto prodeſſe, & Juftitiam facere &conſervare, &c. Wie nun auch 
dieſes vollbracht / haben Chur / Trier und Cbur⸗Coͤlln Ihro Nlajeſtaͤt / 
welcher die Reichs⸗lnſignia von denen Ertz⸗Aembtern vorgetragen / und 
allemal denen Erb⸗Aembtern zu halten uberantwortet wurden / wiederum 

in Dero Bet⸗Stuhl gebracht / darinnen Dieſelbe das Ambt der Meſſe vol⸗ 

lends angehoͤret / In welchem von Chur⸗Mayntz alſo fortgefahren / und das 

Evangelium nebſt dem Credo, geſungen worden, damit gab Chur Trier 

Ibro Majeſt. dem Raͤyſer / und Ibro Koͤnigl. Majeſtaͤt das Evan⸗ 
gelium⸗ Buch zu kuͤſſen; Da nun das Offertoriom georgelt / giengen Ibro 

Koͤnigl. Majeſt. in Haͤnden den Scepter und Reichs⸗Apffel e 

pffer 
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Oyffer allein / end er præſontirte zuforderſt Patinam zu Füffen/fo von 
Ihro Maſjeſt. kniend geſchehen / wornach ein ſchoͤn Stuck Gold geopffert 
worden / und empfiengen hierauf / ſo wol Ihro Majeſt. der Kaͤyſer / als 
auch der König / durch Chur⸗Trier Pacem & Incenfum. Nachgehends 
wurden Ihro Maieſt. wiederum von Chur⸗Trier und Chur⸗Coͤlln vor 
den Altar zur Communion geführet / vorhero aber von denenſelben Ihr 
die Cron abgehoben / und ſelbige Chur⸗Pfaltz / und von dieſem dem Gra⸗ 
fen von Sintzendorff gegeben / (welche hiebevor Anno 1636. bey des FER- 
DINANDF III. Cronung / des Heil. Rom. Neichs Erb⸗Schenck / ein Herr 
von Limburg / immittelſt gehalten.) Wie nun Ihro Mafeſt. niderge⸗ 
kniet / haben Dieſelbe von dem Herrn Conſecratore das Heil. Abendmahl 
mit der Benediction empfangen / und wie auch ſolches geendiget / ſeynd Sie 
wiederum in Dero Bet⸗Stuhl / und von dar / nach vollendetem Ambt der 
Meſſe / von denen Saͤmtlichen Herzen Chur / Fuͤrſten und Chur ⸗ Fuͤrſtl. 
Abgeſandten / mit Vortragung der Reichs ⸗Inſignien / wie auch Anweſen⸗ 
den Geiſtlichen und Weltlichen Fuͤrſten / Biſchoͤffen und Pralaten / auf eine 
Bühne / ſo dem Kaͤyſerl. Thron gleich über geſtanden / zu dem an ſtatt Ca- 
roli Magni Aachiſchen Stuhls zubereiteten Koͤniglichen Stuhl beglei⸗ 
tet / und Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt durch die Geiſklichen Herren Chur⸗ 
Fuͤrſten darauf erhoben / und zu Empfahung der Pofleflion des Reichs 
ordentlich inthroniſiret worden; Darzu der Herr Conſectator dieſe Wor⸗ 
te: Sta & retine amodo Locum Regium, quem non Jure Hæreditario, nec Pa- 
terna Succeſſione, ſed Principum Electorum in Regno Alemanniæ Tibi nofcas’ 
delegarum, maxime per Authoritatem DEI Omoipotentis, & Traditionem No- 
ſtram præſentem, & omnium Epiſcoporum, &c. nicht allein geſprochen / ſon⸗ 
dern auch fo dann / im Namen des gantzen Chur, Fuͤrſtl. COLLEGII, die 
Gratulation abgeleget / Inzwiſchen wurde das TE DEUM LAUDAMUS, 
unter Loͤſung der Stücken um die Stadt herum / und vor dem Dohm gege⸗ 
bener Freuden⸗Salven von der hieſiger Burgerſchafft / geſungen / und mit 
groſſem Schall der Trompeten und Heer⸗Paucken / ſamt andern Inſtru⸗ 
menten / herrlich muſiciret / auch darbey alle Glocken geläutet ; und nach⸗ 
dem ratione der Koͤnigl. Croͤnung alles vollbracht / und Ihro Koͤnigl. Mas 
jeſt. den Actum, des Heil. Roͤm. Reichs Ritter zu ſchlagen / antretten 
wollen / ſeynd die Geiſtlichen Herren Chur⸗Fuͤrſten / Biſchoͤffe und Praͤla⸗ 
ten / von der Buͤhne herab in die Sacriſtey gangen / und haben allda die 
Pontificalia ab⸗und hingegen die Herꝛen Chur⸗Fuͤrſten Ihren Chur⸗Furſtl. 
Habit angeleget / worauf unterſchtedene Grafen / Freyherren und Cava⸗ 
lier / nach einander beruffen / und von Ihro Majeſt. in Beyſeyn der Welt⸗ 
lichen Chur⸗Fuͤrſten und Chur Fuͤrſtl. Geſandten / ſamt andern Fuͤrſten / 
Grafen und Herren / mit dem bloſſen Schwerd Kaͤyſers CAROLI MA- 
GN, fo dreymal uͤber den Rucken des neuen Ritters gezogen wurde / fol⸗ 
gende Standes Perſonen; Als: 


1. Herr Friederich Dieterich Freyherr von Dalberg / welcher als 
ae zu Worms / Vermoͤg uhralten Käyferl.Privilegü die Ober: 
elle hat. a * ’ 


2. Herr 


7) * 
2. Herr Sr Leopold von Deernichſtem / Kaͤyſer⸗ und Koͤniglicher 
Cam rer 


3. Ser Carl Philipp Graf zu Pappenheim / Erb: Reichs: Marz 


Br Mech Friederich Freyherr von Schoͤnborn / Roͤm. Kaͤy⸗ 
ſerl. Mʒajeſt. Caͤmmerer / und Thur⸗Mayntziſcher Obriſt⸗Marſchall. 
5. Herr Johann Freyherr von Schönborn / Rom. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt 
Caͤmmerer / und Thur Maͤyntziſcher Obriſt⸗Jaͤgermeiſter. 
6. ar Hen Johann Caſpar Cobenzel / Nom. Kaͤyſerl. Maieftät 
A rer. 
* 225 Graf Leopold von Straſoldo / Rom. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt Caͤm⸗ 


8. Herr Graf Joſeph Antoni von Weiſſenwolff / Nom. Koͤnigl. Mar 
jeſtaͤt Caͤmmerer. 
9. Herr Graf Johann Kery / Nom. Koͤnigl. Majeſtaͤt Caͤmmerer. 
25 Herr Baron von Ingelheim / Rom. Königl. Majeſt. Caͤmmerer / 
und Chur⸗Mayntziſcher Vice⸗Dom in Rhingau. 
11. Herr Caſimir Friederich Freyherr von Keſſelſtatt / Nom. Koͤ⸗ 
nigl. Majeſtaͤt Caͤmmerer. 
12. Herr Graf Michael Eſterhaſi. 
13. Herr Graf Gabriel Eſterhaſi / Kaͤyſerl. und Koͤniglicher Caͤm⸗ 
merer 
14. Herr Graf Jacob Ernſt von Leßle / Koͤnigl. Caͤmmerer. 
15. Cane Ae Freyherr von Stadian / Chur⸗Mayntziſcher Ge⸗ 
b eimbder 
16. Herr Frantz Ernſt / Freyherr von Palling / Chur⸗Mayntziſcher 
Obriſt zu Fuß / und Obriſt⸗Stallmeiſter. 
17. Herr Caſpar nn von der Leyen. 
18. Herr Philipp ri Knebel von Katzenellenbogen / Chur⸗ 
Mayntziſcher Hof⸗M 
19. e Johann Friedellch Baron von Egg / Chur⸗Saͤchſiſcher 
mmerer. 
20. age Auguft Ferdinand Pflug / des Chur⸗Printzen von Sach⸗ 
en Marſchall. 
21. Herr Petrus de Gouder, Freyherr von Bouregard, Röm. Kaͤy⸗ 
ſerl. Maj Obriſter / und Commendant zu Rhadiſch. 
22. Herr Johann Georg Freyherr von Meuſebach / Chur⸗Mayn⸗ 
tziſcher Cammer⸗Herr / und der Guarde Obriſter. 
zu Ritter geſchlagen worden. 


Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt uͤbergaben hierauf das Schwerdt dem 
a Herren Abgefandten/ welcher es dem W 


le 

ſchall zum Vortragen zugeſtellet / und verfügten in aller Anweſenden Be⸗ 
gleitung ſich wieder in Dero Bet⸗Stuhl / dahin Zwey Koͤnigl. CANO- 
NICI, des Königlichen Stiffts und Collegial- Kirchen zu Aachen / ſamt 
Ihres Capituls Syndico, und denen Abgeſandten felbiger Stadt / kamen / 
Allergehorſamſt anbringend: Wie ein ieder Neu⸗ erwoͤhlter Roͤmiſcher 
König zu Ihrem Mit AN ONICO angenommen / und von Demſel⸗ 
ben / dem üblichen Herkommen nach / das gewöhnliche Jurament abgele⸗ 
get werde; mit der Allerunterthaͤnigſten Bitte / Ihro Koͤnigl. Majeſt. 
wollen Allergnaͤdigſt geruhen / in deme ſo wol das alte Herkommen / als 
auch die Kirch / im Alergnädl item Schutz zu halten / und bey alter Gerech⸗ 
tigkeit bleiben zu laſſen; So Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt alles gar wohl 
placitiret / und das Jurament geleiſtet / welches folgenden Inhalts gewe⸗ 
ſen: Nos JOSE PHUS, Divina favente Clementia ROMANORUM REX, 
Noſtræ Eccleſiæ Beatæ MARLE, Aquenfis CANONICUS , ad hæc Sancta 
DEI Evangelia, juramus Eidem Eccleſiæ fidelitatem, & quod ipſa jura & bo- 
na ejusdem, ab injuriis & violentis defenſabimus, & faciemus Defenſarii, ejus- 
Aue Privilegia dene e STR ratiſicamus, approbamus, & 
de novo confirmamus, c. Als nun auch dieſes erfolget / und alles / dem 
HOerkommen gemaß / in der Kirch verrichtet worden / wurden Ihro Ko 
nigl. Majeſtaͤt das Poncifical- Gewand und die Sandalien wieder abge⸗ 
zogen / den Königlichen Mantel aber haben Dieſelbe an⸗ und die Reichs⸗ 
Crone aufbehalten / wormit man willens war / zur ordentlichen Pro⸗ 
ceſſion zu ſchreiten / und aus der Kirchen / nach dem Rathhauß / auf der mit 
weiſſen / gelben und rothem Tuch biß dahin belegten Brücke / zu Fuß ſich 
zu begeben; Nachdem aber ein unvermuthetes ſtarckes Regen⸗Wetter mit 
eingefallen / fo find Ihro Majeſtaͤten / der Kaͤyſer und der König / 
in Ihren Ornaten / wie auch die Herren Chur⸗Fuͤrſten und Geſandten / 
ſamt andern zu ſolcher Suite Gehoͤrigen / in Ihren Caroſſen dahin gefah⸗ 
ren / und von dieſen in Ihre Zimmer begleitet worden. Worauf die 
Geiſtlichen Herren Chur⸗Fuͤrſten in Ihre Retirade ſich begeben; 
die Weltlichen hingegen / als das ungeſtuͤmme Wetter ſich wieder geaͤn⸗ 
dert / haben Ihre ordentliche Funckiones angetretten / Und zwar wegen 
Chur Sachſen / der Herr Graf von Pappenheim / als Reichs⸗Erb⸗ 
Marſchall / in Begleitung etlicher von Kaͤyſerl. Guarde und Trompetern / 
wie auch ſeiner beeden Trabanten / ſetzte ſich zu erſt zu Pferd / und ritte in 
den unweit vom Rathhauß / bey dem Perl⸗Brunnen / geſchütteten Haber / 
er auf 70. Schaff geweſen ſeyn ſoll / biß an des Pferdes Bruſt / nahm 
löften ein Silbern Maß voll / ſtreichete es mit einem Silbernen Stab 
abe / gab es ſeinem Diener / und wurde ſo dann der Haber dem Volck 
B gegeben. Dann begaben ſich der Chur⸗Fuͤrſt in Bayern 
aus Deſſen Gemach / ſamt dem Chur⸗Fürſtl. Erb⸗Marſchall und Bes 
dienten / unter Trompeten⸗ und Paucken⸗Schall / vor das Rathhauß / 
und ritten als Ertz⸗Truchſes zur Kuche * eee 
arin⸗ 
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darinnen der Ochs gebraten / nahmen daferbft in zwey doppelt⸗ verdeck 
ten Schüffeln die Speiſen von dem gebratenen Ochſen / und trugen dieſel⸗ 
be auf die Kaͤyſer⸗ und Königliche Tafel / in voriger Begleitung / worbey 
der Reichs⸗Erb⸗Marſchall mit dem Stab vorangangen. Darauf der 
Thur⸗Brandenburgiſche Herr 5 ſich ebenfalls / in derglei⸗ 
chen Begleitung / wie bey dem Chur⸗Saͤchſiſchen / zu Pferd geſetzet / und 
von dem auf dem Kuchen⸗Platz ſtehenden bedeckten Tiſch / das Silberne 
Gieß⸗Becken und Kanne / mit Waſſer abgeholet / und auf die Konigliche 
Eiedentz⸗Tafel gebracht. Thur Pfaltz / als des Reichs Ertz Schatz⸗ 
meiſter / verrichtete ſeine Function von dem Rathhauß / mit dreymaliger 
Auswerffung der Guldenen Croͤnungs⸗Muͤntze / auf welcher eine Sons 
ne / darunter ein Schwerd mit einem grünen Lorbeer-Zweig umb⸗ 
wunden / nebſt dem Königlichen Symbolo: AMORE ET TIMO- 
RE. Und war auf der andern Seiten die Nömifche Reichs⸗Cro⸗ 
ne / mit der Unterſchrifft: JO SEPHUS, Rex Ungariæ, Coronatus 
in RE GEM ROMANORUM AUGUSTA, Die 26. Januarii 1690. 
Die übrige Silberne Muͤntze hat der Ertz⸗Schatzmeiſter / Herr Graf 
Theodor von Sintzendorff / zu Pferd unter das Volck ausgeworffen / 
welcher gleichfalls von der Kaͤyſerl. Guarde begleitet / und wie bey de⸗ 
nen vorigen Actibus, die Kaͤyſerl. Trompeten und Paucken tapffer gehoͤ⸗ 
ret worden. Nachdem nun dieſe Functiones ſich geendiget / wurden 
nicht allein durch die Herren Reichs⸗Grafen / welchen der Reichs⸗ 
Erb⸗Marſchall mit dem Stab voran gieng / die Speiſen aufgetragen / 
und der mit allerhand gruͤnem Laubwerck ausgezierte Brunnen / auf 
welchem ein gedoppelter Adler war / mit roth⸗ und weiſſem Wein lauf⸗ 
fend / frey gelaſſen; Ihro Maſeſtaͤt den Roͤmiſchen Kaͤyſer / ſamt 
dem Roͤmiſchen Koͤnig / begleiteten die Herren Chur⸗Fuͤrſten zur 
Tafel / und reicheten Ihro Kaͤyſerl. Majeſtaͤt das Waſſer / der Herr 
Herzog Ludwig von Wuͤrtemberg / und das Serviet / Herr Herzog Augu⸗ 
ſtus vonLünenburg Hannover / Ihro Koͤnigl. Majeſt. wurde beydes / von 
dem Reichs⸗Erb⸗Cammer ⸗Ambt gegeben / und wie Beede Majeſtaͤten 
zur Tafel ſich wolten niederlaſſen / ſprach Chur⸗Mayntz / als Conſecrator 
und Ertz⸗Biſchoff / das BENE DICITE: Darauf die andere Geiſtliche 
Chur und Fürften antworteten / worbey alle Stuck auf den 1 775 rings 
umb die Stadt geloͤſet / und von der gantzen loͤbl. Burgerſchafft / die dritte 
Salve gegeben worden; hernachmals tratten Dieſelben vor den Chur⸗ 
Mayntziſchen Tiſch / und nahmen den Chur / Fuͤrſtl. Silbern Stab / daran 
die Koͤnigliche Siegel waren / brachten ſelbigen vor den Koͤnig / und nahm 

hur⸗Mapyntz beſagte Siegel / und legte ſolche auf die Tafel / welche 

hro Majeſtaͤt / nach gethanem Verſprechen / Ihre Privilegien in Gnaͤ⸗ 
digſter Obacht zu halten / an Chur⸗Mayntz wieder zurück gegeben. 
Immittelſt tratt der Herr Landgraf von Heſſen⸗Darmſtatt / feine Fun- 
cionen an mit dem Vorſchneiden / bey der Kaͤyſerl. und Königlichen 725 

e 
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fel. Der Herr Marggraf Carl Guſtav von Baaden / reichete Ihro 
Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt den Trunck / und dergleichen Eredentz verrich⸗ 
tete bey dem Neu: gekroͤnten König / der Herr Graf Vollrath von 
Limburg⸗Speckfeld / als Reichs⸗Erb⸗ Schenck / welcher hierbey auch Des 

roſelben Anfangs nicht allein den Seſſel gerucket / und die Konigliche 
Cron bey der Tafel allein abgehoben / ſondern nachgehends auch allein 
Ihro Majeſtaͤt wieder aufgeſetzet: Worauf derfelbe das koſtbare Glaß / 
daraus der König den Erſten Trunck gethan / und zum Credentzen gebrau⸗ 
chet worden / an ſtatt des güldenen Pocals / dem alten Herkommen gemaͤß / 
zum Gnadigſten Angedencken empfangen. Die Herren Chur⸗Fuͤrſten 
in Ihrem Chur⸗Habit / und Chur⸗Hüuͤten verfügeten ſich auch / und zwar 
jeder an ſeme eigene Tafel / welche durchgehends / ſowol der An: als Ab⸗ 
weſenden Ihre / unter beſonderen ſchoͤnen Baldachinen / fo ſehr koſtbau / 
theils von Gold / theils von Silber geſtickt / theils von rothem Sammet / 
mit breiten Guͤldenen Borten / und ſchonen Guͤldenen Frantzen eingefaſſet 
waren / ſich befanden / und ſtunde bey iedem Chur⸗Fuͤrſten nicht allein 
ſein Erb⸗Marſchall / mit dem Chur⸗Schwerdt / und die Spitz unterwaͤrts / 
ſondern wurde auch von feinen Minikris, Cavalieren und Truchſeſſen bedie⸗ 
net: Die Thur⸗Fuͤrſtl. Boͤhmiſche / Saͤchſiſche und Brandenburgi⸗ 
ſche Abgeſandte fuhren nacher Hauſe / und ſtunden auf ieder Ihrer 
Herren Principalen Tafel mehr nicht / als drey verdeckte Schuſſeln. 
Die Fuͤrſtliche Tafel iſt faſt in der Mitte des Saals / wo ſich die Chur⸗ 
Fuͤrſtlichen endeten / geweſen; worüber mehr nicht / als der Herr Abbt von 
Fulda / der Biſchoff von Brixen / der Abbt von Kempten / auf der einen 
Seiten / auf der andern aber der Kaͤyſerl. Obriſt⸗Hofmeiſter / Fuͤrſt von 
Dietrichſtein / der Fuͤrſt von Salm / als des Koͤnigs Obriſt⸗Hofmeiſter / 
und der Fuͤrſt von Schwartzenberg / als Kayſerl. Obriſt⸗Hof⸗Marſchall 
geſeſſen; am Ende des Saals / war iedes Chur⸗ Fuͤrſten Credentz und 
Treſur / beſonder aufgerichtet / und mit allerhand raren Gold? und 
Silberwerck auf das praͤchtigſte ausgezieret; Oben druͤber ſtunden auf 
einer beſonderen Bühne die Kaͤyſerl. Muſici, Trompeter und Paucker / 
welche ſich überaus wol haben hoͤren laſſen; Wie aber die Kaͤyſerl. und 
Königliche Tafel / ſamt deren Herren Chur / Fuͤrſten Ihren beſonde⸗ 
ren Tafeln / in dem Groſſen Saal ſind ordiniret geweſen / Solches alles 
erklaͤret und ſtellet mit mehrerm vor / nachfolgendes f 
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Was nun anlanget die Reichs » Städte / welche von Ihro Kaͤy⸗ 
l. Majeſtaͤt / zu dieſer Königlichen Croͤnung / find Allergnaͤdigſt ans 
ro Werren worden / So haben dieſelbe durch gewiſſe Abgeordne⸗ 
te / Als: 

Wegen Aachen: Herr Johann Wilhelm von Ollmütz / genannt 
Muͤlſerohr / Herr von Muſchenheimb / Regierender Buͤrgermeiſter / 
dann Herr Johann Chorus, Regierender Buͤrgermeiſter des Koͤnigli⸗ 
chen Stuhls / und der Freyen Stadt Aachen / Herr Arnold Frantz 
Lippmann / Jur. Ur. Lic. und Syndicus , und Herr Leonhard Douzen⸗ 
. Rom. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt Rath / und Obriſter Wachtmeiſter zu 

achen. 1 . 

Wegen der Stadt Nuͤrnberg: Herr Chriſtoph Fuͤhrer / von und 
zu Haimendorff und Wolckenſtorff / der Roͤm. Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt 
Rath / des Hochloͤbl. Fraͤnckiſchen Kraͤyſes Kriegs⸗ und des Heil. 
Reichs Stadt Nürnberg älterer Geheimer⸗ und Kriegs⸗Rath / Drit⸗ 
ter Obriſter und Kriegs⸗ Hauptmann daſelbſt / ꝛc. dann Herr Guſtav 
Philipp Tetzel / von und zu Kirch⸗Sittenbach / Attelshoffen und Fornau / 
des Innern = Geheimen ⸗ und Appellation- Rath daſelbſten; wie auch 
Herr Gottlieb Volckmar / und Herr Scheurl / Loſung⸗Ambtmann / als 
5 dann Herr Chriſtoph Fuhrer von Haimendorff / Cron⸗ 

avalier. 

Wegen der Stadt Franckfurt: Herr Heinrich Ludwig Lerſner / 
Schoͤff und des Raths / nebſt dem Syndico, Herrn Johann Brandes 
daſelbſt / wie auch Herr Jacob Ernſt Thoman von Hagelſtein / U. J. 
Lic. allhier / ſich in tempore eingefunden / und ſeynd nachgehends / auf 
die durch das Reichs⸗Erb⸗Marſchalls⸗Ambt beſchehene Einladung / 
fo wol bey dem Actu Coronationis in der Dohm⸗ Kirch / als auch bey dem 
Croͤnungs⸗ Banquet, auf dem Rathhauſe / gleich andern invitirten Reichs⸗ 
Ständen gebührend erſchienen / allwo dieſelben in einem mit Guldenen 
Leder tapezirten Zimmer (welches einen Gaden hoͤher als der groffe 
Saal / worinnen die Kaͤyſerl. und Koͤnigliche Majeſtaͤten / ſamt denen 
Herren Chur⸗Fuͤrſten / geſpeiſet) uͤber einer langen Tafel / mit Kaͤyſer⸗ 
22 37 5 und Getranck / anſehenlich verſehen / und ſtattlich bedie⸗ 
net worden. 5 

Worbey ratione der Stadt Augfpurg : Herr Leonhard Weiß / und 
Herr Melchior Ilſung von Tratz und Konenberg / Beede Herren Stadt: 
Pflegere / und Ihro Kayſerl. Majeſt. Naͤthe / dann Herr Joſeph Adrian 
im Hof / Burgermeiſter / wie auch Herr David von Stetten / des Ge⸗ 
heimen Raths / ꝛc. auch mit geweſen. 

Hingegen wegen der Stadt Coͤlln / ſeynd Herr Johann Jacob 

Huggen / jur. Utr. Doct. und Burgermeiſter / und der Stadt Syndicus 

zwar erſchienen / haben aber ſich / ein und anderer Differenzien halber / 

bey dieſer Solennität nicht in ihrem Charactere eingefunden / ſondern in- 
blieben gehalten / wie Sie dann auch deßwegen von dem Convivio ge⸗ 
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Sonſten haben Ihro Majeſt. die Kaͤyſerin / nicht weit davon / und 
zwar in ſelbiger Etage, ebenfalls ein Zimmer innen gehabt / worinnen Die⸗ 
ſelbe / nebft denen Beeden Cbur / Furſtinnen / Bayern und Pfaln und 
Dero Dreyen Schweſtern / die Chur P faͤltziſche Prinzeßinnen nicht als 
lein die Functiones der Chur⸗Fuͤrſtl. Ertz Aembter incognito angeſehen / 
ſondern auch daſelbſten mit einander Tafel gehalten. N 
In uͤbrigen hat das Kaͤyſer⸗ und Königliche Banquet ſich biß nach 8. 
Uhren Abends verzogen / und ſo bald das Confect aufgetragen worden / 
find alle an der Furſtl. Tafel aufgeſtanden / und theils hinter Ihro Ma⸗ 
jeſtaͤten / theils zur Seiten Derſelben / ſich geſtellet; Und als man bey 
denen Chur⸗Fürſtl. Tafeln aufgehoben / verfuͤgten ſo dann die Herren 
Chur / Fuͤrſten / allerſeits ſich auch dahin / und wurde von Chur / Mayntz 
das Gnas geſprochen; worauf nicht lange hernach Beede Majeſtaͤten 
aufgeſtanden / und in Ihrem Kaͤyſer⸗ und Koͤniglichen Ornat / in Ber 
gleitung der Saͤmtlichen Herren Chur⸗Fuͤrſten / nach Dero Kayſerl. Quar⸗ 
tier gefahren. Nachdem nun Toro Mapjeſtaͤten / der Kaͤyſer und der 
Roͤm. Koͤnig / Dieſelben wiederum Gnaͤdigſt von ſich gelaſſen / hat ieder 
ſich / der Gelegenheit nach / in ſeinem Habit nacher Hauß verfuͤget; und 
iſt alſo damit dieſer Solenne Actus der Koͤniglichen Croͤnung / und was 
darbey mehr vorgangen / gluͤcklich und froͤlich geendiget / und hernach⸗ 
mals die Reichs⸗Inſignia, Pontificalien und Ornaten / denen Nuͤrnber⸗ 
giſchen und Aachiſchen Herren Abgeordneten wieder zugeſtellet / auch de⸗ 
nenſelben / vor Ihre gehabte Bemuͤhung und Sorgfalt / gantz Gnaͤdigſt 

gedancket worden. | nah 
Wormit Ihro Kaͤyſerl. Maj. nebenſt denen Herren Chur / Fuͤrſten 
und Chur Fuͤrſt. Geſandten / Ihren Aufbruch von hier ehiſter Tagen 
zu nehmen / entſchloſſen. Damit aber der Quartier und anderer Utenſilien / 
Tax halber / zwiſchen den Gaſten und denen Wirthen oder Bürgern / keine 
Uneinigkeit / Zwietracht oder Irrung ſich ereigne oder entſtehe / Als haben 
Allerhochſtgedacht Ibro Kayſerl. Majeſt. Unſer Allergnadigſter Herr / 
Dero und des Heil. Reichs Erb⸗Marſchallen / und reſpectu Ihrer Kaͤyſerl. 
und Roͤm. Koͤnigl. Hofſtaͤtte / Dero Obriſt⸗Hof⸗Marſchallen/ per De- 
ererum gemeſſen anbefohlen / durch Dero Reichs⸗Herolden / mit Trompe⸗ 
ten⸗Schall / vor allen Kaͤyſerl. und Chur⸗Fürſtl. Hoͤfen / zu iedweders Nach⸗ 
richtung und Wiſſen / nicht allein ablefend publiciren / ſondern auch in Druck 

verfertigen laſſen / nachfolgende 
a TAX - Ordnung: Ä 
Erſtlich folle der Gaſt dem Wirth Wochentlich W 

Fur ein Herren / Stube und Cammer 36. K. 


Fur ein Mittel / Stube und Cammer - - 24. Kr. 
Fur die Geringſte Stube und Cammer . ee K. 


Und wann zu einer Stube keine Cammer vorhanden / Zwey Drittheil / 
oder / da zu einer Cammer keine Stube / einen Drittheil bezahlen: Darun⸗ 
ter iedoch der Boden / das Vor⸗Hauß / Kuche / Tiſch / Stuhl und Band 
mit eingerechnet und verſtanden werden ſollen. 655 


an u El) 

Von einem Herren / Bett ohne Zimmer / mit zarten Leylachen / auch 
ochentlichen a , - 45. Kr. 
on einem Mittlern Beet 30. Kr. 

Und von einem Diener Bett. Bat 3 22. Kr. 

Was fürs Andere die Stallung anlanget / ſoll für ein Pferd Tag 
und Nacht / iedoch ohne Fuͤtterung / bezahlet werden 1. Kr. Wann aber 
mehr Staͤnd in einem Stall / welche der Gaſt für fein Pferd nicht brauchet / 
und dieſelbe dennoch fur ſich allein behaltet / müffen felbige nicht deſto min⸗ 
der bezahlet werden. er 

Drittens wegen der Keller und Gewoͤlber; Item / da der Gaſt des 
Wirths Dienſtbotten gebrauchet / und Ihme dardurch ſein Gewerb geſper⸗ 
ret haͤtte; wie ingleichen / wann ſich ein Gaſt der dem Wirth zuſtaͤndigen 
Utenſilien / Kuchen und Zinn⸗Geſchirr / Furhang / Teppich und dergleichen 
gebrauchet; wie auch wann der Wirth das Holtz hergeben haͤtte / ſo ſoll ſich 
der Gaſt derentwillen mit dem Wirth der Billichkeit nach vergleichen. 

DVierdtens / wann der Gaſt dem Wirth etwas an Gemaͤchern / 
Haußrath / Better und Leingewand verderbet oder zerriſſen / ſoll er daſſelbe / 
ohne Entgelt des Hauß⸗Zinß / wieder gut zu machen ſchuldig ſeyn. 
Endlichen / wann der Gaſt ſich aber vorhero mit dem Wirth über 
ein⸗ und anderes verglichen / ſoll ſolches hierunter nicht verſtanden ſeyn / 
ſondern ſoll bey felbigem fein verbleiben haben. Und dieſes nun / ſo viel ob⸗ 
beſagte Kaͤyſer⸗ Rom. Koͤnig⸗ und Chur⸗Fuͤrſtliche Hoͤfe / auch der Abwe⸗ 
ſenden Geſandſchafft betrifft. je 

Was aber andere Ausmärfige und Frembde / fo zu dieſem refpe&ive 

COLLEGIAL-und Wahl Tage nicht gehoren / ſie ſehen Hohen oder Nide⸗ 
ren Standes / concerniret / die haben ſich ebenmaßigs in ein⸗ und anderem 
mit Ihren Wirthen (da es nicht allbereit beſchehen / als worbey es ſonſten 
lediglich verbleibet) billichen Dingen nach annoch zu vergleichen; wofern 
Sie aber hierunter mit einander nicht einig werden konnen / fo folle die Ent: 
ſcheidung von des Heil. Nom. Reichs Erb⸗Marſchallen / dem Vertrag de 
Anno 1614. gemaͤß / mit Zuziehung einiger des Raths Deputirten / geſche⸗ 
hen welchem Ausſpruch dann unverweigerlich nachzuieben. An dieſem 
allen beſchiehet Ihrer Kaͤyſerl. Majeſtaͤt Allergnadigſt⸗ gemeſſener Will 
und Meinung. Signatum in Dero und des Heil. Rom. Reichs Stadt 

Augſpurg / mit Ihrer Roͤm. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt fuͤrgedrucktem Jnſigel / 

den 31. Jan. Anno 1690. na 


Und weilen nun Beede Herren Chur⸗Fuͤrſten / Coͤlln und Bayern / 
kurtz hierauf Ihren Abſchied nicht allein genommen / ſondern auch die 
Say und Königliche Abreiſe / von hier wieder nacher Wien / auf den 
3. Februar. St. n. anzutreten / Allergnadigſt reſolviret / Als wurde dieſelbe 
auch auf beſtim̃ten Tag / an welchem der Himmel ſich gantz froͤlich darzu 
anſchickete / indem die Sonne / ſo doch vorhero etliche Tage ſich verborgen 
gehalten / auch mit ihren hellleuchtenden Strahlen darbey erſchienen / und 
alle / ſo wol Einheimiſche als Frembde Zuſchauere vergnugte / mit lauter 

Freu⸗ 
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reude angetreten; und zu erſt biß nacher München deſtinirt / wohin 
Aue Kaͤyſer / und Koͤnigliche Majeſtaͤten von Ihro Chur⸗Furſtl. 
urchl. aus Bayern / dem Carnival mit beyzuwohnen / ſind erſuchet und 
invitiret worden. Ein Hoch⸗Edler Magiſtrat allhier / machete unterdeſſen 
alle Anſtalt / bey der Stadt⸗Guarde und Burgerſchafft / in Armis darbeh 
aufzuwarten / welche auf den Wein⸗Marckt / biß zu dem rothen Thor zu 
ehen / und die 4. Burger⸗Compagnien zu Pferde / biß an die Grängen 
er Stadt die Begleitung zu thun / wie auch / wann die Salven zu geben / 
zugleich ordiniret wurde; Ihro Kaͤyſerl. und Roͤnigl. Majeſtaͤten har 
ben ſich ermeldten Tages / Morgens fruͤhe / nach St Mauritii Kirch erhoben / 
und Ihre Devotion vorhero verrichtet; Immittelſt verfügeten ſich die 
Beede Herren Stadt⸗Pflegere / beede Herren Ambts⸗Burgermeiſtere / 
die Herren Geheimbde / Herren Bau⸗ und Zeugmeiſtere / wie auch die 
Herren Raths Conſulenten / Herren Stadt⸗ und Raths ⸗Schreibere / ſamt 
beeden Secretarien / um dero Allerunterthaͤnigſte De voir zu conteſtiren / in 
die Kaͤyſerl. Anti- Cameram. Worauf dann Allerhochſtgedachte Majeſtaͤ⸗ 
ten zuruck kamen / und in Dero Zimmer ſich verfugeten / allwo ſich auch 
die annoch Anweſende Drey Herzen Chur⸗Furſten / als Chur / Nayntz / 
Chur / Trier und Chur / Pfaltz / wie auch der Chur / Saͤchſiſch und 
Cbur / Brandenburgiſche Herr Abgeſandte mit eingefunden / da dann 
gegen 10. Uhren der voͤllige Aufbruch geſchahe / und war der Solenne Aus⸗ 
zug in folgender | \ 
Ordnung: 
Erſtlich riten die vier wol⸗wontirte Burger⸗Compagnien / wie bey 
dem Kaͤyſerl. Einzug geſchehen / gleichfalls voraus. Dieſen fol⸗ 


geten 
2. Die Chur⸗Pfaͤltziſche Particular⸗Waͤgen. 
3. Die Chur: Pfälgifche Hof: Waͤgen. 
4. Die Chur⸗Trieriſche Particular⸗Waͤgen. 
5. Die Thur⸗Trieriſche Hof⸗Waͤgen. 
6. Chur ⸗Mapyntziſche Particular⸗Waͤgen. 
7. Chur⸗Mayntziſche Hof⸗Waͤgen. 
8. Des Rom. Königs Particular⸗Cammer⸗Waͤgen. 
9. Die Kaͤyſerl. Particular⸗Cammer⸗Waͤgen. 
10. Die Kaͤyſerl. Herren Geheimbde Naͤthe. 
11. Der Koͤnigl. Caͤmmerer Hof⸗Wagen. 
12. Kayſerl. Hof⸗Wagen / vor die Kaͤyſerl. Caͤmmerer. 
13. Der Obriſt⸗Hofmeiſter Fuͤrſt von Dietrichſtein. 
14. Die Chur⸗Furſtl. Hof⸗Trompeter und Paucker. 
15, Die Kaͤyſerl. Trompeter und Paucker. 
16. Der Kaͤyſerl. Obriſt⸗Stallmeiſter. 
17. Chur⸗Pfaltz / in feinem Leib Wagen. | } 
is. 2 Maj. König JOSEPH, mit Dero Obriſt⸗Hofmeiſter / Fuͤrſten 
on 


alm. 
19. Ihro 
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19, Ihro Majeſtaͤt der Kayſer in Dero Leib⸗Wagen allein / worbey 
zur Linden Seiten Ihro Majeſt. die Asyferin in einer Chaife ſich 
haben tragen laſſen / in Begleitung Dero Obriſt⸗Hofmeiſter / Herrn 

Grafen von Wallenſtein / zu beeden Seiten der Kayſerlichen Caroſſe 

giengen die Beede Herren Stadt⸗Pflegere / und alle obgedachte Her⸗ 

ren der Stadt / die in der Anti Cammer erſchienen / mit entbloͤßten 
Haͤuptern. ae. un ts 

20. Hierauf folgeten die Kaͤyſerl. Edel⸗Knaben zu Pferde / nebſt einigen 
Cavalieren; dann He a 3 

21. Sn Herren Chur / Fürſten / Mayntz und Trier / in einem 

Jagen. 


Wage . ch 
22. Die Waͤgen darinnen die Hof⸗Dames gefahren. 8 

23. Die Kaͤyſerl. Guardie / mit ihren Paucken und Trompeten; und 
24. Die Chur⸗Fuͤrſtl. Guardien. n. 

Da dann zu Anfang dieſer Abreiſe / die Stucke auf den Wällen ges 
loͤſet / und damit die Erſte Salve gegeben wurde. Und wie man auſſer⸗ 
halb der Stadt / biß vor den Bach gegen die Zoll: Brücke gekommen / 
haben Ihro Kaͤyſerliche Majeſtaͤt die Caroſſe ſtille halten laſſen / da 
dann Beede Herren Stadt⸗Pflegere / nebſt andern vorgedachten Her⸗ 
ren der Stadt / nach gemachter Reverentz ſich herbey genahet / und der 
Aeltere Stadt⸗Pfleger / Herr Leonbard Weiß eine kurtze doch zierliche 
Sermon abgeleget / welche Ihro Kaͤyſerl. Maſeſt. faſt quoad omnia pte 
derholet / mit der Allergnaͤdigſt⸗ und vernehmlichſten Antwort: Daß 
Sie / ob der Ihro in waͤhrendem Dero Hierſeyn beſchehenen Untertha⸗ » 
nigſten Aufwart⸗ und Bedienung / ein Gnaͤdigſtes Gefallen nicht alle in 
hatten / ſondern auch / wie Sie dieſer Stadt Augſpurg allezeit in allen,, 
Kaͤyſerlichen Gnaden gewogen geweſen / alfo würden Sie derſelben auch, 
in das künfftige mit Dero Kaͤyſerl. Hulden allwegen von Hertzen bey⸗ 
gethan ſeyn. Wormit obermeldter Stadt⸗Magiſtrat zum Hand⸗Kuß 

jelaffen/ und Allergnaͤdigſt dimittiret / auch gleich hierauf alle Stucke umb 

ie Stadt herumb wieder geloͤſet / und kurtz hernach zum Beſchluß die 
dritte Freuden⸗Salve vollends gegeben worden. Die Beeden Herren 
Chur⸗Fuͤrſten / Mayntz und Trier / ſeynd 18 eine halbe Stun⸗ 
de weiter mit hinaus / und nach genommenen Abſchied in anſehenlicher 
Ordnung wieder herein gefahren; Ihro e Durchl. von 
Blau aber in Ihrer Kaͤyſer⸗ und Königlichen Majeſt. Suite biß nach 
uͤnchen mit abgereiſet. Als nun der 6. Februar. St. n. herbey kam / 

So haben unter Loͤſung der Stücke auf den Waͤllen / und in Beglei⸗ 

einer Burger⸗Compagnie zu Pferde / biß an die Graͤntzen Cbur⸗ 

Mayntz in eben dergleichen Ordnung und Suite / als Dieſelbe den 
Einzug gehalten / Dero Abzug wieder von hier genommen / worbey 
noch eine Compagnie von der Burgerſchafft mit Ober⸗ und Unter⸗Ge⸗ 
woͤhr aufgewartet; wie dann Ihro Chur⸗Fürſtl. Gnaden von Trier 
bald hernach / in eben ſolcher Begleitung / ſich wieder von hinnen bes 
geben / und hierauf die Chur ⸗Saͤchſiſch / und Brandenburgiſchen 
Herren Abgeſandten / nebſt andern Standes⸗Perſonen / hiermit den 
völligen Abſchied von hier genommen. 9 Gleich 

0 e 


— 


2 () 
Gleichwie nun / aller vorhergehenden Erzehlungen nach / dag 
Hoͤchſt⸗geprieſene Deſſein im Jahr F er 
AVgV fe x ANgV fo pro Rege Le Vs lofeph 
V Vio Ipſe Deo præer I. 1Mperlo. 


wiſchen dem Heil. Roͤm. Reich und dem Erlz⸗ Herzoglichen 
Hauſe Oeſterreich / zu maͤnnigliches Contento, durch Goͤttliche 
Direction, feinen erwuͤnſchten Zweck erreichet / und dardurch umb 
deſto mehr von dem bißherig angedroheten Franzoͤiſchen Joch li 
beriret zu werden / das geliebte Vatterland Teutſcher Nation mit 
mehrem rranquilliret; Alſo wolle / zu Deſſelben mehreren Con- 
ſolation, der Allerhoͤchſte noch ferner Beedes Unſern Frommen 
und Gluͤckſeeligen Kaͤyſer und Herrn / 0 
Verrn Seopold den Broſſen / 

tanquam VIC TOREM & TRIUMPHATOREM, duorum ab 
ORIENT E & OCCIDENTE Hoſtium, Beedes auch Unſere 
Neu : ſcheinende Oeſterreichiſche Sonne / den Roͤm. und Unga⸗ 
u 


ſchen ee Ara 
Koͤnig JOSEPH, 

allergnaͤdigſt erhalten / und alle Deroſelben / wegen des H. Roͤm. 
Reichs Angelegenheiten / und andere vornehmende Actiones, dera 
geſtalten dirigiren und ſecundiren / damit dardurch des Unchriſt⸗ 
lichſten Koͤnigs / deſſen Symbolum : NEC PLURIBUS IM PAR, 
feine allzu hochmuͤthige Ambition und Tyranney nicht allein / gleich 
dem Tuͤrcken / gedaͤmpffet / und von Ihm inskuͤnfftige anders nicht 
als: NUNC PLURIBUS IM PAR, allenthalben erſchallen / 
ſondern auch Hoͤchſtgedachter Unſer Glorwuͤrdigſter König JO- 
SEP H ein allezeit Begtäckter Reichs⸗Ver mehrer / oder wie 
deſſen Name im Hebräifchen mit ſich bringet: NOMINE, OMI- 
NE & RE AUGUSTUS AUGUSTISSIMUS ſeyn / und mit» 
hin dieſe Bede Reiche / ſo lang die Stern am Himmel ſtehen / 
conjungiret bleiben moͤgen; Et ſic 4 17) 

AUSTRIA ERIT IN ORBE 


ULTIMA! 


AUSTRIA S.R.IMPERU 
CONJUX. 


Des Weil „Nom. Meichs 


Mit dem Hoͤchſt geprieſenen 


Herzoglichen Ertz⸗Hauſe Neſter reich 
Beſtaͤndige Ehe 


Aus des Aleröchften Ööttichen Providenz, 


Ver EUER und Broßmaͤchtigſte 
1 ft und Herr / 


Her 


IJOSEPHUS, 


Fu Bungarn) Broatien/ Sclavomen / 


Vervien / Voß nien und Bulgarien Koͤnig / 
Ertz⸗Herzog zu ı Defterreich u. 


Des Heil. Vom. Reichs Thur ⸗Fuͤrſten 


Den 14. (24. ) Januarii 


Sum Moͤmiſchen König, 


Einhellig erwoͤhlet / und / nach vollzogenen Ehe⸗Pactis, 
Durch Solenne Aufſetzung 


Der Römifchen Ae done / 
Empfahung 


Des Königlichen Rings 
mit dem Heil. Roͤm. Reich in höchſte grande 1 wurde. 
N Zu le groͤßten CONSOLATIO 
Dal 18 Jejusdem An. M. DC. XC. 
In des S fl. Nom Reichs Freyen Stadt Augſpurg 
* Auf 5 hende 15 praͤchtigſte vollzogen / 
Nebſt unterfieenen Euriöſen Obſervationen 
Beſchrie * r worden 
A. THUCELIO. J U. D 
| Auglpurg/ In Verlegung Lorenz Kronigers und Ss bels ſeſ. Erben / Buͤchhaͤndl 
Dtuckts Johann Jacob Schoͤnig 


IN NOMINE JESU! 


under wahre Urſprung und innerſte Quelle 
N des jenigen Verderbens / wordurch die Edle Frey⸗ 
Sr beit / ſamt dem fo theuer erworbenen Frieden aus 
der Chriſtlichen Welt verjaget / und darnebſt faſt 
\ gang Europa, mit allerhand Verhoͤr⸗ und Blut⸗ 
ergieſſungen iſt angeſtecket / deſſelben Königreiche 
und Füͤrſtenthümer ziemlich zerruͤttet und vers 
n ſtet / zu erforſchen vor die Hand genommen wird / 
RT p it leichtlich zu ermeſſen / und bereits heller liech⸗ 
e 2 3 
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armit ni 
die bey ſich hegende Monarchiſche Ambition zu vergröffern. In der Mei⸗ 
nung / daß / wann dieſelbe das ErtzHerzogliche Hauß Oeſterreich ans 
greiffen wurde / aller . Fuͤrſten Hertzen fuͤr dieſem Frantzoͤiſchen 
Helden zerſchmeltzen ſolten / wie vor dieſem die Hertzen der Koͤnige für 
Moſe und Joſua / in dem Zug aus Egypten nach dem Gelobten Land. 
Weßwegen die Frantzoſen ihren König uber alle andere vornehmere Po⸗ 
tentaten erheben / und in ſpecie dem Allerhoͤchſtgedachten Glorwuͤrdigſten 
und unuberwindlichſten Käyſerlichem Een, Hane Oeſterreich vorzu⸗ 
ziehen / ſich hochmuthig unterſtanden / wann fie denſelben allein mit nichts 
anders vergleichen / als mit der Sonne: dann gleich wie nur eine Sonne / 
alſo auch nur ein Regierender er fey; und wie a“ eine 
2 Herr⸗ 


en durch liſtige Naͤncke / oder mit Gewalt zu bemaͤchtigen / und 


* (40K 
Herrſcherin des gantzen Firmaments und des Geſtirns / alſo auch dieſer 
König auf Erden. Darmit dahin zielend / was ALEXANDER Magnus’ 
dem Koͤnig Dario in Antwort vermelden laſſen: Nimirum Mundum duobus 
Solibus non pofle regi , nec duo ſumma Regna falvo terrarum ftatu pofle ha- 
beri. Dannenhero auch der König in Franckreich / ug erſchiedene 
von der Sonnen genommene Emblemata, feine Concepta des künfftigen 
Vorhabens aller Welt zu verſtehen gegeben / wann nemlich derſelbe eine 
Sonne / welche ihre Strahlen auf die Alte und Neue Welt auszubrei⸗ 
ten ſcheinete / mit der Uberſchrifft: 
ANIMO METITVR VTRYMOV E. 

zum Sinnbilde ehemals vorſtellete. 

Hernachmals fuͤhrete gedachter Koͤnig eine Sonne / welche nicht 
lange verborgen verbleiben konte / mit der Infcription..: 

NESCIA VIS ISTA TENERI. 5 
Bald mußte ſeyn die Sonne / welche mit Gewalt ihre Sahle bersoe 
blicken ließ / ein Frantzöiſches Emblema, mit der Beyſchrifft: 5 
VIAM FACIET, AVT INVENIET. 
Bald ward eine Sonne / welche die gantze Welt zu erleuchten genug ſey / 
vorgeſtellet / mit der Uberſchrifft: 
HIC SVFFICIT OR BI 
Dann wurde abermals eine Sonne / welche weben igen ners Aigen 
allein zu widerſtehen maͤchtig genug / ſamt der Beyſchrifft: 
NEC PLVRIBVS IMPAR. 5 

auf eine Silberne Muͤntz gepraͤget. 

Wie auch noch vor wenig Jahren / vor dem Solandihen ie 
eine Guldene Sonne gemahlet wurde / mit der Beyſchrifft: 

NVSQVAM META MIHI. 

MWehmegen Die Holländer bewogen worden / eine Sonne / ba 

ter O SUA kniend geſaget: 
STA SOL. 
Emblematiſch dargegen zu ſetzen. 
Gleicher Geſtalt / als Anno 1682. bey der Geburt eines Kaͤyſerliche 
Printzen / von der auswaͤrtigen Potentaten damals zu Wien anweſen 
Geſandſchafften / viel Freuden⸗Bezeugungen öffentlich conteſtiret / un 
durch allerhand ſchoͤne und nachdenckliche Emblemara ſelbige den Sennen 
worden / hat der Frantzoͤiſche ſeines Koͤnigs Wappen / mit ei Sonnen / 
ſamt der Uberſchrift: 
FVLGET VBIQVE, 

hervor ſcheinen laſſen; 

Welche hochmuͤthige Vermeſſenheit zu corrigiren / am eines vorneh⸗ 
men Kaͤyſerl. Minıftri Hauß / gegen uͤber / unter andern Emblematibus auch 
die Welt Kugel / oh. die Some / und über dieſer das Ertz⸗ 


+ K 
Sersögliche Oeſterreichiſche Wappen / mit der Emblematiſchen In. 
cript ion: dr N 
5 Ful GET UBIQVE MAGIS. 
ſamt denen Buchſtaben: 
. N- . Auſtria Erit In Orbe Ultima. 
fo durchs Wappen und Emblema lieffen / nebſt der Unterſchrifft: 
Inferiora velut 
inter Sidera fulget: 
"AUSTRIA 


ſic Felix, 
FULGET UBIQVE MAGIS. 
zu iedermans Contento præſentiret worden. 
Mit dieſer Jactantz haben die Frantzoſen auch nicht ermangelt / nach 
geſchloſſenem Nimmegiſchen Frieden / dem zu Pariß in St. Antoni Straf 
fen aufgerichteten Triumph⸗Bogen / folgende nachdenckliche Infeription zu 


affigiren: 2 
LUDOVICUS MAGNUS. 

Cui fimul omnia, qu& vix uni fingula, contigere, 
Ortus-prope Divinus, coæva Regno Victoria, 
Populi Devotiſſimi. Miniſtri fideles, 
Fiſcus integer, Bella jufta, Fortuna conſtans, 
Fra&is una BAT AIS, Perdomitis HISPANIS, 
Debellatis GERMANIS, Repreflis ANGLIS; 
Bello toti EUROPE vel illato, vel oſtentato: 
Pace tandem, qua voluit Lege, fancitä. 


ARCUM TRIUMPHALEM, 
Erexit, 1 
ANNO SALUTIS MUNDI M. DC. LXXIX. 


Hieraus erhellet ſattſam / welcher Geſtalt der König ſelbſt / Die Groͤſſe ſei⸗ 
ner weit⸗ausſehenden Ambition, durch die ſchleunige Uberfallung und Oc- 
eupirung der beſt⸗beveſtigten Schluͤſſel / in denen Spaniſchen Niderlanden / 
ſamt dem gantzen Elſas und Burgund / dem gantzen Europa hat gnugſam 
zu verſtehen gegeben / und ſolches durch die Nachholung der beeden im- 
rottanten Veſtungen / Straßburg und Luxenburg / confirmiret; Zu welchem 

darinnen weiter zu progrediren / feine Anfchläge nunmehro auf das 
Roͤmiſche Reich gerichtet / ſich des Ober und Nider⸗Rhein⸗Strohms / 
ſamt denen daran gelegenen Churfürftlichen Landen und Städten, ohne 
eintzige Reflexion auf den beſchwornen Nimmegiſchen Frieden / und fo dann 
4 8 ig⸗Jaͤhriges Armiſtitium, de facto vollig zu impatroniren 


0 ut 

zu bemächtigen / nach deſſen Conqueſtirung die übrigen Stände des 

Reichs / unter feine Bottmaͤßigkeit zu a übern Hauffen 1 
e 


es (6) 
fel / damit durch deren Unruhe und Turbationes, man mit vollem Sprung 
zu der Rom. Koͤnigs⸗Cron greiffen und gelangen koͤnne. a 
Nachdem aber nun das gantze Deutſche Reich in die 400. Jahr hero / 
bey Allerglorwuͤrdigſter Regierung / der aus dem Kaͤyſerl. Ertz⸗ Stam⸗ 
Hauß Oeſterreich entſproſſener Helden Kaͤyſere / und zwar beydes 
durch ihren von G Ott hoch⸗ erleuchteten hohen Verſtand / fo auch durch 
ſonderbare gute Staats-Ordnung / von 1 Untergang je und allzeit 
nicht allein errettet / ſondern auch durch Deroſelben angebohrner Sanfft⸗ 
muth und Milde / das jenige / was vorhin jederzeit andere mit Gewalt 
und Ungeftüm verwuͤſtet und verderbet haben / wieder zu feinem Flor und 
Auffnehmen gebracht / auch mithin der Außlaͤndiſchen Potentaten gefaͤhr⸗ 
lichen Anſchlaͤgen / und Feindlichen Invalionen in tempore begegnet und 
abgewendet. vH Br Ta 
g Als haben auch die Hoͤchſt⸗geprieſene Rom. Bayſerl. auch zu 
Fe Boͤheimb Koͤnigl. Majeſtaͤt / Unſer Allergnaͤdigſtet 
err: | 0 
LEOPOLDUS MAGNUS, 
JusTUS, PIUS ac FELIX. 
gleich von Anfang der Ihro aus Vorſehung des Allerhoͤchſten / auch durch 
ordentliche Wahl / Dero und des Neil. Reichs Chur Fuͤrſten aufgetra⸗ 
gene Kaͤyſerliche Regierung / alle Ihre Sorgfalt / heilſame Conſilia und 
Actiones dahin gerichtet / damit das Heil. Nömifche Reich bey deſſen Ehre / 
Hoheit / Wurde / und ſo theuer erworbenen Nuheſtand conſerviret / und deß⸗ 
halben mit denen benachbarten Potentaten / Republicen / und abſonderlich 
mit der Cron Franckreich gutes Vernehmen unterhalten / und alle Unei⸗ 
nigkeit / Mißtrauen / und unnothige Vergieſſung Chriſtlichen Bluts / moͤg⸗ 
lichſt möge abgewendet und verhütet werden / geſtalten in denen abgeno⸗ 
thigten Befenſions. Faͤllen / Dero Aller hoͤchſt Kayſerlichem Ambte nach 
an ſich nichts erwinden laſſen / ſondern nach Ihrem und Dero Erblanden 
aͤuſerſtem Vermoͤgen / nicht allein was zu Abtreibung allen Feindlichen Ge⸗ 
walts und Beſchůtzung Dero getreuen Chur Fürften und Ständen 
des Heil. Roͤm. Reichs / ſondern auch was zu Erhaltung des hoch - be⸗ 
thenerten Religion: und Prophan. Friedens / am beſten hat vortraͤglich ſeyn 
koͤnnen / mit unſterblichem Ruhm alles Eifers vorgekehret. Inmaſſen 
ſaltſam bekant / welcher Geſtalt Ihro Kaͤyſerl. Mafeſt. im vorigen Jahr / 
fo bald dieſelbe von des Königs in Franckreich obangefuͤhrten Dreu⸗loſen 
Einbruch / in das Roͤmiſche Reich / einige Nachricht bekommen / als ein Lieb⸗ 
reicher Sorgfaͤltiger Vatter / einen anſehnlichen Theil von Dero Armee / 
aus dem Koͤnigreich Ungarn / ob ſolche ſchon daſelbſt in voͤlligem Krieges: 
und Sieges⸗March begriffen geweſen / und gantze Provintzien damit har; 
ten occupiret᷑ / und gewonnen werden koͤnnen / gleichſam mit Hindanſetzung 
bereits fo groſſer / in Händen gehabten Vortheil / wiederumb zuruck / und 
ſchnur⸗ſtracks gegen dem Rheinſtrohm mit Deroſelben groͤſtem Schaden / 
und ſchweren Koſten fort marchiren laſſen / dabeh auch der Allerhöchfte 
Ihro Kaͤyſerl. Majeſtaͤt und der übrigen vermoͤglichen Wan 
f Chur⸗ 


Chur / und Fuͤrſten / die zu Se Kane ichen Ruhm / Ihro Kaͤyſerl 
vnd Fuͤrſten / die zu Ihrem unſterb Ruhm / Ihro Kaͤyſer 
AMaſeſt. und des Nömifchen ichs dumme whrenden ld An⸗ 
fangs dem tobenden Reichs⸗Feind entgegen gangen / und ſich vor den Riß 
geſtellet / auch biß anhero zur Defenſion des geliebten Vatterlandes / ſich ſo 
loblich und tapffer mit unterzogen / allerſeits zuſammen geſetzte Waffen / wie 
notoriſch / ſolche anſehenliche Succeflus verliehen / daß dieſem Friedbruͤchi⸗ 

en Reichs / Feind / zu deſſen nit geringer Confuſion, unterſchiedlichechur⸗ 

ürſtliche Reſidentzen / Städte und Veſtungen / aus ſeinen gewaltigen 
Klauen wiederum entriſſen / und denen Rechtmaͤßigen boſſeſſoren vindiciret 
worden / welchen erwunſchten gluͤcklichen Anfang auch Ihro Kayſerliche 
Maſeſt. unter des Allerhochſten Goͤttlichen Seegen und Beyſtand / biß 
zu Wieder bringung eines allgemeinen ſicheren und reputtrlichen Friedens / 
ferner getroſt und beftändig zu infiftiren/ auch zu ſolchem Ende alle Ihre / 
und Dero durch den bißherig ſehr koſtbahr geführten Turcken⸗Krieg / er⸗ 
ſchoͤpfften getreuen Erb⸗Konigreicheund Landen / noch übrige Kraͤfften wil⸗ 
lig darzuſetzen und auf zuopffern / reſolviret und geneigt ſeyn ; Wie aber 
Iro Kayſerliche Majeſt. geſamte Chur Fürften / Fuͤrſten und 
Staͤnde / welche Deroſelben bißhero fo auſehenlich / tapffer und nuͤtzlichen 
beygeſtanden / den Krieg ferner zu continuiren / uñ des innerlichen Ruheſtan⸗ 
des verſichert ſeyn und bleiben / auch wie allen / ſo wol denen boſen Intentio- 
nen und Practiquen / als anderen im Reich beſorgenden Confufion-· und Un⸗ 
ordnungen / wie auch hoͤchſt⸗ ſchaͤdlichen Spalt und Trennungen / am beſten 
vorzukommen / oder was ſonſten zu gluͤcklicher Fortſetzung und Aus füh⸗ 
rung / dieſes gegenwärtigen abgenöthigten Krieges gegen Franckreich / zu 
beobachten vonnsthen ſeyn moge. So haben mehr Allerhoͤchſt⸗gedachte 
Ihro Kayſerliche Maſeſt. der hohen Nothdurfft zu ſeyn / aus Vatter⸗ 
licher Vorſorge ermeſſen / Sich mit denen ſambtlichen Herren Cbur⸗ 
Fuͤrſten / in Perſon zu unterreden / und von allen Deren Hoch⸗ vernuͤnffti⸗ 
ge Gedancken zu vernehmen; Zu welchem Ende auch Ihro Kayſ. Maſeſt. 
an den Ert: / Biſchoffen und des . 285 zu Mayntz / Herrn 
ANSELM FRANCISCUM, als des Heil. Roͤmiſchen Reichs Ertz⸗ 
Cantzlern / ꝛc. Umb die übrige Chur / Fürſten / zur Perfönlichen Zuſam⸗ 
menkunfft nacher Augſpurg einzuladen / in nechſt⸗ verwichenem Jahr / 
aßen den 28. Junii / folgendes in Schrifften Gnaͤdigſt haben abgehen 
aſſen Ja N 5 8 


BEOPHLD von GOttes Gnaden / Erwoͤhl⸗ 
5 95 9 Kaͤyſer / zu allen Zeiten Mehrer des 
My ſtellen auſſer allem Zweiffel / Eu. Liebden werden den bes 
daurlichen und gefaͤhrlichen Zuſtand / in welchen das Heilige 
uch Reich / Unſer geliebtes Vaterland / von dem Fried⸗ 
bruͤchigen Königin Franckreich / ohne die geringſte dn gr 
5 1 | geben 


gebene Urſach / und zwar eben zu der Zeit / als Unſere / und anderer 
Getreuen Chur⸗Fuͤrſten und Ständen Chriſtuche Waffen 

mit dem Erb⸗Feind dem Tuͤrcken / wie noch / impegnirt waren / geſe⸗ 
get / da ein groſſer Theil der beften Reichs⸗Landen mit Brennen / 
Sengen / Sprengen / und allerley Unmenſchlichen Laſterthaten 
zu Boden geleget / dabeneben die Tuͤrcken / und Unſere noch re⸗ 
bellirende Hungariſche Unterthanen / durch Alliantzen / Vorſchlaͤ⸗ 
ge / Geld⸗ und Volck⸗Huͤlff / aufs neue wider die werthe Chri⸗ 
ſtenheit / aus lauter Verbitterung aufgehetzet / und mithin Wir / 
und das Rom. Reich / necelſitirt woͤrden / Unſer allgemeines liebes 
Vatterland / vor beyder ferner wuͤtenden Veꝛfolgungen und rabioſen 
Lands⸗Verwüͤſtungen zu erretten / und mit dieſen beyden Erb; 
Feinden den bißherigen Krieg reſpectiys zu continuiren / und den 
andern mit aller Unſer und des Reichs Macht anzutretten; Von 
ſelbſten umb ſo viel oͤffter tieff zu Hertzen gezogen / als Sie auch 
Dero Ertz⸗Stiffts Landen / barbariſche Devaſtation, gleich andern 
Chur⸗Fuͤrſten und Ständen bißhero leyder erfahren haben. Nun 
wird Eu. Liebden ebenfalls unverborgen ſeyn / was Wir aus 
Reichs⸗Vaͤtterlicher Obſorg / mit Unſeren eigenen und anderen 
Christlichen Reichs ⸗ Alliirten Waffen / zu Abtreibung des erſten 
Erb⸗Feindes / durch die Gnade und Beyſtand GOttes / der gerech⸗ 
ten Sach / vor tapffere Progreſſen / und dann auch anietzo / mit ſaͤmt⸗ 
licher Zuſammenſetzung des gantzen Roͤmiſchen Reichs / auch Con- 
junction auswaͤrtiger Potentien / gegen den zweyten / nicht weniger 
grauſamen Erb- Feind / auf aller Getreuer Thur⸗Fuͤrſten / 
Fuͤrſten und Ständen beweglichſtes Anſuchen und Hoch ver 
nuͤnfftiges Einrathen / für Anſtalten mit aller eifferigften Vigilanz 
gemacht haben. Nachdem Wir aber noch weiter eine unvermei⸗ 
dentliche Nothdurfft zu ſeyn befinden / Uns mit den ſaͤmtlichen 
Chur⸗0Fuͤrſten / als den vor deriſten Reichs⸗Gliedern / 
an einem gewiſſen und ſicheren Ort Muͤndlich zu unterreden / 
was zu Fortſetzung beyder Kriegen zugleich / weiters zu beobachten / 
damit das jenige / was zu der allgemeinen Wolfahrt und Securität 
unumbgaͤnglich vonnoͤthen iſt / hernach auch / bey noch fuͤrwaͤhren⸗ 
der Reichs⸗Verſamlung zu Regenſpurg / vorgeſtellet / und / mit 
Concurrenz aller übriger Getreuen Fuͤrſten und Staͤnden / völlig 
zum Schluß gebracht werden koͤnne. 45 5 
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Aus geſinnen Wir an Euer Liebden / ats des Heil, Röͤ⸗ 
miſchen Reichs Ertz Kantzlern / hiemit Freund ⸗ gnadiglch / 
daß Sie Ihre Saͤmtliche Mit⸗CThur⸗0Fuͤrſten zu obigem En⸗ 
de / durch gewoͤhnliche Ausſchreiben / und zwarn nach Unſer und 
des Heil. Roͤmiſchen Reichs Stadt Augſpurg / als den ge⸗ 
legenſten und dermalen ſichereſten Ort einladen; Und weilen dieſes 
S Werck keine lange Moram erleidet / den Termin der 

hur⸗Fuͤrſten Erſcheinung in Perſon / oder durch gnugſam Ge⸗ 
vollmaͤchtigte / gegen End nechſt⸗ kommenden Monats Auguſti / 
dergeſtalt inſinuiren wollen / daß im Fall Dieſelbe nicht ſo bald / 
und etwa nicht eher / als gegen Ausgang folgenden Monats 
Septembris allda eintreffen koͤnten / Sie wenigſtens immittelſt / 
umb in Erwartung ihrer Perſoͤnlichen Dahinkunfft / ein und an⸗ 
ders abzureden / Ihre Geſandte mit gnugſamer Vollmacht da⸗ 
hin abſchicken moͤgen; zumaln Wir Uns ſelbſten gegen den 20. 
werden al Monats Auguſti allda / geliebt es GOtt / einfinden 
werden / nicht zweifflend / daß / wie Wir Unſere Hofſtatt auf die⸗ 
ſer Reife moͤglichſt zu reſtringiren geſonnen / als auch Euer Lieb⸗ 
den / und Dero übrige Mit⸗CThur⸗0Fuͤrſten / eben dergleichen 
thun werden; wol erwogen / daß / ſonderbar bey ietzigen betruͤb⸗ 
ten Zeiten / aller uͤberfluͤßiger Aufzug / und andere unnoͤthige Ex⸗ 
penſen / mehr als iemalen einzuziehen / und ſelbige ſonſt uͤbel anle⸗ 
W zu des bedrangten lieben Vatterlandes Dienſt / und 
Eu e kraͤfftigerer Rettung anzuwenden ſeynd. So Wir 

ler Liebden Freund⸗gnaͤdiglich nicht verhalten wollen; verſe⸗ 
hen Uns auch hierüber einer befoͤrderlichen Erklarung / und verblei⸗ 
e ben mit Freundſchafft / und allem geneigten Wil⸗ 
len danck barlich zu erteunen / und in Gutem nimmer zu vergeſſen / 


* 


erbietig und geneigt. “rt Ä 


Auf welches Hochgedachter Chur / Fuͤrſt zu Mayntz die Geſam⸗ 
te herren Mit Chur Fuͤrſten / de dato Erffurt / den 26. Julit 1689. 
conociret / und freundlichen erſuchet / daß Dieſelben / nach Anleitung obbe⸗ 
meldten Kaͤyſerlichen de Schreibens / wo nicht in beſtim̃ter 
End des Monats Auguſtt / dennoch zum wenigſten gegen den 29. 
Yffkommenden Monats Septembris, Neuen Calenders / in ermeldter 
eichs⸗Stadt Augſpurg / ſich unbeſchwert einzufinden / und das jenige 
mit angehen / verhandeln und ſchlieſſen zu helffen / was des Vatterlandes 
utzen ahrt erfordern werde. . aber / umb ein 1 705 
U anders 
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anders nothduͤrfftig abzureden / Dero Gevollmaͤchtigte Naͤthe in anteces⸗ 
ſum dahin abzuſchicken / ſich wolten belieben laſſen. f 
Dieſem nach find inzwiſchen von Ihro Kaͤyſerl. Majeſtaͤt / wegen 
Veranſtaltung der zu dergleichen Solennen Congregation erforderenden 


Quartier zu Augſpurg / an E. Hoch Edlen Magiſtrat daſelbſt / fol⸗ 
gende Requifitoriales: f 


LEOPOLD von Gottes Gnaden Erwoͤhl⸗ 
9 le Kaͤyſer / zu allen Zeiten Mehrer des 


SE 9rlame Liebe Getreue / Wir wollen Euch gnaͤdigſt uns 
verhalten / welcher Geſtalt Wir zu End kuͤnfftigen Monats 
Julii / in Begleitung des Allerhoͤchſten / eine kurtze Reife auf Neu⸗ 
burg zu thun / und uns ſo fort von dar / aus erheblichen das Heil. 
Roͤm. Reich / Unſer geliebtes Vatterland / betreffenden Urſachen / 
nach Unſerer und des Heil. Reichs Stadt Augſpurg / (allwo ſich 
auch vermuthlich einige Chur⸗ und Fuͤrſten einfinden werden) 
zu erheben entſchloſſen ſeynd. 

Wann wir nun zu ſolchem Ende / Unſern Rath und Ober⸗ 
Hof Quartiermeiſter / und des Reichs Lieben Getreuen / Toll⸗ 
mann Goͤgger von Lewenegg / ſumt Unſeren Hof Fourtrern / 
Paul Heiß / und Johann Goͤrtz / zu Euch abgeordnet / umb 
für Unſer unentbehrlich mitnehmende Hofſtatt Quartier zu mas 
chen / und anders Ihrem obligenden Ambt und Herkommen ges 
maß zu handeln; Als thun Wir Euch deſſen hiermit erinnern 4 
mit dem Gnaͤdigſten Begehren / daß Ihr vorgedachten Unſern 
Ober⸗Hof⸗Quartiermeiſter und Hof⸗Fourirern / in Handl⸗ und 
Verwaltung beruͤhrten ihres Ambts / durch Zuordnung guter 
beſcheidener Leute aus Eurem Raths⸗Mittel / ſo mit Ihnen die 
Logiamenter und Stallung beſichtigen / und was darinnen Un⸗ 
gemach / abzutretten / auszuraumen / zu bauen / zu beſſern und zu⸗ 
zurichten vonnoͤthen / gute Anweiſung thun / zum beſten befoͤr⸗ 
derſam und verhuͤlfflich ſeyn / auch wo ſich iemand in Verſtattun 
deſſen / ſo an ſich ſelbſten billich und unvermeidentlich iſt / umb 
einigerley Vortheil oder anderer Urſachen willen / widerſetzlich er⸗ 
zeigen / und der Schuldigkeit verweigern wolte / den oder dieſelbe 
alles Ernſtes zur Gebuͤhr anhalten / und ſonſten Euch gegen mehr 
beſagtem Unſen Ober⸗Hof⸗Quartiermeiſter und Fourier * 
8 ezei⸗ 
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bezeigen wollet / damit Sie das jenige / ſo von Uns Ihnen anbefoh⸗ 
len / und Unſers Kaͤyſerl. Hofs / auch gemeinen Weſens Noth⸗ 
durfft / zu deſto beſſeren Unterkommen / erheiſchen wird / unge⸗ 
hindert verrichten / und mit Einlogirung der Unſerigen ſo viel 
deſto beſſer erfolgen moͤgen; wie Wir dann Gnaͤdigſt abſonder⸗ 
lich verlangen / daß / nachdemmalen Wir berichtet werden / daß 
in Euer Stadt ſich die wenigſte Gelegenheit / zu Unterbrin⸗ 
gung der Pferde / befinden ſolle / und dahero die Noth erfordern 
doͤrffte / daß darzu noch einige Stallungen aufgeſchlagen werden 
muͤſſen; Ihr darunter mehr⸗gedachten Unſerm Ober⸗Hof⸗Quar⸗ 
tiermeiſter / und bey ſich habenden Hof Fourirern / mit moͤglichſten 
nr und Herbeyſchaffung der Materialien an Hand gehen 
wollet. | 

Hieran vollbringet Ihr Unſern Gnaͤdigſten gefaͤlligen Wil 
len / und Wir verbleiben Euch mit Kaͤyſerlichen Gnaden gewogen. 
Geben in Unſer Stadt Wien / den 30. Junii / Anno 168 9. Uns 
ſerer Reiche des Roͤmiſchen im Ein und Dreyßigſten / des Hun⸗ 
gariſchen im Fuͤnff und Dreyßigſten / und des Boͤhmiſchen im 
Drey und Dreyßigſten. 


Deopold. 


Vt. Leopold Wilhelm 
Graf zu Koͤnigsegg. 


u; Ad Mandatum Sacr. Cxfar, 
Ä Majeft. proprium. 
C. F. Consbruch. 


gm ranadigſt ergangen / und ſolchen allhier mit Alerunterthänigffen Re⸗ 
ſpect Allergehorſamſt nachgelebet worden. Ben a 

unterdeſſen aber / als der Sämtlichen Herren Chur Fuͤrſten Eins 
willigung in Antwort erfolget / und Ihrer Kayſerl. Majeſtat wolmei⸗ 
nenden Nepræſentation Beyfall gegeben / auch ſich gar wol haben gefallen 
laſſen / daß deſſentwegen ein COLLEGIAL - Verſam̃lung und Delibera- 
tion an dem beſtimmten Ort foͤrderſamſt angeſtellet und vorgenommen 
wer⸗ 
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werde; Seynd Ihro Majeſtaͤt der Kaͤyſer / in Hochſtanſehenlichſter 
Begleitung der 


Allerdurchlaͤuchtigſten / Großmaͤchtigſten 
Fuͤrſtin und Frauen / 
Frauen | 
 ELEONORE 
. MAGDALENE THERESLE, 
Regierender Roͤmiſcher Kaͤyſerin / zu Hungarn 
und Boͤheim Koͤnigin / ꝛc. Gebohrne Pfaltz⸗ 
Gräfin bey Rhein / ic. 


| une e ee 
Ihro Majeſtaͤt / des Vekroͤnten Koͤnigs 
in Ungarn / Dalmatien / Croatien / e. 
Tage 
Srtz⸗Verzogen in Oeſterreich / N. 


von Wien nacher Pfaltz⸗Neuburg / und von dar anhero nach des Heil. 
Roͤm. Reichs Stadt Augſpurg abgereiſet. Bey welcher Hoͤchſterfreu⸗ 
lichſten Ankunfft / fo den 21. (3 1.) Auguſti verwichenen 1689. Jahrs 
eſchehen / Nachmittags gegen 3. Uhr aus der Stadt die Zwey Neue 
ůrger ⸗Compagnien zu Pferde / huͤbſch und proper überein montiret / 
durchgehends mit weiſſen Federn auf den Huͤten / und mit roth⸗Samme⸗ 
ten Carbiner⸗Riemen / wie auch dergleichen Tſabaracken und Zeug mit 
Silbernen Borten gebraͤmet / nebſt etlichen Hand⸗Pferden und Trom⸗ 
petern entgegen kommen; Dieſen iſt gefolget eine Caroſſe mit zwey Pfer⸗ 
den / in welcher Beede Herren Stadt / Dflegere geſeſſen / neben bey ſind 
gangen Dero Trabanten; dann ſind gefahren noch 6. andere Gutſchen / 
darinnen die Herren Geheimbde Raͤthe / Herren Ambts / Burgermei⸗ 
ſtere / die Herren Bau / und Zeugmeiſtere / Sechs Herren Raths / Con- 
ſulenten / Herren Stadt / und Rath / Schreiber / ſamt beeden Secretariis 
geſeſſen; Auf welche folgeten / nebſt etlichen Hand⸗Pferden und Trom⸗ 
petern / noch Zwey Compagnien von der Loͤbl. Buͤrgerſchafft zu Pferde / 
auch wol montiret / die fo dann alle biß an die Lech⸗Graͤntzen geritten / und 
alldar gehalten haben / biß Ihro Kaͤyſerl. ard nee 
den Lech pafliret ſeynd / da dann dieſe 4. Compagnien zu Pferd Sie in die 
Stadt gefuͤhret und begleitet haben. eee 
Nachdem nun gegen Abend von denen ausgeſchickten Einſpaͤnni⸗ 
gern die Nachricht eingelaufen / daß Ibro Raͤyſerl. und Roͤnigl. Ma⸗ 
jeſtaͤten / ꝛc. bereits gegen die Lech / Brucke bey ‚seiedberg paſſiret / find 
Sbwolgedachte Herren Stadt / Oflegere / und die andere Herren des 
Hoch⸗/ Edlen Magiſtrats / ſo nechſt an dem Thor in einem Garten mae, 
e A 5 
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wartet / wieder zuruck gefahren / allda abgeſtiegen / und biß zu Ihro Kaͤy⸗ 
ſerl. und Koͤnigl. Majeſt. Ankunft ſtehen geblieben; fobalden aber inzwi⸗ 
ſchen Allerſeits Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Majeſt. das Augſpurgiſche Ter- 
ritorium betreten / geſchahe aus denen auf allen Baſteyen rings umb die 
Stadt herumb aufgeführten Stücken / die Erſte Begruͤſſung. 

Als nun Ihre Majeſtaͤten vor die Schrancken des auſſern Thors 
gekommen / und die Caroſſe ſtill gehalten / haben Beede Herren Stadt⸗ 
Pflegere / und übrige obbemeldte Herren von der Stadt / dahin ſich genaͤ⸗ 
hert / Allerunterthaͤnigſte tieffſte Reverenz gemacht / und der ältere Herr 
Stadt / Pfleger / Herr Leonhard Weiß / nomine Civitatis, eine ſchone / 
kurtze / wolverſtaͤndliche Sermon, und Allerunterthaͤnigſte Bewillkommung 
abgeleget / zugleich auch auf einem ſchoͤnen Carmeſin⸗roth⸗Sammeten / 
mit Gold gebraͤmten Kuͤſſen / daran 4. groſſe / koſtbare Guldene Quaſten / 
zwey Stadt⸗Thor⸗Schluͤſſel übergeben / und das Küſſen / ſamt denen bee⸗ 
den an einer Guldenen Schnur gebundenen Schluͤſſeln / auf den Schlag 
der Caroſſen geleget; Worbey dann Ihro Kayſerl. Maſeſt. Dero Rech⸗ 
te Hand / unter waͤhrender Allerunterthaͤnigſter Beneventirung / auf das 
Kuͤſſen gethan / und wol aufgemercket; hernacher in allen Kaͤyſerl. Gna⸗ 
den / mit kurtzer Wiederholung des Vortrags / dahin Allergnaͤdigſt ſich 
vernehmen laſſen: Sie hätten die Bene ventirung von Pflegern / Burger: » 
meiſtern und Rath des Heil. Reichs Stadt Augſpurg Gnaͤdigſt und,, 
gern vernommen / wolten auch dieſelbe / und die gantze Stadt / Ihro Kaͤy⸗ 
ferl. Hulden Gnaͤdigſt verſichern / und wüßten die Schluͤſſel der Stadt⸗ 
Thoren in keinen beſſern Handen zu verſorgen. | 

Nach Vollendung deſſen / haben Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt Dero, 
Rechte Hand zur Caroſſe herausgegeben / und die Herren Stadt⸗Pfle⸗ 
gere / und andere Herren der Stadt / zum Hand⸗Kuß gelaſſen; Worauf, 
Sie zum Thor hinein / durch die Jacober Vor⸗Stadt / und Barfuͤſſer 
Thor / den Perlachberg hinauf / biß zu Unſerer Frauen Dohm⸗Kirchen ge⸗ 
fahren; Waͤhrenden dieſem aber / als Sie in die Stadt herein gekom⸗ 
men / iſt die Andere Salve aus dem groben Geſchůtz gegeben / und in allen 
Kirchen / beeder Religionen / die Glocken gelaͤutet worden. Neben der 
Kayſerl. Caroſſen ſeynd beede Herren Stadt / Pflegere / und beede Her⸗ 
ren Ambts ⸗Burgermeiſtere / hernacher die andere Herren aus der Stadt 
mit entbloͤßten Haͤuptern gegangen; auf der Rechten Seiten aber haben 
Ihro Hoch⸗Grafl. Excell. Her? Graf von Mansfeld / Hatſchier⸗Haupt⸗ 
mann / ſich zu Pferd befunden. Hinter denen Herren von der Stadt 
ſeynd die Kaͤyſerliche Edel: Knaben / und andere Cavalier / auch eine 
gute Anzahl der Kaͤyſerlichen Leib⸗Garde geritten / und viel andere Ca⸗ 
roſſen gefolget; Worbey abermal die Käyferlichen Heer⸗Paucken und 
Trompeten / waͤhrendem Einzug / ſtetigs und tapffer fich hoͤren laſſen. 
Da man nun vor gemeldte Dohm Kirch gekommen / hat ſich der CLERUS 
AUGUSTANUS daſelbſt befunden / und waren vor dem Portal der Kirchen 
drey ſchwartze Sammet⸗ Kuͤſſen / nebſt einem weiſſen Himmel / welchen 
Sechs Dohm / Herren getragen / vorhanden; da dann Ihro Hochfurſtl. 
Durchl. der Herr Coadjutor , Printz ME und ein Hochwurdi⸗ 


ges 
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ges Dohm /Capitul Ihro Kayſ und Roͤnigl. Majeſtaͤten mit groſſer 
Devotion empfangen / und / als Sie auf bemeldtem Kuͤſſen gekniet / allerſeits 
den Seegen gegeben. Worbey Ihr. Majeſtaͤten auch den præſentirten in 
forma Crueis in Gold eingefaßten Particul, vom H. Creutz / gekuͤſſet / hernach 
mit dem Weyhwaſſer beſprenget worden. Nach dieſem ſeynd Ihro Raͤy⸗ 
ſerl. und Koͤnigl. Majeſtaͤten / unter beſagtem Himmel / durch die Kirchen 
in das Obere Thor gegangen / und vor dem hohen Altar daſelbſt Rech⸗ 
ter Seits nidergekniet; anderer Seiten aber haben ſich neben denen 
Dohm⸗Herren / Hoͤchſtgedachten Herrn Coadjuroris Hochfuͤrſtl. Durchl. 
in Pontiksalibus befunden; dabey dann / nebenſt einer ſtattlichen Muſic / 
Trompeten⸗Schall und Paucken / das TE DEVM LAVDAMVS geſun⸗ 
gen / und der Seegen gegeben worden; welchem Gottes dienſt die Herren 
der Stadt in bemeldtem Chor mit beygewohnet. Nach ſolchem ſeynd 
Ihro Kayſerliche und Königliche Majeftäten / unter beſagtem Him⸗ 
mel / wiederumb / in Beyſeyn einer groſſen Menge Volcks / von beeden 
Religionen / auch frembden Spetarorn / fo entzwiſchen in der Kirchen und 
auſſerhalb geweſen / aus der Kirchen gegangen / und haben vor dem Portal 
in die Caroſſe ſich begeben / und ſeynd ſo fort / in voriger Ordnung / nach 
Dero Quartier / auf den Wein⸗Marckt / gefahren; allwo ſich die Burger⸗ 
ſchafft zu Pferd und Fuß præſentirt; die Herren der Stadt haben ſich biß 
in den Ritter⸗Saal / vor der Anti- Camera, hinauf begeben / und allda ohn⸗ 
gefaͤhr eine Viertel⸗Stund aufgewartet / und ſofort wieder heimgefah⸗ 
ren; da dann die im Gewoͤhr geſtandene Burgerſchafft zu Pferd / vor 
dem Kaͤyſerlichen Quartier / das Salve zum drittenmal gegeben / auch 
vorhero / als Ihro Majeſtaͤten in dem Quartier abgeſtiegen / aus den 
Stuͤcken das dritte und letzte Salve loß gebrannt. Wegen der 
Compagnien zu Fuß / weil ſelbige nicht beyſammen / ſondern noch in ihrer 
Ordnung auf der Gaſſen geſtanden / und es Abend worden / hat man bey 
Ihro Kayſerl. Majeſt. Allerunterthaͤnigſt anfragen laſſen; die haben 
Allergnaͤdigſt vermeldet: Daß bey angehender Nacht Sie am guten Wil⸗ 
len vergnůget wären, Es iſt aber bey ſchoͤnem lieblichem Wetter / faven- 
te Numine Divino, & applaudente Senatu, Populoque Auguſtano, dieſer 


Kaͤyſerliche und Koͤnigliche Einzug in folgender N 


Ordnung: 


1. Die Erſte Compagnie hatte drey Hand⸗Pferd / und wurde geführt 
durch den Obriſt⸗Wachtmeiſter / Herrn Gerhard Faͤrber. 

2. Die Zweyte Compagnie hatte zwey Hand: Pferd / deren Nittmeifter 
Herr Johann Wolffgang Zaͤh von Deubach. n 

3. Die Dritte Compagnie hatte drey Hand⸗Pferd / deren Rittmeiſter 
Herr Johann Bartholmæus Holeiſen. t 

4. Die Vierdte Compagnie hatte zwey Hand⸗Pferd / deren Riktmeiſter 

Herr Jacob Wuͤnd. f | 
5. Der Reichs: Profoß mit dem Stab. 


6. Des 


6 Br rg Erb: Matsche Grafen von Pappenheim / 
3 and z 
7. 12 5 „Fourier / Johann Chriſtoph Müller / und nebſt ihm ein 


8. Herr Frantz Anthoni von Berling. 
Dann der Reichs⸗Quartiermeiſter / Herꝛ Lic. Wolff Wilhelm Heberer. 
9. Ihro Excell. des Heil. Roͤm. Reichs Erb⸗Marſchall / Herr Carl Phi⸗ 
lipp Guſtav / Graf von Pappenbeim / Herr auf Rothenſtein / ꝛc. 
Beyder Chur⸗Furſtl. Durchl. Durchl. zu Bayern und Sachſen / 
ee in einerſmit 6. Pferden beſpanneten Caroſſen / neben zu 
d gangen 4. Trabanten und Laqueyen / deſſen Suite >. Saunnert 
Diener beſchloſſen. 
10. Hierauf folgten 2. Kaͤyſerliche Einſpaͤnniger dann die 
Königliche Kämmerer. 
11. Herr Graf Ignatius von Weiſſenwolff. 
12. Herr Baron von Flaͤſching. 
Kaͤyſerliche Caͤmmerer. 
13. Herr Graf Frantz Carl von Hoys. 
14. Herr Joſeph Ignatius Graf von Paar. 
15. Herr Graf Ferdinand Ernſt von Molart / Obriſt⸗ Gubener 
16. Herr Graf Frantz Ottackar von Stahrenberg. 
17. Herr Graf Norbert von Kollobrath. 
18. Herr Graf Julius Friederich Buccellini / Nider⸗ Scferreichien 
Vice⸗Cantzlern. 
19. Herr Graf Leopold von Lamberg. 
20. Herr Graf Carl Joſeph von Paar / Obriſt⸗ Hof⸗ Poſtmeiſter. 
21. Herr Graf Gottfried Heinrich von Salaburg. 
Geheimbde Kaͤyſerliche Raͤthe. 
22. Ihro Excell. Herr Graf Frantz Ernſt Fugger von Kirchberg und 
Weiſſenhorn. 
23. Ihro Excell. Herr Marques Julius Spinola, ſamt Bedienten. 
24. Ihro Excell. Herr Dietrich Althet Heinrich Graf Strattmann / 
Hof ⸗Cantzler / ſamt Bedienten. 
25. Ihro Excell. Herr Wolff Andre Graf von Urſini und Noſenberg / 
Hof⸗Cammer⸗Præſident, ſamt Bedienten. 
26. Ihro Excell. Herr Graf von Weiſſenwolff / ſamt Bedienten. 
27. Ihro Excell. Herr Graf Leopold von Koͤnigseck / Reichs⸗Vice⸗Cantz⸗ 
3 . Bedienten. 
o Fürſtl. Gn. Herr Gundacker / Fuͤrſt von Dietrichſtein / Obriſ⸗ 
mmerer / ſamt Bedienten. 
29. Königliche Kammer » Wägen. 
30. Kaͤyſerliche Sammer: Wägen 
31. Ihro Furſtl. Gn. Herr Serdinandy Fürſt von Denen / de 
Hofmeiſter / ſamt Bedienten. 
32. Kaͤyſerliche Heer⸗Paucker / und 16. Trompeter. 
33.30 
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33. Ihro Excell. Herr Graf Ferdinand Bonaventura von Harrach / 
Kaͤyſerl. Obriſt⸗Stallmeiſter / in feinem Hof⸗Wagen / bey welchem 
Ihro Fuͤrſtl. Gnaden von ee Kaͤyſerl. Obriſt⸗Hof⸗ 
Marſchall; und Ihro Excell. Her Graf Carl von Wallenſtein / Ihro 
Majeſtaͤt der Kaͤyſerin Obriſt⸗Hofmeiſter / geſeſſen / und von Ihrer 

Sutte bedienet worden. 

34. Königliche Leib⸗Laqueyen. g 

35. Ihro Koͤnigliche Majeſtaͤt in Ungarn / 

und Dero Obriſt⸗Hofmeiſter / Fuͤrſt von Salm. 

36. Koͤnigliche Edel⸗Knaben zu Pferd. 

37. Funffzehen Känferliche Edel⸗Knaben. ee eee 

38. Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt / und Ihro Majeſtaͤt die Roͤmiſche 
Kaͤyſerin / in Dero Leib⸗Wagen. 

39. Neben der Gutſchen einer Seits / Herr Leonhard Weiß / und ander 
Seits / Herr Jobann Mechior Ilſung / von Tratz und Koneburg / 
Beede Kaͤyſerl. Majeſtaͤt Raͤthe / und Stadt⸗Pfleger allhier / ſamt 
beyden Herꝛen Ambts / Burgermeiſteren / und andern Herren von 
der Stadt / von beyden Religionen. N 

40. Ihro Kaͤyſ. Majeſtaͤt Trabanten / beyder Seits neben der Gutſchen. 

41. Der Kaͤyſerl. Leib⸗Guarde⸗Hauptmann / Herr Frantz Max Graf von 
Mansfeld / zu Pferd. | 

42. Kaͤyſerl. Edels Knaben zu Pferd. 

43. Kaͤyſerl. Heer⸗Paucker und Trompeter. 

44. Folgen die Hatſchier in 20. Glieder. 

45. Zwey Officier beſchloſſen die Kaͤyſerl. Leib⸗Guarde. f 

46. 15 05 a und andere Hof⸗Waͤgen / ieder mit 6. Pferden 

eſpannet. n | Ä 

47. Der Herren Stadt⸗Pflegere / und andere Vornehmen des Raths / 

Sieben Caroſſen. ' 

auf das herrlichſte und praͤchtigſte vollzogen. 

Des Andern Tages ſind Ihro Maj. dem Kaͤyſer / von einem Hoch⸗ 

Edl. Stadt / Magiſtrat / und zwar durch die beeden Herren Stadt⸗ 

Pflegere / zwey Herren Burgermeiſtere / vier Herren Geheimbden / 

drey Herren Baumeiſtere / ſamt denen Alternirenden Einnehmern / drey 

Herren Zeugmeiſtere / und zwey aͤlteſten Herren Raths Conſulenten / 

ſamt andern Bedienten / fo die Geſchencke getragen / in Allerunterthaͤnig⸗ 

ſter Devotion zu einem Præſent uͤberreichet worden: 


I. Zwey groſſe verguͤldete Schalen / inwendig von ſchoͤn weiß⸗hochge⸗ 
triebener Arbeit / deren Erſtere TRIUMPFAUS AMORIS geweſen / 
allwo die Liebes ⸗Goͤtter den HERCULEM, Loͤwen und dergleichen 
Thiere uͤberwindeten; Mit dieſen drey Überſchrifften: Als 


In der Mitte: VICIT ET SUPEROS AMOR. 
Auf der Rechten Seiten: CONSERVAT CUNCTA CUPIDO. 


Auf der Lincken: VIRTUTIS RADIX AMOR. 
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Umb dieſen TRIUMPHUM AMORIS, war ein verguͤldeter Krantz 
ohngefehr zwey Hände breit / repræſentirend 

Oben: Den Beichs / Adler / worinnen das Oeſterreichiſche Wappen. 

Auf der Rechten: Allerhand Kriegs / Ruſtungen und Siegs Craͤntze / 
auch verſchiedene Kaͤyſerl. Reichs und andere Provincien / ſamt 

ihren Wappen. 

Auf der Lincken: Ein CORNU COPIZ und Orgelwerck / worbey 
Wasen unterſchiedene dergleichen Provincien / nebſt denen 

Wappen. 8 

Unten: Den Rhein Fluß / an einem Fuß noch angefeſſelt / darbey aber 
ein Engel / einen Schluͤſſel haltend / das Schloß an den Feſſeln 

damit aufzumachen. 
Die Andere Schale 

fo von gleicher ſchoͤner Arbeit war / præſentirte Hiſtoriam de ALB GAL= 

LINZ FILIO, wie der Adler / ein jung Huͤnnlein der LIVLE , fo neben dem 

AUGUSTO geſeſſen / in den Schooß fallen laͤſſet; Die Einfaſſung deſſen war 

Oben: Auch ein Adler mit dem Oeſterreichiſchen Schild. 

Zur Rechten: Drey Engel / ſo Friedens⸗Palmen trugen / unter dieſen aber 
unterſchiedener Reichs⸗Furſten und Kreyſen Wappen. 

Zur Linden: Das Koͤnigreich Ungarn / ſamt unterſchiedlichen zu acquiri- 
ren ſtehenden Landen / und dero Wappen / worbey die Harpyien 
verjaget worden. 

Unten: Der Donau; Fluß liberiret / dem auf einer Seiten die Engel Cron 
und Scepter præſentirten: Auf der andern Seiten ſtunden zwey 
Engel / deren Einer eine Triumph-Porte / und der Andere ein 
Creutz getragen. f ' 

11. War m der Erfteren Schale ein von Gold gewuͤrckter Seckel / auf 
deſſen einer Seiten der Rom. Adler / ſamt dem Oeſterreichiſchen 
Schild von Gold und Perlen; auf der andern Seiten der Stadt 
Augſpurg Pir oder Wappen / darinnen Fuͤnff Hundert Neu⸗ 
gepraͤgter Augſpurger Ducaten / auf welchen Beyder Kay⸗ 
ſerl. Majeſtaͤten Bildnus / und die Jahr⸗Zahl 1689. geſtanden / 
ſich befunden. 


Uber dieſe beede Silberne Schalen find nachfol⸗ 
gende Inſcriptiones gemacht worden: 


Non unum, ſed innumeros Lauri ramos 
Victrices undiquaque aquilæ 
Gloriofum in Sinum TUUM, 
SACRATISSIME IMPERAT OR, 
i demittunt; 
Reſervato divinitus T IBI 


E De 
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De immaniſſimorum duorum 
Chriſtiani Germanique Nominis 
Hoſtium internecione, 
Supremo Triumpho. 
Niveus Gallinæ pullus 
Felici Augurio 
Liviæ gremio illapſus 
Quid, niſi ter- fauſtiſlimi Conjugii 
Fœcunditatem indicat ? 
Cui 
Non dubiæ fpei Tiberium;; 
Sed tenera jam ætate 
Sceptris Coronisque maturum 


debes 


JOSEPHUM 
Divinæ Sapientiæ T U 
Sphinx interpres eſt; 
i um 
Fallaces hoſtium artes 
CONSILIO rimarıs, 
Et 
IND UST RIA diſcutis. 
Sic tamen violentum armorum uſum 
Temperas; 
Ut bonitate & fanguinis parfimonia 
Vincas, i 
Quos nulla ſui habita ratio inimicos fecit: 
Dignisſimus, qui 
Felicior Augufto; 5 melior Trajano, 
AMternum vivas; imperes, triumphes: 


1 
Hercules ut eſlet, 
Monſtra dari oportuit. 
ſempe marcet fine adverfario virtus: 
Et optima fortitudinis cos 
Exafperatum hoſtium roburs 


Sed non ſemper clava 
Obarmanda dextera eſt- 
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Quandoque & Jupiter fulmina ponit. 
Quem 
Tot inſolitæ portenta ferociæ nequivere, 
Iabbllis devicit amor 
178 Alciden. e 
In Triumpho ductus ipſe, 
Qui de Orco triumpharat. 
Valeant priſcæ Fabulæ. 
HNiſtoriæ in TE fidem invenit, 
CLEMENTISSIME CAESAR; 
Quicquid monftrorum domitori 
[ Affinxit vetuſtas. 
Plures TU Populos perdomuiſti, 
Quam ille feras: 
Denſiores numeras victorias, 770 
N Quam ille labores. 0 
Multò etiam fortior TE IP SUM vincis; 
Dum 
Patriæ & tranquillitatis amorem 
9 Quibusvis laureis præfers. . 
Hoc propiùs ad Divinum faſtigium accedis, 
Quo majoribus beneficiis 
T IBI Genus humanum 
Obſtringis. 
Zu dem Kaͤyſerlichen Geſchenck iſt ferners 
RN gekommen: 
III. Drey Puntzen Spaniſchen Wein. 
IV. Acht Zuber Fiſche an Forellen. . 
V. Drey Waͤgen mit Wein / jeder à vier Faͤſſer / von roth und weiſſen 
Vicaͤrner⸗oder Tyroler⸗ auch Rhein und Neckar⸗Wein. 
VI. Drey Waͤgen mit Haber. | 
Gleicher Geſtalt wurden folgenden Tages als den 2. Septembr. 
Ihro Majeſtaͤt der Roͤmiſchen Kaͤyſerin durch obgedachte Herren 
Stadt⸗Pflegere / Herren Burgermeiſtere / und nachfolgenden Herren des 
Naths / ꝛc. zum Geſchenck allergehorſamſt prælentiret able 
J. Zwey groſſe verguͤldete Silberne Oval Schalen / von getriebener 
ſchöner Arbeit / und iſt in der einen auf vorig beſchriebene Art / eben ein 
ſolch von Gold gewuͤrckter Seckel / mit Drey Hundert derglei⸗ 
chen Augſpurgiſchen neuen Ducaten geweſen. Ieh 
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II. Zwey Puntzen Spaniſchen Wein. 
III. Acht Laͤgel mit Forellen. 
Iv. Drey Wagen mit Wein gleich vorigen. 
V. Drey Wagen mit Haber. g 
Ihro Mayeftät dem König ) OS EP H in Hungarn / ꝛc. 
hat E. Hoch⸗Edl. Magiſtrat allhier / mit folgenden Præſent, allerunter⸗ 
thaͤnigſt aufgewartet / als mit 
I. Einer groſſen Silbern verguldeten Schalen / ebenfalls von getrie⸗ 
bener ſchoͤner Arbeit / worinnen geweſen ſind Dreyzehen Stuͤck 
Gold / und Silberne Metaillen / welche allhier inventiret worden / 
und in nachfolgenden Deferiptionen beſtanden; Als: 


I. Nummus. 
Imago Pontificis, mit der Uberſchriſſt: 


INNOCENT. XI. PONT. OPT. MAX. 
D OMINATOR ET RECTOR. 
Ex adverfa parte : 
Angelus cum Clypeo, cui Arma Pontificis inſunt, de Cœlo mittit fulmina, in 


Imperatorem Turcicum, amiſſo Diademate cum Equo lapſum. 
Cum Inſcriptiune PRECES ET OPES. ; 


II. 
Porta Ottomannica. 
Miles Chriſtianus Turcam cuſtodem Portæ, arteptä Clave, oceidit; legitur 
Jupra : OTTOMANNICA. 
infra : RESERAT. 
Inferiptio: NOTANT ADVERSA VALOREM! 
Ex adverfa parte. 
Inſcriptio: BUDA. 
Hungariæ Regia, Anno 1541. 4 Turcis fraude capta , fruſtra ſæpius obfefla, 
Auſpiciis 
LEOPOLDI AUGUSTI IMP, 
Jun&is Imperii viribus , 
Profligato Hoſte, victricibus 
Germanorum Armis, 
Vi expugnatur 
Anno 1686. 2. Septembr. 
Ovante S. P. Q. A. 


III. 
Brachium Armatum Portam Malleo, Bicipite Aquila notato, reſerat; 
ubi Conſtantinopolis & Mare apertum eminus videtur. 
cum Inferiptione: VIRTUTI NIHIL IMPERVIUM. 
Infra: UNI PATET. 
ll Infert= 
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Inferiptio: Ex altera parte. 
BUDA. 
Die 12. Sept. A.O.M.D.XLI. SOLYMANNI aftu intercepta , 
Hactenus inexpugnabilis. 
Eodem die 
LEOPOLD I Imp. Aug. Triumphatoris Turcici armis, 
Socio Germano Milite 168 6. expugnata. 
N 
S. P. Q. A. 
IV. 1 
Imago Cælaris LEO POL Dl, cui Aquila ſpeculum exhibet, 
in quo Puer Regius repræſentatur. 
cum Inſcript. AUSTRIA SE DUPLO MIRATUR SOLE BEATAM. 
Ex adverſa parte: 
Sol duplex videtur. 
cum Inſcript. ALTER & IDEM. 
In Margine : Sereniſſimi LEOPOLD ortui ſacrum. 
Anno 1682. d. 11. Jun. 
J. 
Imago Auguſtiſſimi Cæſaris LEOP OL Dl. 


cum Inſeript.LEOPOLDIUIS AUGUSTUS IMP. CESAR. P. E. 
Ab adver[a parte. 
Auguſtiſſima Imperatrix 
Cum Infeript. ELEONORA MAG. THERES. C. P. R. 
B. J. C. E. M. D. ROM. IMPx. 
| In Margine : MEMORIA AUGUSTISSIMI CONJUGII 
/ AUSTRIACO-PALATINI Anno 1676. 
VI. 
Imago Auguſtiſſimi Cæſaris LEOPODI, quem Infignia 
DECEM CIRCULORUM S. R. I. circumdant. 
Ab averfa parte. 
Imago JOSEPHI REGIS HUNGARIZ in Throno, 

cui fe Provincia cum Inſignibus ſubmittit. 
Cum Inſcript. IL PIU BEL GRAD O. 

In gradibus. 
1683. VIENNA LIBERATA. 
1684. VICTORIA PROSEC UTA. 
1685. STRIGONIUM CAPTUM, 
1686. BUDA RECUPERATA. 
1687. ÖSSEK EXPUGNATUM. 
1688. NANDOR ALBA SUPERATA. 
Infra: DE ALBA GRACA SUPERATA, 

D. XVI. Sept. Anno 1689. 


S.P.Q.A, 


erer 


Vl. Imago 
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II. 

Imago Sereniſſimi DUCIS LOTHARINGIR. 

Cum Inſcript. CAROLUS V. LOTHARINGIZ ET BARR. DUX. 
Ex adverfa parte. 
Eques Chriftianus cum Clypeo MARIA, Ceıberum Turcicum aggrediens, 
in quam ex alto Sanguis SS. Sacramenti decidit. 
Cum Infeript. QVOMODO DECIDISTI-DE COELO. 
THE 
Nummus PRELI MOHAZENSIS in Seculo XVI. 

Cum Inſcript. LUDOV. HUNG. BOHEM. ZC. REX. ANN. AGENS XX. 
IN TURCAS APUD MOHAZ CUM PARVA SUOR. 
MANU PUGNANS. HONESTE OBIIT. 

Anno M. D. XXVI. 

Ex parte averſa. 

PRELIUM alterum Seculi XVII. 

LEOPOLDUS J. H. ET B. REX. SUA AUXILIORUMQVE IMPERII 
VIRTUTE EXERCITUM TURC. AD MOHAZ 
VINEIT. XII. AUGUST. 1687. 

In Margine: OB FELICITER RESTITUTAS AD MOHAZ 
OLIM DESTITUTAS RES HUNGARIE. 

S. R. QA. F. C. 


IX. 
Frumentum tribus Laureis colligatum. 
Cum Infeript. PAR SIT VINDEMIA MESSI. 
x averfa parte. 
Inferip t. OB 
TRINAM. Victoriam a DEO TRIUNO, 
Uno M. Auguſto. 
Auguſtiſſimo LEOPOLDO. 
Et unitis Imperii viribus conceſſam. 
NEUHEUSELIO Expugnato. 
Hofte ab Obfidione STRIGONII profligato. 
Caftrisque exuto. 

Ponte OSSECENSI dejecto. 
Tranfituque prohibito 
Uberrimam Victoriam Meflem 
gratulantur Sibi Suisque 
§. P. Q. A. 

M. DC. LXXXV. 

A. 

Frumentum Tribus Laureis colligatum. 
cum Infeript. FELIX MESSIS ERAT, TANTIS REDIMITA 

TRIUMPRIS, 
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Ex altera parte. 
Sceptruim, cui Corona Imperatoria ſuper impoſita eft; 
Racemis & Uvis circumdatum. 
dum Inſcript. NUNC SOBOLE AUGUSTA PAR FIT VINDEMIA MESS. 
Supra Coron. Infcript. DELICIAS HOMINUMQVE DEUMQVE 
FERRE MEUM EST. 
Infra: In Memoriam AUGUST. NATIVITATIS CAROLI 
FRANC. A. A. ipſis Calend. Octobr. 1685. 
KRA SP. OA 


| XI. 

| Imago Cæſaris LEOPOLDI. 

Inferip. LEOPOLDUS AUG. IMP. CESAR. P. F. 
Ex altera videtur : 


Aquila Coronata SOLE M intuens, gladium Sceptrumäue tenet. 
Infeript. AMICA LUMINIS, MINISTRA NUMINIS. 


2 2 £ 
Hercules cum Socio Cerberum occidens, ' 
Inſcript. CONCORDIA HERO. VICTORIE STABILIMENTUM. 
Ex adverfa parte: 
Infeript. Quod Cexlitus data VICTORIA 
‚ Aufpiciis 
LEOPOLDIIMP. atque POLON.REGIS; 
Duorumque ELECTORUM Virtute & Armis: 

D. XII. Septembr. 

Venna Ayſtrlæ à BIMeftrI graVIqVe TVrCæ Obs ID lone LIberata. 
Barbari Caftris Exuti & repreſſi, Strigoniumque receptum : 
AUGUSTA VINDELICORUM 
F. . 


AIII. 
Domus Senatoria REIPUBL. AUGUSTANE. 

Cum Infeript. PUBLICO CONSILIO, PUBLICH SALUTI. 
Supra videntur Arma DuuM - VIRORUM 
LANGENMANTELII er WEISSII. 
infra : M. DC. LXXVII. 

Ex aperſa parte. 

Genius Auguftanus Reginam Artium amplectitur in Corona 
ex Variis Artibus & Studiis que AUGUSTA 

_ Fror£nt compoſita. 
Cum Inſcript. FIRMA HEC DISRUMPET FOEDERA NULLA DIES. 
In Margine: REBUS ES UBERTAS SICCIS SAT REBUS ES UBER. 


Hierzu 
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Hierzu gehören noch 
11. Zwey Puntzen Spaniſchen Weins. 
III. Vier Zuber Forellen. 
IV. Ein Wagen mit Wein von verſchiedenen Sorten / und 
V. Zwey Waͤgen mit Haber. 
welches alles wohl und Allergnaͤdigſt auf⸗ und angenommen wor⸗ 


den. 
Nach dieſem haben ſich nicht allein noch viel Kaͤyſerliche MINIS TRI, fo 
nicht bey dem Kaͤyſerl. Einzuge mit geweſen / ſondern auch verſchiedene 
Fuͤrſten des Reichs / und frembder Potentaten Bottſchaffter allhier 
mit eingefunden / als der Koͤnigl. Spaniſche / Don CAROLUS EMANUEL, 
Marchio ab Eſte, &c. Welchen der hieſige Hoch: Edle Stadt⸗Magiſtrat, 
mit einer Puntze Spaniſchen Wein / vier Zuber Forellen / Fuͤnfftzig Raths⸗ 
90 1 voll / allerhand Wein / und einem Fuder Haber be⸗ 

encket hat; 

Eben auf ſolche Maſſe ſind auch Ihro Excellentz / Herr Chriſtoph 
Friedrich / des Heil. Nom. Reichs Burggraf / und Graf zu Dona / ꝛc. 
am 0 Hof Roͤnigl. Schwediſcher PTENVWOoTENTIARIus, regaliret 
worden. 

Desgleichen auch Ihro Zürftl. Gnaden / Herr Marquard Rudolph 
lu Conſtantz / mit Vier und Zwantzig Kannen Wein / Fiſch 
un aber; 

Beierüͤber hat auch ein Hoch⸗Edler Rath nicht unterlaſſen / Rs. 
Kayſerl. Majeſt . Obriſt⸗ Hofmeiſter und Geheimbden Rath / Herrn 
Ferdinand Fürſten von Dietrichſtein / ꝛc. nebſt allen Kaͤyſerl. Herren 
Geheimbden Raͤthen / deren wenigſtens Sechzehen geweſen / jedwede⸗ 
rem in ſpecie Sechs und Zwantzig Kannen Wein / und Zwey Zuber Forellen 
zu præſentiren. . 

Mitler Zeit ſind Hoͤchſt⸗gedachte 
Ihro Chur⸗Fuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz / 

in Hoher Perſon / dieſer Gegend auch ankommen / und haben Deroſelben 
hieſigen Stadt⸗Graͤntzen / bey Pferſen / eine wohl⸗montirte Burger C m⸗ 
pagnie Reuter / unterthaͤnigſt aufgewartet; Als nun Ihro Chur ⸗Fuͤrſtl. 
Gnaden gegen 3. Uhr daſelbſten aufgebrochen / find Sie von dem Herrn 
Reichs Erb⸗Marſchall empfangen / und von beſagter Compagnie durch 
das Wertachbrugger Thor herein / woſelbſten eine Compagnie von der 
Stadt⸗Guarde im Gewehr geſtanden / uber die Heil, Creutzer-Gaſſe / biß 
auf den alten Heumarckt nach Dero Haupt⸗Quartier / in Herrn Reymund 
Eggers Behauſung / begleitet worden; und geſchahe dieſer anſehnliche 
Einzug / unter dreymaliger Loͤſung ro. Stuͤcken auf denen Waͤllen / in 


folgender guter 
Ordnung: 


1. Iſt vorangangen gemeldte Reuter Compagnie / darauf gefolget 

2. Des Herrn Reichs⸗Erb⸗Marſchallen Diener und Pferde. 

3. Der Reichs⸗Profos mit feinem Stab / und etliche Bedienten zu Pferd. 

4. Der Reichs⸗Quartiermeiſter. Worauf 90 
5. Ihro 
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5. Ihro Hoch⸗Graͤfl. Excellentz Herr Graf von Pappenheim / als 
e eee /in einer mit 6. Pferden beſpanneten Ca⸗ 
roſſen gefahren. 

6. Der Chur⸗Fuͤrſtl. Hof⸗Fourier. Dieſem folgeten 

7. Die Churfl. Cavaliers zu Pferde / und unterfchtedliche Bediente / mit 
bey ſich habenden Hand⸗Pferden / und etlichen Maul: Thieren / 


hernach 
8. 3 die al tzehen oder Zwantzig Caroſſen / iede mit 6. Pferden be⸗ 
pannet. 


9. Ein Paucker / und Acht Trompeter. Dann 
10. 71 aa Leib Wagen / worinnen Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden 
ich befanden. 

11. Vor und nach giengen Dero Leib⸗Laqueyen und Pagen / neben zu 
aber die Hatſchieren mit ihren Helleparthen. | 

12. Die Churfl. Edel: Knaben zu Pferde. Denen folgefe wiederumb 

13. Ein Paucker / und Zwey Trompeter. 8 

14. Die Churfl. Leib⸗Guarde zu Pferde / worbey 29. Glieder gezehlet 
worden / und in iedem 4. Reuter / alle mit fehönen rothen Reit⸗Roͤ⸗ 
cken / worauf hinten und vornen das Chur⸗Mayntziſche Wappen / mit 
Silber und Gold reich geſticket / zu ſehen war; dieſen ſind gefolget 


i 15. Die Bagage⸗ und andere Wägen. 


Es hat aber Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden Hochanfehenlichfter Comitat / 
nach Aus weiſung des Hof⸗Fourier⸗Zettuls / in folgenden Hohen Per; 
ſonen / Dienern und Pferden beſtanden; Als: ; 

er phil Wilhelm/ Freyherr 5 6010 5 — — 
7. Herr Philipp Wilhelm / Frey von Boyneburg / der Hohen 
Fee Suffer Mayntz und Trier / auch des Ritter⸗Stiffts S. Alban. 
bey Mayntz / Canonicus und Dohm⸗Capitular⸗Herr / mit 6. Dienern / 


1 8 

7. Herr Lotharius Frantz / Freyherr von Schönborn / Herr zu Rei⸗ 
chelsberg und Geibach / ꝛc. der Hohen Ertz⸗ und Kaͤyſerl. Dohm Stiff⸗ 

ter Mayntz / Bamberg und Wurtzburg / refp. Scholafter und Capitu⸗ 
lar⸗Herr / auch Hochfl. Bambergiſcher Geheimbder Nath und Res 
gierungs / Pvaͤſident / ſamt 6. Dienern und 8 

7. Herr Friedrich Anthon / Caͤmmerer von Wormbs / Freyherr von 
Dahlberg / Herr zu Rupersberg und Herrensheim / der Hohen Ertz⸗ 

und Dohm⸗Ritterlichen Stiffter Mayntz / und ad S. Ferratium zu Blei⸗ 
denſtatt / Capitular⸗Herr / Churfl. Mayntziſcher Geheimbder Rath / 

und Caͤmmerer des Stadt⸗Gerichts Mayntz / ingleichen 8 

9. Herr Melchior Friederich / Freyherr von Schoͤnborn / Herr zu 
Reichelsberg und Weyler / der Nom. Kaͤyſerl. Maj. Caͤmmerer / und 
Reichs⸗Hof Rath / Churfl. Mayntziſcher Geheimbder Rath / Ober⸗ 
Marſchall / Ober Caͤmmerer / Vicedom zu Aſchaffenburg / und Ambt⸗ 

mann des freyen Gerichts Altenau / des Hohen Ertz⸗Stiffts Mayntz 
Ertz⸗Schenck / nebſt 8. Bedienten und | 10 

6. Herr 


% (26) 4 
Perſonen. ; Mferd. 
6. Herr Johann Hermann von Mayſtetter / der Roͤm. Kaͤyſerl. Maj. 
Reichs⸗Hof⸗Rath / wie auch Chur⸗Mayntziſcher Geheimbder Rath, 
und Hof Cantzler / ſamt 5. Dienern / und 
7. Herr Friederich Dieterich / Cämmerer von Worms / Freyberr del 
Dablberg / Herr zu Buchhold / Thur⸗Mayntziſcher Geheimbder 
Rath / Hof⸗Richter und Vicedom zu Mayntz / mit 6. Dienern / und 8 
7. Herr Frantz Adolph / Freyherr von Ingelbeim / Herr zu Schon⸗ 
berg und Holtzhauſen / Rom, Kaͤyſerl. Maj. Reichs⸗Hof⸗Rath / wie 
auch Ihro Königl. Maj. in Ungarn Tammerer / Churfl. Mayntziſcher 
Geheimbder Rath / und Vicedom des Landes Ringau / gleichmaͤßig 8 
7. Herr Johann Philipp / Freyherr von Stadian / Herr zu Hallen⸗ 
burg Ertz⸗Truchſes des Hohen Stiffts Augſpurg / Ihro Churfl. 
Gnaden zu Mayntz Geheimbder Nath / auch 8 
4. Herr Chriſtoph Gudenus / Churfl. Mayntziſcher Geheimbder Rath / 
und Reſident am zn Hofe wie auch Reichs⸗Hof⸗Raths⸗ Kos 
mit 3. Dienern / un 
ee 7 an) Churfl. Mahyntziſcher Geheimbder gat, 
ingleich 
6. Herr Naht Ernſt von Rollingen / Churfl. Mayntziſcher Her 
Stallmeiſter / Caͤmmerer / Obriſter über ein. Regiment zu Fuß / und 
Burggraf der Sanct Martinsburg zu Mayntz / mit 5. Dienern / 8 
6. Herr Johann Erwein / Freyherr von Schoͤnbern / Herr zu Reiz 
8 chelsberg / Martinſtein und Grabruch / Roͤm Kaͤyſerl. Maj. Caͤmme⸗ 
rer / Chur⸗Mayntziſcher Ober; „Jaͤgermeiſter / Caͤmmerer / Hof: a 
und Ambtmann zu Steinheim / mit 5. Dienern / und 
5. Herr Philipp Chriſtoph Knebel von Tatzen Elenbogen Churſt. 
Mayntziſcher Hof: Marſchall / Kämmerer und Hof⸗Rath / ſamt 4. 
ne: / nech berg Zu 6 
4. Herr Damian Eckengenberg / Caͤmmerer von orms / re 05 
Dahlberg / nebſt 3. Dienern / und 8 50 
4. Herr Johann Friederich Freyherr von Dahlberg / eben fo vie 1 
1. Herr Pater e Soc. JEfa, Ihro Churfl. Gnaden * 
narius, mi 
4. Herr Johann Philipp Freyberr von Franckenſtein / Churfl. we 
tziſcher Caͤmmerer / ſamt 3. Dienern / un 
4. Herr Johann Philipp. Sceybere von Muggenthal / chu 
Mayntziſcher Caͤmmerer / ingleichen 
4. Johann Erwein / Freyherr von Greiffenclaw zu Dollebe/ 
Churfl. Mayntziſ. Caͤmmerer / auch 
4. Herr Johann Sigmund Fuͤger / Freyherr von Kirſchberg / Churſf 
Mahntziſcher Caͤmmerer / und Obriſt⸗Lieutenant des Layiſchen 1 95 
ments zu Fuß / eben ſo viel 
3. Herr Melchior von Harſtall / Churfl. Mayntziſcher Zruchfes / us 
| Obriſt⸗Wachtmeiſter des den Nennen zu Fuß / nebft2. = 
nern ⸗ und | 
”, 995 


$0s 
Perſonen. 8 


3. 1 En Sana Harſtall⸗Jhro Khurfürſtl. Gnaden rad 
es / mit ſo viel 
3. Herr Johann Philipp Frantzkoͤth von Womſcheidt / Jbro Huifür ö 
Gnaden Hof⸗Nath und Truchſes / auch 8 ya 
3. Herr Frantz Ludwig von Schliefferoft / Ihro Ehburfurſtl Gnaden 
Truchſes / ingleichen 3 
Herr Johann . von Erlecamp / Ihro Churfurſt. Grader 
Truchſes / eben 
0 1 9 Freyherr von Erlecamp / Churfl. Mayntziſ. Sue, 
eichvie 
i Pi Valentin Hohfeldt / Ihro Khurfl. On. Rath und Sender 
Secretatius, mit 1. Diener. 
Herr Sen chen de Gn. Unter⸗Stall und Rittmeiſter 
von der Leib⸗Guarde. 
Herr Jacob Walter / Ihro Churfl. Gn. Latein- und Italläniſchen Ex- 
peditions. Secretarius und Canonicus ad S. Victorem, mit 1. Diener. 
Herr D. Petri, von Harttenfels / Ihro Churfl. Gn. Leib Medicus. 
Herr Endlich / Ihro Churfl. Gn. Cabinet - Secretarius und Hof⸗ Zahle 
meiſter / mit r. Diener und 
Herr Johann Ignatius Gortz / Ihro Churfl. Gn. Hauß⸗ Sofmeiner 
mit 1. Diener und 
9. Edel⸗Knaben Ihro Churfürſtl. Gnaden. 8 
2. Leib⸗Apothecker. R 
1. Herr Johannes / Cammer⸗ Diener / mit I 
1. Herr Borrendorff / CammerzDiener, unc Be 8 
2. Herr Metzel / Leib⸗Barbierer / ſamt Gefellen. 
1. Herr Carl Guſtav Hundorff / Hof, Fourier / mit 1 
1. Herr Meyer / Wachs ⸗Poußirer. 2 
1. Herr Reichard / der Edel- Knaben Præceptor. EN 
11. Neun Trompeter und Paucker / mit 2, Dienern / und 9 
2. Hof: Schneider / ſamt Geſellen. 
12. Cammer⸗ und Hof⸗ Laquehen. 
2. Saal⸗ „Diener. 
I. Hof: Jäger. 
2. Wächter. 2 
2. Edel⸗Knaben⸗ Diener. 
Chur⸗Fuͤrſtl. 7 7 5 
2. Herr Herold / Geheimer Cantzley⸗ W 
1. Herr Berberich / Geheimer Tantzliſt. 
1. Herr Schmidt / Geheimer Cantzliſt. 
1. Herr Zacharias Baur / Cantzliſt. | 
I. Cantzley⸗ Diener. ee 
Chur⸗Fuͤrſt. Kammer. 
2. Ss Wagner + Shro. Shurfürftl. Guaden gammer⸗ Nath / nuit . 


Diener. 0 
Silber⸗ 
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. Silber⸗Cammer. 
Zwey Silber⸗Diener / ſamt dem Jungen. 
BUN Kellerey. 
Weinſchreiber. 
Mundſchenck. 
Ritterſchenck. 
Geſindſchenck. 
Gehuͤlff. 
iſtorey. 
Brod ⸗Speiſer. ion 
Kuchen: Parthey, 


Herr Johann Caſpar Kees / Kuchenmeifter: 
Herr Friedrich Vogel / Kuchenſchreiber. 
Mund ⸗Koch. 

Hof⸗ Metzger / ſamt dem Knecht / und 
Bratenmeiſter. 


Geſind⸗Koch. 
Zinn⸗Waͤrter. 
Kuchen⸗Pfoͤrtner. 
Kuchen⸗Buben. 


Stall⸗Parthey. 


Pferd. 


Herr 2 6 ı Ihro Chur⸗Fuͤrſtl. Gnaden Bereuter / ſamt einem 
1 


Diener unt 
Wagenmeiſter / mit 
Futterſchuͤtter / ſamt 


und ihren 


A 


| | 1 
Ein Leib⸗ und fuͤnff Sattel⸗Knecht / mit 6. Churfuͤrſtl. Hand⸗Pferden 
12 


Reitſchmied. 

Heubinder. 

Klaͤpper⸗Knecht / ſamt denen Jungen / und 

Knecht zum braunen Leib⸗Zug / von 

Knecht zum Nach⸗Zug der Schimmel / ſo 

Zum Zug Daͤniſcher Hengſt / deren 

Zum Zug ſchwartzer Hengſt / welcher 

Zum Zug ſchwartz⸗ brauner Hengſt / von 

Zum Zug der Rappen / deren ' 

Zum Zug der Schimmel an dem Silber: Wagen’ fo 
Zum Zug der Schimmel am Belt Wagen / welcher 
Zum Zug der Schimmel am Kuchen⸗Wagen / deren 
Zum Zug der Rappen am Cammer Wagen / von 
Zum Zug der Rappen am Kuchen⸗Ruͤſt⸗Wagen / ſo 
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TULATION 
Deß 
Kllerdurchleuchtigſten / Vroßmaͤchtig⸗ 
ſten uͤrſten und Serrn / 
Herrn 


TJOSEPHI, 


Erwoͤhlten Roͤmiſchen Roͤnigs/ 
zu allen Seiten Mehrern deß Meichs / 
Auch 


In Germanien / Angarn / Dalmatien / Broatien und 
Aclavonien Kroͤnigs / Srtz⸗Merzogens 
zu Oeſterreich / a. 


Beſchloſſen und aufgerichtet 
zu Augſpurg / 


den 24. 14. fen Monats⸗Tag Januarii 
O 


 CAPI 


1690, 
Cum Gratia & Privilegio Sacre Cafarea Majefatis. 
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Maͤyntz / 
Gedruckt bey Chriſtoph Küchlern / und in Augſpurg bey Lorentz Kronigern 
und Gottlieb Goͤbels ſel. . Vuchhaͤndl. daſelbſten / 
zu finden. 
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tes Gnaden Erwoͤhlter Röͤmiſcher Kö⸗ 
N . nig / zu allen Zeiten Mehrer deß Reichs / 
Si I 


RES TOSEPH von BHr- 


G; 3 
Burg x / Caͤrnden / Train und Wuͤrtenberg / 


ſchen Kaͤyſers LEOPOLDIT als Königs in Boͤh⸗ 
men/Unfers Gnädigen Herrn Vatters Majeſt dann der 
auch Durchleuchtigen Johann Veorgen deß Dritten / 
Herzogen zu Sachſen / Guͤlich 1 1 und Berg / Burg⸗ 

2 gra⸗ 


ne er () I. WG . 
grafen zu Magdeburg: und Friederichen deß Dritten 
Narggrafen zu Baden und Burggrafen zu 
Nuͤrnberg / E. reſpectivè aller deß Heil. Romiſchen Reichs 
durch Germanien / Gallien und Italien Erz Cantzlern / 
und Ertz⸗Schencken / Ertz⸗Truchſeſſen / Ertz Marſchalln / 
Ertz⸗ Kaͤmmeren / und Ertz⸗Schatzmeiſtern / Unſers Gnä⸗ 
digen Herrn Vattern und lieben Neven / Oheimben / und 
Chur⸗Fuͤrſten eh Ihrer Majeſt. und Lbd. Lbd. 
bevollmaͤchtigten Bottſchaſſten Frantz Ulrich Grafen 
Kinskij, von Kunitz und Zettaw / Herrn uff Chumatz ob 
der Zitlina: Nicol / Edlen Panner / und Freyherrn von 
Geußdorff / zu Baruth / Hennensdorff / Bretting / Hauß⸗ 
wald / Jackel / Buchwald / Kreckwitz / und Beutelsdorff; 
und Sylveſtern Jacob von Dauckelman / zu Ehr und 
Winde dep Roͤmiſchen Konig 11 Nahmens und Ge⸗ 


= 


walts erhoben / erhebet und geſetzt ſeynd / deren Wir Uns 
auch GO zu Lob / dem Heil. Roͤmiſchen Reich zu Eh⸗ 
ren / und umb der Chriſtenheit und Teutſcher Nation, 
auch gemeinen Nutzens willen beladen. Daß Wir Uns 
demnach aus freyem / und hierzu gegebenem Vaͤtterli⸗ 
chen / auch Gnaͤdigen Willen / mit denſelben Unſern re- 
Ipe&ive Gnädigen Herrn Vattern / und lieben Neven / 
Oheimben / und Chur⸗Fuͤrſten vor ſich / und ſambtliche 
Fuͤrſten / und Staͤnde deß Heil. Roͤmiſchen Reichs Geding⸗ 
und Pacts- weiß dieſer Nachfolgenden Articulen vereini⸗ 
get / verglichen / angenommen / und zugeſagt haben: Alles 
wiſſentlich und in Krafft dieſes Brieſſs. 
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(es) Im 
um Erſten / daß Wir in Zeit ſolcher Unſerer Königlichen 
Wuͤrden / Ambt und Regierung die Chriſtenheit / und den 
Stuhl zu Rom / auch Paͤbſtl. Heiligkeit / und Chriſtliche Kir⸗ 
chen / als derſelben Advocat, in gutem / treulichen Schutz und 
Schirm halten / darzu inſonderheit in dem Heil. Reich Frieden / 
Recht und Einigkeit pflantzen / aufrichten / und verfuͤgen ſollen und 
wollen / damit ſie ihren gebuͤhrlichen Gang / den Armen wie den 
Reichen / ohne Unterſchied der Perſonen / Stand / Wuͤrden und Re⸗ 
ligion / auch in Sachen Unſer und Unſers Hauſes eigenes Interefle be⸗ 
treffend / gewinnen / und haben / auch behalten / und denſelben Ord⸗ 
nungen / Freyheiten / und altem Loͤbl. Herkommen nach / verrichtet 
werden ſolle; Gleichwol ſo viel dieſen / wie auch den nachfolgenden 
18. ten Articul gegenwaͤrtiger Obligation, Auch ſollen und wollen 
Wir bey Unſerm Heil. Vatter ꝛc. belanget / haben vorgemeldte Unſere 
liebe Oheimb / die zwey Chur⸗Fuͤrſten zu Sachſen und Brandenburg / 
ſich außtruͤcklich gegen Uns erklaͤrt / was da von dem Stuhl zu Rom 
und Paͤbſtl. Heiligkeit vor Meldung geſchicht / daß Ihro Lbd. Lbd. 
vor ſich / und Ihre Religions⸗Verwandte darinn nicht willigen / noch 
Uns damit verbunden haben / noch erſtgedachte Adyocatia dem Re- 
ligion : und Prophan- auch zu Muͤnſter und Oßnabruͤck uffgerichten 
Frieden zu Præjudiz angezogen / und gebraucht / ſondern demſelben 
gleicher Schutz gehalten und geleiſtet werden ſolle / wie Wir Ihnen / 
denen zweyen Chur ⸗Fuͤrſten / dann auch ſolches Krafft dieſes verſpre⸗ 
chen / und Uns hiermit darzu verbinden. 
2. Wir ſollen und wollen auch die Guͤldene Bull mit der in des 
me zu Münſter und Oßnabrüͤck aufgerichtetem allgemeinen Reichs⸗ 
Frieden Schuß (der gleichwol / als viel zu Vortheil der Cron Franck⸗ 
reich darinn enthalten / wegen deß von ietztbeſagter Cron wider das H. 
Roͤm. Reich verübten Friedenbruchs nunmehr zerfallen / und ferners 
nit mehr verbuͤndlich iſt) auf den 8. ten Ele&oratuni enthaltener Ex- 
tenſion, nach Inhalt erſtberuͤhrten Frieden Schluſſes / den Frieden in 
Religion- und Prophan · Sachen / den Land Frieden / ſamt der Handha⸗ 
bung deſſelben / wie auf dem zu Augſpurg im Jahr 15 5 5. gehaltenem 
Reichs Tag aufgerichtet / angenommen / verabſchie det und verbeſſert / 
auch in denen darauf erfolgten Reichs⸗Abſchieden wiederholt und 
confirmixt worden / ſouderlich aber obgemeldten Muͤnſter und Oßna⸗ 
bruͤckiſchen Frieden Schluß / und Nuͤrnbergiſchen Executions-Receß, 
wie auch inſonderheit alles das jenige / 55 bey vorigem Reichs Ta 
zu Regenſpurg verabſchiedet und geſchloſſen worden / und bey no 
waͤhrendem und tuͤnfftigen ichs La ferner für gut Refine 
un 


(CC) Me 

und geſchloſſen werden moͤchte / gleich wäre es dieſer Capitulation von 
Worten zu Worten einverleibt / ſtaͤt / feſt und unverbruchlich halten / 
handhaben / und darwider niemand beſchweren / auch nicht geſtatten / 
daß an einigen Orten / von welchen das Inftrumentum Pacis difponirt/ 
in Eccleſiaſticis & Politicis, ſub quocunque prætextu, oder ungleicher 
Außlegung deſſelben / dargegen / oder wider die im Reichs ⸗Abſchied 
An. 155 f. einverleibte Executions- Ordnung / directè, vel indirectè 
gehandelt werde / deßgleichen ſollen und wollen Wir auch andere deß 
Heil. Roͤm. Reichs Ordnungen und Geſaͤtze / fo viel die in dem obge⸗ 
meldten angenom̃enen Reichs⸗Abſchied im 15 5 5. ten Jahr zu Aug⸗ 
ſpurg aufgerichtet / und mehr erwehntem Frieden⸗Schluß nit zuwider 
ſeynd / confirmiren / erneuren / und dieſelbe mit Rath und Conſens Unſer / 
und deß H. Reichs Chur⸗Fuͤrſten / Fuͤrſten und anderer Staͤnden wie 
das des Reichs Gelegenheit zu jederzeit erfordern wird / beſſern / zuma⸗ 
len auch die jenige / fo ſich gegen jetztvermeldten Frieden⸗Schluß / und 
darinn beftättigten Religions» Frieden / als ein immerwaͤhrendes 
Band zwiſchen Haupt und Gliedern / unter ſich ſelbſten zu ſchreiben / 
oder etwas in offentlichen Truck herauß zu geben (als dardurch nur 
Uffruhr / Zwietracht / Mißtrauen und Janck im Reich angerichtet 
wird) unternehmen würden oder ſolten / gebuͤhrend abſtraffen / die 
Schrifften und Abtruͤck caſſiren / und gegen die Authores fo wol / als 
Complices, wie erſt gemeldt / mit Ernſt verfahren / auch alle wider 
den Frieden⸗Schluß eingewendete Proteſtationes & Contradictiones, 
fie haben Nahmen wie fie wollen / und rühren woher fie wollen / nach 
Beſag erſtgenanten Frieden⸗Schluſſes verwerffen und vernichten / 
auch weder Unſerm Reichs⸗Hof⸗ Rath / noch dem Buͤcher⸗Commiſſario 
zu Franckfurt am Mayn verſtatten / daß jener uff deß Fiſcals oder eines 
andern Angeben in Erkennung der Proceſſen / und dieſer in Cenſir⸗ 
und Conficirung der Buͤcher / einem Theil mehr als dem andern favo- 


riſire. | 

3. Und zum Dritten / follen und wollen Wir in alle Weg die 
Teutſche Nation, das H. Roͤm. Reich / und die Chur⸗Fuͤrſten als dep 
fen forderſte Glieder / und deß Heil. Roͤm. Reichs Grund⸗Saͤulen / 
inſonderheit auch die Weltliche Chur⸗Haͤuſer bey ihrem Primogeni⸗ 
tur-Recht / und ohne daſſelbe wieder die Gebühr reſtringiren zu laſſen / 
nach Inhalt der Guͤldenen Bull ſonderlich deß 1 3. ten Articuls wie 
auch andere Fuͤrſten Praͤlaten / Grafen / Herren / und Stande / famt 
der ohnmittelbaren Freyen Reichs⸗Ritterſchafft bey ihren Hoheiten / 
Geiſt; und Meltlichen Wuͤrden / Rechten / Gerechtigkeiten / Macht 


und Gewalt / auch ſonſten jeden / nach ſeinem Stand und W 
5 7 


(7). 

bleiben laſſen / ohne Unſeren und Maͤnnigliches Eintrag und Verhin⸗ 
derung / und ohne der Chur⸗Fuͤrſten / Fuͤrſten / und Ständen vorherge⸗ 
hende Einrath⸗ und Bewilligung keinen Reichs⸗Stand / der Seflio- 
nem & Votum in den Reichs Collegüs hergebracht hat / davon fufpen- 
diren / oder außſchlieſſen / darzu den Staͤnden ſamt erſtged. Reichs⸗ 
Ritterſchafft ihre Regalia, und Obrigkeiten / Freyheiten / Privilegium, 
Pfandſchafften und Gerechtigkeiten / auch Gebrauch und gute Ge⸗ 
wonheiten / ſo ſie bißhero gehabt haben / oder in Ubung geweſen ſeyn / 
zu Waſſer und zu Lande / auf gebuͤhrendes Anſuchen / ohne einige Wei⸗ 
gerung und Aufenthalt / in guter beſtaͤndiger Form confirmiren und 
beſtaͤttigen / fie auch darbey / als Erwoͤhlter Roͤmiſcher Koͤnig / handha⸗ 
ben / ſchůtzen und ſchirmen / und niemanden einig Priwilegium darwider 
ertheilen / und da einige vor⸗ oder bey vorgeweſenem 30. Jaͤhrigen 
Krieg darwider ertheilt worden waͤren / ſo im Frieden Schluß nit gut 
geheiſſen / oder approbirt worden / dieſelbe gaͤntzlich caflıren und annu- 
liren / auch hiermit caſlirt und annullirt haben / und keinen Chur⸗Fuͤr⸗ 
ſten und Stand / die ohnmittelbare Reichs Ritterſchafft mit begriffen / 
ſeineLandſaſſen / Ihme mit⸗ oder ohne Mittel unterworffeneluntertha⸗ 
nen / und mit Lands⸗Fuͤrſtlichen / auch anderen Pflichten zugethane 
Eingeſeſſene / und zum Land Gehoͤrige / von deren Bottmaͤßigkeit und 
Jurisdiction, wie auch wegen Lands Fuͤrſtlicher hoher Obrigkeit / und 
ſonſten rechtmäßigen hergebrachten Reſpectivè Steuren / Zehenden / 
und andern gemeinen Buͤrden und Schuldigkeiten / weder unter dem 
Prætext der Lehen: Herrſchafft / noch einigen andern Schein eximiren / 
und befreyen / noch andern ſolches geſtatten / auch nit gutheiſſen / noch 
Ba die Land⸗Staͤnde die Difpofition über die Land⸗Steuer / 

eren Empfang / Außgab / und Rechnungs: Recefirung / mit Auß⸗ 
ſchlieſſung deß Lands⸗Herrn privative vor⸗ und an ſich ziehen / oder in 
dergleichen und andern Sachen / ohne der Lands Fuͤrſten Vorwiſſen 
und Bewilligung / Conyenten anſtellen und halten / oder wider deß 
juͤngſten Reichs⸗Abſchieds außtruͤckliche Verordnung ſich deß Bey⸗ 
trags / womit jedes Chur⸗Fuͤrſten / Fuͤrſten und Stands Landſaſſen 
und Unterthanen / zu Beſetz und Erhaltung deren einem und anderm 
Neichs⸗Stand zugehoͤriger noͤthiger Veſtungen / Plaͤtzen / und Gar⸗ 
niſonen / wie auch zu Unſers und deß Heil. Reichs Cammer⸗Gerichts 
Unterhalt an Hand zu gehen ſchuldig ſeynd / zur Ungebuͤhr entſchlagenz 
Auf den Fall auch jemand von den Land⸗Staͤnden oder Unterthanen 
wider dieſes oder andere obberuͤhrte Sachen / bey Uns oder Unſerm 
Reichs⸗Hof⸗ Rath / oder erſtbemeldten Cammer⸗Gericht etwas anzu⸗ 


bringen / oder zu ſuchen ſich geluͤſten laſſen würde / dn 
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ſeyn / und darauf halten / daß ein ſolcher nit leichtlich gehört / ſondern 2° 
limite judicii ab- und zu ſchuldiger Parition an feinem Lands Fuͤrſten 
und Herꝛn gewieſen werde. Geſtalten Wir auch alle und iede darge⸗ 
gen / und ſonſten contra jus tertii und ehe derſelbig darüber vernomen / 
hiebe vor dub; & Obreptitie erhaltene Privilegia & Exemptiones, ſamt als 
en derſelben Clauſulen / Declarationen und Beſtaͤttigungen / wie auch 
alle darauf / und denen Reichs⸗Satzungen zuwider an Unſerm Kaͤy⸗ 
ſerl. Reichs⸗Hof⸗Rath oder Kammer Gericht / wider die Lands⸗Fuͤr⸗ 
ſten und Obrigkeiten / ohne deroſelben vorhero ſchrifftlich begehrten 
und vernom̃enen Bericht / ertheilte Proceſſus, Mandata & Decreta, præ- 
via ſummariã cauſæ cognitione vor null und nichtig erklaͤren / und dies 
ſelbe catlıren und aufheben ſollen und wollen. 4 
4. Junſonderheit aber ſollen und wollen Wir dem Herzogen zu 
Savoya, durch die Perſon ſeines rechtmaͤßigen Gewalthabern / die in 
dem zu Muͤnſter und Oßnabruͤck aufgerichten Inſtrumento Pacis 8. 
Cæſar. Maj. &c. frey und unbedingt neben andern verſprochene Beleh⸗ 
nung des Montferrats, auf die Form und Weiß / wie fie von Weyland 
Roͤm. Kaͤyſ. Maj. Ferdinando II. dem Herzogen zu Savoya, Victori 
Amadeo, ertheilt worden / ſo bald Wir nach angetrettener Unſerer 
Kaͤyſerl. Regierung hierumb gebuͤhrend erſucht und angelangt wer⸗ 
den / denen Reichs⸗Conſtitutionen und Lehen⸗Rechten gemaͤß / zumal 
ohne Anfang einiger ungewöhnlicher General- oder Special Reſerva- 
tori-Salvatori- oder dergleichen Clauſul, ſamt übrigen allen / was in ge⸗ 
dachtem Inſtrumento Pacis, und deme darinn confirmirtem Tractatu 
Cheraſcenſi dem Hauß Savoya mehrers zu Gutem verordnet und zu⸗ 
geſagt worden / erfolgen laſſen / und ihme darzu durch Unſer Kaͤyſerl. 
Ambt executive verhelffen / auch deren keines unter einigem Schein / 
Urſach / oder Fuͤrwand / ſonderlich auch die Belehnung deß Montferrats 
wegen der von dem Koͤnig in Franckreich dem Herzogen zu Mantua⸗ 
ſchuldiger und noch nit bezahlter 494000, Cronen / wovon der g. ut 
autem omnium &c. diſponirt / und das Hauß Savoya allerdings davon 
befreyet / im geringſten verſchieben oder aufhalten / benebens Unſere 
Kaͤyſ. Authorität bey dem König in Hiſpanien kraͤfftiglich einwenden / 
daß derſelbe dem Herzogen von davoya die Stadt Trino unverzüglich) 
gaͤntzlich und ohne Entgeld reſtituiren thue / dem Herzogen von Mantua 
aber von Kaͤyſ. Macht und Gewalts wegen / alsbald ernſtlich befehs 
len / auch Ihne durch gehörige Mittel wuͤrcklich dahin anhalten / in ei⸗ 
nem Vorgeſetzten kurtzen peremptoriſchen Termin ſich alles Exercitii 
Jurisdietionis daſelbſt und an andern in dem Montterrat gelegenen / und 
dem Hauß davoya durch die Reichs / und vorher gegangene Me 
N ü and⸗ 
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Handlungen zuerkennten Orten zu entſchlagen / damit der Herzog von 
Savoya feiner ihme in demſelbigen zuſtaͤndiger Jurisdiction gebuͤhrend 
und ruhiglich genieſſen moͤge / wie Wir dañ nicht wenigers darob ſeyn / 
und durch Außfertigung ernſtlicher Pœenal- Mandaten verfügen wol⸗ 
len / daß weder er der Herzog von Mantua und ſeine Nachkommen / 
noch auch jemand anderer fuͤr ſich / oder von ihrentwegen fuͤrterhin 
dem jenigen / was wegen des Montferrats für das Hauß Savoya in dem 
oͤffters angezogenen Frieden⸗Schluß und dieſer Unſerer Capitulation 
begriffen / auf einigerley Weiß und Weg / im geringſten etwas zu con- 
traveniren und zuwider zu handlen ſich unterſtehen; So thun Wir 
auch das jenige / was das Thur⸗Fuͤrſtl. Collegium unter dato den 4 Jun. 
im laͤngſtverwichenen 1658. Jahr an Ihn / wegen Annulir⸗ und Auf⸗ 
hebung deß / dem Hauß Savoya zu Nachthen / unterfangenen Kaͤyſ. und 
Reichs ⸗Vicariatg und Generalatg in Italien / geſchrieben / hiemit aller⸗ 
dings ein willigen und beſtaͤttigen / dergeſtalt / daß wir ob deſſelben Ber 
griff feſtiglich halten / und die Herzogen von Savoya bey Ihrer in Ita⸗ 
lien habender Vicariats⸗Gerechtigkeit und Privilegien gebuͤhrend ſchuͤ⸗ 
gen und handhaben wollen / welches alles jedoch auf die Condition ges 
ſtellet wird / wann ſich der Herzog von Savoyen denen von Ihrer Kay⸗ 
ſerl. Majeſt. von Reichs wegen publicirten nhibitoriis und Avocato- 
riis gemäß bezeigen und verhalten wird. 
5. Nachdemaln ſich auch ein zeitlang zugetꝛagen / daß Auslaͤndiſcher 
Potentaten / Fuͤrſten und Republiquen Geſandte / und zwar dieſe unter 
dem Nahmen und Vorwand / als waͤren die Republiquen vor Gerroͤn⸗ 
te Haͤupter / und alſo denſelben in Würden gleich zu achten / an denen 
Kayſerl. und Koͤnigl. Hoͤfen und Capellen die Præcedenz vor den Chur⸗ 
Fuͤrſtl. Geſandten prætendiren wollen; So ſollen und wollen Wir ins 
künfftig ſolches weiter nit geſtatten; Wäre es aber Sach / daß neben 
den Thur⸗Fuͤrſtl. Geſandten der recht Titulirter und Gekroͤnter regie⸗ 
render Auslaͤndiſcher Koͤnigen / Königin. Wittiben / oder Pupillen 
denen die Regierung / ſo bald fie ihr gebuͤhrendes Alter erreichet / zu 
führen zuſtehet / und imittels in der Turel oder Curatel begriffen ſeynd) 
Bottſchaffter zugleich vorhanden waͤren / fo mögen und follen zwar 
dieſelbe den Chur Fuͤrſtl. Geſandten / dieſe aber allen andern Auswaͤr⸗ 
tigen Republiquen Geſandten / auch denen Fuͤrſten in Perſon ohne 
Unterſchied vorgehen. Was auch darwider hiebevor per Decreta, und 
abſonderlich 1636. oder ſonſt vorgenommen / oder verordnet / forderiſt 
abgeſtellet und krafftloß ſeyn ſolle. Wie Wir dann auch / zu Verhuͤ⸗ 
tung allerhand Simultaͤten / und der daraus entſtehender gefährlicher 
Weiterungen / nit geſtatten wollen / daß 1 Königen und 
. epu- 
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Republiquen Bottſchafften / weder an Unſerm Hof / noch bey Reichs⸗ 
Deputations-Collegial- oder andern publicis Conventibus mit bewoͤhr⸗ 
ter Garde zu Pferd oder zu Fuß auf der Gaſſen und Straſſen autzie⸗ 
hen und erſcheinen moͤgen / vielweniger zulaſſen / daß ſich einige frem⸗ 
de Bottſchafft heimlich oder oͤffentlich in die Reichs⸗Sachen / ſo ihre 
Principales nicht angehen / ſondern vor Chur⸗Fuͤrſten und Staͤnde al⸗ 
lein gehoͤrig / einmiſche. Auch ſollen und wollen Wir im uͤbrigen die 
Vorſehung thun / daß denen Chur⸗Fuͤrſten ſelbſt Ihre von Alters her⸗ 
gebrachte / und ſonſt gebuͤhrende Wuͤrde und Prærogatiyen erhalten / 
und darwider von fremder Regenten und Republiquen Geſandten / 
oder andern an Unſerm Kaͤyſ. und Koͤnigl. Hof / oder wo es ſich ſonſt 
begeben koͤnte / nichts Nachtheiliges oder Neuerliches vorgenom̃en o⸗ 
der geſtattet werde. So füllen auch bey Kaͤyſ. oder Koͤnigl. Croͤnungen 
und andern Reichs⸗Solennitaͤten den immediar Reichs⸗Grafen und 
Herren / die im Reich Seſsionem & Votum haben / vor andern aus⸗ 
und inlaͤndiſchen Grafen und Herren / wie auch Kayſ. Tammer⸗Her⸗ 
ren und Raͤthen / und zwar gleich nach dem Fuͤrſten⸗Stand / in deſſen 
Reichs⸗Rath fie erſtgedachtes Votum & Seſsionem hergebracht / deß⸗ 
wegen ihnen auch billich / wie bey den Confultationibus, Oneribus, und 
Beſchwerlichkeiten / alſo auch ſolchen Actibus Solennibus, nechſt denen 
Fuͤrſten die Stelle gebuͤhret / die Precedenz gelaſſen / und ebenmaͤßig / 
auffer ſolchen Reichs Feltivitäten / am Kayſerl. Hof mit den jenigen / 

fo nicht in wuͤrcklichen Kayſ. Dienſten begriffen / obſervirt werden. 
6. Wir laſſen auch zu / daß die Sieben Chur⸗Fuͤrſten je zu Zei⸗ 
ten / Vermoͤg der Guͤldenen Bull und Obſervanz, nach Gelegenheit 
und Zuſtand des H. Reichs zu Ihrer Nothdurfft / auch fo ſie beſchwer⸗ 
liches Obligen haben / zuſammen kommen mögen / daſſelbe zu beden⸗ 
cken und zu rathſchlagen / daß Wir auch nit verhindern / noch irren / 
und derohalben keine Ungnad / oder Widerwillen gegen Ihnen ſamt⸗ 
lich / oder ſonderlich ſchoͤpffen und empfangen / ſondern Uns in deme 
und andern der Guͤldenen Bull gemaͤß gnaͤdiglich und unverweißlich 
halten ſollen und wollen. Geſtalten Wir dann auch der Chur⸗Fuͤr⸗ 
ſten gemeine und ſonderbare Rheiniſche Verein / als welche beede oh⸗ 
ne das mit Genehmhaltung und Approbation der vorigen Kayſer 
ruͤhmlich aufgerichtet / ſo wol in dieſem / als andern darinn begriffenen 
Puncten / und was daruͤber noch weiters die Herren Chur⸗Fuͤrſten ab 
lerſeits unter einander gut befinden und vergleichen moͤchten / auch 
Unſers Theils approbiren und confirmiren thun / ſol auch denen andern 
Reichs und Treyß⸗Staͤnden unverwoͤhrt ſeyn / ſo offt es die Noth und 
ihr Intereſſe erfordert / circulariter und collegialiter ohngehindert man: 
nig⸗ 
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nigliches zuſammen zu kommen / und dero Angelegenheiten zu beob⸗ 
achten; wie Wir dann auch die vor dieſem unter ihnen / denen Reichs⸗ 
Conſtitutionibus gemäß gemachte Uniones, gleicher Geſtalt / zuforde⸗ 
riſt aber die unter den Chur⸗Fuͤrſten / Fuͤrſten und Ständen aufge⸗ 
richte Erb⸗Verbruͤderunge / hiemit confirmiren und approbiren. 

7. Wrr ſollen und wollen auch alle unziemliche / haͤſſige Buͤnd⸗ 
nuſſen / Verſtrickungen / und Zuſammenthun der Landſaſſen / Unter⸗ 
thanen / gemeinen Volcks / und anderer / was Stands oder Wuͤrden die 
ſeyn / Ingleichem die Empoͤrung und Aufruhr / und ungebuͤhrliche Ge⸗ 
walt / ſo gegen den Chur⸗Fuͤrſten / Fuͤrſten / und andern (die unmittel⸗ 
bare Reichs⸗Ritterſchafft mit begriffen) vorgenommen / und die hin⸗ 
fuͤhro geſchehen moͤchten / aufheben / abſchaffen / und mit Ihrer der 
Chur⸗Fuͤrſten / Fuͤrſten und anderer Staͤnd Rath und Huͤlff daran 
ſeyn / daß ſolches / wie es ſich gebuͤhret und billich iſt / in kuͤnfftige Zeit 
verbotten / und vorkommen / keines wegs aber darzu durch Ertheilung 
unzeitiger Procefien / Commiſſionen / Reſcripten und Mandaten und 
Ubereilung Anlaß gegeben werde: Maſſen dann auch Thur⸗Fuͤr⸗ 
ſten / Fuͤrſten und Staͤnden zugelaſſen und erlaubt ſeyn ſoll / ſich nach 
Verordnung der Reichs⸗Conſtitutionen bey ihren herbrachten und 
habenden Fuͤrſtlichen Juribus ſelbſten / und mit Afliftenz der benach⸗ 
barten Staͤnd / wider ihre Unterthanen zu manuteniren / und ſie zu 
Gehorſam zu bringen; da aber die Strittigkeiten vor dem Richter 
mit Recht befangen waͤren / ſollen ſolche aufs ſchleunigſt ausgefuͤhrt 
und entſchieden werden. 1 85 | 

8. Als auch in Veranlaſſung deren von Weyland denen vorgewe⸗ 
ſenen Roͤmiſchen Koͤnigen und Kayſern / etlichen auswaͤꝛtigen / von des 
Heil. Reichs Jurisdiction eximirten Fuͤrſten und Potentaten über im. 
mediat- und mediar-Städte und Stände vor Alters gegebenen / oder 
von ihnen ſelbſt erworbenen und angenommenen / oder ſonſten ufur- 
pirten Schutz⸗ und Schirms⸗Brieff / indeme ſie ſich deren jeweilen 
auch wider ihre eigene Lands⸗Obrigkeit in Civil- und Juſti⸗ Sachen / 
des Heil. Reichs Satzungen zuwider bedienet / nicht geringe Weite⸗ 
rungen und Zerſtoͤrungen gemeinen Land⸗Friedens entſtanden / dar⸗ 
durch dann des H. Reichs Jurisdiction, Authorität und Hoheit merck⸗ 
lich geſchwaͤchet / dieſelbe auch mit Entziehung anſehenlicher Glieder 
gar intervertiret worden: Als ſollen und wollen Wir zu Abwendung 
obverſtandener gefaͤhrlicher / und gemeiner Lranquillitat des H. Rom. 
Reichs ſchaͤdlicher Zergliederung und Mißverſtaͤnd / dergleichen 
Protection- und Schirm: Brieff über mittelbare Staͤdt und Land⸗ 
ſchafften denen Gewalten und Porentaten / fo Unſerm und 25 ach 

et 
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Reichs Zwang undJurisdiftion, wie gemelt / nit unterwoꝛffen / nit allein 
nicht ertheilen / noch ſolche zu ſuchen / und anzunehmen geſtatten / noch 
auch die / ſo von vorigen Roͤm. Kayſern in etwan anderwerten der 
Sachen und Zeiten Stand und Confideration ertheilet / und von me- 
diat-Staͤnden aufgenommen worden / durch Reſcripta, oder andere 
Weiß confirmiren / ſondern vielmehr darob und daran ſeyn / damit ver⸗ 
mittels Unſerer Interpoſition, oder durch andere erlaubte Mittel und 
Weg / oberwehnte von vorigen Kayſern Oblauts gegebene oder ange⸗ 
nommene Protection aufgełuͤndet und abgethan / oder wenigſt in die 
Schrancken Ihrer erſten Kayſ. oder Koͤnigl. Concel lionen / wo die vor⸗ 
handen / ohne einige fernere deren Extenſion und Ausdehnung redu- 
cirt / alſo Maͤnniglich forthin in Unſerm und des H. Reichs alleinigem 
Schutz und Verthaͤdigung gelaſſen / und Thur⸗Fuͤrſten / Fuͤrſten und 
Staͤnden des Heil. Reichs / ſamt der ohnmittelbaren Reichs Ritter⸗ 
ſchafft / und allerſeits angehoͤrigen Unterthanen / ohne Imploration in⸗ 
und auswärtigen Anhangs und Affıltenz bey gleichem Schutz und 
Adminiftration der Juftiz in Religion - und Prophan Sachen / den 
Reichs⸗Satz⸗ und Cammer⸗Gerichts⸗Ordnungen / Muͤnſter⸗ und 
Oßnabruͤckiſchen Frieden⸗Schluß / und darauf gegruͤndeten Execu- 
tions-Edictis, arctiori modo exequendi, und Nuͤrnbergiſchen Executions- 
Recefs, wie auch nechſt vorigem Reichs⸗Abſchied gemäß erhalten / die 
hierwider eine zeithero veruͤbte Mißbrauch / da zum oͤfftern die Rechts. 


fertigung von ihren ordentlichen Richtern des Reichs ab⸗ und nach 


Holland / Braband / und andere auswendige Potentaten gezogen wer⸗ 
den / Und die unter denſelben / aus der angemaßten Brabandiſchen 
Guͤldenen Bull / zu unterſchiedlicher Chur⸗Fuͤrſten / Fuͤrſten und 
Ständen mercklichem Nachtheil herruͤhrende Evocations· Proceſſen 
gaͤntzlich aufgehebt / wie auch das An. 1594. bey damaligem Reichs⸗ 
Tag verglichenes Gutachten vollnzogen / und denen durch gedachte 
Brabandiſche Bull gravirten Staͤnden / auf erforderten Nothfall / 
durch das Jus Retorſionis kraͤfftige Huͤlff geleiſtet werde / ſo dann die 
Zehen vereinte Reichs ⸗Staͤdt im Elſaß / Krafft Inſtrumenti Pacis, um 
ter dem H. Rom. Reich / gleich wie andere immediat Stand / einver⸗ 
leibt bleiben. Und nachdemalen auch verſchiedene immedliat. Fuͤrſten⸗ 
thumben / Stifft⸗Graf und Herrſchafften / ohne einige Recht und Ber 
fugnuß / durch auswärtige Voͤlcker / noch immerhin mit Einquartie⸗ 
rungen / und andern Kriegs⸗Ungelegenheiten / hoͤchſt beſchwert wer⸗ 
den / und dahero des fo theuer erworbenen Frieden ⸗Schluſſes in nichts 
genieſſen moͤgen / vielmehr dem Reich entzogen und gleichſam zu me- 
diat-Ständen gemacht werden wollen; Als verſprechen Wir en 
alle 
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allein durch eifferige Interpoſition die Abſtellung zu befuͤrdern / ſondern 
auch Vermoͤg der Reichs Conſtitutionen bey denen nechſt angeſeſſe⸗ 
nen Creyß⸗Staͤnden die Vorſehung zu thun / daß ermeldten ohnmittel⸗ 
baren Stifft⸗Graf und Herrſchafften kraͤfftiglich alliſtirt / und ſie bey 
ihrer zuſtehenden Immedietãt per omnia gelaſſen werden / bey welchem 
allem Wir Chur⸗Fuͤrſten / Fuͤrſten und Stände / ingleichem die 
freye Reichs ⸗Ritterſchafft / ſamt deren allerſeits Land / Leuth und 
Unterthanen nach Vermoͤgen ſchuͤtzen / manuteniren und handhaben / 
und darwider in keinerley Weiß beſchweren laſſen wollen. 

9. Und weilen auch in der That verſpuͤrt worden / daß die aus⸗ 
waͤrtige Gewaͤlt ſich in Reichs⸗Sachen / und ſonderlich die / ſo zwi⸗ 
ſchen Reichs⸗Staͤnden und Ihren Unterthanen obſchweben / unter 
dem Prxtext der Hanſee⸗Buͤndnuß / und anderm dergleichen Vor⸗ 
wand / einzumiſchen / zuſam̃en zu kom̃en / und dero Angelegenheiten zu 
beobachten zumalen die vor dieſem unter ihnen aufgerichtete Uniones 

eicher geſtalt zu confirmiren und zu approbiren ſich unterſtehen / das 

nſtrumentum Pacis aber allein Chur⸗Fuͤrſten und Ständen Conf- 
derationes und Verbuͤndnuſſen / worunter inſonderheit die begriffen / 
welche zu des Reichs Beſten und gemeiner Lands ⸗Defenſion, auch 
mehr bequemer Verrichtung der Treyß⸗Verfaſſungen aufgerichtet 
werden / einzugehen erlaubt / uñ denen Unterthanen nit dergleichen zu⸗ 
gibt / ſondern deroſelben hierüber erhaltene Privilegia und Indultacaſſirt 
und aufhebt: Als wollen Wir nit allein durch Abmahnungs⸗Schrei⸗ 
ben ſolchem weit-ausfehendem Vornehmen begegnen / und nit geſtat⸗ 
ten / daß der Guͤldenen Bull / dem Frieden⸗Schluß / und denen Reichs⸗ 
Conſtitutionenzuwider einige mediat- Unterthanen mit Aus waͤrtigen 
Potentaten und Republiquen / oder anderwaͤrtigen Reichs ⸗Staͤnden / 
oder dero Land⸗Staͤnden und Unterthanen einige Contœderationo, 
Protection, Mediation und Garantie, ſub quocunque Prætextu vel Colo- 
re, eingehen oder aufrichten moͤgen / und was darwider vorgenommen / 
ohnverzůglich / jedoch mit der in vorgehendem 8. ten Articul vermeld⸗ 
ter Reſtriction abſtellen / ſondern auch gegen die beharrliche Contra- 
ventores, inſonderheit aber die jenige / welche ſich wider ihre Lands ⸗ 
Obrigkeit an fremde Gewaͤlt hencken / und deroſelben Huͤlff / Indige- 
nat und Schutz wuͤrcklich begehren / annehmen / gebrauchen / darbey zu 
beſtehen ſich unter fangen / und ſolchen unziemlichen Handlungen auf 
vorgehende Erinnerung nit renuncieren / Vermoͤg der Rechten und 
Reichs⸗Conſtitutionen ernftlich verfahren / und auf den Nothdurffts⸗ 
Fall / die ereignende Thaͤtlichkeiten und Invafiones durch gehörige Ge ⸗ 
gen⸗Mittel / den W gemaͤß / abfehren. 
5 1 
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10. Wir ſollen und wollen auch für Uns ſelbſt / als Erwoͤhlter 
Roͤmiſcher König / in des Reichs Haͤndlen keine Verbuͤndnuß oder 
Einigung mit fremden Nationen noch ſonſten im Reich machen / Wir 
haben dann zuvorhero der Chur⸗Fuͤrſten / Fuͤrſten und Staͤnden Be⸗ 
willigung hierzu erlangt: Da aber Publica Salus & Vtilitas eine meh⸗ 
rere Beſchleunigung erforderte / da ſollen und wollen Wir dann der 
Sieben Thur⸗Fuͤrſten ſamtliche Einwilligung zu gelegener Zeit und 
Mahlſtatt / und zwar auf einer Collegial-Zuſammenkunfft / und nicht 
durch abſonderliche Erklaͤrungen / biß man zu einer gemeinen Reichs⸗ 
Verſamlung kommen kan / Wie ſonſten in allen andern des Reichs 
Sicherheit concernirenden Sachen / als auch in dieſer erlangen. Wañ 
Wir auch ins kuͤnfftig Unſerer eigenen Landen halben einige Buͤnd⸗ 
nuß machen wuͤrden / fo ſolle ſolches anderer Geſtalt nicht geſchehen / 
als unbeſchaͤdiget des Reichs / und nach Inhalt des Inſtrumenti Pacis: 
So viel aber die Stände des Reichs in gemein belangt / ſoll denenſel⸗ 
ben allen und jeden das Recht der Buͤndnuß unter ſich / und mit Aus⸗ 
waͤrtigen zu Ihrer Defenſion, Conſervation, Sicherheit und Wolfahrt 
zu machen dergeſtalt frey bleiben / daß ſolche Buͤndnuß nit wider den 
Regierenden Römifchen Kayſer / noch wider den allgemeinen Land⸗ 
Frieden und Muͤnſteriſchen Frieden ⸗Schluß ſeye / und daß dieſes alles 
nach Laut deſſelben / und ohnverletzt des Eyds beſchehen / wormit ein 
jeder Stand dem Roͤmiſchen Kayſer und dem Heil. Roͤmiſchen Reich 
verwand iſt / daß auch die von fremden Potentaten begehrende Huͤlff 
alſo und nicht anderſt begehrt werde / noch gethan ſeye / dann daß dar⸗ 
durch dem Reich kein Gefahr zuwachſen moͤge. mM 
11. Was auch die Zeit hero einem Chur⸗Fuͤrſten / Fuͤrſten / Præ⸗ 
laten / Grafen / Hern / und anderen / oder dero Vor⸗Eltern und Vor⸗ 
fahren / Geiſtlich⸗ oder Weltlichen Stands / ohne Recht gewaltiglich 
genommen oder abgedrungen / oder Inhalt des beſchloſſenen Muͤn⸗ 
ſter⸗ und Oßnabruͤckiſchen Friedens / Executions- Edicts, arctioris modi 
exequendi, und Nuͤrnbergiſchen Executions- Receſs zu reſtituiren rück⸗ 
ſtaͤndig iſt / und annoch vorenthalten wird / Sollen und wollen Wir / 
der Billichkeit nach / wider Maͤnniglich zu dem Seinigen / ohne lin⸗ 
terſchied der Religion, verhelffen / auch das jenige / fo Wir ſelbſten / 
Vermoͤg jetztgedachten Frieden⸗Schluſſes / und darauf zu Nürnberg 
und ſonſten aufgerichter Edictorum, und arctioris modi exequendi zu 
reſtituiren ſchuldig / einem jedwedern / ſo bald und ohne einige Ver⸗ 
weigerung / vollfommentlich reſtituiren / bey ſolchem auch / ſo viel er 
Recht hat / ſchůtzen und ſchirmen / ohne alle Verhinderung / Aufhalt / 
oder Verſaumnuß. a | ge Zu 
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12. Zu deme / und inſonderheit ſollen und wollen Wir dem Heil. 
Roͤmiſchen Reich und deſſen Zugehoͤrungen / nicht allein ohne Wiſſen / 
Willen und Zulaſſen gemeldter Thur⸗Fuͤrſten ſamtlich / nichts hinge⸗ 
ben / verſchreiben / verpfaͤnden / verſetzen / noch in andere Weg veraͤuſſe⸗ 
ren / oder beſchweren / ſondern Uns aufs hoͤchſte bearbeiten / und allen 
moͤglichen Fleiß und Ernſt fuͤrwenden / das jenige / ſo darvon kommen / 
als verfallene Fuͤrſtenthum / Herrſchafften / und andere / auch conficcir⸗ 
te und ohnconfiſeirte merckliche Guter / die zum Theil in anderer frem⸗ 
den Nationen Händen ungebuͤhrlicher Weiß gewachſen / zum foͤrder⸗ 
lichſten wiederumb darzu zu bringen / zuzueignen / und darbey bleiben 
zu laſſen / nicht weniger die Ergaͤntzung und Rectification der geſamten 
Zehen Reichs Creyſen und Matricul zu befoͤrdern / Vornemlich auch / 
dieweilen vorkommen / daß etliche anſehenliche dem Reich angehoͤrige 
Herrſchafften und Lehen in Italien und ſonſten veraͤuſſert worden 
ſeyn ſollen / eigentliche Nachforſchung derentwegen anzuſtellen / wie 
es mit ſolchen Alienationen bewand / und die eingeholte Bericht zur 
Chur⸗Fuͤrſtl. Mayntziſchen Cantzley / umb ſolches zu der übrigen 
Chur⸗Fuͤrſten Wiſſenſchafft zu bringen / inner Jahrs Friſt / nach Un 
ſerer angetrettener Königlichen Regierung anzurechnen / ohnfehlbar⸗ 
lich einzuſchicken / auch in dieſem und obigem allem mit Rath / Huͤlff 
und Beyſtand der Sieben Thur⸗Fuͤrſten allein / oder / nach Selegem 
heit der Sachen / auch anderer Fuͤrſten und Staͤnden jederzeit an die 
Hand zu nehmen / was durch Uns und Sie vor rathſam / nuͤtzlich und 
gut angeſehen und verglichen ſeyn wird. Weilen auch dem Ritterli⸗ 
chen Johanniter» Orden in⸗ und auſſerhalb des Reichs / inſonderheit 
bey den hiebevorigen achtzig⸗Jaͤhrigen Niederlaͤndiſchen Kriegen / 
gantz ohnverſchuldt anſehenliche Guͤter entzogen / und bißhero vorent⸗ 
halten worden / ſo wollen Wir ſolche Restitution durch guͤtliche Mittel 
zu befuͤrdern Uns angelegen ſeyn laſſen: Und ob Wir ſelbſt oder die 
Unſere etwas / ſo dem Heil. Roͤm. Reich zuſtaͤndig / und nit verliehen / 
noch mit einem rechtmaͤßigen Titul bekommen wäre oder wuͤrde / ein⸗ 
haͤtten / das ſollen und wollen Wir / bey Unſern ſchuldigen und getha⸗ 
nen Pflichten demſelben Reich ohnverzug / auf Ihr der Chur⸗Fuͤrſten 

innen / wieder zu Handen wenden. f 

13. Wir ſollen und wollen auch Uns darzu in Zeit bemeldter 
Unſerer Regierung / gegen den benachbarten und anſtoſſenden Chriſt⸗ 
lichen Gewalten friedlich halten / kein Gezaͤnck / Vehde / noch Krieg / 
in und auſſerhalb des Reichs / von deſſelben wegen / unter keinerley 
Vorwand / wie der auch ſeye / ohne der Chur Fuͤrſten / Fürften und 
Standen / oder zum wenigſten der ne 
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fen / Rath und Einwilligung anfangen / oder vornehmen / noch ohne 
jetztgedachten Conſens einiges Kriegs⸗Volck ins Reich fuͤhren / oder 
fuhren laſſen. Da auch von einem oder mehr Ständen des Reichs / 
oder auch fremden Regenten dergleichen vorgenommen / und ein frem⸗ 
des Kriegs ⸗Volck in oder durch das Reich / weme ſie auch gehoͤren / 
unter was Schein oder Vorwand es immer ſeyn möchte / gefuͤhret 
würde / daſſelbe wollen Wir mit Ernſt abſchaffen / Gewalt mit Ge⸗ 
walt hintertreiben / und den beleidigten Ständen Unſere Kayſ. Huͤlff / 
Handbiet⸗ und Rettungs⸗Mittel kraͤfftiglich wiederfahren / und nach 
Inhalt der Reichs⸗Satz⸗ und Executions-Ordnung gedeyen laſſen; 
Wo Wir aber von des Reichs wegen / oder das H. Reich angegriffen 
und befrieget wuͤrden / alsdann mögen Wir Uns aller Huͤlff gebrau⸗ 
chen: jedoch ſollen und wollen Wir weder in waͤhrendem ſolchen Krieg 
noch auch fonften in der Chur⸗Fuͤrſten / Fuͤꝛſten und Staͤnden Landen 
und Gebiet keine Veſtungen von neuem anlegen / oder bauen / noch 
auch zerfallene oder alte wiederumb erneueren / vielweniger andern 
ſolches geſtatten oder zulaſſen / auch keinen Stand mit Einquartte⸗ 
rung / wider die Reichs⸗Conſtitutiones, belegen. Wir ſollen und 
wollen auch keinen Frieden / ohne Chur⸗Fuͤrſten / Fuͤrſten und Staͤn⸗ 
den Zuthun und Einwilligung ſchlieſſen / und inſonderheit bey deſſen 
Erfolg ernſtlich daran ſeyn / damit das vom Feind im Reich Occupirte / 
oder in Eccleſiaſticis & Politicis Geaͤnderte / zu der betruͤckten Staͤnden 
und deren Unterthanen Conſolation, in den alten / denen Reichs⸗Fun⸗ 
damental- Geſetzen und Frieden⸗Schluͤſſen gemaͤſſen Stand reltituirt 

werde. | 
14. Wir ſollen und wollen auch die Chur⸗Fuͤrſten / Fuͤrſten und 
Prælaten / Grafen / Herren und andere Staͤnd des Reichs / ingleichem 
die unmittelbare Reichs⸗Ritterſchaft / nit ſelbſt vergewaltigen / ſolches 
auch nicht ſchaffen / noch andern zu thun verhaͤngen / ſondern / wo Wir 
oder jemand anders / zu Ihnen allen oder einem inſonderheit zu ſpre⸗ 
chen / oder einige Forderung vorzunehmen haͤtten / dieſelbe ſollen Wir 
ſamt und ſonders / Aufruhr / Zwietracht und andere Unthat im Heil. 
Reich zu verhuͤten / auch Fried und Einigkeit zu erhalten / vor die or⸗ 
dentliche Gerichte / nach Ausweiſung der Reichs⸗Abſchieden / Lama 
mer « Gerichts »Executions- Ordnung / und zu Muͤnſter und Oßna⸗ 
bruͤck aufgerichten Frieden Schluß / auch zu Nuͤrnberg darauf erfolg⸗ 
ten Edicten / zu verhoͤr⸗ und gebuͤhrlichem Rechten ſtellen und kommen 
laſſen / und mit nichten geſtatten / daß Sie in denen oder andern Sa⸗ 
chen / in was Schein und unter was Nahmen es geſchehen moͤchte / 
darinn fie ordentlich Recht leiden mögen / und deſſen urbietig Run 
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mit Raub / Nahm / Brand / Pfandungen / Vehden / Kriegen / neuerit⸗ 

chen Exactionen und Anlagen / oder anderer Geſtalt beſchaͤdiget / an⸗ 

gegriffen / uͤberfallen / oder beſchwert werden. N | 
15. Wir gereden und verſprechen auch / wann ins kuͤnfftige / auf 
vorgehabten Rath mit den Sieben Chur⸗Fuͤrſten / und deren darauf 
gefolgter Bewilligung und Conſens, die Nothdurfft erfordern wurde / 
daß Wir zu des Reichs Defenfion einige Kriegs Voͤlcker werben fol 
ten / dieſelbe ohne Chur⸗Fuͤrſten / Fuͤrſten und Stände Vorwiſſen und 
Bewilligung auſſerhalb des Reichs nicht fuͤhren / ſondern zu deſſelben 
Defenſion, und Rettung der bedrangten Staͤnden / gebrauchen und 
anwenden zu laſſen. Damit dann auch das Roͤm. Reich / als welches 
bey vorigen Kriegen an Mannſchafft mercklich abgenommen / nicht 
noch weiters durch die fremde Werbungen entbloͤßt und oͤd gemacht 
werde / olle darwider auf dem Reichs Tag alle gute Vorſehung geſche⸗ 
hen / und wollen Wir uns die Vollziehung ſolches ausfallenden allge⸗ 
meinen Reichs Schluſſes mit Ernſt angelegen ſeyn laſſen: Da auch 
von Uns / oder andern einiges Volck im Reich / oder in Unſerem eige⸗ 
nen Land / zu Auslaͤndiſcher / Uns und dem Reich wol zugethaner / zur 
malen mit Uns Allirter Potentaten Dienſten geworben / wollen Wir 
die Verfügung thun / daß die Chur⸗Fuͤrſten / Fuͤrſten und Stände des 
Reichs / ſamt allen deſſen Angehoͤrigen / bey obbemeldter Werbung / 
mit Verſamlung / Durchfuͤhr⸗Einquartierungen / Muſter⸗Plaͤtzen 
oder ſonſten in einige andeꝛe Weg / wider die Reichs Conſtitutiones, In- 
ftrumentumPacis, und abſonderlich den Reichs⸗Abſchied de An. 1570. 
nit beſchweret / oder darwider von Uns oder andern verfahren werde; 
Wir wollen hingegen auch / auf begebende Faͤll / alles Eruſts verbie⸗ 
ten / und in keine Weiß geſtatten / daß im H. Roͤm. Reich jemand vor 
ein andern / wer der auch ſeye / als das Vatterland und deſſen jederzeitli⸗ 
che Bunds⸗Genoſſene werbe / oder ſich werben laſſe / und da einer oder 
anderer hierinn mißhandeln / und bey einem in Comitiis Imperii decla- 
rirten / oder ſonſt wiſſentlichen Reichs⸗Feind / oder deſſen Bunds⸗Ge⸗ 
noſſenen und Helffers-Helffern / Kriegs ⸗Dienſt annehmen wuͤrde / 
wollen Wir wider denſelben / als des Reichs Feind / mit Contiſcirung 

aller feiner Haab und Guͤter / auch ſonſten / nach Anleitung der Execu- 

tions. und anderer Reichs Ordnung / auch gemeiner Rechten / mit aller 

Schaͤrpffe verfahren / dergeſtalten / daß ſelbiger auch an feinen Erb⸗ 

und Lehenſchafften Anwartungen und Rechten / auch Haab und Guͤ⸗ 

tern / Aembtern und Dignitäten / oder auch / da man ihn ertappet / an 

Leib und Leben: die Abweſende Ungehorſame aber in Ihrer Bildnuß 

abgeſtrafft / Ihnen und Ihren Deſcendenten . Stamm und fonften 

erhals 
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erhaltene Wappen ferner zu fuͤhren / nicht geſtattet / noch weniger Sie 
vor Sifft⸗ und Rittermaͤßig jemals mehr gehalten / ſondeꝛn ins gemein 
aller Ehren unfähig erklaͤrt werden ſollen. Es ſoll jedoch auch keinem 
Reichs Stand oder Eingeſeſſenen verbotten ſeyn / ſich bey Auswaͤrti⸗ 
gen in Kriegs⸗Dienſten zu begeben und einzulaſſen / da es nicht wider 
das Reich / oder einen Stand deſſelben angeſehen. 0 

16. Defigleichen ſollen und wollen Wir die Chur⸗Fuͤrſten / und 
andere des H. Roͤm. Reichs Staͤnde / mit den Reichs ⸗Taͤgen / Cantzley⸗ 
Geld / Nachreiſen / Aufflagen und Steuren unnothduͤrfftiglich nit be⸗ 
laden / noch beſchweren / auch in zugelaſſenen nothduͤrfftigen unver⸗ 
züglichen Fällen die Steur⸗Aufflagen anderſt nicht / als nach Auswei⸗ 
ſung beruͤhrten Frieden⸗Schluſſes / anſetzen noch ausſchreiben / und 
ſonderlich keinen Reichs⸗Tag auſſerhalb des Reichs Teutſcher Nation, 
auch ehe und bevor Wir darzu umb der Sieben Thur ⸗Fuͤrſten Con. 
ſens und Verwilligung / durch ſonderbare Schickung angehalten / und 
Uns mit denſelben ſo wol der Zeit / als Mahlſtatt verglichen / oder Sie 
von ſelbſten des Reichs Anligenheit halber Uns darumb unterthaͤ⸗ 
nigſt angelanget und erinnert / vornehmen / oder ausſchreiben / auch 
die von dem Reich und deſſelben Ständen eingewilligte Steuer und 
Huͤlffen zu keinem andern End / als darzu ſie gewilliget worden / und 
andern Reichs⸗Laſten anwenden / noch jemand ſeinen 1 
Antheil an den bewilligten Reichs⸗Huͤlffen / anderen zum Nachtheil / 
nachlaſſen / oder verringern / weniger geſtatten / daß ein Reichs⸗ 
Stand von Auswaͤrtigen eximirt werde, i e 
17. Auch ſollen und wollen Wir die Chur⸗Fuͤrſten / Fuͤrſten / 
Prælaten / Grafen / Herren / und andere Staͤnd des Reichs / ingleichen 
die ohnmittelbare Reichs⸗Ritterſchafft / und deren allerſeits Untertha⸗ 
nen im Reich / mit rechtlichen oder guͤtlichen Tagleiſtungen auſſer⸗ 
halb Teutſcher Nation und von ihren ordentlichen Richtern nit drin⸗ 
gen / erfordern / und vorbeſcheiden / ſondern ſie alle und jede vornemlich 
im Reich / laut der Guͤldenen Bull / wie auch des Heil. Reichs und 
Cammer⸗Gerichts⸗Ordnung / und andere Geſaͤtz vermoͤgen / bevorab 
auch jeden bey feiner Immedietät / Privilegiis de non appellando & evo- 
cando, Electionis fori, dem Jure Auſtregarum, bey der Inſtanz und deren 
ordentlichen ohnmittelbaren Richtern mit en Vernichtung 
aller deren bißhero dargegen / unter was Schein und Vorwand es ſeyn 
moͤge / beſchehener e eee Reſeripten / Inhibito- 
rien und Befelchen bleiben / und keinen mit Commitlionen / Mandaten 
und andern Verordnungen darwider beſchweren / noch auch durch den 
Reichs ⸗Hof⸗Rath und Tammer⸗Gericht / oder ſonſten auf ek 
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Weiß eingreiffen / in fpecie aber bey Erkennung der Commiſſionen 
die Verordnung des Inſtrumenti Pacis Articulo 5. $. in Conventibus 
Deputatorum 5 1. genau beobachten laſſen. Als auch von Chur⸗Fuͤr⸗ 
ſten / Fuͤrſten und Staͤnden ſchon von langem hero / ſo wol wider das 
Kayſ. Hof⸗Gericht zu Rothweil / als das Weingartiſche / und andere 
Land⸗Gericht in Schwaben / allerhand groſſe Beſchwerungen vor⸗ 
kommen / auf unterſchiedlichen hiebevorigen Reichs⸗Conventen an⸗ 
gebracht und geklagt / dahero auch im Frieden⸗Schluß deren Abolition 
halber allbereit Veranlaſſung geſchehen; So wollen Wir immittels / 
biß ſolchen der Staͤnden Beſchwerden wuͤrcklich aus dem Grund ab⸗ 
geholffen / und von der Abolition erſtberuͤhrter Hof und Land⸗Gerich⸗ 
ten auf dem gegenwärtigen Reichs ⸗Tag ein gewiſſes ſtatuirt werde / 
ohnfehlbarlich daran ſeyn / daß die eine Zeit hero wider die alte Hof⸗ 
und Land⸗Gerichts⸗Ordnung extendirte Ehehaffts⸗Faͤll abgethan / 
und die darbey ſich befindliche Exceſſus und Abuſus, zu welcher Erkun⸗ 
digung Wir ohnintereſſirte Reichs⸗Staͤnd ehiſt deputiren / und ſolches 
an die Chur⸗Mayntziſ. Cantzley / um daß von daſen denen übrigen des 
H. Roͤm. Reichs Chur⸗Fuͤrſten / Fuͤrſten und Staͤnden davon Nach⸗ 
richt gegeben werden moͤge / notificiren wollen / foͤrderlichſt aufgehebt / 
ſonderlich aber Chur⸗Fuͤrſten / Fuͤrſten und Stände bey ihren darwi⸗ 
der erlangten Exemptions Privilegien / ohneracht ſolche callirt zu ſeyn 
vorgewendet werden moͤchte / handgehabt werden / und nechſt dem je⸗ 
dem Gravirten frey ſtehen ſoll / von mehrerwehnten Hof⸗ und Land⸗ 
Gerichten entweder ad Aulam Cæſaream, oder an das Kayſerl. und 
des Reichs Kammer: Gericht / ohne einige Unſere Widerred oder 
Hinderung zu appelliren / in alle Weg aber wollen Wir der Chur 
Fuͤrſten / und Ihrer Unterthanen / auch anderer von Alters herge⸗ 
brachter Exemption von vorberuͤhrtem Rothweiliſchen und andern 
Gerichten bey Ihren Kraͤfften erhalten / und Sie darwider nicht tur- 
biren noch beſchweren laſſen; Und dieweilen auch vorkommen / daß in 
Sachen hoher Lands⸗Fuͤrſtlicher Obrigkeit und Regalien / als in fpe- 
&ie juris Collectarum, Sequelæ, und dergleichen zu verſchiedenen mah⸗ 
len ad nudam inſtantiam ſubditorum, ehe und bevor Chur: Fürften/ 
Fuͤrſten und Stände daruͤber gebührend gehoͤrt / Mandata cum & fine 
clauſula ertheilt worden. | 
Aas wollen Wir verfügen / daß in ſolchen Faͤllen / dem letzten 
Reichs⸗Abſchied gemaͤß / die intereflirte Chur⸗Fuͤrſten / Fuͤrſten und 
Staͤnde vorhin vernommen werden / bey deſſen Hinterbleibung aber 
Ihnen verſtattet und zugelaſſen ſeyn ſolle / ſolchen Mandatis keine Pa- 
rition zu leiſten. N... 
18. Auch 
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18. Auch follen und wollen Wir bey Unſerm Heil. Vatter dem 
Pabſt und Stuhl zu Rom / Unſer beſtes Vermoͤgen anwenden / daß 
von demſelben wider die Concordata Principum, und die zwiſchen der 
Kirchen / Paͤbſtl. Heil. oder dem Stuhl zu Rom / und der Teutſchen 
Nation aufgerichte Vertraͤg / wie auch eines jeden Ertz⸗ und Biſchof⸗ 
fen / oder der Thomb Capitulen abſonderliche Privilegia und rechtmaͤſ⸗ 
fig hergebrachte Statuta und Gewonheiten / durch ohnfoͤrmliche Gra- 
tien / Refcripten/ Proviſionen / Annaten / der Stifftmannigfaltigung / 
und Erhöhung der Ofkicien im Roͤmiſchen Hof / auch Refervation>z 
Diſpenſation, und ſonderlich Reſignation, dann darauf unternehmen⸗ 
de Collation all ſolcher Præbenden / PrelatursDignitäten und Officien 
(welche ſonſten per obitum ad Curiam Romanam nicht devolvirt wer⸗ 
den / ſondern jederzeit / ohnerachtet in welchem Monat fie auch ledig 
und vacirend werden / denen Ertz· und Biſchoͤffen / auch Capituln und 
andern Collatorn heimfallen) wie weniger nicht per Coadjutorias Præ- 
laturarum Electivarum & Præbendarum, Judicatur ſuper Statu Nobilita- 
tis, oder in andere Weg / zu Abbruch der Stifft⸗Geiſtlichteit und an⸗ 
ders wider gegebene Freyheit und erlangte Rechten / darzu zu Nach⸗ 
theil des Juris Patronatus, und der Lehen Herren / in keine Weiß nicht 
gehandelt; noch auch die Ertz⸗ und Biſchoͤffe im Reich / wann wider 
dieſelbe von denen ihnen untergebenen Geiſt⸗ oder Weltlichen etwan 
geklagt werden ſolte / ohne vorherige gnugſame Information über der 
Sachen Verlauff und Beſchaffenheit / (welche damit keine Sub-&e 
Obreptio contra facti veritatem Platz finden moͤchte / in partibus einzu⸗ 
holen) auch ohnangehoͤrter Verantwortung des Beklagten / wann 
zumalen derfelbe Authoritate Paftorali zu Verbeſſerung und Vermeh⸗ 
rung des Gottes dienſts / auch zu Confervation und mehrerem Aufneh⸗ 
men der Kirchen / wider die ungehorſame und uͤbele Haußhalter ver⸗ 
fahren haͤtte / mit Monitorüs, Interdictis, und Comminationibus oder 
Declarationibus Cenſurarum übereilet oder beſchwert werden moͤch⸗ 
ten / ſondern wollen ſolches alles mit der Chur ⸗Fuͤrſten / Fuͤrſten und 
andern Ständen Rath kraͤfftigſt abwenden und vorkommen / auch 
darob und daran ſeyn / daß die vorgemeldte Concordata Principum und 
aufgerichte Vertrag / auch Privilegia, Statuta und Freyheiten gehalten / 
gehandhabet / und denenſelben veſtiglich gelebet und nachkommen / je⸗ 
doch was vor Beſchwerungen darinn gefunden / da dieſelbe / Bermoͤg 
deßhalben gehabter Handlung zu Augſpurg in dem 15 30. Jahr bey 
gehaltenem Reichs Tag abgeſchafft / und hinfuͤrter dergleichen ohne 
Bewilligung der Chur Fürften nicht zugelaſſen werde; Gleicher 
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les von ihrem orden lichen Gericht im Heil. Reich ab⸗ und auffer 
daſſelbe ad Nuncios Apoſtolicos, und wol gar ad Curiam Romanam- 
gezogen wuͤrden / ſolches abſchaffen / vernichten / und ernſtlich verbie⸗ 
ten / auch Unſern Kayſerl. Fifcalen fo wol bey Unſeren Kayſerl. Reiche: 
Hof⸗Rath / als Tammer⸗Gericht anbefehlen / wider die jenige / fo wol 
Partheyen als Advocaten / Procuratorn und Notarien / die ſich hinfuͤro 
dergleichen anmaſſen / und darinn einiger Geſtalt gebrauchen laſſen 
würden / mit behoͤriger Anklag von Ampts wegen zu verfahren / das 
mit die Ubertretter dem nechſten gebuͤhrend angeſehen und beſtrafft 
werden moͤgen; Und weilen vorberuͤhrer Civil Sachen willen / zwi⸗ 
ſchen Unſern und des Reichs hoͤchſten Gerichten / ſo dann denen Apo- 
ſtoliſchen Nunciaturen mehrmalige Streit und Irrungen entſtanden / 
indeme fo ein als andern Orts die ab der Otlicialen Urtheil beſchehene 
Appellationes angenommen / Proceſſus erkant / ſelbige auch durch aller» 
hand ſcharpffe Mandata, zu größter Irr⸗- und Beſchwerung der Par⸗ 
theyen / zu behaupten geſucht worden / wormit dann dieſem vorkom⸗ 
men / und aller Jurisdictions- Conflict möchte verhuͤtet werden / So 
wollen Wir daran ſeyn / daß die Caufz ſæculares ab Eccleſiaſticis rechts 
lich diſtinguirt / auch die darunter vorkommende zweiffelhaffte Fälle 
durch guͤtliche mit dem Paͤbſtlichen Stuhl vornehmende Handlung 
und Vergleich erledigt / fort der Geiſt⸗ und Weltlichen Obrigkeit / 
einer jeden ihr Recht und Judicatur ohngeſtoͤrt gelaſſen werden moͤge; 
Doch ſo viel dieſen Articul betrifft / Unſern lieben Oheimben und 
Chur ⸗Fuͤrſten zu Sachſen und Brandenburg / auch Ihren Religions- 
Verwandten Fuͤrſten und Ständen / imgleichen der ohnmittelba⸗ 
ren Reichs Ritterſchafft / und deren allerſeits Unterthanen / und des 
nen Augſpurgiſchen Conteſſions-Verwandten / die Reformirte mit 
eingeſchloſſen / welche unter Catholiſchen / Geiſt ⸗ oder Weltlichen 
Obrigkeit wohnen / oder Landſaſſen ſeynd / dem Religion und Pro- 
an- Frieden / auch dem zu Muͤnſter und Oßnabruͤck aufgerichten 
rieden Schluß / und was deme anhaͤngig / wie obgemeldt / ohnab⸗ 
ichig und ohne Confequenz, Nachtheil und Schaden. 
19. Wir ſollen und wollen auch über die Policey- Ordnungen / 
wie die ſeynd / und ferners auf den 3 geſchloſſen werden / 
halten / und die Commercia des Reichs nach Möglichkeit befürdern: 
Deßzgleichen auch die groſſe Geſellſchafften und Kauff⸗Gewerbs⸗ 
Leut / und andere / fo bißhero mit ihrem Geld regiert / ihres Willens 
gehandlet / und mit Wucherung und unzulaͤßigem Vorkauff und Mo- 
nopoliis viel Ungeſchicklichkeiten dem Reich / und deſſen Inwoh⸗ 
uern und Unterthanen mercklichen 1 Nachtheil N Be⸗ 
wes 
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ſchwerung zugefuͤgt / und noch taͤglich einfuͤhren und gebaͤhren thun / 
mit der Chur⸗Fuͤrſten / Fuͤrſten / und anderer Ständen Rath / inmaſ⸗ 
ſen / wie deme zu begegnen / hiebevor auch bedacht und vorgenommen / 
aber nicht vollſtreckt worden / gar abthun / keines wegs jemanden eini⸗ 
ge Privilegia auf Monopolia ertheilen / ſondern / da auch dergleichen 
erhalten / dieſelbe vielmehr / als den Reichs⸗ Satz und Ordnungen zu⸗ 
wider / wiederumb abthun und aufheben; Wann auch geſchehen ſol⸗ 
te / daß in einigen benachbarten Landen die im Reich machende Ma- 
nufacturen guter aufrichtiger Waaren / durch oder einzuführen vers 
botten werden / weilen ſolches der Freyheit der Commercien zuwider / 
fo wollen Wir Uns deſſen Abſtellung zu befuͤrdern angelegen ſeyn laſ⸗ 
ſen / im widrigen aber die Fuͤrſehung thun / daß auch derſelben Lan⸗ 
den Manufacturn und Waaren ins Reich zu bringen gleicher Geſtalt 
nicht zugelaſſen ſeyn ſolle. g 

20. Wrr ſollen und wollen auch inſonderheit / dieweil die Teut⸗ 
ſche Nation und das Heil. Roͤm. Reich zu Waſſer und Land zum hoͤch⸗ 
ſten mit Zoͤllen beſchwert / nun hinfuͤro (jedoch ohnbeſchaͤdigt deren 
vor dieſem von dem mehrern Theil des Thur⸗Fuͤrſtl. Collegü bewillig⸗ 
ter / und von Unſern Vorfahren Roͤmiſchen Kayſern / abſonderlich de⸗ 
nen Chur⸗Fuͤrſten des Reichs ertheilter Zoll Conceſſionen / Proroga- 
tionen und Perpetuationen) keinen Zoll von neuem geben / noch eini⸗ 
ge alte erhoͤhen oder prorogiren laſſen / auch vor Uns ſelbſten keinen 
aufrichten / erhoͤhen oder prorogiren / es ſeyen dann die benachbarte 
und intereſſirte Staͤnd / und dero erfordertes / auch in gebuͤhrende 
Conſideration ziehendes / Gutachten vorhero daruͤber vernommen / 
und hernach aller und jeder Sieben Thur⸗Fuͤrſten Wiſſen / Willen / 
Zulaſſen und Collegial- Rath / mit einhelligem Schluß alſo und ders 
geſtalt / in dieſem Stuͤck vorgangen / daß keines Chur⸗Fuͤrſten Wi⸗ 
derred oder Diſſens dargegen / ſondern alle und jede Dero Collegial- 
Stimmen einmuͤthig ſeyen / maſſen Wir dißfalls die Majora nicht at. 
tendiren / auch ohne vorgehende Unanimia zu keinem Stand bringen / 
und den Supplicirenden mit ſeinem Begehren gaͤntzlich hinweg und ab⸗ 
weiſen / wie auch alle die jenige / ſo umb neue Zoͤll / es ſeye gleich zu 
Waſſer oder Land / oder der alten Erhoͤhung / oder auch ſolcher Erhoͤ⸗ 
hung Prorogation anhalten werden einer Collegial- Veꝛſamlung zu er⸗ 
warten erinnern / und neben dem Chur ⸗Fuͤrſtl. Collegio jedesmals das 
hin ſehen ſollen und wollen / damit durch die ertheilende neue Zoͤll und 
Conceſſiones andere Chur⸗ Fuͤrſten / Fuͤrſten und Stande in Ihren 
vorhin habendenZoͤll⸗Einkuͤnfften keine Vergeringerung / Nachtheil 
oder Schaden zu leiden haben; Die weil ſichs aber mae 
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der Nahm des Zolls bißweilen nicht gebraucht / ſondern unter dem 
Mißbrauch und Prætext einer Niederlag und Staffel⸗Gerechtigkeit / 
oder ſoͤnſten von den auf⸗ und abfahrenden Schiffen und Waaren 
eben ſo viel / als wann es ein rechter Zoll waͤre / erhoben / auch der 
Handlung und Schifffahrt durch ohngebuͤhrliche und abgenoͤthigte 
Aus ⸗ und Einladen / Ausſchiffen und Ausſchuͤtten des Getreyds und 
anderer Guͤter / mercklich groſſe Beſchwer und Verhinderung verur⸗ 
ſacht und zugefuͤgt wird; ſo ſollen alle und jede dergleichen / ſo wol un⸗ 
ter waͤhrendem Krieg / als vor demſelben / auf allen Stroͤhmen und 
Schiffbaren Waͤſſern des Reichs ohne Unterſchied neuerlich anmaſ⸗ 
ſende / und ohne ordentliche Verwilligung des Chur⸗Fuͤrſtl. Collegu 
alſo ausgebrachte Conceſſiones, oder ſonſten ein und andern Orts vor 
ſich unternehmende Ufurpationes , unter was Schein und Nahmen 
auch dieſelbe erhalten worden / oder eigenes Gewalts und Willens 
durchzuführen geſucht werden moͤchten / null und nichtig ſeyn / derglei⸗ 
chen auch von Uns niemanden / von was Würden oder Stand auch 
der / oder dieſelbe ſeyn / ohne Oblauts des Chur⸗Fuͤrſtl. Collegü Conſens 
und Einwilligung ertheilt werden / auch einem jedwedern des Heil. 
Reichs Thur ⸗Fuͤrſten / welcher ſich darmit beſchwert befindet / frey 
und bevor ſtehen / ſich ſolcher Beſchwerung / ſo gut er kan / ſelbſten zu 
entheben: Doch ſoll den jenigen Privilegien / welche Chur⸗Fuͤrſten / 
Fuͤrſten und Ständen des Reichs / ſamt der gefreyten Reichs⸗Rit⸗ 
terſchafft von Weyland denen vorgeweſenen Roͤm. Koͤnigen oder 
Kayſern zur Zeit / da der Chur⸗Fuͤrſten Conſens per Pacta & Capitula- 
tiones noch nicht alſo eingefuͤhrt / oder noͤthig geweſen / rechtmaͤßig er⸗ 
langt / oder ſonſten ruhiglich hergebracht / hierdurch nichts præjudicirt 
oder benommen / ſondern von Uns / auf gebuͤhrendes Anſuchen / Ver⸗ 
moͤg und Krafft des obgeſetzten 3. Art. confirmirt / und die Staͤnde das 
bey ohne Eintrag Maͤnniglichs gelaſſen; Alle unrechtmaͤßige Zoͤll / 
Staffel und Niederlag aber / oder derſelben Miß braͤuch / da einige wär 
ren / gleich bey Antrettung Unſerer Kayſerl. Regierung / calsirt und 
abgethan / und ins kuͤnfftig derſelben keine mehr ertheilt werden / es ge⸗ 
ſchehe dann erſtbeſagter maſſen mit einmuͤthigem Collegial-Rath 
und Bewilligung der Sieben Chur Fuͤrſten; Auf den Fall auch einer 
oder mehr / was Stands oder Weſens der oder die waͤren / einigen 
neuen Zoll / oder eines alten Erſteigerung oder Prorogation in Ihren 
Chur: und Fuͤrſtenthumen / Graf und Herrſchafften und Gebieten zu 
Waſſer und Land / im Auf⸗ und Abfahren vor ſich ſelbſt / auſſerhalb 
Unſerer Vorfahren am Roͤm. Reich / und des Chur Fuͤrſtl. Collegi 
Bewilligung angeſtellt und aufgeſetzt haͤtte / oder kuͤnfftiglich 1 
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Unſere mit obgedachtem einmuͤthigem aller und jeder Sieben Thur⸗ 
Furſten Collegial-Confens ertheilte Begnaͤdigung alſo anſtellen / oder 
auffſetzen wuͤrden / den oder dieſelbe / ſo bald Wir deſſen vor Uns ſelb⸗ 
ſten in Erfahrung kommen / oder andere Anzeig davon empfangen / 
Sollen und wollen Wir durch Mandata fine clauſula und andere behoͤ⸗ 
rige nothduͤrfftige Rechts⸗Mittel / auch ſonſten in alle andere moͤg⸗ 
liche Weg davon abhalten / und was alſo vorgenommen worden / 
gaͤntzlich abthun und caflıren / auch nicht geſtatten / daß hinfuͤro jez 
mand de facto und eigenes Vornehmens neue Zoͤll anſtelle / fuͤr ſich 

dieſelbe erhoͤhe / oder ſich deren gebrauchen und annehmen moͤge. 
21. Als auch vielfaͤltig geklagt wird / daß unterſchiedliche ohn⸗ 
mittelbare Reichs : fo wol als andere mediat· Staͤdte ſich eine Zeit bes 
ro gantz neuerlich unternommen / und noch de facdo, auch durch Ar- 
reſten / und andere im Heil. Roͤm. Reich verbottene eigengewaltige 
Zwangs⸗Mittel unterſtehen / unter ihren Thoren / oder ſonſten ande⸗ 
rer Orten in und vor den Städten die ein⸗ aus⸗ und durchgehende 
Waaren / Getreyd / Wein / Saltz / Viehe / und anderes mit gewiſſen 
Auffſchlaͤgen / unter dem Namen Accis, Umbgeld / Niederlag / Stand⸗ 
und Marckt⸗Recht / Pforten⸗Bruͤcken⸗ und Weg⸗Kauffhauß⸗Rhen⸗ 
ten: Pflafter- und Cento-Geldern / und anderen dergleichen Impoſten 
zu beſchweren; Solches alles aber in dem Effect und Nachfolge für 
nichts anders / als einen neuen Zoll / ja offtermals weit hoͤher zu hal⸗ 
ten / und denen benachbarten Thur⸗Fuͤrſten / Fuͤrſten und Staͤnden / 
deren Landen / Leuten und Unterthanen / auch dem gemeinen Kauff⸗ 
und Handelsmann zu nicht geringem Schaden und Ungelegenheit 
ereichig / auch der Freyheit der Commerciorum, des Handels und 
Wandels zu Waſſer und Land gerad und ſchnurſtracks zuwider; So 
wollen wir ſo bald bey Antrettung Unſerer Kayſerl. Regierung hieruͤ⸗ 
ber Beal Information einziehen laſſen / auch worinn ſolche unzulaͤßi⸗ 
ge Beſchwerungen und Mißbraͤuch beſtehen / von denen benachbar⸗ 
ten Chur⸗Fuͤrſten / Fuͤrſten und Staͤnden Nachricht erfordern / und 
dann dieſelbe ohne Verzug aller Orten abſtellen und aufheben / auch 
gegen die Übertrettere gebuͤhrenden Ernſts Einſehen thun. Inglei⸗ 
chem Unſerm Kayſerl. Fiſcal gegen dieſelbe auf vorgemeldte von Uns 
eingezogene Information, oder auf eines oder andern hierunter beſche⸗ 
hene Denunciation, mit oder ohne des Denuncianten Zuthun / ſchleu⸗ 
nigft zu verfahren anbefehlen; Und ſolle darneben einem jeden Chur⸗ 
Fuͤrſten / Fuͤrſten und Stand / ingleichem der freyen Reichs⸗Ritter⸗ 
ſchafft erlaubt ſeyn / ſich und die ſeinige ſolcher Beſchwerden / wie bey 
dem 20. Art. allſchon vermeldet / ſelbſt / fo gut er kan / zu erledigen 15 
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zu befreyen: Doch den ohnmittelbaren Reichs ⸗Staͤdten auf ihre an 
gehörige Burgerſchafften / wegen der Conſumptionen etwas ohne Be⸗ 
ruͤhrung / Schaden oder Nachtheil der Fremden zu ſchlagen / ohnbe⸗ 
benommen / auch ohne Prajudiz. deſſen / ſo vor denen Kriegs Jahren 
in rechtmaͤßiger bung und Herbringen geweſen. ! 

22. Deßgleichen wollen Wir auch die jenige Stände / denen 
von Unſern Vorfahren Rom. Kayſern / mit Verwilligung des Reichs 
Chur ⸗Fuͤrſten mit dieſer Maß und Vorbehaltung entweder neue Zoll 
gegeben / oder die alte erhohet oder prorogiret worden / daß Sie mehr⸗ 
gedachte Chur⸗Fuͤrſten / Deren Geſandte und Raͤth / und Deren 
Wittibe und Erben bey ihren Ein⸗ und Abzug / wie auch Ihre Unter⸗ 
thanen / Diener / Zugewandte / und andere gefreyte Perſonen / auch 
derfelben Haab und Guter mit ſolchen von neuem gegebenen / erhoͤhe⸗ 
ten oder prorogirten Zoͤllen nicht zu beſchweren / ſondern an allen und 
jeden Orten ihrer Fuͤrſtenthuͤmer und Landen mit ihren Waaren und 
Gütern Zollfrey durchpatliren / verfahren / und treiben laſſen / ſich auch 
ſonſten der Zolls Erhöhungen halber gewiſſer vorgeſchriebener Maſ⸗ 
fen verhalten / und darüber vermittelſt eines ſonderbaren vergliche⸗ 
nen Revers gegen die Chur⸗Fuͤrſten kraͤfftiglich verbinden ſollen; Die 
aber ſolche Revers noch nicht von ſich gegeben / mit allem Ernſt / auch 
bey Verluſt des concedirten Privilegii dahin erinneren und anhalten / 
ſich hierin der Schuldigkeit zu bequemen / und angeregten Revers 
ohne laͤngern Verzug heraus zu geben / und den Chur⸗Fuͤrſten einzu⸗ 
haͤndigen: Denen aber / ſo ins kuͤnfftig obbeſchriebener maſſen neue 
Zoͤll / oder der alten Erſteigerung oder Prorogation erhalten werden / 
wollen Wir vor Herausgebung ſolcher Revers Unſere Kayſerl. Con- 
ceſſiones feines wegs ausfertigen / noch ertheilen laſſen; Damit man 
auch über die hin und wider im Reich zu Waſſer und Land eingefuͤhrte 
neue Zoͤll / oder der altenErhoͤhung / neben andern Impoſten und Aufla⸗ 
lagen / ob / und wie jeder Prætendens darzu berechtiget / deſto mehr be⸗ 
ftändige Information und Nachricht haben moͤge; So wollen Wir 
Uns deſſen bey jedes Creyſes ausſchreibenden Fuͤrſten erkundigen / 
darüber auch eine Specification geben laſſen / und darauf der Abſchaf⸗ 
fung und Reduction halber mit dem Chur⸗Fuͤrſtl. Collegio communi- 
ciren / und da jemand bey Uns umb neue Zoͤll / Begnaͤdig⸗ oder Erhoͤ⸗ 
hung der alten und vorerlangten Zoͤllen ſuppliciren / und anlangen 
würde; So ſollen und wollen Wir ihme einige Vertroͤſtung oder Pro- 
motorial Schreiben an die Chur⸗Fuͤrſten nicht geben / noch ausgehen 
laſſen / auch weder am Rhein / noch ſonſten einigem Schiffbaren 
Strohm im H. Roͤm. Reich / leine ame Fee 

no 
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noch andere ungewoͤhnliche Eractionen / oder was ſonſten zur Sperr⸗ 
und Verhinderung der Oommercien / vornemlich aber den Rheint⸗ 
ſchen und andern Chur⸗Fuͤrſten des H. Rom. Reichs zu Schaden und 
Schmaͤlerung ihres hohen Regals gereichig / verſtatten oder zulaſſen. 
Derentwegen Wir dann auch nicht zugeben wollen / daß / wo einer in 
den Rhein gehender Fluß weiters Schiffreich gemacht werden koͤnte 
und wolte / ſolches durch eines oder andern angelegenen Stands dar⸗ 
auf eigennuͤtzig vorgenommenen verhinderlichen Bau verwehrt wer⸗ 
den / ſondern es ſollen ſolche Gebaͤu / zu Befoͤrderung des gemeinen 
Weſens / wenigſt alſo eingerichtet werden / daß die Schiff ohngehin⸗ 
dert auf und abkommen koͤnnen / und alſo der von G Ott verliehenen 
ſtattlichen Gelegenheit und Beneficirung der Natur ſelbſten / ein 
Stand weniger nicht als der andere nach Recht und Billichkeit ſich 
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23. Und waͤre es Sach / daß in ſolchen Fällen neuer Zö und 

Auffſetz halber / dadurch der Chur⸗Fuͤrſten Zoͤll geringert und ge⸗ 
ſchmaͤlert werden moͤchten / die Chur⸗Fuͤrſten zu Rechtlichen Anſpruͤ⸗ 
chen actiys oder paſſive geriethen / demnach dann folche Zoͤll⸗Regal 
und Privilegia allein von Roͤm. Kayſern und Koͤnigen / mit Bewilli⸗ 
Rei der Sieben Chur⸗Fürſten/ nach Ausweiſung des 20. Art. im 

eich ertheilt und gegeben werden / und alſo der darüber einfallender 
Streit⸗Entſcheidung vor niemand anders / als Uns gehörig / ſollen for 
che Rechtliche Anſpruͤche vor Uns ausgefuͤhrt und erledigt werden / 
und tein Chur⸗Fuͤrſt ſchuldig ſeyn / Sich derenthalben weder an ins 
ſerm und des H. Reichs Cammer⸗Gericht / oder andern Gerichten 
mit Ordinariis Actionibus anſtrengen zu laſſen / geſtalt Wir dann hier 
uͤber bey gedachtem Tammer⸗Gericht gebuͤhrende Erinnerung und 
Verfuͤgung zuthun nit unterlaſſen wollen / auch alle die jenige Proceſs, 
welche an ermeldtem Kayſ. Tammer⸗Gericht zwiſchen den vier Chur 
Fuͤrſten am Rhein ſamt oder ſonderlich / und andern des H. Reichs 
Ständen oder Städten / zu vorigen Zeiten bereits paflive oder active 
anhaͤngig gemacht / darvon wiederumb ab⸗ und an Unſern Kayſerl. 
Reichs⸗Hof⸗Rath avociren und ziehen. | 

24. Und nachdem etliche Zeit hero die Chur⸗Fuͤrſten an dero / an 

Schiffbaren Stroͤhmen habenden Zoͤllen / mit vielen und groſſen Zoll⸗ 
freyungen / uber ihre Freyheit und Herkommen / offtermals durch Bes 
foͤrderungs⸗Brieff / auch Exemptions. Befelch / und zu Præjudiz der 
rn aer Zoll⸗Gerechtigkeiten ertheilte Prwilegia, und in andere 
eg erſucht und beſchwert worden; Das ſollen und wollen Wir als 


unertraͤglich abſtellen / fürfommen/ und zumalen nit N: 
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zulaſſen / fürters mehr zu üben / noch zu geſchehen / auch Feine Exem- 
ptions-Privilegia mehr ertheilen / und die fo darwider unter waͤhrendem 
Krieg ohne des Chur⸗Fuͤrſtl. Collegü Bewilligung ertheilt worden / 
caſſirt / todt / und ab ſeyn. 0 . 

25. Ob auch einiger Chur ⸗Fuͤrſt / Fuͤrſt oder anderer Stand / 
die freye Reichs ohnmittelbare Ritterſchafft mit eingefchloffen/feiner 
Regalien / Immedietũt / Freyheiten und Privilegien / Recht und Gerech⸗ 
tigteiten halber / daß fie ihme geſchwaͤcht / geſchmaͤlert / genommen / ent⸗ 
zogen / bekümmert / oder betruͤbet worden / mit feinem Gegentheil und 
Widerwaͤrtigen zu gebuͤhrlichen Rechten kommen / und ihn fuͤrfor⸗ 
dern wolte / daſſelbe / wie auch alle andere ordentlich ſchwebende 
Rechtsfertigungen / oder darüber am Kayſerl. Cammer⸗Gericht er⸗ 
kante Urtheil / und derſelben Executiones ſollen und wollen Wir nicht 
verhindern / abfordern / oder verbieten / ſondern der Jultiz ihren freyen 
ſtarcken Lauff laſſen. 

26. Wir gereden und verſprechen auch / daß Wir die Chur⸗Fuͤr⸗ 
ſten / Fuͤrſten und Stände des Reichs / ingleichem die gefreyte Reichs⸗ 
Ritterſchafft mit ihren angehoͤrigen Lehen / die ſeyen gelegen / wo ſie 
wollen / wann deroſelben Vaſallen / oder Unterthanen ex crimine læſæ 
Majeſtatis, oder ſonſten ex delicto dieſelbe verwuͤrckt haͤtten / oder noch 
verwuͤrcken möchten / nach ihrem Willen ſchalten und walten laſſen / 
keines Wegs aber dieſelbe zum Kayſerl. Fiſco einziehen / noch ihnen vo⸗ 
rige / oder andere Vaſallen aufdringen / die Allodial- Guter auch / wel⸗ 
che ex crimine læſæ Majeſtatis, oder ſonſten ex alio delicto vorgeſetzter 
maſſen verwuͤrckt ſeyn / oder werden moͤchten / denen mit den Juribus 
Fiſci belehnten / oder dieſelbe ſonſten durch beſtaͤndiges Herbringen 
habenden Chur ⸗Fuͤrſten / Fuͤrſten und Standen / unter welcher Obrig⸗ 
keitlichen Bottmaͤßigkeit ſie gelegen / nicht entziehen / ſondern die 
Lands ⸗Obrigkeiten / oder Dominos Territori mit deren Confiſcirung 
gewehren laſſen wollen. a; 

27. Wir ſollen und wollen auch fuͤrkommen / und keines wegs 
m! daß hinfůro jemanden hohen und niedern Stands / Chur⸗ 

ſt / Füͤrſt / Stand / oder anderer / ohne rechtmaͤßige und genugſa⸗ 
ſame Urſach / auch ungehoͤrt / und ohne Vorwiſſen / Rath / und Bes 
willigung des H. a ee ee Wercks nit 
theilhafftig gemacht / in die Acht und A eche gethan / gebracht / oder 
erklaͤrt / ſondern in ſolchem ordentlicher Procefs gehalten und vollzo⸗ 
gen werde / wie es ſich nach Ausweiſung des Heil. Reichs voraufge⸗ 
fester Satzungen / und der im Jahr 1555. reformirten Cammer⸗Ge⸗ 
richts⸗Ordnung / auch darauf erfolgter Reichs⸗Abſchieden Won 
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was deßhalben bey dem kuͤnfftigen Reichs Tag / wie reſervirt worden / 
von Chur⸗Fuͤrſten / Fuͤrſten und Ständen de Modo & Ordine weiter 
verglichen werden moͤchte. Waͤre es aber Sach / daß die That an ſich 
ſelbſten gantz notori und offenbar / der Friedbrecher auch in ſeinem 
Verbrechen beharrlich und thaͤtlich fortfuͤhre / obwolen es dann nicht 
eben eines ſonderbaren Procels vonnoͤthen; So wollen Wir jedoch 
auch in dieſem Fall mit Zuziehung des Heil. Reichs erſtgemeldter 
maſſen ohnintereſſirter Chur⸗Fuͤrſten / ehe und bevor Wir zu der 
wuͤrcklichen Achts⸗Erklaͤrung ſchreiten / communiciren / und ohne de⸗ 
ſch erfolgten Rath und austruͤckliche Einwilligung damit nicht ver⸗ 
ahren. a 

28. Und nachdeme das Heil. Roͤm. Reich faſt hoͤchlich in Abs 
nehmen und Ringerung gekommen; So ſollen und wollen Wir ne⸗ 
ben anderm die Reichs Steuer der Staͤdt und anderer Gefaͤllen / ſo 
in ſonderer Perſonen Haͤnd gewachſen und verſchrieben / wiederumb 
zum Reich ziehen / auch eine gewiſſe Deſignation, in weſſen Handen 
dieſelbe ietziger Zeit ſeyn / inner ö. Monaten den nechſten nach wuͤrck⸗ 
licher Antrettung Unſerer Kayſerl. Regierung zur Mayntziſ. Thur⸗ 
Fuͤrſtl. Cantzley einſchicken / und nicht geſtatten / daß ſolches dem 
Reich / und gemeinen Nutzen / wider Recht und alle Billichkeit ent⸗ 
zogen werde: Es wäre dann / daß ſolches mit rechtmaͤßiger Collegial- 
Bewilligung aller Sieben Chur⸗Fuͤrſten geſchehen wäre. 

29. Wann auch Lehen dem Reich und Uns / bey Zeit Unſerer 
Regierung / durch Todtfall oder Verwuͤrckung eroͤffnet / und lediglich 
heimfallen werden / fo etwas merckliches ertragen / als Fuͤrſtenthu⸗ 
mer / Grafſchafften / Städt / und dergleichen / die ſollen und wollen 
Wir ohne Vorwiſſen der Sieben Chur⸗Fuͤrſten ferner niemand lei⸗ 
hen / auch niemanden einige Exſpectanz oder Anwartung darauf 
geben / ſondern zu Unterhaltung des Reichs / Unſer und Unſerer Nach⸗ 
kommen der Koͤnig und Kayſer behalten / einziehen / und incorporiren / 
doch Uns von wegen Unſerer Erb⸗Landen / und ſonſt maͤnniglich an 
feinen Rechten und Freyheiten unſchaͤdlich; So ſollen auch die Lehen⸗ 
Brieff und Exſpectantien über des Heil. Roͤm. Reichs angehoͤrige Le⸗ 
hen / welche bey einer andern / als Unſerer Reichs⸗Cantzley / und ohne 
Vorwiſſen der Herren Chur⸗Fuͤrſten ins kuͤnfftig ertheilt und ausge⸗ 
fertiget werden moͤchten / gantz unguͤltig ſenn. 

30. In alle Weg wollen Wir Uns angelegen ſeyn laſſen / alle dem 
Roͤm. Reich angehoͤrige Lehen / in⸗ und auſſerhalb deſſelben gelegen / 
aufrichtig zu halten / und derentwegen zu verfuͤgen / daß Sie zu bege⸗ 
benden Fällen gebührlich empfangen und renovirt / auch wider allen 
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unbillichen Gewalt die Lehen und Lehen⸗Leut manutenirt und ges 
handhabet werden; Da auch Wir deren eines oder mehr Uns angee⸗ 
hend befinden / ſollen und wollen Wir das / oder dieſelbe oynweiger⸗ 
lich empfangen laſſen / oder wann das nicht bequemlich geſchehen koͤn⸗ 
te / deßwegen denen Herren Chur⸗Fuͤrſten zu Sicherung des Reichs 
gebuͤhrende Revers und Recognition zuſtellen. | 

31. Auf den Fall aber zu kuͤnftiger Zeit Fuͤꝛſtenthuͤmer / Graſſchaff⸗ 
ten / Herrſchafften / Affter⸗ und Lehenſchafften / Pfandſchafften / und 
andere Guͤter dem Heil. Reich mit Dienſtbarkeiten / Reichs ⸗Anla⸗ 
gen / Steuer / und ſonſten verpflichtet / deſſen Jurisdiction unterwuͤrffig 
und zugethan / nach Abſterben dero Inhaber Uns durch Erbſchafften / 
oder in andere Weg heimfallen / oder aufwachſen / und Wir die zu Un⸗ 
ſern Handen behalten / oder mit Vorwiſſen und Bewilligung der 
Chur⸗Fuͤrſten andern zukommen laſſen wuͤrden / oder da Wir derglei⸗ 
chen allbereit in Unſern Haͤnden haͤtten / Darvon ſollen dem H. Reich 
ſeine Recht und Gerechtigkeiten / Anlagen / Steuren und andere 
ſchuldige Pflicht / wie darauf hergebracht / in dem Creyß / deme fie zu⸗ 
vor zugehoͤrt / haben / hindangeſetzt aller prætendirten Exemption ge⸗ 
leiſtet / abgerichtet und erſtattet / auch ſolche Land und Guter bey ihr 
ren Privilegien / Recht und Gerechtigkeit / in Geiſt⸗oder Weltlichen 
Sachen / dem Inſtrumenti Pacis gemaͤß gelaſſen / geſchůtzet und geſchir⸗ 
met werden. Und demnach ſich auch unterſchiedene Stände des 
Reichs nechſt dieſem vielfältig beklagen / daß / ohngeachtet deren in 
denen Reichs; Conſtitutionen enthaltenen Verſehungen / Sie theils 
in Exemption-Steuer-und Anlag⸗Sachen / theils in Jurisdi&tion, und 
andern gegen das Hauß Oeſterreich habenden Irrungen / bißhero zu 
keinem Rechtlichen Austrag gelangen koͤnnen; Als wollen Wir gleich 
bey Antrettung Unſerer Kayſ. Regierung hierinnen die unverlaͤngte 
wuͤrckliche Vorſehung thun / damit fo wol in Eremption· und ermeld⸗ 
tem Steuer⸗Weſen / deme im Jahr 1548. bey damals gehaltenem 
Reichs ⸗Tag / mit Confens und Bewilligung des Ertz Hauſes Oefter⸗ 
reich verglichenem Rechtlichen Austrag Unſers Kayſerl. Cam mer⸗ 
Gerichts / als auch in andern Sachen der Cammer⸗Geriches Ord⸗ 
nung wegen der Austraͤg in gemein wuͤrcklich nachgelebt / vor den⸗ 
ſelben beede Theil gegen einander in ihren habenden Rechten und 
Prætenſionen vernommen / darauf auch einem jeden fchleunige und 

ohnpartheyiſche Juftiz adminiſtrirt werde. | 
32. Und nachdem im Reich viel Beſchwerung und Mängel der 
Muͤntz halber bißheꝛo geweſen / uñ noch ſeynd / wollen Wir dieſelbe zum 
ſoͤrderlichſten mit Rath ern. nn er 
Ä | eichs 


2 (30) K 
Reichs zuvor kommen / und in beſtaͤndige Ordnung und Weſen zu 
ſtellen / allen moͤglichen Fleiß fuͤrwenden / auch zu dem Ende die je⸗ 
nige Mittel / ſo im Reichs⸗Abſchied de Anno 1570. wegen der in je⸗ 
dem Creyß anzulegenden drey a vier Creyß⸗Muͤntz⸗Staͤdten: Item / 
wegen der in Anno 1603. und auf vorigen / auch nachfolgenden Reichs⸗ 
Tagen beliebten Conformität / ſo wol im gantzen Roͤm. Reich / als 
auch mit denen benachbarten ins beſonder / der dabey denen Creyß⸗Di- 
rectoriis aufgetragenen Abſtraffung der Contravenienten / und daraus 
reſultirenden hoͤchſtnoͤthigen Abſchaffung der Hecken⸗Muͤntzen / durch 
Chur⸗Fuͤrſten / Fuͤrſten und Stände des Reichs in gemein bedacht / in 
gute Obacht nehmen / und befoͤr dern helffen / auch zumalen nichts un⸗ 
terlaſſen / was ferner Zutraͤgliches / zu Abwendung ſolcher langge⸗ 
waͤhrter Unrichtigkeit / auf noch waͤhrendem Reichs⸗Tag vor gut be⸗ 
funden werden moͤchte. nen een f 
33. Wir ſollen und wollen auch hinfuͤro ohne Vorwiſſen und ab⸗ 

ſonderliche Einwilligung und Confens der Sieben Chur⸗Fürſten nie⸗ 
mands / weß Stands oder Weſens der ſeye / mit Muͤntz⸗Freyheiten 
und Müͤntz⸗Staͤdten begaben und begnaͤdigen / auch wo Wir beſtaͤn⸗ 
dig befinden / daß die jenige Staͤnde / denen ſolches Regal und Privile- 
gium verliehen / daſſelb dem Muͤntz ⸗Edict und andern zu deſſelben Ver⸗ 
beſſerung erfolgten Reichs⸗Conltiturion zugegen e en 
durch andere mißbrauchen laſſen / und ſich alſo ihrer Muͤntz ; Gerech⸗ 
tigkeit ohne fernere Erkantnuß verluͤſtiget a auch 
den jenigen / ſo ſolches Regal mit Unſerer Vorfahrer Roͤm. Kayſern 
und der Chur ⸗ Fuͤrſten Bewilligung nicht erhalten / oder ſonſten 
rechtmaͤßig und beſtaͤndig hergebracht / daſſelbe nicht allein verbieten / 
und durch die Creyß / oder ſonſten / wider Sie gebührend verfahren laſ⸗ 
fen / ſondern auch einen folchen privirten Stand ohne Vorwiſſen und 
Bewilligung der Chur⸗Fuͤrſten nicht reſtituiren: Wofern fich aber 
ni bey mediat-Städten und andern / fo dem Reich immediate 
nicht / ſondern Chur ⸗Fuͤrſten / Fuͤrſten / und andern Reichs Staͤn⸗ 
den unterworffen / begebe / alsdann ſoll durch deroſelben Lands⸗FJuͤr⸗ 
ſten und Herrn wider ſie / wie ſich gebuͤhret / verfahren / und ſolche 
Muͤntz⸗Gerechtigkeit ihnen gaͤntzlich gelegt / callirt / und ferners nit 
eriheift werden; maſſen Wir dann auch den mittelbaren Ständen 
mit dergleichen / oder andern hohen Privilegien / ohne Mit⸗Einwilli⸗ 
gung der Chur⸗Fuͤrſten / viel wentger zu derſelben / oder der Ständen 
Privilegien Behinderung oder Abbruch nicht willfahren wollen: 

34. Und demnach wider die im H. Rom. Reich verordnete Poſt 
nicht geringe Beſchwerden gefuhrt ſelbe auch nach Anweiſung Inſtru⸗ 


men- 
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menti Pacis uff den Reichs ⸗Tag ausgeſtellt worden; So wollen Wit 
mit Beobachtung deſſen keines wegs geſtatten / daß Chur⸗Fuͤrſten / 
Fuͤrſten und Ständen / in ihren Landen und Gebieten / wo derglei⸗ 
chen Kayſerl. Poſt⸗Aempter vorhanden und hergebracht / ſolche Pers 
ſonen / welche keine Reichs ⸗Unterthanen ſeynd / und deren Treu man 
nicht verſichert iſt / angeſetzt / oder dieſelbe auſſerhalb der Perfonal-Bes 
freyung von dem Beytrag gemeiner Real Beſchwerden eximirt und 
befreyet werden; Nicht weniger wollen Wir den General-Erb⸗ 
Reichs⸗Poſtmeiſter dahin halten / daß er ſeine Poſten mit aller Noth⸗ 
durfft wol verſehe / die getreue und richtige Brieff Beſtellung gegen 
billiches Poſt⸗Geld / ſo in allen Poſt⸗Haͤuſern zu jedermans guter 
Nachricht in offenem Truck beſtaͤndig angeſchlagen ſeyn folle / ohn⸗ 
verweißlich befuͤrdern / und alſo zu keiner ferneren Klag und Einſehen 
Urſach gebe. Wir ſollen und wollen aber zu gaͤntzlicher Aufhebung 
deren zwiſchen Unſern Poſt⸗Aemptern hafftenden Differentzien / in 
Erwegung deß vom Chur Fuͤrſtl. Collegio in Anno 164 1. auf dem 
Reichs Tag zu Regenſpurg wegen des Reichs ⸗Poſt⸗Ampts einge⸗ 
gebenen Gutachten / und der in ſelbigem Reichs⸗Abſchied beſchehener 
erordnung / die beſtaͤndige Verfuͤgung thun / daß Unſer General- 
Obriſt⸗Reichs⸗Poſt⸗Ampt in feinem efe erhalten / und zu deſſen 
Schmalerung nichts vorgenommen / verwilliget oder nachgeſehen / 
inſonderheit aber der darmit belehnte General- Reichs⸗Poſtmeiſter 
wider alle von Unſerm Kayſerl. Hof Poſt⸗Ampt / jenem / bißdahero im 
Reich beſchehene / oder noch ferner anmaſſende unge und Ver⸗ 
ſchlieſſung abſonderlicher Ampts⸗Paqueter gehandhabt / und fo wol in 
Beyſeyn Unſerer Kayſerl. Perſon und Hofſtatt / als Abweſen derſel⸗ 
ben / bey ruhiger Einnehm⸗Beſtellh und Austheilung aller und jeder / 
vermittelſt der Reichs Poften ankommender und abgehender Brieff 
und Paqueter / gegen erhebendes billiches Poſt⸗Geld gelaſſen / und 
was deme / und gemeldtem Reichs⸗Abſchied zuwider / auf einigerley 
Weiß und Weg ergangen / und verliehen worden / hiemit allerdings 
aufgehoben ſeyn; hingegen Unſer Kayſerl. Erbland⸗Hof⸗Poſt⸗Ampt 
beyſeiner in Anno 1624. erlangter Inveſtitur / und des General Reichs⸗ 
Poſtmeiſters auf dieſelbe ertheilte Revers in den Erblanden gantz ohn⸗ 
beeinteächtiger verbleiben / und dabey geſchůtzt werden ſoll. 
3 5. Und inſonderheit ſollen und wollen Wir Uns keiner Succeffion, 
oder Erbſchaffe des Rom. Reichs anmaſſen / unterwinden / noch unter⸗ 
z'ehen / oder darnach trachten / dieſelbe auf Uns ſelbſten / Unſere Erben 
und Nachkommen / oder auf jemand anders zu wenden / ſondern die 
Chur ⸗Fuͤrſten / Ihre Nachkommen und Erben / zu Waun Sen der 
8 Ihrer 
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Ihrer freyen Wahl Lines Roͤmiſchen Koͤnigs / nach Inhalt der Guͤl⸗ 
den Bull / und dieſelbe jedesmals / und auf allen Fall / wann Sie es 
vor noͤthig / und zu Erhaltung der Grund⸗Geſaͤtze / und dieſer Capitu- 
lation, oder ſonſten dem Heil. Reich nothwendig und nuͤtzlich befin⸗ 
den / auch bey Lebzeiten eines Roͤm. Kayſers mit oder ohne deſſelben 
Conſens vorzunehmen / auch die Vicarios, wie von Alters hero auf fie 
kommen / und dem Inſtrumento Pacis gemäß iſt / die Guͤldene Bull / al⸗ 
te Rechten / und andere Gefäß oder Freyheiten vermoͤgen / ſo es zu Fal⸗ 
len kommen / die Nothdurfft und Gelegenheit erfordern wird / bey Ihr 
rem geſondertem Rath / in Sachen das Heil. Reich belangend / geru⸗ 
higlich bleiben / und gantz unbedrangt laſſen / auch nicht nachgeben / 
daß die Vicariaten und deren Jura, ſamt was denſelben anhangig / von 
jemand diſputirt oder beſtritten werde; Wo aber darwider von je⸗ 
mand etwas geſucht / gethan / oder die Chur⸗Fuͤrſten in deme gedrun⸗ 
gen wuͤrden / das doch keines wegs ſeyn ſoll / das alles ſoll nichtig 


ſeyn. 

36. Wir wollen auch die Roͤm. Koͤnigl. Cron foͤrderlichſt em⸗ 
pfangen / und bey allem demſelben das thun / ſo ſich deßhalben gebuͤh⸗ 
ret / auch was zwiſchen Beeden Thur⸗Fuͤrſten zu Mayntz und Köln) 
wegen der unter Ihnen der Croͤnung halber entſtandener Irrungen 
bey letzterem Wahltag Anno 1657. gütlich beygelegt und verglichen 
worden / ebenfalls confirmirt und beſtaͤttigt haben; Vor dißmal aber 
den Croͤnungs Actum in der Stadt Augſpurg / zumalen die Stadt 
Aachen / wegen jetziger Kriegs⸗Zeiten darzu der Zeit ohnbequem iſt / 
celebriren und verrichten laſſen / auch Unſer Koͤnigl. und Kaͤyſerl. Re⸗ 
ſidentz Anweſung und Hofhaltung im Heil. Roͤm. Reich Teutſcher 
Nation (es fordere dann der Zuſtand zuzeiten ein anders) allen Glie⸗ 
dern / Staͤnden und Unterthanen deſſelben zu Nutzen / Ehr und Gu⸗ 
tem beſtaͤndig haben und halten. | 

37. Wir wollen und follen auch in dieſer Unſerer Zuſag der Wahl⸗ 
Capitulation, oder Guͤldenen Bull / der Reichs⸗Ordnung / oder wie 
dieſelbe ins kuͤnfftig geändert und verbeſſert werden moͤchte / dem ob» 
angeregten Frieden in Religion - und Profan- Sachen / auch dem 
Land⸗Frieden / ſamt Handhabung deſſelben / wie auch der in Anno 
1555. aufgerichten Tammer⸗Gerichts neben des Reichs Executions- 
Ordnung / auch mehr ermeldtem Muͤnſter⸗ und Oßnabruͤckiſchen 
Frieden Schluß / und deme zu Nürnberg Anno 1550. aufgerichten 
Executions-Recefs , auch andern Geſaͤtz und Ordnungen / ſo jetzo ger 
macht / oder künfftiglich durch Uns / mit der Chur⸗Fuͤrſten / Juͤrſten / 
auch andern Staͤnden des Reichs / Rath und ee 15 
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gerichtet werden / zuwider / kein Reſcript, Mandat oder Commiffions 
ausgehen laſſen / oder zu geſchehen geſtatten / in einige Weiß oder Weg: 
Dergleichen auch für Uns ſelbſten wider ſolche Guͤldene Bull und 
des Reichs Freyheit / den Frieden in Religion - und Profan Sachen / 
auch Muͤnſter⸗ und Oßnabruͤckiſchen Frieden⸗Schluß und Land⸗ 
Frieden / ſamt Handhabung deſſelben / von niemand nichts erlangen / 
noch auch / ob uns etwas dergleichen aus eigener Bewegnuß gegeben 
waͤre / oder wuͤrde / nicht gebrauchen / in keine Weiß / der aber dieſen 
und andern vorgemeldten Articuln und Puncten einiges zuwider er⸗ 
langt / oder ausgehen wuͤrde / das alles ſoll krafftloß / todt / und ab ſeyn / 
Inmaſſen Wir es auch jetzt als dann / und dann als jetzt hiemit calli- 
ren / toͤdten und abthun / und wo Noth / denen beſchwerten Partheyen 
derhalben nothduͤrfftige Urkund / und Briefflichen Schein zu geben 
und widerfahren zu laſſen ſchuldig ſeyn ſollen / Argeliſt und Gefehrde 
hierinnen ausgeſchieden. f . 
38. Wir wollen und ſollen auch allen des Heil. Reichs Chur» 
Fuͤrſten und Staͤnden / ſo wol ihren Bottſchafften und Geſandten / die 
von der gefreyten Reichs⸗Ritterſchafft mit begriffen / jederzeit ſchleu⸗ 
nige Audientz und Expedition ertheilen / denenſelben und dem Reichs⸗ 
Adel Ihre Confirmationes Privilegiorum, auch Lehen und Lehen⸗Brief 
nach dem vorigen Tenor unweigerlich und aller Contradiction (als 
welche zum Rechtlichen Austrag zu verweiſen) ohngehindert wider⸗ 
fahren / dabey auch dieſelbe über die Edition der alten Pactorum familie 
mit Exhibition neuer / ein oder ander Hauß allein concernirender / und 
von dem Lehenthumb kein Dependentz habender nicht beſchweren / viel⸗ 
weniger die Reichs⸗Belehnungen / wegen erſtgedachter Edition der 
Pactorum familiæ, die ſeyen neu oder alt / aufhalten laſſen. Wir ſol⸗ 
len und wollen auch in wichtigen Sachen / ſo das Reich betreffen / und 
von hohem Prajudiz und weitem Ausſehen ſeynd / bald anfangs der 
Chur⸗Fuͤrſten / als Unſerer Innerſten Raͤthen / Gedancken vernehe 
men / auch / nach Gelegenheit der Sachen / Fuͤrſten und Ständen 
Rath Bedenckens Uns gebrauchen / und ohne dieſelbe hierin nichts 
vornehmen. 2 e e Mt 
39. Wir wollen auch kuͤnfftig / bey Antrettung Unfer Kayſerl. 
Regierung / Unſern Geheimbden Rath / wie auch Unſern Reichs⸗ 
Hof⸗ und Kriegs⸗Rath / wann nemlich Wir des H. Reichs wegen im 
Krieg begriffen / mit Fuͤrſten / Grafen / Herren / vom Adel / und andern 
ehrlichen enten / Vermoͤg lnſtrumenti Pacis, und nit allein aus Unſern 
Unterſaſſen / Unterthanen und Vaſallen / ſondern mehrerntheils aus 
denen / ſo im Reich Teutſcher Nation, a Orten gebohren und 
N erzo⸗ 
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erzogen / darinn nach Stands Gebuͤhr angeſeſſen und beguͤtert / der 
Reichs⸗Satzungen wol erfahren / gutes Nahmens und Herkommens / 
und niemanden / dann Uns / und ſonſten keinem Chur⸗Fuͤrſten / Für 
ſten / oder Stand des Reichs / noch Auslaͤndiſchen Potentaten mit ab⸗ 
ſonderlichen Dienſt⸗Pflichten verwand ſeynd; Ingleichem Unſere 
Kapſerl. und des Reichs Aempter am Hof / und die Wir ſonſten inn⸗ 
oder auſſerhalb Teutſchlands zu vergeben und zu beſetzen haben / als da 
ſeynd Protectio Germaniæ, und dergleichen / mit keiner andern Nation, 
dann gebohrnen Teutſchen / die nicht niedern Stands noch Weſens / 
ſondern nahmhaffte Perſonen / und mehrentheils von Reichs Fuͤrſten / 
Grafen / Herren / und vom Adel / oder ſonſten guten tapffern Herkom⸗ 
mens / beſetzen und verſehen / auch obgemeldte Aempter bey ihren Eh⸗ 
ren / Wuͤrden / Gefaͤllen / Recht und Gerechtigkeiten bleiben / und den 
ſelben nichts entgehen oder entziehen laſſen / ſo dann verfuͤgen / daß in 
Unſern Reichs⸗Hof⸗Kriegs und andern Raͤthen auf den Ritter⸗Baͤn⸗ 
cken zwiſchen denen vom Ritter⸗Stand / welche zu Schild und Helm / 
Ritter⸗ und Stifftmaͤßig gebohren / und denen Grafen und Herren / 
ſo in denen Reichs · Collegüs kein Seſſion oder Stimm haben / oder von 
ſolchen Haͤuſern entſproſſen und gebohren ſeyen / in der Raths⸗Seſlion, 
dem alten Herkommen gemaͤß / kein Unterſchied gehalten / ſondern ein 
Jeder nach Ordnung der angetrettenen Raths Dienſten / ohne eini⸗ 

en von Stands wegen unter denſelben ſuchenden Vorzug verbleibe / 
Wollen auch in Beſtell und Anſetzungen Unſerer Reichs⸗Hof Cantz⸗ 
ley / ſo wol mit des Reichs Vice⸗Cantzlers / als der Secretarien / Proto- 
colliſten / und aller anderen zu der Reichs⸗Hof Cantzley gehoͤriger Per⸗ 
ſonen / Unſerm lieben Neven dem Thur ⸗Fuͤrſten zu Mayntz / als Ertz⸗ 
Cantzlern durch Germanien / in der ihme allein dißfalls zuſtehenden 
Diſpoſition, unter was Vorwand es ſeye / keine Eingriff oder Ver⸗ 
hindernuß thun / oder darinn einigen Ziel oder Maß geben. Soll 
auch / was hiebevor darwider vorgangen ſeyn mag / zu keiner Confe- 
quenz gezogen / und wann ins kuͤnfftig etwas darwider gethan oder 
verordnet werden moͤchte / vor ungültig gehalten werden / und damit 
hinfuͤro an Unſerm Koͤnigl. oder Kayſerl. Hof des Reichs Standen / 
und andern zum Reich Gehoͤrenden / unpartheyiſch und ſchleunig 
Recht deſto mehrers wiederfahren und adminiſtrirt werden möge: 
So wollen Wir bey benanntem Reichs⸗Hof⸗ Nach keinen zum Pre- 
ſidenten oder Vice-Prefidenten beſtellen oder verordnen / es ſeye dann 
derſelbe ein Teutſcher Reichs⸗Fuͤrſt / Graf / oder Herr / in demſelben 
ehnmittel⸗ oder mittelbar geſeſſen und beguͤtert. N 
| 9 86 79* I NI 
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40. Wir wollen auch die neu angeſetzte / und von Unſern Vor⸗ 
fahren / Glorwürdigſten Andenckens / approbirte Reichs⸗Hof⸗Raths⸗ 
Ordnung (es ſeye dann das beym Reichs ⸗ Tag ein anders verordnet 
werde) feſt halten laſſen / unterdeſſen aber neben vorgedachtem Pre- 
ſidenten / wie auch von Chur⸗Mayntz anſetzendem Reichs: Vice. 
Cantzler und Vice Præſidenten / Unſerm Reichs⸗Hof Rath / nach bes 
ſag vermeldter Reichs Hof Raths⸗Ordnung und Frieden⸗Schluß / 
von Fuͤrſten / Grafen / Herren / von Adel / und andern der Reichs⸗ 
Satzungen wolerfahrnen geſchickten Leuten obbedeuter maſſen / nicht 
allein aus Unſern Unterſaſſen / ſondern groͤſſern Theils / ſo im Reich 
Teutſcher Nation gebohren / darinnen nach Stands Gebühr angeſeſ⸗ 
fen und begůtert / anſetzen / was auch hierinnfalls der Religion halber 
in Inſtrumento Pacis Artic. 5. S. ac proinde 54. verſehen / in Obacht 
nehmen / Ingleichem die ohnverlaͤngte gewiſſe Verordnung thun / 
damit ſo wol aus Unſerer Hof Cammer / als denen bey dem Reich ein⸗ 
gehenden Mitteln / vor allen andern Ausgaben / den wuͤrcklichen be⸗ 
ſtellten Præſidenten / Reichs Vice - Cantzlern / als zugleich wuͤrcklichen 
Reichs⸗Hof⸗Raths⸗Vice-Præſidenten / und andern Reichs Hof⸗Raͤ⸗ 
then / ihre Reichs Hof Raths⸗Beſoldung richtig und ohne Abgang ber 
zahlt / auch wegen der Reichs Hof⸗Raths Stelle Precedenz und Re- 
ſpect deme nachgelebt werde / was in juͤngſter Reichs⸗Hof Raths⸗ 
Ordnung deßhalben verſehen / und deroſelben Stand gemaͤß iſt / wie 
ſie dann auch wegen der Zoͤll / Steuer / und andern Beſchwerden Be⸗ 
freyung / Unſern und des Reichs Tammer⸗Gerichts Aſſeſſorn gleich 
gehalten werden ſollen. Und ſie ſo wol / als der Staͤnden Agenten 
von der Land⸗ und andern Gerichten und Beambten ſurisdiction, auch 
ſo viel die Obſignation, Sperrung / Inventirung / Edition der Teſta- 
menten / Verſorgung der Kinder / und dergleichen betrifft / weniger nit 
von allen Perfonal-Oneribus allerdings befreyet ſeyn / auch die jenige / 
ſo ſich anders wohin begeben wolten / keines wegs uffgehalten / ſondern 
frey / ſicher und ohngehindert / auch ohne Abzug und andern Entgeld / 
oder Vorenthalt ihrer Guͤter fortgelaſſen / und ihnen zu dem Ende 
auf Begehren gehörige Paß Brieff rden ſollen. 

41. Auch ſollen und wollen Wir keines wegs „ eh 
Rath duech den Chur⸗Fürſten zu Maong nach beſag 

Viſitirt werde / auch nicht geſtatten / verhengen / 
zugeben / daß Unſer Geheimbden Raths Collegium ſamtlich oder 
erlich / N rap en welche vor den Reichs⸗Hof⸗Nath 


eiffe / viel weniger mit Beſelchen oder 
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Deereten / wordurch die im Reichs: Hof Rath geſchloſſene Sachen 
aufgehoben oder irritirt werden / beſchwere oder irre / was auch ein⸗ 
mal in erſtgemeldtem Unſerm Reichs⸗Hof⸗Rath in Judicio Contra- 
dictorio cum debitä cauſæ cognitione ordentlicher Weiſe abgehandelt 
und geſchloſſen iſt / darbey ſoll es fuͤrters allerdings verbleiben / und 
nirgends anders / es ſeye dann durch den ordentlichen Weg der in offt 
ermeldtem Frieden» Schluß beliebter Revinon, (welche iederzeit 
quoad Proceſſum, nach beſag erſtgedachten Frieden⸗Schluß / durch 
unpartheyiſche Reichs⸗Hof⸗Raͤth / ſo nicht bey Verfaſſung der vori⸗ 
gen Urtheil / vielweniger Referenten oder Correferenten geweſen / aus⸗ 
gefertiget werden ſoll) von neuem in Cognition gezogen / noch deſſen 
Execution gehindert / die am Kayſerl. Tammer⸗Gericht aber an⸗ 
haͤngig gemachte / und noch in ohneroͤrterten Rechten ſchwebende 
Sachen / von dar ab / und an Unſern Reichs⸗Hof⸗Rath / nicht abgefor⸗ 
dert / noch von Uns aufgehoben / und dagegen inhibirt / oder ſonſten auf 
andere Weiß refcribirt/ auch was dagegen vorgenommen / als null 
und unkraͤfftig vom Cammer⸗Gericht gehalten / auch obgemeldtem 
Unſerm lieben Neven dem Thur⸗Fuͤrſten zu Mayntz / eine und an⸗ 
dere Sachen der klagenden Staͤnden (wann ſchon dieſelbe Unſere 
Geheimbde und Reichs Hof Räthe betreffen) in den Chur⸗Fuͤrſtli⸗ 
chen / oder die Geſambte Reichs⸗Raͤthe / ihrer Art und Eigenſchafft 
nach zu bringen / zu proponiren / und zur Deliberation zu ſtellen / kein 
Einhalt gethan / noch ſonſten in dero Ertz Cancellariat oder Reichs Di- 
rectorio Ziel und Maß gegeben / auch kein Stand des Reichs in Sa⸗ 
chen / ſo præviam cauſæ cognitionem erfordern / mit Kayſerl. Decretis 
aus dem Geheimbden Rath beſchwert / noch dieſelbe in Judicio angezo⸗ 
gen werden ſollen. Nine gun | 

42. Wir wollen auch in Schriften und Handlungen des Reichs 
keine andere Zungen oder Sprach gebrauchen laſſen / dann die 
Teutſche oder Lateiniſche Zungen / es waͤre dann an Orten / auſſer⸗ 
halb des Reichs / da gemeiniglich ein andere Sprach in ware / 
und in Gebrauch ftünde / jedoch in alle Weg an Unſern Reichs⸗Hof⸗ 
Rath und Cammer⸗Gericht der Teutſchen und Lateimiſchen Sprach 

ohnabbruͤchig. 5 Anz unh 
43. Wir ſollen und wollen auch in fleißige Obacht nehmen / und 
verſchaffen / daß alle die Expeditiones, ſo in Gnaden / und andern Sa⸗ 
chen / inſonderheit aber Diplomata uber den Fuͤrſten⸗ Grafen / und 
Herꝛen⸗Stand / auch Nobilitationes, Palatinaten und Kaͤyſ. Raths⸗Ti- 
tul, ſamt andern Reichs ⸗Freyheiten und Privilegien / welche Wir ung 
ter dem Titul und Nahmen eines Roͤm. Königs oder Manar 
500 en 
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len werden / bey keiner andern als der Reichs⸗Cantzley / wie folches 

von Alters herkommen / auch Unſerer und des Heil. Roͤm Reichs 

Hoheit gemaͤß iſt / geſchehen / wie dann Krafft dieſes alle die jenige 

Diplomata, fo bey einer andern als der Reichs ⸗Cantzley unter Unſerm 

Kayſerl. Titul und Nahmen / Zeit waͤhrender Unſerer Kayſerl. Regie⸗ 

rung expedirt werden / hiermit null und nichtig ſeyn / und die Impe- 

tranten / ehe und bevor fie aus der Reichs⸗Cantzley gegen gebuͤhrende 
Tax⸗Erlegung confirmirt und legitimirt / darfuͤr im Reich nicht geach⸗ 
tet / noch ihnen das Prædicat oder Titul gegeben werden ſolle; Was 
aber für Gnaden Brieff / Stands⸗Erhoͤhungen / und andere Privile- 
gien in Unſerer Reichs ⸗Cantzley ausgefertiget / und von dar aus an⸗ 
dern Cantzleyen / und ſonſten wohin intimirt werden / Dieſelben ſollen 
hiemit ſchuldig und gehalten ſeyn / gedachte Intimationes nicht allein 
ohne allen Entgeld / oder Abforderung einiger neuer Zar oder Lang 
ley Jurium, wie die Nahmen haben moͤgen / anzunehmen / ſondern auch 
denen Impetranten / dem erhaltenen Stand und Privilegio gemaͤß / 
das verwilligte Prædicat und Titul in denen Expeditionibus daſelbſten 
ohnweigerlich zu geben / und bey Straff deren darinn geſetzten Poͤen 
nicht zu entziehen; Da hingegen auch die jenige Diplomata, welche 
Wir als Ertz⸗ Herzog zu Oeſterreich / Krafft deren bey Unſerm Ertz⸗ 
Hauß hergebrachten Privilegien / wegen Stands⸗Erhoͤhung und ſon⸗ 
ſten ertheilen werden (die Wir doch nicht nomine Cxfareo, ſondern 
Archi- Ducali ausfertigen laſſen wollen) in Unſerer Reichs⸗Cantzley / 
auch ſonſten allenthalben im Reich / uff deren vorgangene gebuͤhren⸗ 
de Intimation, ohne einigen Entgeld angenommen und erkennt wer⸗ 
den ſollen. Und wollen Wir / wie dieſe und uͤbrige bißherige Irrun⸗ 
gen zwiſchen beeden Unſern Reichs» und Oeſterreichiſchen Hof⸗ 
Cantzleyen abgethan und eingerichtet werden ſollen / Uns mit Unſerm 
lieben Neven des Chur⸗Fuͤrſten zu Mayntz L. noch weiters verſtehen 
und vergleichen. Deßgleichen wollen Wir bey Uuſerer Koͤnigl. und 
Kayſerl. Regierung bey Collation Fuͤrſtlicher und Graͤflicher / auch 
anderer Dignitäten und Prædicaten / vornemlich dahin ſehen / damit 

auf allen Fall dieſelbe allein denen von Uns ertheilt werden / die es vor 

andern wol meritirt / im Reich geſeſſen / und die Mittel haben / den at. 

fectirenden Stand pro Dignitate auszuführen / Niemand aber von 
den neu erhoͤheten Fuͤrſten / Grafen und Herren / dem Fuͤrſtlichen 

Collegio, es ſeye gleich auf ſelbiger / oder der Grafen Baͤncken / ad 

Seſſionem & Votum wider deroſelben Willen aufdringen / Sie haben 

ſich dann darzu mit Fuͤrſtmaͤßigen und Graͤflichen Reichs Gütern 

vorhero gnugſam qualificirt / und zu einer * Steuer 

in 
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in einem gewiſſen Ereyß eingelaſſen und verbunden / und über ſolches 
alles / neben dem Chur ⸗Fuͤrſtlichen / auch das jenige Collegium oder 
Banck / darinn ſie aufgenommen werden ſollen / vorhero gnugſam ge⸗ 
hoͤrt worden. Wollen auch / zu Præjudiz oder Schmaͤlerung eines 
hoͤhern Stands / alten Hauſes oder Geſchlechts / deſſelben Dignität / 
Stands und üblichen Tituls, keinem / wer der auch ſeye / mit neuen 
Prædicaten / hoͤhern oder gleichen Titul, oder Wappen⸗Brieffen bega⸗ 
ben; Damit nicht hierinnen die geringere Staͤnde mit den hoͤhern 
parificirt wuͤrden; Soll auch durch eines oder andern unter Chur⸗ 
Fuͤrſten und Staͤnden des Reichs Geſeſſenen und Beguͤterten zu hoͤ⸗ 
herer Stands⸗Erhebung / dem Juri Territoriali nicht nachtheilig ſeyn / 
und die ihme zugehoͤrige / und in ſolchen Landen gelegene Güter einen 
eh andern Weg unter voriger Lands⸗Fuͤrſtlicher Jurisdiction ver: 

eiben. ja 
44. Weilen auch der Reichs⸗Cantzley Tar⸗Ampt und deren 
Bedienten nothwendiger Unterhalt durch die Nachlaß und Modera- 
tion der Tax⸗Gefaͤll / ſo dann daß über die Kaͤyſerl. Conceſſiones der 
Privilegien / Stands Erhoͤhungen und anderer Gnaden / die gewoͤhn⸗ 
liche Diplomata der Gebühr nit ausgeloͤſet werden / in groſſe Schmaͤ⸗ 
lerung und Abgang / und dahero in tieffe Schulden ⸗Laſt gerathen; 
Als wollen Wir / zu deſſen weiter Verhütung / neben des Herrn 
Chur Fuͤrſten zu Mayntz L. die allein als Ertz Cantzler dißfalls nach⸗ 
laſſen / und Moderation zu thun berechtigt ſeyn / an den üblichen 
Reichs ⸗Cantzley⸗Juribus und Taxen nichts mehr nachgelaſſen und 
moderirt werden. Wir gereden auch / daß denen / ſo von Uns derglet⸗ 
chen Kaͤyſerl. Begnadigungen ins kuͤnfftig erlangen / und innerhalb 
drey Monat⸗Zeit hernach daruͤber ihre Diplomata bey der Reichs⸗ 
Cantzley nicht redimiren und erheben / ſich der verwilligten Gnaden 
und Conceſſionen zu ruͤhmen / oder deren ſich wuͤrcklich zu gebrau⸗ 
chen / von Uns keines wegs zugegeben oder verſtattet werden; ſon⸗ 
dern Unſere Kaͤyſerl. Begnadigungen ſolchen Falls nach erwehntem 
Termin ipfo facto hinwider gefallen / caſſirt und aufgehoben / und Un⸗ 
fer Kaͤyſerl. Reichs⸗Fiſcal wider alle / welche ohne Unſere Kaͤyſerl. 
Verwilligung / oder Unſerer verordneten Palatinen / einiger Stands⸗ 
Erhoͤhungen / Nobilitationen / Raths⸗Titulen oder Prædicaten und 
Denominationen ſich anruͤhmen / oder ſelbſt eigene Wappen / mit 
offenen oder zugethanen Helmen forwiren / der Gebühr zu verfahren / 
und dieſelbe / nach Geſtalt des Verbrechens und der Perſonen / zu ge⸗ 
hoͤriger Straff zu ziehen ſchuldig und gehalten ſeyn ſolle. | 
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45. Dieweiln Uns auch ſonderlich gebühre/des H. Reichs Chur 
Fuͤrſten / als Unſere Innerſte Glieder und Haupt⸗Saͤulen des Reichs 
vor männiglichen in ſondeꝛbarer hoher Conſideration zu halten / ſo wol⸗ 
len Wir die Verfuͤgung thun / wann deroſelben Ambts⸗Verweſer und 
Erb⸗Aembter bey Unſerm Kaͤyſerl. Hof begriffen / daß dieſelbe jeder⸗ 
zeit / und inſonderheit / wann / und fo offt Wir auf Reichs⸗Wahl und 
andern dergleichen Taͤgen Unſern Kaͤyſerl. Hof begehen / oder Sachen 
vorfallen / darzu die Erb⸗Aembter zu gebrauchen ſeynd / in gebuͤhren⸗ 
dem Reſpect halten / und Ihnen vonUnſern Hof ⸗Aembtern keines wegs 
vor⸗ oder eingreiffen; oder da je wegen Abweſenheit ihre Stellen mit 
beruͤhrten Unſern Hof Aembtern jeweilen erſetzt werden ſolten / wol⸗ 
len Wir doch / daß Ihnen den Chur⸗Fuͤrſtl. Ambts⸗Verweſern und 
Erb⸗Aembtern einen Weg als den andern die von ſolchen Verrichtun⸗ 
gen fallende Nutzbarkeiten / wenigers nicht / als ob dieſelbe ſelbſten ver⸗ 
richtet und bedienet / ohnverweigerlich gefolget und gelaſſen / und nicht 
wie biß anhero geſchehen / von denen Hof⸗Aembtern entzogen / auch 
Unſerm Hof⸗Marſchall in feinem zukommenden und von dem Ertz⸗ 
Marſchall⸗Ambt dependirenden Ambts Verrichtungen durch Uns 
fere Kands⸗Regierung oder andere / kein Eintrag oder Hinderung ges 
macht werde. N 

46. Damit auch Unſere Geheimbde fo wol als Reichs⸗Hof⸗Raͤ⸗ 
the / wie auch Unſer Kaͤyſerl. Tammer⸗Gericht dieſer Capitulation ge⸗ 
buͤhrende Wiſſenſchafft haben / und in ihren Rathſchlaͤgen / Expeditio- 
nen / und ſonſten ſich darnach richten / wollen Wir ihnen dieſelbe nicht 
allein vorhalten / ſondern auch bey geiſtung ihres Ambts und Dienſt⸗ 
Pflicht ernſtlich einbinden / dieſelbe / fo viel einem jeden gebührt / je⸗ 
derzeit vor Augen zu haben / und darwider weder zu thun noch zu ra⸗ 
then / ſolches auch ihren Dienſt⸗Eyden mit austruͤcklichen Worten 
einverleiben laſſen. eee 

47. Wir ſollen und wollen Uns auch zu keiner Regierung oder 
Adminiſtration im H. Röm. Reich / fo lang Ihre Kaͤyſerl. Majeſtaͤt im 
Leben / oder nach Dero Todt (welchen G Ott lang verhuͤten wolle) zu 
Prejudiz der Reichs · Vicarien / welche im̃ittels die Reichs⸗Adminiſtra- 
tion führen / die Expedition aber in Unſerm Nahmen verfuͤgen ſollen / 
unterziehen / biß Wir das Achtzehende Jahr Unſers Alters erreicht 
und angefangen haben; Alsdann Wir Uns durch einen Revers gegen 
die Chur⸗Fürſten / nach Inhalt Unſers nach der Wahl gethanen Eyds / 
anderſt nicht / als wann Wir denſelben von neuem wiederumb abge⸗ 
ſchworen haͤtten / zu Veſthaltung dieſer Capitulation nochmals ver⸗ 
binden / und die Regierung ehender anzutretten nicht befugt ſeyn ſol⸗ 
len noch wollen; Sols 
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Sſbolches alles und jedes / wie obſteht / haben Wir obgedachter 
Roͤm. König den gedachten Chur⸗Fuͤrſten vor ſich / und im Nah⸗ 
men des Heil. Roͤm. Reichs geredt / verſprochen / und bey Unſern 
Koͤnigl. Ehren / Wuͤrden / und Worten / in Nahmen der Warheit 
zugeſagt / thun daſſelbe auch hiemit / und in Krafft dieſes Brieffs / in⸗ 
maſſen Wir dann das mit einem leiblichen Eyd zu G Ott und dem 
H. Evangelio geſchworen / daſſelbe ſtaͤt / feſt / und ohnverbrochen zu 
halten / deme treulich nachzukommen / darwider nicht zu ſeyn / zu thun / 
noch zu ſchaffen gethan werde / in einige Weiß oder Weg / wie die 
moͤchten erdacht werden; Uns auch darwider einiger Behelff / oder 
Ausnahm / Diſpenſationes, Abſolutiones, Geiſt? oder Weltliche 
Rechten / wie das Nahmen haben mag / nicht zu ſtatten kommen 
ſollen. Deſſen zu wahrem Urkund / auch wegen Unſers geringen 
Alters zu mehrer Beveſtigung haben Ihre Kaͤyſerl. Mapeſtaͤt uff 
Unſer und geſamter Chur⸗Fuͤrſten gehorſames Erſuchen / fo dann 
Wir dieſen Brieff eigenhaͤndig unterſchrieben / und Unſere groſſe 
Inſiegel anhengen / auch deren Sieben gleichfoͤrmige Exemplarias 
machen und fertigen laſſen; Geben in Unſerer und des H. Roͤm. 
Reichs Stadt Augſpurg den 24 ſten Monats⸗Tag ſanuari. Nach 
Chriſti unſers lieben HErrn und Seeligmachers Geburt / im Sech⸗ 
zehenhundert und Neuntzigſten / Unſerer Reiche des Roͤmi⸗ 
ſchen im Erſten / und des Hungariſchen 
im Dritten Jahre. 
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Der Koſtbarſte Waurt⸗ Achmuck / 


Fllerzierlichſte Foſephs⸗ Aron / 
Aus deß V. Buch Moſ. XXXIII. Cap. und 16. Verf. 


Die Bnade deſſen / der im Muſch wohnete / 
komme auf dus Haupt Joſeph; 


Allerdurchleuchtigſte A Vroßmaͤchtigſte 
Fuͤrſt und Merr 


Ju ungen Dalmatien / Wrogtien / 
Aclavonien / Hervien / Bofnien und Bulgarien / 


König ı 
Sttz⸗Mer zog zu Oeſterreich / ꝛc. c. 


Allhier in deß Heil. Mönchen Reichs Areyer Itadt 


Augſpurg den 26. Jan. deß 1690 ſten Jahrs / 
Mach Soch⸗ beglůckter Einhelliger Churfuͤrſtl. Wahl / 


Zum König deß J. Boͤm. Beichs / 


mit n SOLENNITäten gefrönet wurde: 
Zu Allerunterthaͤnigſten Ehren / durch eine abſonderliche 
Vluͤckwuͤnſchungs⸗ Predigt / 
Montags den zo. Jenner / in der Evangeliſchen Haupt⸗Kirchen 
zu St. Anna vorgeſtellet / und auf inſtaͤndiges Begehren 
an das = 5 / 


a THEOPHILUM" SPIZELIUM, 
Der Augſpurgiſchen Kirchen und Conkeſl. 
Pfarrern zu St. Jacob. 


A u GS PU RG / 
In Verlegung Lorenz Kroniger und Gottlieb — 4 Seel. Erben / 
und gedruckt bey Jacob Koppmayer / Stadt ⸗Buchd 
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Alerdurchleuchtigſten und Vroßmaͤch⸗ 


tigſten Fuͤrſten und Merrn / 
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Sn Germamen / Mungarn / Dalmatien / 
SEroatien / Sclavonien / Tervien / Boſnien 
und Vulgarien / 


Konig, 
Ertz⸗Ferzogen zu Befterreich / ꝛc. ꝛc. 
Deinem Nllergnaͤdigſten Woͤnige 

und Ferrn / 


Wuͤnſchet bey Unterthaͤnigſter Ubergebung 
Diſer 


Augſpurgiſchen 
Vluͤckwuͤnſchungs⸗NPredigt / 
Das Alles / 


Was Eines Epriftlichen Potentaten Gott wolge⸗ 
faͤlliges Begehren ſeyn kan 


Der AUTHOR. 
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Vor⸗Vingang, 


Ds Gnade Zehen der im Puſch wohnete / unſers 

Hertzgeliebten und Hoch verdienten HErrn und 

Heylands JeEſu C Hriſu / die Liebe Gdttes / und 

die Gemeiſchafft deß Heil Geiſtes / ſey mit Euch 
allen / jetzo und zu ewigen Zeiten / Amen. 


Allerſeits in NL Beliebte / und Ott 


ergebene Freund und Zuhoͤrer! 


* 
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RE ): Ls die jezt F Kayſ. 
ae Maſeſtät / LEOPOLDUS der 1, diſes 
n RNahmens / und Groſſe / von Dero Hocherfreu⸗ 
DIN 5 lichen Wahl⸗ und L ronungs⸗ Tag / im Jahr 1058, 
N zuruck kommen / und mit Ihrer Allergnaͤdigſten 
Sage ee die Stadt Graͤtz in Steyrmarckt beehrete / fo wurde 
allda / unter andern ſchoͤnen Erfindungen / auch eine Hand mit 
einem Scepter vorgeſtellet: Auf deſſen Spitze ſtund ein Allg; 
Unten herum ſchwebten vil gefluͤgelte Kinder / nach der Zahl der Kay⸗ 
fert. Provinzien / und waren auch diſe ſehnliche Wort dabey zu leſen: 
OMNIUMOCULI IN TE SPERANT: Aller Au⸗ 
gen warten auf Dich! Sie ſeynd auf Eure Kayſerliche 
und Königliche Majeſtaͤt / nicht anders / als die Augen deren / 
ſo eine gute Weil im Finſtern verſchloſſen geweſen / auf das neu⸗ 
ſcheinende Norgen⸗Liecht / oder die aufgehende hell⸗ſtrah⸗ 
lende Sonne gerichtet / auf * Sonne / ſo ihnen nach 


Matte 
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diſes Worte ſeyn / welche allervordriſt / vor die Hoͤchſte Maje⸗ 


ſtaͤt im Himmel gehoͤren / und die wir alle Tag vor unferm 
Tiſch erſchallen laſſen: OMNIUM OCULI (O DEUS ) 


IN TE SPERAN T; Aller Augen (O GOtt!) war⸗ 
ten auf dich; Jedoch aber / iſt es nicht übel/ ſondern gar wol und 
růhmlich gethan / wañ nechſt G Ott / die Augen aller Pflicht⸗Treu⸗ und 
Gehorſam⸗gefliſſenen Unterthanen / auch auf die Hohe / ja Höch- 
ſte Haͤupter der Erden / oder Groſſe Monarchen und Weltliche 
Reichs ⸗Beherrſchere gerichtet werden / zumalen wann Sie der ver- 
ſicherten Hoffnung geleben / daß durch Jener hochbegluͤckte Regie⸗ 
rung / dem gantzen Reich und denen incorporierten Laͤndern / alles er⸗ 
freuliche Gluͤck· und Seegen⸗Gedeyen zuwachſen werde. 


Was duͤncket Euch / Hochwertheſte Zuhoͤrer / ſollte man 
nicht mit beſtem Fug und Recht / das vorermelte fhöne Sinnbild / 
und deſſen Uberſchrifft / nach der unlaͤnaſt allhier in Augſpurg 
gluͤcklichſt verrichteten Hohen Roͤmiſchen Koͤnigs⸗ 
Wahl / und bald darauf erfolgter Allerherrlichſter Croͤnung / 
denen von Graͤtz abborgen / und dem Einhellig⸗Erwoͤhlten Aller⸗ 
durchleuchtigſten und Großmaͤchtigſten Roͤmiſchen / 
und zumal Hungariſchen König JOSEPH O, 
gleich wie vormals deſſen Unuͤberwindlichſtem Herrn Vat⸗ 
tern / nebſt dem gewoͤhnlichen VIVA T, in allertieffeſter Unter⸗ 
thaͤnigkeit zuruffen: OMNIUM OCULIIN TE SPE. 
RANT: Es warten alle Augen der gut Kayſerlich⸗ und 
Koͤniglich⸗geſinnten Teutſchen auf diſe neu⸗aufgehende 
Sonne / nicht anders als die Augen der Egyptier auf den wach⸗ 
ſenden Landes⸗Vatter 3 O Sep / daß Er Ihnen ſo wol 
maͤchtigen Schutz gegen allen feindlichen Trutz verſchaffen / als 
zu ihrer nothduͤrfftigen Unterhaltung den moͤglichſten Vorſchub 
thuen möge. Es ſchauen und warten auf Ihre Mafeſtaͤt ſo wol 
die Augen der jenigen / die Sie (laut Dero ſehr nachdruͤcklichen 
Königl. Symboli) AMORE mit Liebe / cals gehorſame und 275 

f wi be 


und Allerzierlichſte Joſephs Kron. A 


willige Unterthanen) an ſich zuziehen; als die Sie TIMORF, 

mit ernſthaffter Strenge zu Leiſtung ihrer Gebuͤhr und Schul⸗ 

digkeit anzuhalten ſich wird gefallen laſſen. Fuͤhret ein Geſalbtes 

Großmaͤchtiges Kayſers⸗oder Koͤnigs⸗Haupt / billich den 

Nahmen eines Groſſen Liebholds / welcher ſich das Gememe 

Weſen zu beharrlicher Liebe an ſtatt der Braut vermaͤhlen 
laſſen; So warten die Augen der geſamten Unterthanen auf Oen⸗ 
| ſelben in in tieffeſter Ehrerbietung / damit ſie ſolcher Politiſchen 

Vermaͤhlung / zu ihrem hoͤchſten Wolweſen und Auffnahm er⸗ 

freulichſt genieſſen moͤgen. Wir darffen nun GOtt Lob! nicht 

mehr einen Roͤmiſchen König ſuchen / gleichwie die Engel⸗ 

laͤnder im Jahr 1649. als das Parlament / und die Fuͤrſten wi⸗ 

der die Königliche aufgeſtanden / in ihren Fahnen diſe Wort ge» 

fuͤhret: RE GEM NO ST RUM QVZERIMUS. 

Wir ſuchen unſern König! Nachdem wir allbereit das be. 

vorſtehende Haupt deß Großmaͤchtigſten Teutſchen Kay⸗ 

ſerthums / allhier in lugſpurg gefunden / und berſichert leben / 
daß es (wie auf der hier außgeworffenen Königlichen Gedaͤcht⸗ 
nuß⸗Muͤntze zuleſen) fenn werde: JOSEPHUS REX UN. 
G ARIAE, CORONATUS IN REGEM ROM A- 

NORUM AUGUSTE DIE XXVL JAN. 1690. 

Unter Deſſen Hochgeſegneter / und (daß GOtt gebe!) langwiihris 

ger Regierung / als weit außgebreiteten Aeſten deß Durchleuch⸗ 

tigſten Ertz- Herzoglichen Oeſterreichiſchen Stamm⸗ 

Baums / dem allgemeinen Vatter and alle erfreuliche Ruhe / 

Schatten und reiche Erquickung zuwachſen werde. Wie wir 

dann ſolche hohe Goͤttliche Wolthat zu preifen ; zumahlen auch 

der Neuerwoͤhlten und gefrönten Roͤmiſchen Koͤnigl. 

Majeſtaͤt / zu Dero hoͤchſten Ehre / Chriſt⸗Evangeliſcher Weiſe 

Gluͤck zuwuͤnſchen / an diſer GOtt geheiligten Staͤtte beneinan 
der verſamlet und zuſammen kommen. Damit aber ſolche vor⸗ 

genommene Arbeit in dem HErrn geſegnet ſeyn moͤge / auch un⸗ 

ſer hertzlicher inbruͤnſtiger Wunſch gnaͤdig erhoͤret werden / ſo 

wollen wir mit deſto eyfferiger Andacht betten und ſprechen das 


Heilige 
: Vatter Könfer. 
A ij TEXT. 


. Shtr 
m TS, 
Aus dem XXXIII. gap. deß V. Buchs Moſis / 
Vet 
Die Onade deſſen / der in dem Puſch 
wohnete / komme auf das Kaupt 
AHP. 


Ein gröſſers Glück und höhere Ehre / hätte Ihr Kinder 
Y deß Allerhoͤchſten / vorzeiten dem Juͤdiſchen Volck zus 
I wachſen und wiederfahren konnen / als daß der Grund⸗ 
0 7 gute SOtt / zum gewiſſen und unfehlbaren Zeichen ſeiner 
Sean unendlichen Gnad und Liebe / demſelben auch eine ſchoͤne 

Kron auf das Haupt gegeben / und ſolches mit klaren außdruͤcklichen 

Worten / durch einen Extraordinari Geſandten / den hocherleuchten Pro⸗ 

pheten Eꝛeckiel bedeuten laſſen: Ich gab dir eine ſchoͤne Krone auf 
kzech. xvi dein Haupt. Eines von den koſtbarſten Kleinodien war diſes / fo in 
v. 14. dem eroͤffneten Schatz der unendlichen Himels⸗Guͤte zu finden waren; 
Ein uber alle m aſſen hohe Ehr / ein unverg leichliches Gluck / wann wır 

eines theils anſehen und betrachten die kroͤnende Hand / anders 

theils aber das gekroͤnte Haupt. Die kroͤnende Hand iſt nicht 

eines Groſſen WeltlichenMonarchens un Potentaten; gleichwie die Hand 

Königs Ahasveri der liebgewonnenen Eſther / die Koͤnigliche Kron 

ah. l. auf das Haupt geſetzet / oder eines Jüͤdiſchen Hohenptieſters / 
ee wie dorten Joſada amt feinen Söhnen / und dem gantzen Volck / den 
Axl vt hungen Joas / def Königs Sohn herfuͤr gebracht / und ihm die 
Krone aufgeſetzet: Sondern es iſt die Hand deß allgewaltigſten GoOt⸗ 
tes / deß Königs aller Koͤnigen / und HErrns aller HErrn / die Hand 
deſſen / welcher das Jahr kroͤnet mit feinem Guth / daß feine Ruß⸗ 
rl. LV li. ſtapffen von Kette trieffen; die Himmliſche Seegen⸗Hand / ſo die 
5 Gerechten mit Gnaden kroͤnet als mit einem ild. Die Hand 
n. der ewigen Weißheit / durch welche die Könige regieren / ihre Saͤupter 
prov. Iv, ſchoͤn geſchmuͤcket / und mit huͤpſchen Rronen gezieret / ja guldene 
vs. Kronen ihnen aufgeſetzet werden. Konte der anfangs hart ges 
Pfal. XXL druckte Jud Mardochan / zulet /t nicht höher begluͤcket werden / als da 
v. 4. man Ihme die Koͤnigliche Kron auf Befehl deß erſtermelten Per⸗ 

| ſiani⸗ 


und Allerzierlichſte Joſephs / Kron / in 9 
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fianifchen Monarchens Ahasveri auf das Haupt geſetzet; Mochte ah vl. 
Xerxes feinen vertrauten Freund den Antilcidem nicht koſtbarer begas . 
ben / als da Er Ihm feine Aron / als ein verſichertes Pfand der hoͤch⸗ 

ſten Gewogenheit zugeſendet; So hätte gewißlich der Groſſe GOT T 

fein geliebtes Volek / nebſt der Aufferziehung nicht vortrefflicher 
erhöhen / ja aller Welt Venerabler machen konnen / als daß er laut EN. 1. v. 2. 
der Wort Erechielis, demſelben eine ſchoͤne Kron auf das Haupt 
gegeben / oder wie Efaias redet: diſes Volck ſeyn laſſen eine ſchoͤ⸗ le. Lx ll. 
ne Kron in der Hand deß HErrrn. Und wie ſich der Göttliche °° 
Rach⸗Eiffer / und uͤber ein gantzes Land ſehr entbrandte Grimm / 

nie hefftiger / als zu der Zeit hervor thut / und blicken laſſet / wann 

die Kron der Herrlichkeit von dem Haupt faͤllet / wann der Hut jer. xIII. 
weggethan / und die Kron abgehoben / ja dieſelbige zunichte / zu- NT. 
nichte / zunichte gemachet werden ſoll; Alſo iſt es im Gegentheil . Er 
das Hoͤchſte Himmliſche Gnaden⸗ und Liebes Zeichen / wann GOtt mit rial. vi, 
Ehren und Schmuck kroͤnet; Kroͤnet mit Guad und Barmher⸗ en 
zigkeit / ja dem Volck auf das Haupt gibt eine ſchoͤne Kron. Eine ',, ar: 
ſchoͤne Kron ſag ich / oder unvergleichlicher Gnaden⸗Schatz iſt diſes / wañ 

wir anderſeits erwegen und anſehen das gekroͤnte Haupt ſelber / 

welches dazumal kein anders war / als das Haupt deß aus dem Koth 

und Staub her vor gezogenen / und zur hoͤchſten Königlichen Würde 
erhabenen Iſrnelitiſchen Volcks. Je mehr daſſelbe die grimmigſte 

Feind und Widerfacher ſuchten zuunterdruͤcken / je mehr gedachte es der 

Groß mächtigſte Himmels; Konig mit Gnaden als mit einem Schild 

zu kroͤnen und zuſchmuͤcken; auf manche Edomttiſche / und Babeliſche 
Feindes · Tuck / folgete das Goͤttliche Kronen ⸗Gluͤck; auf vll und 
befftigſt⸗krankendes Hertzenleid / und unmaſſige Schaden⸗Freud / kam diſe 
hocherfreuliche Ehren⸗Beut. Wann die Feinde Iſraels mit Schanden gu 
kleidet worden / fo hat über demſelben feine Kron / die von Gott be⸗ 

ſcherte Glück⸗Seegen⸗ und Gnaden ⸗ Kron / erſt recht zu blůhen ange⸗ 

fangen. Iſrael blib bey hart⸗anſetzendem Feindes⸗Sturm unverlezt / pr, 
und wurde durch die Himmliſche Kronen Gnad wohlergötzt / da CXXXII. 
Ihm Gott auf das Haupt gegeben eine ſchoͤne Kron. Em 


Was fagen wir aber / Hochgeliebte Freund und Zuhoͤrer / von 
denjenigen Kronen / fo die eröffnete Hand der unendlichen Göttlichen 
Guͤte und Gnade / eine Zeit herd auf das Hochdeglückete Haupt 
def Teutſchen Iſraels gegeben / mit welchen Sie Unſer Allgemeines 
Vatterland erfreulichſt geſchmuͤcket und gezieret? Dieſelbe ſeyen in 
Warheit auch recht ſchoͤne Kronen geweſen. Es iſt nicht in Singula- 
si, bey einer einzigen Krone gebliben / ſondern fie haben ſich in ziem. 
licher Menge und Anzahl ſehen und blicken laſſen; alſo / daß ich unge⸗ 
ſcheuet ſagen darff / es babe bey uns 1 Kronen geregnet / 

oder 


8 Der Roſtbarſte Haupt⸗Schmuck / 


Pfal, 
CXXXII. 

7 v. 18. 

Genef, L. 
v. 10. 


B Reg. I. 
v. 48. 


oder geſchneyet / daß es aller Welt hoͤchſt⸗ verwunderlich / ja den Feinden 
deß Heil. Roͤm. Reichs faſt entſetzlich zu ſehen geweſen. Hat nicht 
der Groſſe Gott aller vorderiſt / das Hochgeheiligte Haupt feines Ge⸗ 
ſalbten] EDI DA, oder Liebholds / Unſers Allerdurchleuch⸗ 
tigſten und Unuberwindlichſten Roͤmiſchen Kayſers LEOPOL- 
DI I. und Groſſen / geſchmuͤcket mit mancherley huͤpſchen und ſchoͤ⸗ 
nen Kronen; Ja über die vorlängft Seiner Mafeſtaͤt aufgeſezte 
Roͤmiſche / cyungariſche / und Boͤhmiſche Kronen / Deroſelben un⸗ 
zehliche andere Siegs⸗Ehren⸗ und Freuden ⸗ Kronen zukommen / 
oder zuſchneyen laſſen? Vornehmlich bey Dero Hohen Anweſenheit in 
Unſerer guten Stadt Augſpurg / da eine erwuͤnſchte Freuden⸗Poſt 
über die andere / von erhaltenen herrlichen Vickorien wider den grim⸗ 
migſten Ertz⸗Feind deß Chriſtlichen Nahmens erſchollen / und wie ande⸗ 
rer Orthen / alſo auch abſonderlich allhier / mit allgemeinen Freud⸗und 
Hoͤchſten Danck⸗Bezeugungen angenommen worden. So offt ſich der 
zitterende Feind nur blicken laſſen / oder aus ſeinen Loͤchern hervor ge⸗ 
krochen / fo ruffte GOtt gleichſam vom Himmel herab: Seine / deß 
Roͤmiſchen Kayſers Feinde / will ich mit Schanden kleiden / aber 
über Ihm ſoll blühen feine ( ſchoͤne Siegs und Ehren-) Kron. Je 
ärger und ſchlimmer es mit diſem Allerhoͤchſten Haupt der Chri⸗ 
ſtenheit / andere Allerunchriſtlichſte Feinde gedachten zumachen / je 
mehr gedachte es Gott mit demſelben gut zu machen / daß er 
that / wie es jezt am Tage iſt. 1 N 
Und ſolchen herrlichen Sieges⸗Kronen / hat diſer Tagen die un⸗ 
endliche Güte deß Hoͤchſten / auch eine ſonderbahre Preuden⸗Krone 
zugefüget / womit das Kayſerliche Vatters Haupt gleichfalls auf 
das ſchoͤnſte geſchmuͤcket worden; als Es die Hochgepriſene Erſtlinge 
Dero Dritten Glückſeeligſten Ver maͤhlung / den Aller durchleuchtig⸗ 
ſten und Groß maͤchtigſten Fuͤrſten und Herrn / Herrn 
JOSEPH UM, Sungariſchen Koͤnig / und Ertz⸗ Her 
zogen zu Oeſterreich / ic. ꝛc. Nach hocherfreuliehſter einhelliger 
Wahl allhier in Augſpurg / mit der Roͤmiſchen Koͤnigs / keron gezieret 
gefehen. Worbey Seine Kayſerl. Pafeſtaͤt Zweiffelsohn mit dem Da⸗ 
vidiſchen Giebhold / Hoͤchſt⸗ vergnuͤgt und erfreuet bey ſich wird 
geſprochen haben: Gelobet ſey der Err / der SOtt Iſrael / der 
heute hat laſſen einen ſitzen auf meinem Stul / daß es meine 
Augen geſehen haben. Als nemlich aus fehr erheblichen 
Urſachen / dem Jungen Salomo noch bey Lebzeiten Seines Herrn 
Vatter Davids / die Koͤnigliche Kron aufgeſetzet worden / damit es we⸗ 
gen der Susceſſion, oder Nachfolge im Iſraelitiſchen Reich feine Rleh⸗ 
tigkeit haben / und dem Hochſichtigen Beginnen Dep Sen, Rönigs 
onia/ 


ind Allerzierlichſte Joſephs Kron. Bir 
Adonia (der ſich erhub und geſprochen : Ich will Koͤnig werden!) 1. Neg. l. 
als einer außlauffenden ungeſtümen Waſſerfluth / gleichſam ein Damm *. 
geſetzet / ja damit der Dorn Puſch nicht Koͤnig uͤber Iſrael werden Indie. 1X, 
moͤge / von welchem Feuer außgehet / und verzehret die Cedern . 18. 
Eibanon. Wie nun auch zur hoͤchſten Bergnuͤgung deß gantzen Heil. 
Roͤmiſchen Reichs / (gleichwie vormals deß Heiligen Iſraelitiſchen /) 
diſe leztere Roͤmiſche Koͤnigs⸗Wahl außgeſchlagen / da Sie Ihro Mia» 
jeſtaͤt Joſephum / König m Ungarn / betroffen; alfo 
ii dardurch / wie leicht zu vermuthen / dem Roͤmiſchen Nayſerlichen 
Vatter ⸗Hertzen die gröffefte Freud / und dem Hoͤchſten Ober⸗Haupt 
die zierlichſte Ehren / beron zugefallen. Ich gabe dir mein Beſalb⸗ 
ter (ſagte GOtt aber mal / wo nicht muͤndlich / doch wuͤrcklich /) eine 
ſchoͤne Kron auf dein Haupt | i 

Und wie mit ſolcher Preuden⸗Eron / nebſt dem laͤngſt⸗ verewigten 
Na yſerlichen Vatters / Haupt / auch das Můtterliche / der Aller⸗ 
durchleuchtigſten Roͤmiſchen Kayſerin / herrlichſt gezieret und ges 
ſchmuͤcket worden; Alſo hat der Groſſe GOtt Deroſelben einen gleich⸗ 
koſtbaren Haupt⸗Schmuck geſchencket; da Ihrer Majeſtaͤt / in der 
hieſigen Dohm⸗Kirchen / die aus deß Heil. Roͤm. Reichs vornehmen 
Stadt Nurnberg gebrachte Kayſerliche Kron aufgeſetzet / (*) und 
zumal Dero Durchleuchtigſte Eltern / auf fo vil erlittene / feindliche 
Land- und Brand⸗Tück glücklichſt wieder ergoͤtzet worden. Es wuͤn⸗ 
ſchete dillich eine AUGUSTA der andern / der Allerdurchleuch⸗ 
tigſten Roͤmiſchen Rayſerin / ELEONORA MAG- 
DALEN#& THERESIZ, wünſchete A U- 
GUSTA VINDELICORUM, oder Unſere Liebe Auguſt⸗ 
Stadt (und zwar in allertieffeſter Unterthaͤnigkeit) zu folcher herrli⸗ 
chen Kronen ⸗Zier tauſendfaches Gluck / mit hertzlich⸗bezeigtem Verlan⸗ 
gen / daß Ihre Kayſerliche Majeſtaͤt / noch vil und lange Jahr diſes 
allhier empfangenen Haupt Schmuckes / nach ſelbſt eigenem Ver⸗ 
gnuͤgen genieſſen / und zumal alles hocherfreulichen Seegen⸗Gedeyens 
Sich zu erfreuen haben moͤge: 


Von Gold die Kayſerin allhier empfieng die Kron / 
GOTT mit Barmhertzigkeit Sie ſchmuͤck von feinem 
e 
Thron! 
Nachdem aber acht Tag hernach / Derd Hoͤchſt⸗ geliebteſter 
Roͤniglicher Herr Sohn / als der künfftige Troſt deß Hell. Roͤmi⸗ 


ſchen Reichs / mit Deſſelben uralten und allerkoſtbarſten Kron ge⸗ 

B ij zieret / 

() Die dabey vorgegangene Herrliche Solennitäten / hat mit gꝛoſſem Fleiß in einem ab 

ſonderlichen Tractat Herr D. C. L. Thucelius verfaſſet und vor Augen geſtelle⸗ 
ſonderlich pag. a0. und folgenden. 
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zieret / und zumal das gantze Teutſche Land in ungemeine Freude / alle 
Hohe Alliirte in ſonderbare Ergögung/ vornehmlich aber das Durch 
leuchtigſte Erz / Hauß Oeſterreich / in unvergleichliche Beluſtigung 
geſetzet worden; So haben wir ſonderlich diſes Orths / die unendliche 
Kronen⸗Bute deß Groſſen GOttes zupreiſen und zuruͤhmen wichtige 
ſte Urſach / indem Unſere Liebe Stadt Augſpurg / vor andern Reichs⸗ 
Städten zu difer Hohen Verrichtung beliebet und erkieſen / ja darinnen 
zum kuͤnfftigen Ober⸗Haupt Unſers Allgemeinen Vatterlands Derjes 
nige einhellig erwaͤhlet / und bald darauf gekroͤnet worden / welcher an⸗ 
geſtammter Tugend und Guͤtigkeit nach / ein rechtes Delicium Gentis 
Germanicæ abgeben / als ein Junger Adler / ſich in der zarten Bluͤhe 
der Jahre gegen die Sonne außfuͤhren laſſen / und mit Unverwand⸗ 
ten Augen / in die Strahlen Deroſelben ſehen ſolle. Iſt eine ungemeine 
Freude allhier in Augſpurg im Jahr 5678. über der Hoͤchſt / Slůck⸗ 
ſeeligen Seburth diſes Jůngſt⸗geſalbten Koͤniglichen Hauptes (0 
krov. XIIl. entſtanden / da die Allgemeine Hertz verlangte Hoffnung zum 
* 1. Baum deß Hebens worden; Haben wir fir ſolche hohe Gabe auch 
diſes Orths (auf Obrigkeitliche Verordnung) dem Allguͤtigen Seegen⸗ 
GOT / mit Jauchzendem Muth und Mund gedancket; Wie ſolten 
wir anjezo weniger thun / und Unſere Unterthänigfte Mit⸗Freude 
unbezeuget laſſen koͤnnen / nachdem durch die allhier vorgegangene ein⸗ 
hellige Erwaͤhlung / und bald darauf erfolgte Kroͤnung diſes vom Him⸗ 
mel geſchenckten Kleinods / Unſerer Lieben Stadt cine fo hohe Ehre 
widerfahren / deren gleichen Sie noch zu keiner Zeit / ſo lang fie ſtehet / theil⸗ 


bafftig worden / () nehmlich / daß ein Roͤmiſcher Kayſer oder 


König in Augſpurg zumal erwaͤhlt / und auch gekrönt worden 
wäre. FERDINAND Us der IV. Glorwüͤrdigſten Angedenckens / 
wurde zwar im Jahr 1653. allhier zum Roͤmiſchen König erwählt / aber 
nicht gekroͤnet / ſondern es iſt ſolcher Hohe Actus bekanter maſſen / bald 
darauf in deß Heil. Roͤmiſchen Reichs vornehmen Stadt Regenſpurg 
verrichtet worden. Diſes mal aber hatte Unſere Liebe / und von dem 
anderen Roͤmiſchen Kayſer AU Us TO genandte Uralte Reichs⸗ 
Stadt Augſpurg die hohe Ehre / daß der kuͤnfftige AUGUSTUS, nicht 
weniger in Ihr erwähler/ als auch bald darauf mit gewöhnlichen Solen- 
nitaren gefrönet / und auf den Hoͤchſten Ebren⸗Thron geſetzet worden. 
Um fo vilmehr ſich dahero diſe Stadt verſichert / daß der ſuͤngſt⸗erwaͤhlte 
und gekroͤnte Allerdurchleuchtigſte Koͤnig JOSEPHUS, Zeit 


ſei⸗ 

(%) Zu deren immerwaͤhrendem Gedaͤchtnuß / zwey unterſchidliche Evangeliſche Lob⸗ 
und Danck Predigten / von (Tit.) Herrn Georg Philipp Riſen / jeztmaligen 
wohlverdienten Paſtore der Kirchen zu St. Anna / und deß Miniſterij A. C. Sen. 
allhier gehalten / und 1678. zum offenen Druck gebracht worden. 

( An denen 3. hieſigen Stadt⸗Thuͤrmen / zu U. L. Frauen / dem Heil. Creutz / und zu den 
Darfüffern/ ſeynd vil und mancherley ſchoͤne Augſpurgiſche Ehren⸗Kronen ge- 
mahlet zuſehen / dardurch vor vilen Zeiten diſe Stadt herrlichft gezieret / und erhaben 
worden. Davon zu leſen B. Heupoldi gründliche Beſchreibung der Gemaͤhl an 

ſolchen 3. Thuͤrnen / allhier gedruckt im Jahr 1613. 


und Allerzierlichſte Joſephs/ Kron. EL 
feines Lebens / mit Hohen Gnaden Ihr werde zugethan / und gewogen 
verbleiben / als dem rt / da zum eꝛſtenmal vor Derd Seheiligten Perſon 
(twie weyland vor dem erhoͤheten Joſeph in Egypten) außgeruffen 
worden: Diß iſt deß Landes / deß ganzen Heu. Roͤm. Reichs / ces. zun 
kuͤnfftiger Vatter; Um ſo vil ſtärcker laſſet man allbier das Wunſch⸗ 43. 
freudige VIV AT JOSEPHUS! erſchalten / mit eifferigſtem Anruf⸗ 
fen der Göttlichen Mazjeſtat / daß Sie geruhen wolle / von diſem 
Beſalbten und Gekroͤnten Haupt / alles verderbliche Unweſen / 
Schröcken / Kranckheit / Schaden / Ungemach und Hertzenleid gnädigft 
abzuwenden / hingegen aber auf Daſſelbe alle Hochverlangte Gluͤcks⸗ 
Seegen⸗Siegs⸗Ehren⸗und Freuden⸗Quellen fort und fort zuergieſſen; 
Damit in fünffrigen Zeiten / durch den je mehr und mehr Wachſenden 
König Joſeph / ſo wol der Durchleuchtigſte Ertz⸗Herzogliche 
Oeſterreichiſche Stammen⸗Baum mit neuen Aeſten 
verſeben; als auch dem Semeinen Matterland Teutſcher Nation / und 
denen ſamtlichen Erb-Landen / beſtaͤndige Ruh / Schatten und Er⸗ 
quickung gedeyen möge. Kurtz / wir nehmen dem Groſſen Sottes⸗Mañ / 
und alten Joſephs / Freund Moſt / feine ſchöne / ſehr nachdrüͤckliche / und 
zuvor abgeleſene Seegen⸗ Wort / fo zu reden / aus dem Mund / und be⸗ 
dienen Uns derofelben an ſtatt eines guten Fundaments diſer vorweſen⸗ 
den Chriſt⸗Evangeliſchen Gluͤckwuͤnſchungs⸗Predigt: Die Gnade 
deſſen / der in dem Puſch wohnete / komme auf das 
Haupt Joſeph! Nach welcher Wort klarer Veranlaſſung / 
Eu. Chriſtl. Lieb amjetzo Ihre Gedancken richten wolle 


Auf den koſtarſten Haupt⸗Ochnuck / 

Und alle zierlichſte Joſephs⸗Hrone; 

und zwar wie Uns dabey zubetrachten vorkomme / 

J. Die kroͤnende Bnaden⸗Yand / deß im Puſch 

errſchienenen BOttes 7/ 

11. Das durch Dieſelbe Merrlichſt⸗gezierte Maupt 

eus / der König aller Könige / und Herr aller Herren / der 

Ws nicht allein der Menſthen Koͤnigreiche in feiner Hand 
hat / und gibt Sie wem er will / ſondern auch allen Glaubia 


gen / und Ihn bruͤnſtig⸗llebenden Seelen / feine Gnaden⸗ 
E Krone 


Apos. J. 
6 


Hof, VI, 
v. 4. 
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Krone ſchencket und aufſetzet / indem Er Sie zu Koͤni⸗ 
gen und Prieſtern machet vor GO TT und 
ſeinem Vatter / Verleihe Uns zu heilſamer Betrach⸗ 
tung der Allerzierlichſten Joſephs⸗Kron / Seegen 
und Gedeyen / um ſeiner getragenen Dornen⸗Kron / und 
Heiligſten Verdienſtes willen / Amen. | 


Abhandlung. 


1 c Smuß der Groſſe Goͤttliche Wunder⸗Prophet Moſes / 
Ihr meine Beliebte / dem Haupt und Hauß Joſeph 
ſonders wol affectionirt und geneigt geweſen ſeyn / daß 

er demſelben kurtz vor feinem ſeeligſten Hiuſcheiden / welt 
ER mehr Gluͤck⸗und Seegen⸗Schaͤtze / als den andern > 
N rraclitiſchen Häuptern und Stamm⸗Haäuſern ange 
wuͤnſchet. Auß was Urſachen und Abſehen ſolches geſchehen / begehren 
wir diſesm al aus Mangel der Zeit nicht zueroͤrtern / noch die Gedancken 
der Chriſtlichen und l Schrifft⸗Erklarer daruͤber anzuhoͤren. 
Es gibt der Inhalt deß XXXIII. Cap. Deuteronomij ſatiſam zuerkennen / 


daß wie das Hertz Moſis voll Liebe und Wolneigung gegen dem Stam⸗ 
men Joſephs geweſen / alſo auch der Mund davon haͤuffig uͤbergangen 
ſeye. Indem der Heilige Mann faſt nicht Wort genug finden kan / ſein 
gegen Joſeph wolgeneigtes Gemuͤth ſattſam außzutrucken und zuer⸗ 
kennen zugeben. Was demſelben nur erfreulich / was dem gantzen 
Land Joſeph gedeylich / das hat Moſes ſeinem kraͤfftigen Joſephs⸗ 
Seegen einverleibet. Und wie er in denen kurtz vor Unſerm Text her⸗ 
gehenden Worten / das Land oder Erb der Nachkommen Joſeph / deß 
Hoͤchſtnoͤthigen Himmliſchen Thau⸗ Regens verſichert / daß fein 
Land im Seegen def Herrn lige / und daher die Sdelſte Pruͤch⸗ 
te vom Himmel / vom Thau / und von der Tieffen zugewarten 
habe / ꝛc. Alſo thut Er in nechſt folgenden Worten / weit eines Edlern 
Guths / als der fruchtbringende Zeitliche Morgen⸗Thau iſt / Meldung / 
nemlich der Gnade deß Grundguͤtigſten GOttes / welche auf das 
Haupt Joſephs nicht nur als ein Thau / Wolcke deß Morgens 
kommen ſolle / wie eine Thau / der früh Morgens ſich auß breitet / 
und das Land befeuchtet; Sondern auch als der 


Moſtbarſte Maupt⸗Ichmuck / Und 
Fyllerzierlichſte Krone; 


Die Gnade deſſen (heiſſt es) der im Puſch wohnete / komm 
auf das Haupt Jofepht Rich 
5 a ich⸗ 


und Allerzierlichſte Joſephs⸗Kron. n 


Na Liebwertheſte Zuhoͤrer / die Augen Eures Gemüͤths / 
und aufmerckſamen Sinnes Anfangs / und vors 


I. Huf die kroͤnende Vnaden⸗Mand deß im Muſch 
erſchinenen BOttes. 


Die Gnaden deſſen / (ſagt Moſes) der im Puſch wohnete. 
Es erinnerte ſich diſer im Hauß deß Groſſen GOttes treu-erfundene 
Knecht / deß feurigen Puſches / welchen er vormals in der Wuͤſten 
(als er aus einem Egyptiſchen Hof- und Staats⸗Mann / ein Hirte Exod, III. 
worden / und der Schafe feines Schwaͤhers huͤtete / ¶ brennend / und a. leg. 
doch nicht verzehret geſehen. Und der Engel deß Herrn (fo lautet 
der H. Text) erſchine Ihm in einer feurigen Flammen aus dem 
Puſch / und Er ſahe / daß der Puſch mit Feuer brannte / und ward 
doch nicht verzehret. Sintemalen das Feuer den gantzen Puſch zwar 
eingenomen / durch alle Reißlein und Straͤußlein her vorgeflammet / 
gleichwol aber an dem Puſch kein Zweiglein noch Blattlein verſehret. 
Und obwolen Er anfangs / (wie leicht zuvermuthen) uͤber ſolches 
Groſſe Miracul und Wunder hefftig geſtutzet / bey ſich ſelbſt anſtehende / 
ob er zuruck / oder näher hinzu gehen ſolte? fo hat er doch endlich nach 
feinem Heroiſchen Helden-Hergen / einen Muth gefaſſet / und geſaget: 
Ich will dahin / und beſehen diß Groſſe Beſicht; Warum der 
Puſch nicht verbrennet. Da aber der H Erꝛ ſahe / (heißt es weiter) 
daß Er hingieng zu ſehen / rieff ihm GOtt aus dem Puſch / und 
ſprach : Moſe / Moſe. Er antwortete: Hie bin ich! Er ſprach: 
Tritt nicht herzu / zeuch deine Schuh auß von deinen Fuͤſſen / 
dann der Ort da du auffſteheſt / iſt ein Heilig Land. Und ſprach 
weiter: Ich bin der HErꝛ deines Vatters / der GOtt Abra⸗ 
ham / der GOtt Iſaac / und der GOtt Jacob. Und Moſe ver⸗ 
huͤllet fein Angeſicht / dann Er furchte ſich GOtt anzuſchauen. 
Es laͤſſet die Zeit keines Weges zu / von diſem groſſen Puſch⸗Wunder 
mehrern Augen-Schein einzunehmen / und dasjenige außfuͤhrlich zu⸗ 
vermelden / was ſowol die Juͤdiſche / als Chriſtliche Außleger dabey 
angemercket. Unſer Principal- Abſehen gehet anjetzo auf Denzenigen/ 
der in dem Puſch gewohnet / und aus dem Puſch geredet / weilen 
die Gnade Deſſelben / Moſes in Unſerm verleſenen Tert dem Haupt 
Joſephs vornemlich angewünſchet: Die Gnade deſſen / der im 
Puſch wohnete / komme auf das Haupt Joſeph! Es wird zwar an 
ober meldtem Ort / anfangs eines Engels gedacht / welcher in der feu⸗ 
rigen Flammen aus dem Puſch erſchinen; aber bald darauf geſchihet 
außdruckliche Meldung deß Groſſen Gottes ſelber / welcher Moſen 
zu dreyenmalen mr als der HERR angeredet haͤtte: Solches 

aber iſt keines Weges dahin e 0 als ob der Heilige er 

\ ’ ife 
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dern ſich auch ſelbſt an obermeldtem Ort den GOtt Abraham / den 
Gott Iſaac / und den GOtt Jacob genennet: Uber diſes auch ſich 
den Hohen Ehren⸗Titul ehjch afcher ejch, Ich werde ſeyn / der 
Och ſeyn werde / zugeleget. Und wie ſolches von keinem 
andern / als der Wahrer und Weſentlicher Gott iſt / mag vermeldet 
werden; Alſo haben alte und neue / Griechiſche und Lateiniſche Lehrer 
der Chriſtlichen Kirchen (ſonderlich Juſtinus Martyr, Irenzus und Ter- 
tullianus) feſt behauptet / daß der im Puſch erſchinene / und aus dem 
Puſch redende Engel / fein anderer / als Linfer Theureſte Erlöfer und 
Heyland Chriſtus JEſus ſelber geweſen ſeye 7 (*) deſſen Snade 
Moſes gern über dem Haupt Joſeph geſehen hatte. Eben darum 
iſt auch in der Chriſtlichen Kirchen / von langen Zeiten herd / der bren⸗ 
nende / und doch nicht verzehrete Puſch / als ein Wunderſchoͤnes Vor⸗ 
bild der Menſchwerdung def Sohns Gottes angeſehen und ver⸗ 
ehret worden. Da warhafftig Gott / als das verzehrende Feuer / im 
f N 121127 gerin⸗ 
(*) Qui hie Mofi apparet (ita Caſtalio, in Gpere Criticorum Sacror. Ander ad 
Exod, fol,450.) idem Angelus aut Nuntius, & Jova & Deus vocatur in hot 
capite, & Judic. 2. Idem Gen, XVIII. ubi Abrahamo apparet, Jova dicitur. 
dem Hagarem in deferto errantem, & ut Angelus, & ut Deus alloquitur. Gen; 
XXI. v. 17. Idem, cum Bälasmo in aſina equitanti occurrit, Angeli voca- 
tur; & camen dicit Balaami iter eſſe contra fe inſtitutum: id quod DEI non 
Angeli loquentis et. Eundem Jacobus Gen. XXXII. & Deum vocat & An- 
gelum &c. Et in eundem ſenſum Jacobus Boſius Lib. III. de Cruce triumph, 
& glorioſa c. 7. fol. 202. preclare ſeribit: Sciendum, communem omnium pe- 
he Patrum eſſe ſententiam, Deum qui Moſi in tubo locutus eſt, Verbum æter- 
num fuiſſe, quod humanam carnem aſſumpturum erat. Unde hec Sanctus 
Ambrofius: (Lib. 1. de fide cap. V.) Non Pater in rubo, non Pater in eremo, 
ſed Filius MOYSI locutus eſt. Et clarius D. Auguftinus lib. II. de Trinit, 
c. 13. quod totum eſt deviſione in rubo, Tom. III. Oper. col. 272. & 273. Hic 
primò (feribit) ANGELUS Domini dictus eſt, deinde DEUS. Numquid er- 
30 Angelus eſt Deus Abraham, & Deus Iſaac, & Deus Jacob ? poteſt ergò rectè 
intelligi ipſe Salvator. Et poll alia: Sed cur prius angelus Domini dictus eſt, 
cum de rubo in flamma ighis appatuit? Utrum quia unus ex multis angelis 
erat, ſed per diſpenſationem perfonam Domini ſui gerebat &c. -- De 
Domino autem jeſu Chriſto evidentiſſimè legimus apud Propheram, quod 
Magni Conſilij Angelus dictus ft, cum & Spiritus Sanctus, & DEI FILIUS Gt 
Deus & Dominus Angelorum. Conf. Hilar. Pictavorum Epift. teto lib. V. de 
Trinis. in quo veram Chtiſti divinitatem, advetſus Ariauoes, häc ipfä appari- 

tiene, Moſi è rubo facta, egregis viadicavit: 
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geringen Puſch / oder dem angenommenen Fleiſch geoffenbahret / 
ſelbiges aber dadurch nicht verbrennet oder verletzet worden. Und ob⸗ 
wolen ſolchem Kuͤndlich groſſen Seheimnuß (wie es Sanct Paulus II. Tim. v. 
nennet / zuwiderſprechen / zumalen auch die Chriſtenheit eines fo her» 1. 
lichen Gewehrs gegen das verſtockte Judenthum zuberauben / die 
Rabbinen und Meiſter deſſelben / insgemein dar vor halten / daß die 
m Puſch wohnende Perſon / nur ein erſchaffner Engel oder Ertz⸗ 
Engel geweſen ſeye / entweder Michael (wie K Jochanan vorgegeben) 
oder Gabriel / wie R. Chanina vermuthet; So haben ſie doch aus Uber, 
zeugung der Warheit / die Segen wart BOttes im Puſch keines Bes 
ges ablaugnen doͤrffen / und den aus dem Puſch redenden HeErrn 
an ſeiner Stimme erkennen muͤſſen. Doch dergeſtalt / daß der erſchei⸗ 
nende MV oder HErr einen Engel bey ſich gehabt / und alſo in dem 
Feuer ſich beydes ein erſchaffner Engel / und zugleich neben Ihm / 
G Ott der Schoͤpffer ſelbſt hätte mercken und hören laſſen. Mit denen es 
aber der alte und hochweiſe Jud Philo nicht gehalten / ſondern vilmehr 
geglaubet / daß mitten aus dem brennenden Puſch / eine ſchoͤne herrliche 
Geſtalt / ſo niemand gleich geweſen / hervorgeleuchtet hätte / ein Eben⸗ 
bild SOttes / fa mit hellem Liecht geſtralet; Alſo / daß Moſes bald im 
erſten Anblick darauß abnehmen koͤnnen / daß es Gott ſeye / der Ihm 
erſchinen / daher er auch die Stimme / fo aus dem Feuer kommen / für 
Gottes Stime gehalten hatte. Allein / was darffs diſes Umſchweiffs? 
Wil wahrſcheinlcher und wahrgruͤndlicher halten die Chriſtliche Kir; 
chen Lehrer davor / daß die von Moſe aus dem Puſch gehoͤrete Stimm 
einer warhafften / und zumal einigen Perſon geweſen / die in Heiliger 
Schrift fo wol den Nahmen eines Engels / als deß Herrn / oder . 
Sroſſen BÖttes führet / indem fie von Eſaia der Engel def Bro. 
fen Raths (nach der Griechiſchen Dolmetſchung) 4 „es ftννν 
g und der El-Gibbor oder Krafft Held / das iſt der Wunder, 
mächtige Gott genennet worden / welcher Nahm je keiner Creatur zu⸗ 
kommet / ſondern der eigentliche Nahm Deßjenigen iſt / der aus dem 
Puſch ſich vernehmen laſſen: Ich bin der Sort Abraham / der 
Gott Iſaac / und der GOtt Jacob / der das Elend meines Volcks 
in Sgypten angeſehen / ja deſſen Gottheit aus Unſerm Kronen ⸗Tert / 
daher Sonnen⸗ klar erhellet / daß feine Gnade dem Haupt Joſeph 
Moſes angewünſchet / und zweiffels⸗frey keine andere / als eine Bött. 
liche Snade (obwolen die im Puſch erſchinene Perſon / diſes 
Ocths weder Engel noch GOtt außdrucklich heiſſet) damit bedeutet und 
angezeiget / dieweilen Moſes eine bloſſe Engliſche Gnade vil zu wenig und 
gering dazu geachtet hatte / daß Sie auf das Haupt Joſeph kommen 
D ſolte. 
(*) In Pirke, five Capitulis R. Eliezer, cap, 40. Ibi autem (legitur) revelatus eſt 
Sanctus Penedictus & medio rubi. Cc. Et juxta R. Aben Eſram, textüs noftıa 
(Deut. XXXIII. v. 16. Gratia habitantis in rubo Cc.) ſenſus eſt; ut Deus gra- 


tiam fuam largiatur, atque irtiguam viridemque regionem Jofephi reddat, do- 
nec ſiat ĩnſtar horti irrigui fœeunda. 
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follte: Doch mag diefelbe fo fern den Nahmen auch einer Engliſchen 
Gnade fuͤhren / weilen es die Gnade eines unerſchaffenen Engels / 
de Goͤttlichen Bunds Engels / dep Groſſen Raths / Engels / 
Jer. KU (welchen Jeremias w mr den Herrn / der unſere Gerechtig⸗ 
Gai. Iv. keit iſt / genennt /) kurtz / deß bey Erfuͤllung der Zeit in die Welt ge⸗ 
v. 4. ſendeten Sohns Gottes / (der nach feiner Ankunfft den Willen deß 
Großmaͤchtigſten Himmels⸗Koͤnigs den Menſchen verkuͤndigen / und 
das aufgetragene Erloͤſungs / Ampt verrichten ſolte) alſo die Gnad 
eines Engels uber alle andere Engel ſeyn wurde. Die Gnade JEH 
krov. IV. Chriſti ſolte allein die Ehre haben / das Haupt Joſeph ſchoͤn zu zie⸗ 
. . ren / und mit einer huͤpſchen Kron zuſchmuͤcken / ja vor aller Welt daſ⸗ 
ſelbe groß / herrlich und anſehlich zumachen. Diſe / und keine andere 
Hand / ſolte wie vormals dem Stamm⸗ Vatter in Egypten / alſo 
auch nachgehends ſeinem gantzen Hauß und Geſchlecht / der werthen 
Poſteritùt und Nachkomenſchafft / (auf welche Moſes / der lang nach dem 
Tod Joſeph gelebet / ſein einiges Abſehen hat) die Hocherfreuliche gul⸗ 
dene Gluͤck⸗Seegen / und Ehren Kron aufſetzen / daß diſes gekroͤnte 
Haupt kein Neidiſcher und feindſeliger Bruder-Tuͤck weiter moͤge be⸗ 
ſchaͤdigen und verletzen. Dann es heiſſet das im Heil. Grund⸗Tert 
befindliche Wort 157 zu Teutſch Gnade / nicht nur einen hertzli⸗ 
chen Affeck und gnadige Zuneigung (*) deß Groſſen Gottes und Hei⸗ 
lands; nicht nur bloßhin eine Wort⸗ und Verheiſſungs⸗Gnade / ſon⸗ 
dern zumal auch eine ſolche / ſo im Werck und der That ſelber erwieſen / 
durch mancherley Hohe Wolthaten / und Ertheilung der herrlichſten 
Gnaden⸗Schätze vor den Augen aller Welt bezeuget / und zuerkennen 
gegeben wird. Es half und begreiffet die das acht Joſeph kroͤ⸗ 
nende Hand / allen Reichthum der Goͤttlichen Gnade und Barmher⸗ 
zigkeit in ſich / aſo / daß die Menge der von Ihr herruͤhrenden Seegen⸗ 
Guͤther nicht zubeſchreiben noch außzuſprechen. Und diſe alle folten 
dem Haupt und Hauß Joſeph zu theil werden / ſie ſolten daſſelbe gleich 
einer Krone rings umgeben / daß man daran kein Ende / wie an einer 
Krone ſehen moͤge. Ein Kleinod und Edelgeſtein an dem andern ſol⸗ 
te an diſer Kron zu ſehen ſeyn / das iſt / eine Goͤttliche Wol -und Gut⸗ 
that ſolte auf die andere folgen / das Haupt Joſeph uͤberſchuͤtten / Das 
mit es fort und fort mit Gnaden als mit einem Schild gekroͤnet / 
und wol bedecket verbleibe. un 

n 


(*) Vox EQ RAT SON (inquit Graferus in Dan. II. Exere. 2.) hujmsmods 
proprie affectionem ſiguificat, in quam quis motu ſpontaneo propendet, & in eädem 
cum delectatione acquieſcit. Vis ejus in ſacris waxime conſpicua eſt indeſignando 
propenſo illo amoris & benevolentiæ affectu, quo Pater Unigenitum filium, & nos 
in illo complectitur. Talem omninò amoris & gratiæ divinæ erga Jofephi ſtir- 
pem affectum vox 9 h. l.indicat, ſive juxta Chaldæum & Syrum interpre- 
tem, denotet Beneplacitum; ſive juxta Samarit. Bene volentiam, ſive juxta Arab, 
Favorem; ſive cum Vulgat. lat. RAT SON Bene dictio nunchpetur; ſive cum 
Aria Mont. Voluntas; ſive cum S. Münſtero Pietas habitantis in rubo, 
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Und was ſolte wol Wertheſte Zuhoͤrer / einem Hohen / ja dem 
Hoͤchſten Haupt der Chriſtenheit / beſſer als eine ſolche Joſephs⸗ 
Krone anſtehen? Wie koͤnte daſſelbe gluͤckſeliger / geehrter / geſegne⸗ 
ter / und allen ſeinen Feinden formidabler, oder forchtlicher werden / als 
wann es von Gott ſelber mit Gnaden als einem Schild gefrönet und 
gezieret wird? Ohne welche Gnaden⸗Kron / die allerpraͤchtigſte Herr⸗ 
lichkeit Hoher Stands⸗Perſonen / fuͤr nichts anders als die gröffefte 
Muͤhſeeligkeit; Ihr vortrefflichſter Reichthum und Ehre / für die vers 
aͤchtlichſte Armürh und Schande / Ihre ſtaͤrckſte Macht und Gewalt 
fir das auſſerſte Unvermoͤgen zuachten / und anzuſehen. Es bleibt 
wol gewiß und wahr / daß ein Glorwuͤrdiges Haupt unter dem koſt⸗ 
barſten Kronen⸗Gold noch einen groſſen Abgang / ſo wol der Zeitlichen 
als Geiſtlichen Gluͤckſeeligkeit zubeklagen habe / wofern die Gnade deſ⸗ 
ſen / der im Puſch wohnete / daſſelbe nicht beſtrahlen und beſeeligen 
ſolte. So prächtig die Majeſtätiſche Krone vor den Augen der Uns 
terthanen / ja vor allen benachbarten Provinzien hervor zufuͤncklen pfle⸗ 
get / ſo wenig kan doch dieſelbe den Hohen Monarchen⸗Stand vollkom⸗ 
men machen / dafern der Groſſe GOtt das guldene Regenten : Haupt 
nicht mit Gnaden / als mit einem Schild kroͤnete / und auß⸗ 
ſchmuͤckete. Heydniſche Kayſer trugen vor Alters auch Krouen / Ih⸗ 
re Häupter wurden nach erlangten Victorien mit ſchoͤnen Lorbeer⸗ 
Krantzen / und Triumphirenden Siegs⸗Kronen geſchmücket; Aber es 
mangelte ihnen die Gnade deſſen / der im Puſch wohnete. Weilen 
fie diſe durch die Predigt deß H. Evangelij gezeigte und angebottene 
Krone ſchaͤndlich verachtet / und von ſich geſtoſſen / fo ſeynd fie nicht 
mit Gnaden gekroͤnet / ſondern vilmehr als offenbare Feinde Chriſti / 
mit Ewigen Schanden gekleidet und umgeben worden; da im Gegen⸗ Pal. 
theil über den Chriſtlichen / und zumal Hoch-Tugend⸗belobten Rös XXXII 
miſchen Rayſern und Koͤnigen / die Znade deſſen / der im Puſch . 
wohnete / fort und fort blühen ſolle. Auſſer diſer Unvergleichlichen 
Kronen / Zier / ſeynd alle irrdiſche Hoheiten nichtsgeltende Nullen in der 
Rechen⸗Kunſt; Null ſeynd fie und Nichts]! Welches zubedeuten / jener 
kluge Geiſt einen Zettul mit unterſchidlichen Nullen (0000000 ) gezei— 
get / mit den Bey⸗Worten: UNUM NECESSE EST: Eines iſt noth! 
Gleich wie eine vorangeſezte Zahl noth iſt / daß die folgende Nullen et⸗ 
was gelten / und eine groſſe Summa vorſtellen; Alſo muß das 
Einige Nothwendige / oder die Bnade deſſen / der im Puſch woh⸗ 
nete / bet allen irrdiſchen Hoheiten fornen anſtehen / wo dieſelbe etwas 
gelten / und die Beſitzere recht vergnuͤgen ſollen. Null und Nichts 
it das Weltliche Regieren auſſer dem Goͤttlichen Gnaden⸗Beywoh⸗ 
nen / weder ein ſuͤſſer Traum / der allein die Erinnerung hinterſich 
laſſt / daß einem von angenehmen Dingen getraumet habe; Nichts 
als ein Schatten⸗Werck um die Abend: Zeit / welches je gröffer es ſchei⸗ 
net / je eher vergehet und verſchwindet: Nichts als ein Irrwiſch / der 
den Wandersmann in gefährliche Suͤmpffe und Moräfte verleitet; 
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I. Cor. VII. deß H. Geiſtes / durch den Apoſtel / das Weſen / uus (das Schau⸗ und 
v. 31. Comddianten⸗Spiel) diſer Welt vergehet. Da hingegen die Göttliche 
Gnade / Ihre Kronen Söhne gantz unſterblich und unvergaͤnglich 
pl. Lxxv. machet. Sie haͤlt diſe Seulen feſt / daß fie ſtehen wie die Palmen⸗ 
i Baͤume / wachſen wie die Cedern auf dem Libanon / daß ſie ſich 
v 1g. freuen mögen in der Krafft deß H Errn / und ſehr froͤlich werden 
bin, XXI uber feiner Huͤlffe. Die im Puſch erſchienene Gnade / 
gibt Ihnen Ihres Hertzens· Wunſch / und wegert nicht / was 
Ihr Mund bittet / Sit uͤberſchůttet dieſelbe mit Seegen / ſetzt 
guidene Kronen auf Ihre Haͤupter / leget Lob und Schmuck 

auf Sie / ja ſetzet Sie zum Seegen Ewiglich. 
Eine ſchoͤne Vorſtellung ſolcher von GOtt Hochbegnadigten 
Potentaten / gibt das Uralte Kayſerliche Wappen / das Bild eines 
doppelten Adlers an die Hand Doch daß das eine Haupt gen Him⸗ 
mel erhoben / das andere aber gegen die Erde gewandt werde. Mit 
der Beyſchrifft: SU MMA & IMA. Oder wie es anders gegeben 
werden koͤnte: RESPICIT HEC (facies) POPULUM, 
RESPICIT ILLA DEUM. Das eine und zwar das rechte 
N Adlers ⸗ Haupt eines Groſſen Monarchens / ſchaue uͤberſich / das iſt / 
ri. CXXI, hebe nach Koͤniglicher Redens⸗Art / die Augen auf zu den Bergen / 
v. 1. von welchenchuͤlffe / und zumal alle Snade komet; Das andere a⸗ 
ber ſey auf die Erde / oder Land und Leuthe / Reich und Herrſchafften 
gerichtet / damit dero Wachsthum und Auffnahm / Sicherheit und 
Wolſtand durch die Himmliſche Gnaden⸗und Seegen-Güthe ſtets be⸗ 
foͤrdert und erhalten werden moͤge. Solcher Geſtalt wird ſich ein 
Groſſer Fuͤrſt oder König Goͤttlicher Natur und Art theilhafftig er; 
l Lxxxu weiſen / ja gar den Nahmen eines Irrdiſchen GSttes mit Recht fuͤh⸗ 
v. 6. ken / weil er befliffen iſt / nach dem Fuͤrbild feines GOttes / und durch 
deſſen beywohnende Gnade / alles was er an Hoheit / Macht und Herr⸗ 
lichkeit empfangen hat / andern zum beſten anzuwenden / und dabey ein ge⸗ 
heiligtes Gefäß der Liebe und Gnade ſeines GOttes zu verbleiben. Als⸗ 
dañ kan Er ſich wahrgruͤndlich von GOttes Gnaden ſchreiben / 
wann die Gnade deſſen der im Puſch wohnete / auf fein Haupt kom⸗ 
met / ja getroſt mit St. Paulo ſagen: Von Gottes Gnaden bin 
FI xx xill. ich das ich bin. Alsdann wird Er voll ſeyn der Gute def Her in / 
n. Sadnuel. die reichet ſo weit der Himmel iſt; Heiffen das Liecht in Iſrael⸗ 
XVI. v. i. ja ſeyn wie ein Siegel / Ring an der Hand deß SeErrn / 90 0 
nt 


v. 4. 
el, 
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Glantz und Wehrt von dem Angeſicht / und dem Finger Gottes empfaͤ⸗ 
het. Wann aller andere Kronen-Glantz / welchen die Groſſe und Ge⸗ 
waltige diſer Welt / durch Gold / Perlen und Edelgeſtein / und wie ſie ſonſt 
koͤnnen und mögen erlangen / eitel und vergaͤnglich / fo wird der Glantz 
Boͤttlicher Guͤte / die Gnade deſſen / der im Puſch wohnete / alle da; 
nit beglückete Potentaten recht herrlich und beſtaͤndig erleuchten und 
erfreuen. Sie wird Ihre beſte Kron und Edelſter Haupt⸗ 
Schmuck fort und fort verbleiben. Wollen Wir / Meine Geliebte / deſ⸗ 
ſen noch einen mehreren Beweiß / und genauern Augenſchein einneh⸗ 
men / fo laſſet uns dem gethanen Vortrag gemäß/ fleißige Acht haben 


II. Huf das mit ſolcher Fnaden⸗Fron Merrlichſt 
gezierte Maupt Joſeph. h 


Als welchem Moſes diſes koſtbarſte Kleinod / laut Unſerer Terts 
Wort gewuͤnſchet / GOTT aber wurcklich geſchencket und ertheilet. 
Die Gnade def / der im Puſch wohnete / iſt wahrgruͤndlich kom⸗ 
men auf das Haupt Joſeph. Es wurde hierdurch nicht nur die 
Wunſch⸗ Freude deß Groſſen Wunder⸗Prophetens / ſondern auch vor⸗ 
nemlich der Seegen⸗Spruch deß Heiligen Ertz⸗Vatter Jacobs erfuͤllet / 
welchen er auf dem Tod⸗Bett von ſich hoͤren laſſen / und ſeinen allzeit 
lieb⸗geweſenen Sohn Joſeph alſo angeſprochen: Die Seegen Gen. xLIx 
deines Vatters / gehen ſtaͤrcker / dann die Seegen meiner Vor Ely "#26 


tern / und ſollen kommen auf das Haupt Joſeph / und 

auf die Scheitel dep Naſir unter feinen Brüdern. Und wiederum: 

Joſeph wird wachſen / er wird wachſen / wie an einer Quelle. 

Ich meyne ja / das Wunſch⸗Gebett diſer beyden Gerechten / Jacob 

und Moſis / habe an dem Haupt Joſeph vil vermocht / weil es ernſt⸗ 

lich geweſen / ja der Hocherſprießliche Vatteꝛ / Seegen / habe dem lie⸗ 

ben Joſeph nicht weniger eine guldene Kron aufgeſetzet / als nach Sy⸗ 

rachs Worten / ein herrliches Hauß gebauet. Joſeph ſollte Nomen Syr. III. 

& Omen haben / und feinen Nahmen mit der That und Warheit fuͤh⸗ v. 11. 

ren; Sintemalen Derſelbe in Hebraͤiſcher Sprach von dem Stamm⸗ 

Wort d herkom̃et / und im Teutſchen ſo vil / als dazuthun / darzuge⸗ 

ben / oder recht zu ſagen / wachſen und zunehmen heiſſet. Und zwar 

ſo hatte dem Joſeph ſeine fromme Mutter / die holdſeelige Rahel / vom 

guten / und bey nahe Prophetiſchen Geiſt getriben / diſen ſchoͤnen Nah⸗ 

men / als Ihrem Erſtgebohrnen Sohn geſchoͤpffet / da Sie Gott vor 

die groſſe hat / daß Er die Schmach der Unfruchtbarkeit von Ihr Cen xXx. 

genommen / her tzlichen Danck geſaget / und zumal weiter Glaubens⸗ x, 23. 

und Hoff e außgeruffen: JOSEPH JEHOVAH 

ADDAT DOMINUS:! Der Are wolle mir noch einen 

Sohn darzu geben! Zu 1 Wunſch der Vatter Jacob (wie er 

ſich ſonſten ſeiner lieben Rahel Willen er belieben Taffen ) nicht wen 
95 
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das trafftige Amen geſprochen / fondern auch dem Kind den Rahmen 

beſtaͤttiget / und durch das beygeſezte od i2 Ben Porath beſſer erklaret; 

Er werde alſo wachſen / daß er Filius additionis, ſo zureden ein Sohn 

deß Wachsthums ſeyn werde / das iſt: Ein dergeſtalt Geſegnetes / oder 

mit einer fo herrlichen Gnaden ⸗Kxon geziertes Haupt uͤbertomen / daß 

in / durch / und von demſelben / der reiche Zuſatz und Anwachs / ſeinem 

ganzen Stammen ⸗Hauß und Geſchlecht erfreulichſt zugehen werde. 

Und wie vortrefflich diſer Ertz⸗Vaͤtterliche Seegen⸗Spruch / bey Joſeph 

und ſeiner gantzen Nachkommenſchafft eingetroffen / wie Dieſelbe 

f. I. v. 3. gewachſen ſeye / ja gewachſen als an einer Quelle / oder nach Da 

vidiſcher Redens ⸗Art / gegleichet einem Baum gepflanzet an den 

Waſſer⸗Baͤchen; das haben die folgende Zeiten (laut deß vom Heil. 

Geiſt gegebenen Goͤttlichen Schrifft⸗Zeugnuß) ſattſam gelehret und 

außgewiſen. Es hatte ſich diſer durch Himmliſche Seegen⸗Guͤthe wol⸗ 

gepflanzte Joſephiſche Stamm⸗Baum / in Sweyen Groſſen Aeſten / 

(deren einer Ephraim / ſo auch den Rahmen vom wachſen hat / der 

andere Manaſſe genennet worden) dermaſſen außgebreitet / daß es 

dem gantzen Juͤdiſchen Volck / ja aller Welt / biß auf diſen Tag Hoͤchſt⸗ 

verwunderlich zuſehen geweſen. Zehen Staͤmme der Kinder Iſrael / 

oder Nachkommen Jacobs / find zu Rehabeams Zeiten vom Koͤnigreich 

Juda abgeriſſen / und an Joſephs Geſchlecht gekommen / welche Stam⸗ 

me dann zufammen das Koͤuigreich Iſrael machten / entgegen geſezt 

dem Koͤnigreich Juda / welches allein aus dem Reſt der beyden Stam⸗ 

Amos, v. me beſtanden. Eben darum ſeyn die 96 9 ph Stamme 1 xi 

1.4. 15. das Hauß Joſeph / ja auch ſchlechthin Joſeph genennet. Und da 

zu x, der Wap ce die zwey Koͤnigreiche durch zwey Hoͤltzer dar ſtellen 

Ezechicl, ſolte / fo ſchrieb er auf das eine deß Juda / auf das andere deß Joſeph / 

XXVII. $peilen der Stamm » Vatter Joſeph in feinen Nachkommen daruber 

96.19, zum Haupt gewachſen / wie Ihm vormals fein Vatter auf dem Tode 

Bett geweiſſaget / und Moſes gewünſchet hatte: Daß die Gnade 

deſſen / der im Puſch wohnete / auf das Haupt Joſeph kom̃en / oder 

daſſelbe mit einer ſchoͤnen Koͤntgs / Krone zieren und ſchmuͤcken ſolle. 

In ſolchem Abſehen wird vermuthlich der eine Aſt difes hochbegluͤcketen 

ru. Stamm» Baums / von Efaia die Praͤchtige Krone Ephraim genen⸗ 

XVIII. net. Es blieb aber bey ſolchem hohen Wachsthum Joſeyhs nicht / ſon⸗ 

v. 1. dern es ſolten auch von diſem edlen / und an den Waſſer⸗Baͤchen gepflanz⸗ 

Mank. vn ken Baum / die vortrefflichſte Fruͤchte kommen. Joſeph / als ein guter 
atth. VII 

5.1. 11. Baum / mochte keine andere dann gute Fruͤchte tragen. Es thaten ſich 

an Demſelben her vor Früchte der guten Regierung / Fruͤchte viler 

herrlichen Siege wider die grimmigſte Feind und Ver folger / und dann 

auch Frůchte alles reichen erfreulichen Segen / Guts / ſo deß Hoch 

ſten Gnad auf das Haupt Joſephs geſchüittet / und es in den Augen al⸗ 

ler Welt Groß und Herrlich gemachet. Eben diſer drey unterſchiedli⸗ 

chen Frucht ⸗Arten hat Jacob auf feinem Tod⸗Bett FE a 
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dung gethan. Der Erſten zwar / oder der Edlen Regierungs⸗Fruͤch⸗ 
ten / wann Er in feinem Segen: Spruch über Joſeph geſagt : Die Fer. 
Töchter tretten einher im Regiment. Oder die ſchoͤne Staͤdte (fo 5 
nach Ebraiſcher Redens Art / oͤffters Töchter heiſſen) deß Königreichs 
Iſrael / ſolten mit guten Geſetzen und heilſamen Ordnungen verſehen / 
ja mit dem Titul und Namen wolgefaßter Polieeyen beehret und gezie⸗ 
ret werden. Ob gleich diſen Toͤchtern / ſonderlich Dan / und Bethel / 
durch Jerobeams (der ein Ephrater geweſen) ſchändlichen Kälber 1. Reg. XL 
Dienſt / und die von Ahab eingefuͤhrte Berduncklung der wahren Re. "2% 
ligion / die groͤſſeſte Verderbnus im Regiment / neben vilen andern uns 
befchreiblichen Schäden zugewachſen; fo hat doch die Gnade deſſen / en 
der im Puſch wohnete/ immerzu eine groſſe Anzahl in Iſrael / oder in 
den Staͤdten / als Töchtern diſes Reichs erhalten / fo dem Goͤttlichen 
Geſetz feſt angehangen / und ihre Knie vor dem Baal nicht gebogen hatten. 
Ferner von den Sieges ⸗Fruͤchten deß Joſephiſchen Stamm⸗Baums 
weiſſagte Jacob mit folgenden Worten: Ihn haben offt erbittert die 

ůtzen. Gleichwie es dem Joſeph und feinem Geſchlecht / an Groſſen 
und Maͤchtigen Feinden nicht manglen werde / die ſich mit aller Macht 
(habentes jacula, nach dem Ebr.) mit ihren Pfeilen und grauſamen 
Mord ⸗Gewoͤhren außgerüftet/ Ihm entgegen ſetzen würden; So ſolte din xl lx 
doch (wie Jacob welter ſaget) fein Bogen feſt bleiben / und die Arm . 24. 
ſeiner Hande ſtarck / durch die Haͤnde dep Mächtigen in Jacob / 
feines GOttes nehmlich / welcher der Schild vor den Joſeph werden / und eim. 4. 
Ihn gegen alle Widerſacher / ſonderlich die erbitterte Syriſche Schu⸗ 
zen (Die Bogen und Pfeil / wie heut zu Tag Tuͤrcken und Tartarn füh⸗ 
reten) auf das herrlichſte beſchůtzen und vertheidigen werde / daß Ihm 
daberd eine füfle Herrliche Siegs⸗ Frucht über die andere zuwachſen 
und gedeyen ſolle. Dazu kamen auch die von feinem Vatter Jacob / vor 
dem ſteligen Ableiben / im Geiſt geſehene reiche Seegen/ Fruůchte. Ju- 
dem die Seegen feines Vatters (Jacobs nehmlich /) ſtaͤrcker auf Fo. 
ſeph / dann die Gegen aller Vor Eltern auf Jacob / gehen wur⸗ 
den. Der Himmel von oben herab / und die Tieffe von unten⸗ 
und was nur kan und mag / das muͤſſe Seegen auf Joſeph ergieſſen; 
Sein Land (wie Moſes hinzu ſetzt) ſolte im Segen ligend / und gleichſam Der. 
ſchwimmend bleiben / da find edle Früchten vom Himmel / vom Thau XXXIII. 
und von der Tieffen die Uluten liget. Da ſind edle Früchten von 413. 
der Sonnen / und edle reiffe Fruͤchte der Monden. Und von 
den Hohen Bergen gegen Morgen / und von den Huͤglen fir und 
für. Und edle Fruͤchten von der Erden / und was drinnen iſt. 
Damit es ja dem Liebſten Jacobs Sohn an keinem Seegen Guth jemals 
fehlen / und die dem alten Vatter erwieſene Wolthat / oder das Ihm mit⸗ 
getheilte Stuck Brod / biß ins Tauſendſte Glied / das iſt / Uber⸗Tauſend⸗ 
faltig denen Nachkoͤmmlingen Jobs vergolten und wieder erſtattet 
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werden moͤchte. Und wie Jacob dem Joſeph / als einem wachſenden 
Baum / diſe erſt ermeldte Regiments Sieges · und Seegen⸗Fruͤchte / 
von keinem andern / als feines Vatters Gott / zugeſaget / ja in dem 
Gen xl ix Hochgebenedeyten Samen / welcher Abraham dem Groß Vatter / Iſaac 
Cen KA. dem Vatter / und Ihm ſelbſt / als dem Enckhlin verheiſſen worden / das 
vi fi Chriſto / den Joſeph aller Geiſt⸗ und leiblichen Gnaden fuͤlle verſi⸗ 
ZXVI v. chert; alſo hat auch Moſes in unſerm Text / von eben demſelben Gott / 
* 51 * und in demſelben Samen / in welchem alle Voͤlcker ſolten geſegnet 
werden / und welcher lang vor feiner Zukunfft oder Menſchwerdung 
im Puſch gewohnet / dem Haupt Joſeph diſe dreyfache Krone ange⸗ 
wuͤnſchet / und von Gott gebetten / daß es dem Stammen Joſeph / 
niemals an denen mehrgedachten reihen Baum⸗Fruͤchten manglen 
oder fehlen möge. Wie Joſeph in feinen Lebzeiten ein Hochbeglüͤckter 
Regent und Ober⸗Herr geweſen / alſo ſolte auch ſein Hauß (gleich dem 
Haupt) mit Seegen ſtets geſchmuͤcket / ja Ehr / Lob und Sieg als 
eine Huͤpſche Kron auf daſſelbe befiändig geſetzet werden. Schoͤn⸗ 
wachſend / reichlich frucht / bringend / immer friſch und lang/grů⸗ 
nend / ſolte das Haupt Joſeph / durch die Gnade deſſen / der im 
Puſch wohnete / fort und fort verbleiben. 


KP 
VOTIVA. 


Je ſolten wir Uns / Hochgeliebteſte Freund und Zu⸗ 
A hoͤrer / langer enthalten koͤñen / diſe außbuͤndige Kronen⸗ 
/ Aa Worte / dem Wunſch⸗ freudigen Gottes⸗Mann Mo⸗ 
RO N ſt aus dem Mund zunehmen / und mit denenſelben Uns 
r ID ſerm Allergnaͤdigſten Foſeph / dem vor wenig Ta⸗ 
gen allhier Einhellig und Hoͤchſt⸗ gluͤcklich Erwaͤhlten / und darauf 
Herrlichſt gekroͤnten Moͤmiſchen Noͤnig / in tieffiter Untertha⸗ 
nigkeit / an diſer Got geheiligten Stätte zuzuruffen: Die Gnade 
deſſen / der im Puſch wohnete / komme auf das Haupt auch 
diſes Aller durchleuchtigſten Joſephs ] Er ſey und bleibe von 
Oben herab geſegnet in ſeiner Geheiligten Perſon / mit eben dem 
Freuden⸗Oel vom Himmel geſalbet / mit welchem Chriſtus ſalbet 
alle ſeine Geſellen / ſo nach Ihm genennet werden. Es komme und 
ergieſſe ſich das Freuden⸗Oel ie mehr und mehr auf das Haupt deß 
Großmaͤchtigſten Königs Joſeph / und vermehre die Gaben deß 
Heil. Geiſtes in Ihro Majſeſtaͤt / zu Dero ſelbſt Zeitlichem und Ewi⸗ 
gen Wolweſen / wie auch aller Dero Reiche und e 
Au 2 
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Auffnehmen und beharrlichem Wachsthum! Sehen wir nicht auf Di⸗ 
ſes Unſers Allergnaͤdigſten Koͤnigs Gedaͤchtnuß⸗Müunze / ein Aug 
in der Hoͤhe / welches lange Strahlen von ſich ſchieſſet? als ein ſchö⸗ 
nes Hieroglyhicum, oder geheime Vorſtellung der Gnade deſſen / ſo 
im Puſch wohnete / und auf das geſalbete Haupt / deß gleich einem 
friſchen Zweig Wachſenden und Hocherhabenen Boͤmiſchen AH 
nig Joſephs kommen ſolle. Kommen ſag ich / nicht nur als ein rei ix 
cher Bel Schatz / der ſich Stroms ) weiſe auf die Scheitel diſes . 46. 
Naſir / oder deß zarten und reinen Naſireer / Königs Joſephi er⸗ | 
gieſſe; Nicht nur als ein fruchtbarer Thau / wie der Groſſe GOtt 
durch Hofeam feine Gnade dem Hauß Ephraim / oder Geſchlecht Rol vi. 
Joſeph herab zuſenden verheiſſen / daß die Gnade / ſo er Ihm err 9 
zeigen wolle / ſeyn werde wie ein Thau⸗Wolcke deß Morgens / 
und wie ein Thau der früh Morgens ſich auß breitet / nemlich das 
Haupt Joſeph erfreulichſt zubenetzen / und zuergoͤtzen; Kommen auf 
Daſſelbe / nicht nur als die Sonne / Es herrlichſt zubeſtrahlen / und 
zuerleuchten / ja alles Wachsthum und Auffnehmen Deſſelben kraͤff⸗ 
tigſt zubefoͤrdern; Kommen auf das Geſalbete Haupt Unſers Aller⸗ 
gnaͤdigſten König Joſephs / nicht nur als ein ſchoͤner HU es zu⸗ 
zieren und zubedecken; Nicht nur als ein ſtarcker Helm und 
Sturm⸗Haube / es gegen alle feindliche Mord - Streiche auf das fl- 
cherſte zuverwabren? Sondern es wolle die Goͤttliche Gnade auf diſes 
Gluͤcklichſt⸗ Er waͤhlte fünfftige Haupt deß HH. Roͤm. Reichs kommen / 
als die Herrlichſte / und zumal beſtaͤndigſte Krone / Es je mehr und 
mehr zuerheben / zuſchmuͤcken / ja aller Welt Hoͤchſt Venerabel und 
Glorwuͤrdig zumachen. Wann die Reichs Feinde mit Schan⸗ Palm; 
den gekleidet werden / fo blůhe über dem Erwaͤhlten Roͤmiſchen b 
König Joſeph je langer je ſchoͤner / herrlicher und erfreulicher feine > 
Krone! Es blühe über Ihm Seine Vortreffliche Sieges Kron / als 
eein imergruͤnender Lorbeer Krantz / und unfehlbare Berſicherung viler 

durch Göttliche Huͤlffs⸗Gnade erlangten Herꝛlichſten Victorien, uf Feind⸗ 
Bezwingungen. Esblühe uͤber Ihm feine Praͤchtige Ehren⸗Kron / 
daß vor dem Erhoͤheten Koͤnig Joſeph alles Volck / ja ſo gar die 
Gewaltige in der Welt Ihre Knie beugen / und nebſt dem Tuͤrckiſchen Seu 
Mon / auch die hochgeſtigene Franzoͤſiſche Sonne ſich neigen XXXV II. 
muͤſſe. Es blühe uber Ihm Seine unveränderte Glůcks / und Freuͤ. . 9. 
den / Kron / an deren / wie an einem runden Haupt⸗Schmuck / kein En⸗ 
de noch aufhören zuſehen. Es bluͤhe über Ihm Seine Unverſehrte Lange 
wuͤhrige Lebens / Kron / dadurch Ihre Mafeſtaͤt vor allen leibli⸗ 
chen Un · und Zufaͤllen auf das beſte verwahret / und mit langem Leben 

$ geſuͤt⸗ 


22 Der Koſtbarſte Haupt ⸗Schmuck⸗ 


—— — —äy 


— — — — — — — — 


Fial. XCI geſaͤttiget werde. Es bluͤhe über Ihm feine Herrliche Schilde 


16. 


Pſ.V.v.ult 


Krone / daß Koͤnig Joſeph mit Gnaden als mit einem Schild 
gekroͤnet / oder die Gnade deſſen / der im Puſch wohnete / fein Schild 


Sen. xv. und groſſer Lohn / wie deß Ertz-Vatters Abrahams bleiben möge. 


V. 


I, 


Biß Er die Irdiſche Kronen von vergaͤnglichem Gold / mit der Uns 
vergänglichen Krone der Ehren in ſpatem Alter verwechslen ſolle. 


Alle Hiſtorien⸗und Geſchicht⸗Buͤcher ſeynd voll der fuͤrtrefflichſten 
Staats Verrichtungen / und Glorwuͤrdigſten Helden⸗Thaten / welche 
durch deß Groſſen GOttes Wunder-Guͤte / und die Gnade deſſen / der 


im Puſch wohnete / fo manche Geſalbete Hoͤchſte Haͤupter / Oder 
Hochloͤblichſte Roͤm. Kayſer / ſo aus dem Durchleuchtigſten 


Ertz⸗Hauß Oeſterreich entſproſſen / von etlich 100. Jahren hero 
außgerichtet / und bewerckſtelliget haben. (*) Ohne mein weitläuffti⸗ 
ges Ver melden / iſt Reichs und Welt / kuͤndig / wie vil liebs und gutes 
dem gantzen Teutſchen Land / und deſſen angranzenden Rönigreichen/ 
abſonderlich diſer Unſerer guten Stadt Augſpurg / unter dem Schirm 
fo Maͤchtiger Kayſer widerfahren und zugewachſen ſeye. Inglei⸗ 
chem / wie diſe Großmuͤthige Helden / ſich mehr faltig der Gemeinen 
Reichs⸗Wolfahrt Hallen. aufgeopffert / damit die Freyheit / Ruh 
und Sicherheit deß Allgemeinen Vatterlands / wider aller Feinde Liſt 
und Gewalt erlanget / und beſtaͤndig erhalten werden möge. In fürs 
zeſter Verfaſſung eines jeden Oeſterreichiſchen Nayſers abſonder⸗ 
licher Ehren / Kron zugedencken; So hat durch die Gnade deſſen / der 
im Puſch wohnete / RU DOLPH Us, der Erſte diſes Nahmens / 
(ein geweſſter Graf von Habsſpurg) das durch langwührige Kriegs⸗ 
Unrühen / und innerliche Zwitrachten / nahend gantz Untergedruckte 
Roͤm. Reich / wider aufgerichtet / und daher den Groſſen Nahmen eines 
fo wol im Krieg / als Frieden Allerglückfeeligiten Kayſers überkommen / 
bevorab da er den Unruhigen und Fried⸗bruͤchigen Boͤhmiſchen König 
Ottokarum bezwungen und uͤberwunden hatte. Durch eben diſe Gna⸗ 
de / hat fein gleich⸗tapfferer Herr Sohn / ALBERT US der I. 
(den nebſt feinem Jungern Bruder Rudolpho, der Herr Vatter mit des 
nen Herzogthumen Oeſterreich und Schwaben allhier in Augſpurg 
im Jahr 1282. belehnet) (**) Den Kayſerlichen Scepter wider 
4 F } Adol⸗ 

(*) Beſthe hiervon Hochgeneigter Leſer / (Tit.) Herr Frantz Adams / Grafen 

von Brandis Fruchtbringendes Oeſterreichiſches Lorbeer-Zweig / gedruckt und ver⸗ 

legt bey Johann Weh / Buchhaͤndlern in Ausſpurg 1674. Wie auch deß Hoch⸗ 
wolermelten Herrn Len, Rifens Augſpurgiſche Lob -und Danck-Predigt / nach 
5 Geburth deß Allerdurchleuchtigſten Königs Joſephi ı 67 8. gehalten / 

a ol. 5. ſeqq. a 
(*’) Wovon mehrere Nachricht zufinden in der Augſpurgiſchen Chronick part. II. fol. 
83. und 93. Und in den Lateiniſchen MSS, Annalib. Gaileri, deß obgedachten 

1282. Jahrs. Ja es iſt ſolcher Hohe Belehnungs-Actus, zum immerwaͤhrenden 
Angedencken in einem ſchoͤnen Gemaͤhl am hiefigen Parfüffer- Thurn vorgeſtellet / zu 

ſehen 7 mit diſer Unterſchrifft: ALBERTUS & RUDOLPRUS, RU an 
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Adolphen von Naſſau behauptet / und den Nahmen deß allerdemuͤthig⸗ 
ſten und freundlichſten Regenten überfommen. Vermitteiſt der 
Gnade deſſen / der im Puſch wohnete / hat FRI D ERICUs gicht 
nur die Groͤſſeſte Schönheit deß Leibs / ſondern auch die Hoͤchſte Ge⸗ 
muths⸗Staͤrcke erlanget / daß Er ſich ſelbſt uͤberwinden 7 und den 
Schad⸗ bringenden Krieg / mit dem Huldwuͤrdigſten Frieden (nicht oh⸗ 
ne ſeinen Nachtheil) verwechslen und verſiglen moͤgen. ALB ER. 
TUS der II. hat Krafft der heilſamſten Allianz und Verbindung 
mit der Gnade deſſen / ſo im Puſch wohnete / ſo wol die damals feind⸗ 
ſelige und unruhige Böhmen ubermeiſtert / als den Tuͤrckiſchen Amu⸗ 
rath in Hungarn / biß auf das Haupt erleget / und das unſterbliche Lob 
eines Groſſen Oeſterreichiſchen Helden davon getragen. Durch die 
Gnade deſſen / der im Puſch wohnete / hat Kayſer FRID ERIC 
CUS der III. diſes Nahmens / und Erſter Erz. Herzog von Oeſterreich / 
als ein anderer AUGUSTUS, den Teutſchen Reichs - Friven 
wieder⸗grunend und bluͤhend gemacht / und bey 53. Jahren die Kayſerl. 
Kron und Scepter getragen. Ingleichem fein Erwahlter Thron: Erb 
Kayſer MAXIMILIANUS der J. ein gantz unvergleichlicher Held / 
6. unterſchidliche ſchwere Krieg gefuͤhret / dieſelbe auch als ein Glor⸗ 
würdiger Überwinder gluͤcklichſt zu Ende gebracht. Wie herrlich 
ſchmuͤckete doch diſe kroͤnende Gnade das Haupt Kayſers CAROLI 
deß V. diſes Nahmens / und Ertz⸗Herzogs von Oeſterreich / daß er faſt 
allen feinen Feinden obgeſiget / und wo Er ſich hingewendet / mit Julio 
Cxſare außruffen koͤnnen: VENI, VID I, VIC1! Ich bin kom⸗ 
men / hab geſehen / und überwunden! Wie ſchoͤn zierte Sie ſeinen 
Herrn Bruder FERDINAND M den I. diſes Nahmens / daß Er 
Princeps Pacis Germanicæ, deꝛ Teutſche Frieden Fuͤrſt worden / dies 
weilen Zeit ſeiner Regierung im Jahr 1552. der Paſſauiſche Vertrag 
an das Liecht kommen / welcher drey Jahr hernach / 1555. allhier 
zu Augſpurg / erneuert / befeſtiget / und aus einem Vertrag in einen 
Ewigen / Unzerbruͤchlichen Religions / Frieden verwandelt worden. 
Sein Herr Sohn MAXIMILIANUS der II. hat durch diſe 


beywohnende Krynen⸗Bnade / den Willen Gottes allzeit die Richt⸗ 
ſchnur feines eigenen Willens ſeyn laſſen / ja dem gemeinen Weſen zum 
beſten / manches Ihme zugeſtoſſenes Unrecht verſchmertzet und erduls 
det. Noch gluͤcklicher und vergnuͤgter hat deſſen Herr Sohn RU 
DOLPHUS der II. ein zumal anderer Salomo / das H. Röm. 
Reich in ſtetem Frieden 37. Jahr regieret / und in Hoͤchſt⸗erfreulichem 
Wolſtand erhalten. Und Kayſer MATTHIAS, hat durch gleich⸗ 
kraͤfftige Gnade Gottes / bey Maͤnniglich ſich hoͤchſt⸗ beliebt und be⸗ 
lobt gemacht / ja den Ruhm deß Aller vorſichtigſten ae 1 er⸗ 
i anget. 
F CæSARIS FILII, AUSTRIE & Kur bre DUCATIBUS a PA TRE 
DONANTUR AUGUSTZ ANNO MCCLXXXIL Conf. Herrn Grafen 
Frantz Adams von Brandis / Oeſterreichiſches Lorbeer⸗Zweig / fol. 2. All 
wo Er vermeldet / daß damals in Augſpurg / das Hoͤchſtverdiente Auffnehmen / deß 

allda gleichſam Neugebohrnen S auſes Geſterreich zuſehen geweſen ſeye⸗ 
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langet- FERDINAND Us der II. iſt durch Beywohnung 
diſer vortrefflichen Rathgeberin weder im Gluͤck trotzig / noch im Un⸗ 
gluͤck verzagt worden / und hat nach fiben gluͤcklich⸗verrichteten Schlach⸗ 
fen / eben fo vil groſſe feindliche Heere flüchtig gemacht. Die Himmliſche 
Friedens⸗Gnade kam auf das Haupt feines Herrn Sohns / deß Glor⸗ 
wuͤrdigſten Kayſers FERDINAND] deß III fo reichlich / daß 
Er die Dreyßig⸗Jahrige Teutſche Kriegs⸗ Unruh / als eine ungeſtuͤm⸗ 
me Waſſerfluth abflieſſend geſehen / ja mit Hoͤchſter Gemuths-Ver⸗ 
pr Lxvm gnuͤgung vernehmen koͤnnen / daß die Könige der Heerſchaaren 
v. 13. untereinander Freunde worden. Ein hartes wurde zwar diſem 
Groſſen Monarchen erzeiget / als aus Göttlicher Verhaͤnguuß / 
Ihre Maſeſtät / Dero Höchſtgeliebten Herrn Sohn / EER DINAN- 
UM den IV. allhier in Augſpurg im Jahr 1 65 3. Erwählten / 

und bald darauf in Regenſpurg gefrönten Roͤmiſchen Koͤnig / durch 
unvermuthete Zeitliche Todes⸗ Gewalt gefället / und zumal das Ertz⸗ 
Herzogliche Oeſterreichiſche Stamm ⸗Hauß, einer fo Hohen und Vor⸗ 
nehmen Seule beraubet geſehen; Jedoch iſt diſer ſchwere und ſchmertz⸗ 
liche Verluſt / durch die Gnade deſſen / der im Puſch wohnete / er: 
freulichſt wieder erſetzet worden / als der Groſſe Himmel⸗ und Erden⸗ 
Beherrſcher / wenig Jahr hernach / Kron und Scepter deß H. Rom, 
Reichs / durch einſtimmige Chur⸗ und Wahlen / dem jezt Regirenden / 
Unübwindlichſten Kayſern L E OP OLD O dem Erſten 


diſes Nahmens / und Groſſen gegeben. Deſſen nun bey 32. Jahren 
herd verrichtete Ruhmwuͤrdigſte Helden⸗Thaten (7) billig vor Hohe 
Wunder der jetzt⸗lebenden / und herrliche Exempel der Nachkommen⸗ 
den Welt gehalten / und angeſehen werden mögen. Der Gnade deſ⸗ 
ſen / ſo im Puſch wohnete / (welche in weit ſtärckerer Maß / als über 
die vorermelte Oeſterreichiſche Monarchen / auf diſes noch Lebende 
Groſſe Kayſers⸗ Haupt kommen / ) ſeynd die vilfältige Victo⸗ 
rien und Siegs⸗Begluͤckungen einig und allein zuzueignen / durch wel⸗ 
che ſowol die Unmenſchliche und Barbariſche Grauſamkeit deß Tuͤr⸗ 
ckiſchen Bluthunds / von dem Rucken der lieben Chriſtenheit abge⸗ 
wendet / und feine Macht völlig zernichtet; Als auch dem Fried⸗ bruͤ⸗ 
chigen Einfall deß Weſtlichen Reichs⸗Feindes nachdrucklich begegnet / 
und deſſen weiterm Tyranniſchem Vorhaben krofftigſt geſteuret wor⸗ 
den. Und wie nach Ulnendlicher Gute deß Allgewaltigen Gottes / 


dem Kayſerlichen Vatter⸗Hertzen / ja dem gantzen Heili⸗ 
gen Roͤmiſchen Reich / ein neues Freuden⸗Llecht / durch die Ein, 
hellige Wahl / und darauf erfolgte Kroͤnung deß Allerdurchleuchtigſten 


N Hun⸗ 

(“ Deren Grundrichtige Erzehlung in Italiaͤniſcher Sprach / Ca val. Joh. Baptiſta 
Coma zi verfaſſet / fo ohnlängften unter dem Titul deß Immergrunenden Nay⸗ 
ſerlichen Lorbeer Branzes / in Teurfcher Sprach allhier zu Augſpurg / (in 
Verlag H. L. Kronigers / und der Goͤbliſchen Erben) an das Kecht kommen / und 
wegen gantz ungemeiner Beſchreibung ſolcher denckwuͤrdigſten Begebenheiten / bil 
lich in hohem Eltim gehalten werden folks 
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Hungariſchen Könige und Erg» Herzogs in Oeſterreich Noſephi / 
allhier in Augſpurg aufgegangen; Alſo koͤnnen wir auch der verſi⸗ 
cherten Hoffnung und getroſten Zuverſicht geleben / daß die offt und 
vil ermelte Gnade deſſen / der im Puſch wohnete / allbereit nebfi der 
Uralten Roͤmiſchen Koͤnigs⸗Hron / auf diſes Geſalbete junge Haupt 
Joſeph / tommen ſeye / ja Seiner Maſeſtaͤt die gantze Lebens ⸗ und 
Regierungs⸗Zeit krafftigſt beywohnen / Sie maͤchtigſt beſchirmen / als 
len Frommen und Gott liebenden beliebt / allen Böſen und Ruchlo⸗ 
fen aber / ſonderlich Dero grimmigſten Feinden / höͤchſt / formidabel 
und entſetzlich machen / kurtz zureden / verſchaffen wer de / daß Koͤnig 


oſeph ie mehr und mehr wachſen / ja wachſen wer⸗ 


de / als an einer Quelle. e 
Vor ein ſehr gutes Omen, und Vorſpiel diſes kuͤnfftigen Wachs⸗ 
thums und Aufnehmen Unſers Großmachtigſten Roͤmiſchen Roͤnigs⸗ 
iſt billich zuhalten / daß der Hoͤchſte Kayfers Nahm und Titul 
AUGUSTUS mit dem Nahmen Joſeph ich auf das genaueſte 
vereinbaret ; Dergeſtalten ( daß wie AUGUSTUS im Lateiniſchen 
ab augendo, vom Vermehren / alſo Joſeph im Hebraͤiſchen a no» 
addendo, vom Hinzuthun/ oder Wachſen herkommet. Und wie 
der Nahm AUGUST US in allen Canzeleyen und Reichs⸗Abſchi⸗ 
den gedolmeſchet wird / Allzeit Mehrer deß Reichs; Alſo auch der 
Nahm Joſeph / nach dem Hebraiſchen / in Teutſcher Sprach nicht beſ⸗ 
ſer als Allzeit Wachſer / allzeit Zugeber / oder auch nach der Grie⸗ 
chiſchen Verſton, (ies i- ab aug) allzeit Junehmer / mag 
uͤberſetzet werden. Uns zu Hoͤchſt⸗ erfreulicher Betrachtung / daß der 
Allerdurchleuchtigſte Roͤmiſche Koͤnig Joſephus / gleich in der Heil. 
Tauff einen ſolchen Nahmen uͤberkomen / der Ihm das CULMEN AU. 
GUSTUM, oder die künfftige Hoͤchſte Kayſers / Wurde voranzeigete. 
Und obgleich noch kein Kayſer Joſephus geheiſſen / fo ſeynd Sie doch alle / 
wann man Ihren Hoͤchſten Auguſt⸗Nahmen (*) in die Heilige 
G Sprach 
(*) Es if zwar nach aller Welt Urtheil der Hoͤchſte Nahm auf Erden / Nayſer / dann ſo 
lang die Roͤmiſche Monarchia ſtehet / fo führer immer vom erften Urheber Julio Cæ- 
ſare den Kayſers⸗Nahmen ein Jeder / der zum Oberſten Haupt darinn erwaͤh⸗ 
let wird. Derowegen die alte Chriſten / auch Heydniſche Kayſer genennet Homi- 
nes à Deo ſecundos, ſolo Deo minores (Tertull. ad Scap.) Jedoch ſo hat ſich 
noch bey den Römern ein anderer Nahm gefunden / welcher den vorigen (oder Cæ- 
ſaris nomen) uͤberſtigen / nehmlich der Nahm AUG Us TUs, den der erſte Nach ⸗ 
folger Julij Cæſaris gefuͤhret / unter welchem IEſus der Welt⸗Heyland gebohren / 
und nebſt Joſeph und Maria / der Hochgebenedeyten Gottes⸗Gebaͤhrerin / als Kay⸗ 
ſers Augulti Unterthan geſchaͤtzet worden. Ja der auch die Ehre gehabt / daß ſein 
Nahm nicht nur allen Roͤmiſchen Kayſern gleichſam erblich verbliben / fondern auch 
wie Tertullianus ebenmaͤſſig d. I. anzeiget / über den Nahmen (Nayſer) erhoͤhet 
worden. Der Mann ward ſo Hochgeehrt / ſagt (Vr yheſtom iu, daß auch fein 
Nahm zum Titul der oͤchſten Wuͤrde gemachet wurde. Ja es iſt 25 
eidg 


36 Der Koſtbarſte Haupt / Schmuck / 4 
Sprach uͤberſetzet / Joſephi geweſen. Der Neugekroͤnte Roͤmiſche 
König aber / mit der Zeit / zugleich auf Ebraͤiſch / Lateiniſch und Teutſch 
heiſſen / und auch ſeyn ſolle: JOSEPH US J. AUGUST Us, 
Allzeit Mehrer def Reichs. : | 
Es ſolle Uns aber / Wertheſte Fuhoͤrer / diſer fo Hohe Joſephs⸗ 
Nahm / auch darum ein gar lieber Nahme ſeyn / weilen alle Die— 
jenige / die Ihn vor Alters gefuͤhret / ſo vil Uns wiſſend / eitel fromme / 
ja Groſſe und Heilige Leuthe geweſen. Es wird ſonderlich in Heiliger 
Schrifft 4. Perſonen die Joſeph geheiſſen / mit hoͤchſtem Ruhm Mel⸗ 
dung gethan. Der erſte Joſeph / welchen die Welt gekennet / iſt ge⸗ 
weſen das gehorſame und wolgefaͤllige Kind feines GOtt⸗ geliebten 
Vatter Jacobs / der keuſche zuͤchtige Juͤngling / der eine Zeitlang durch 
Neid und Boßheit feiner feindſeeligen Brüder hart getruͤckte / jedoch 
herrlich wieder empor geruͤckte / und mit Luſt auf Laſt erquickte Wun⸗ 
der⸗Sohn; Der Groſſe Egyptiſche Auguſtus, und Vorſichtige Lan⸗ 
des Vatter / und was das Vornehmſte / Unſers Hochgeliebteſten 
Herren und Seeligmachers JEſu Chriſti / Allerſchoͤnſtes Fuͤrbild. Def 
ſen Wachsthum und Hohes Auffnehmen / Wir zuvor nach Veran⸗ 
laſſung deß Ertz⸗Vaͤtterlichen unv Ertz-Prophetiſchen oder Moſaiſchen 
Seegen⸗Spruchs vorgeſtellet haben. Der andere Joſeph / deſſen der 
H. Geiſt in Göttlicher Schrifft hoͤchſtruͤhmliche Meldung gethan / ift 
wie wir alle wiſſen / der H. Pfleg Hatter / Unſers erſtgemeldten Hey⸗ 
lands JEſu geweſen / welcher als ein von GOtt gewürdigter Geſpons 
und Verſorger der Allerheiligſten Jungfrau und Mutter GOttes 
Marie / feinem Hertzgellebten Pfleg⸗ Sohn / alle erſinnliche Liebe / und 
Wolthat in feiner zarten Kindheit / und blühenden Jugend erwieſen / 
biß Er von Gott durch einen hoͤchſt⸗ſeeligen Tod aus diſem Leben abge⸗ 
fordert worden. (*) Wie nun diſer H. Joſeph dahero ein Unſterbli⸗ 
ches Lob in der Chriſtenheit uͤberkommen / daß Er deß HErrn JE 
in feinem Leben und wachſendem Alter fo vortrefflich gepfleget; Alſo 
hat der dritte Schrifft⸗Joſeph / oder der fromme ehrliche Rathsher: 
von Arimathia / deßwegen ein immer⸗gruͤnendes Gedächtnuß erhal; 
ten / daß Er den am Heil. Creutzes⸗ Stamm verblichenen JEſum / ſo 
herrlich nach dem Tod berathen / und deſſen Allerheiligſten Leichnam 
bey dem Roͤmiſchen Land⸗Pfleger Pontio Pilato gußgebetten / und 8 
N en⸗ 
ſelbe vornehmlich auch darum hoͤher / als der Nahm Cæſatis zuachten / weilen nebſt 
dem Roͤmiſchen Kayſer / auch andere Hohe Weltliche Potentaten / (fo mehr als Ro- 
nige ſeyn wollen) ſich Kayſer nennen / als wie die Tuͤrcken und Moſcowiter thun; 
Da hingegen noch kein anderer Weltlicher Monarch des Tituls ee ſich ange- 
maſſet / ſondern Derſelbe biß auf diſen Tag einig und allein von den Roͤmiſchen 
Monarchen gefuͤhret worden. Conf, Dn, J. C. Barthij Fil. accrefcent, Jofephi 
Ratisb. 1683. edit. fol, 15. ſeqq. d 
(") Quor verò annis (fie legitur in Actis Sanctorum Martij, à Joh. Bollando & G. 
Henfchenio editis, Tom. III. fol. 6.) paſt repertum reductumq; € Templo E- 
SUM duodennem, JOSEPH ſupervixerit, ne probabili quidem conjetturd dici 
præcitè poteſt: niſi quod propemodum certum ft, & A plerisg, babeatur indubi- 
| tatum, prius mortuum ejle, quam fe Mundo JESUS manifeſtare inriperet : dum 
nus uam illius amplius Evangelifla meminerint, ©e: 
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Denſelben zur Ehrlichen Ruh in fein Neues Felſen⸗Grab gebracht hatte. Mare. XV. 
Welchem dreyfach wachſenden Klee / Blatt / auch billich zuzufuͤgen der * 
vierdte Joſeph / der einer von den beyden Candidaren deß Heil. Apo⸗ Ad. lu. 23 
ſtel⸗-Ampts geweſen / und in den Apoſtoliſchen Geſchichten den Zunah⸗ 
men) US I' J oder eines Gerechten üͤberkommen. Und ob zwar 
das uͤber Ihn nebſt Matthia geworffene Loß / diſen leztern getroffen / 
ſo iſt nichts deſto minder Joſeph mit dem Zunahmen JUSTUS, 
ein groſſer Liebhaber / und beſtandiger Nachfolger Seines HErrn und 
Seeligmachers Chriſti im Glauben / und ein Gerechter in ſeinem ge⸗ 
fuͤhrten 5. Leben und Wandel biß an das Ende gebliben. Maſſen er 
auch (wie Eufebius aus Papia erzehlet) um der Ehr und Lehr JESU 
willen / Gifft getruncken / und darauf durch einen hoͤchſt⸗ſeeligen Mar; 
terer Tod als ein Getreuer Knecht / in diſes ſeines HErrn Freude 
eingegangen. n g ee e 
Solten Wir nicht / Meine Geliebte / hertzinniglich wuͤnſchen / und von 
Gott eifferigſt erbitten / daß alle das Gute / fo bey diſen erſtgedach⸗ 
ten 4. JOSEPHIS zertheilet geweſen / ſich mit der Zeit in dem Neuge⸗ 
kroͤnten Aller durchleuchtigſten Roͤmiſchen Koͤnig Joſeph vereinigt 
zeigen und hervor thun möge: Daß Er gleich dem Erſten Joſeph 
deß ganzen Landes / oder 9. Roͤmiſchen Beichs / fo wol als der ge⸗ 
ſamten Kayſerlichen Erb, Lander / Liebreicheſter und Vorſichtigſter 
Vatter werde; Gleich dem Andern Joſeph / den HErrn Chriſtum 
in feinen Gliedmaſſen willigſt und liebreichſt verpflege; Daß Er wie 
Joſeph von Arimathia / ſein Land Chriſto zum Garten einraume / 
darinn Er Geiſtlicher Weiß geſencket / und gleichſam begraben werde / 
ja feinen Sabbath oder Ruhe unzerfiöret/ biß auf die kuͤnfftige All⸗ 
gemeine Aufferſtehung deß Lebens halten möge; Dafur Ihm Chris 
ſtus alle feine Reiche wieder zu ſchoͤnen Luſt⸗Gaͤrten mache / darinn das 
fruchtbare Wachsthum mit hoͤchſter Freude zuſehen ſeye. Und dann 
das unter dem Neuen Roͤmiſchen Koͤnig / als JOSEPHO JUSTOf 
die dle Gerechtigkeit je mehr und mehr floriren und zunehmen mös 
ge. Daß Gute und Treu unter Ihm einander begegnen / Zerech⸗ Pfelm. 
tigkeit und Friede fich kůſſen / daß Treu auf Erden wachſe / und e V. 
Gerechtigkeit vom Himmel ſchaue / daß Gerechtigkeit bleibe / und 4 
im Schwang gehe; Ja daß durch Gerechtigkeit (wie König Prov. XVI. 
Salomon redet) Sein Thron ſtets befeſtiget werde. Und deſſen 
ver ſichert uns / das auf der Koͤniglichen Kroͤnungs / Munz vorge; 
ſtellte bloſſe Schwerdt / als eine Uralte Wappen Zier diſer 
Hochſt⸗belobten Regenten⸗Tugend / der Lieben Gerechtigkeit / durch 
welche die Maͤchtigſten Monarchen jederzeit / nicht nur vor aller Erba⸗ 
ren Welt Hochbelobt / ſondern vornehmlich in den Augen GSttes 
ſehr beliebt worden: Wann Sie auch den Geringſten und Niedrig⸗ 
ſten im Volck / ſonderlich armen Wittwen uud Waͤiſen zu Ihrem 
Becht verholffen / ja / das a alſo gefuͤhret / Daß 45 
) ichk 
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nicht auß weichen / oder krumme Strich verurſachen mögen ; Wann 
Sie die ſchnoͤde Eigenſucht dem Unartigen Poͤbel uberlaſſen / und als 
Himmels / geartete Adler das glänzende Sonnen⸗Metall mit unver⸗ 
wandten Augen alſo anſchauen koͤnnen / daß ſie dardurch niemals ge⸗ 
blendet / oder zu Beugung der edlen Juſtiz bewogen worden: Wann 
Dieſelbe fo gar tieff in dem Gemuͤth der Hoͤchſten Regenten einge 
wurzelt; Daß Sie durch keine Ungerechte Handlung / kein Privat. Ab⸗ 
ſehen / ja durch keine ubermoͤgende Angelegenheit / wie fie Nahmen hat / 
beſtritten / außgeriſſen / oder wenigſt in Ihrem rechten Lauff und Gang 
verhindert werden mögen. Weit näher aber trifft zu Unſerm gegenwar⸗ 
tigen Zweck / das um das Schwert auf der Königlichen Gedachtnuß⸗ 
Müͤntze gewundene Fruchtbare Zweig / dardurch wir Uns ers 
freulich verſichern / daß fo wol der Neugekroͤnte Roͤmiſche Koͤnig 
Joſeph / in Seiner Hohen und Geheiligten Perſon / je mehr und 
mehr wachſen / ja wachſen werde / als an einer Quelle; Sondern 
daß auch unter Ihm / oder Zeit feiner kuͤnfftigen Gluͤckſeeligen Regie⸗ 
rung / gleichfalls alles was gut und heilſam iſt / im Seil. Roͤmiſchen 
Beich wachſen / zunehmen / und zum reichen Fruchtbringen kommen 
und außſchlagen werde: Nicht weniger auch Unſere Liebwerthe Stadt 
AUGUSTA VIND, Ihren ſchoͤnen Nahmen beharrlich im Werck 
ſelber führen / und eine allzeit Mehrerin Ihrer ſelbſt / und alles dar⸗ 

inn befindlichen Guten verbleiben. 
Sehr nachdrücklich werden in Heil. Goͤttlicher Schrifft / die Groſſe 
ral. Civ. und Gewaltige diſer Welt / ARB ORES DEI, Bäume deß 
N Herrn geheiſſen / weilen fie GOtt pflanzet mit feiner Rechten / (ja 
ſelber pflantzen muß / wann Sie anders gute Fruͤchte bringen ſollen /) 
und nicht nur pflanzet / ſondern auch über andere Baͤume erhoͤhet / 
daß Sie uͤber Dieſelbe weit hinauß gehen / oder wie der Heilige Geiſt 
Ezech. von Königlichen Perſonen redet / höher werden denn alle Baͤume 
XXXI. v.. im Felde. Geſtalten dann auch dem Mächtigen Welt» Monarchen 
NEBUCADNEZ AR, fein Ebenbild in ſolchem Natur⸗ Spiegel 
Dan. Iv. Traums⸗-weiſe vorgeſtellet worden / da Er geſehen einen Baum mit⸗ 
v. 7. 8 9. ten im Lande / der ſehr hoch geweſen / dazu groß und dicke / deſſen 
cHoͤhe gereichet biß an den Himmel / und ſich außgebreitet / biß an 
das Ende deß gantzen Landes / deſſen Aeſte auch ſchoͤn / und vil 
Fruͤchte getragen / davon alles zueſſen hatte / alle Thier auf dem 
Felde Schatten gefunden / die Voͤgel unter dem Himmel auf ſei⸗ 
nen Aeſten geſeſſen / und alles Fleiſch ſich von Ihm genehret. 
Wie nun ſolche ARBORES DEI, oder Bäume GOttes / 
vor vilen andern Weltl. Ober⸗Herrn und Potentaten / die vorgeruͤhmte 
Großmaͤchtige Boͤmiſche Kayſer auß dem Durchleuchtigſten Erz⸗ 
Herzoglichen Oeſterreichiſchen Stamm- Hauß geweſen / die GOtt 
mit feiner Rechten ſelber gepflanzet / uͤber alle andere Baume im 5. 
erhoͤ⸗ 
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erhoͤhet / vor allen feindlich ⸗boßhafftigem Beginnen auf das beſte ver» 
wahret / und etlich hundert Jahr hero ſchoͤn wachſend / immer friſch 
und lang⸗gruͤnend / wie auch reichlich Frucht⸗bringend erhalten; So 
leben wir ja billich der getroſten Zuverſicht / daß die Gnade deſſen / 
der im Puſch wohnete / dem von Ihr gepflanzten Neuen Koͤ⸗ 
niglichen FJoſephs⸗Baum / an Wachsthum / Seegen und rei⸗ 
chem Gedeyen niemalen etwas abgehen / ja Denſelben die Edelſte Fruͤchte 
zu ſeiner Zeit / tragen und hervor bringen laſſen werde. Es werde 
diſe zarte Bebe Ephraim / oder das wachſende Zweig Joſephs / der 
Ephraims Vatter war / beſſer ſeyn / als die gantze Wein! Ernde ja. vm. 
Abieſer; Wie dorten Sprüchworts⸗weiß Gideon gegen die Männer „. 2. 
von Ephraim ſich vernehmen laſſen. Es werden die Seegen Ja⸗ 
cobs ſtaͤrcker gehen auch auf diſen Herrlichſt⸗ wachſenden Joſeph / a 
dann die Seegen der Vor / Eltern auf Jacob gekommen. Sein ee 
Land (wie Moſes hinzuſetzet /) werde im Seegen dep HErꝛn very Dane, 
bleiben / da edle Früchte von der Sonnen / und reiffe Fruͤchte XX XIII. 
von dem Mon / und edle Früchte von der Erden / und alles 
was darinnen iſt / gefunden werden ſollen. Wie dann eine Dop⸗ 
pelte Gattung ſolcher Fruͤchten / durch das ſchoͤne SYMBOLUM oder 
Denckſpruch Koͤnigs Joſephi / fo auf feiner Kroͤnungs⸗-Münz zule⸗ 
ſen / erfreulichſt verheiſſen worden. So edle und koſtbare Fruͤchte ſeyn 
es / als immer der beſte Baum tragen kan / und jemals der Hochbe⸗ 
lobteſte Regenten⸗Baum getragen hat. AMOR & TIM OR, 
Liebe und Furcht / beiſſen ſolche Früchte mit Ihrem eigentlichen 
Nahmen / welche Koͤnig Joſeph / als ein ſchoͤn wachſender Baum / 
Zeit feiner küͤnfftigen Regierung zutragen / und der gantzen Welt zu⸗ 
zeigen ſich fuͤrgenommen. O wol vereinbarte / und außerleſene Fruͤch⸗ 
te! O zwey Herrliche Seulen und Pfeiler / einen Königlichen / ja Kay⸗ 
ſerlichen Thron zuunterſtuͤtzen und zubefeſtigen! Wann eine von bey⸗ 
den / AMOR vel TIM OR, Eiebe oder Körcht abgehen und 
fallen ſollte / jo wurde der Mafeſtaͤtiſche Sitz ſelber in die Lange nicht 
beſtehen konnen. Keine gute Baum / ſondern Hochſchaͤdliche Rhamni, 
waren aus denen erften Kayſern / TIBERIUS, CALIGULA, 
NERO, und DOMITIANUS; Welche TIMOREM 
fine AMORE, Furcht ohne Liebe haben wolten / und geſpro⸗ 
chen! ODERINT DUM METUANT i Sie mögen 
Uns haſſen / wie fie wollen / wann ſie Uns nur fuͤrchten! Hingegen 
waren die glüͤckſeeligſte Zeiten und Regierungen deß Kayſers T KA- 
ANI, HADRIANI und ANT ONINI, vornehmlich 
aber deß Vortrefflichſten Muſters der Tugend / Kayſers MAR CI 
AURELII; Welche Alle / die Burcht mit der Liebe vereinigt wiſſen 
wollen. Es war Ihnen ane daß Furcht ohne die ur 
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die Gewaltigen ſehr verhaſſt / Liebe aber ohne Furcht Sie bey den 
Unterhanen bald verächtlich / ja das Reich ſelber öffters mancherley 
Zufaͤllen unterwürffig mache. Eine kluge Rede führete jener Weil 
Mann / fo mit dem Königlichen Symbolo auf der Kroͤnungs Ming 
trefflich uͤbereinſtimmet: Es ſeye boͤß ſagte Er / zuleben / SUB Q 
NEMINI QVIDPIAM CONCESSUM SIT, Unter einem jols 
chen Herrn / der Niemand das allergeriugſte Zůlaͤßliche geſtatten 
wolte. Das wäre Forcht ohne Liebe; Aber weit boͤſer / SUB QVO 
OMNIA LICE ANT, Unter Demjenigen zuſeys / der gar alles 
ohne Unterfchid zuzulaſſen Fein Bedencken truge. Das wäre dem 
Anſehen nach Liebe (aber O der ſchaͤdlichſten Affen Siebe !) ohne 
Furcht. Walen nun vor vilen andern Kayſern / der erſtermeldte 
MARCUS AURELIUS, beydes zuvereinbaren / ſich euſſerſt 
befliſſen / fo wurde feine beynahe Zwanzig⸗Jaͤhrige Regierung / von 
allen Geſchichtſchreibern / vor ein fo volfommenes Regenten⸗Muſter 
dargeſtellt und geruͤhmet / daß in demſelben nicht der geringſte Man⸗ 
gel ware befunden worden. Man hat Ihn niemals weder durch 
0 noch durch Freude übereilt geſeben / weilen Er jenen AMO. 
RE, mit Liebe / diſe aber LIMO RE, oder mit Farcht zu tem 
periren / und zumsäfligen wuſſte. Solte es aber ein Ehriſtlicher Po⸗ 
tentat nicht weit höher als MARCUS AURELIUs bringen? Welchen 


die Gnade deſſen / fo im Puſch wohnete / in einer vil beſſern Sit, 
ten⸗Lehr / (die aus dem Mund Gottes ſelber gefloſſen /) unterweiſet / 
und ernſtlich erfordert / daß er Zeit feiner gantzen Regierung / Au O- 
REM DEICUM TIMORE EJUS, auch die Liebe Gttes mit 
der Furcht Deſſelben Unzertrennlich von ſich ſtralen ſolle. Dannene 
herd wird Er auch mit hoͤchſtem Ernſt und Eiffer / Kayſern VESPA 
SIANO feinen Ehren⸗Titul / AMORE & TIMORE, durch Liebe und 
Morcht / oder Gerechtigkeit abzujagen / und mit weit beſſerm Beſtand 
der Warheit / die Euſt und Freude feines Volcks genennet zuwer⸗ 
den / ſich befleißigen. 

In dem Wir derohalben mit erfreueten Augen / die juͤngſt 
allhier außgeworffene Kroͤnungs⸗Muͤnze betrachten / in welcher 
das Ebenbild eines vollkommenen Regentens / ja die zuerwarten 
ſtehende Hocherleuchte Tugend Koͤnigs Foſepht mit gul⸗ 
denen und filbernen Buchſtaben / der gantzen Welt zu einem ſtets⸗ 
waͤhrenden Gedaͤchtnuß vor Augen geſtellet wird; Als beten 
wir zuforderſt die Hand deſſen / der im Puſch wohnete / 
welche die Krone der Neulich erworbenen Hoheit / aus den Wol⸗ß 
cken herab geſendet / und auf das Geſalbte Haupt Unſers 
Allergnaͤdigſten Könige Joſephi kommen laſſen / in tieffe- 
ſter Demuth und Ehrerbietung an ? Sagen der * 
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Borfehung vor ſolche dem gantzen Heil. Roͤmiſchen Reich 
erwiſene Groſſe Wolthat Unſterblichen Danck. Ja wir beehren 
das Himmliſche Geſchenck / weiches mit einer ſo Hohen 
Gefaͤhrdin / als die Gnade deſſen / der im Puſch wohnete / 
iſt / fort und fort begleitet und begluͤcket werden ſolle. Wir fuͤ⸗ 
gen noch hinzu diſen hertzlichen Wunſch / daß G OTT Ihre 
Majeſtaͤt / den allhier Einhellig Erwaͤhlten / und Herrlichſt⸗Ge⸗ 
kroͤnten Roͤmiſchen König Joſephum / mit allem Seh» 
belieblichen Seegen / beharrlich erfreuen und beſeeligen wolle. 
Mit dem gewohnlichen VIVAT O SEPH US] laſſen wir 
an diſer G Ottgeheiligten Stätte erſchallen / das Ertz⸗Vaͤtterliche 
Scegen Wort: CRESCAT I OSEPH US, CRE. 
SCAT! Es wachſe König FJoſeph / ja Er wachſe 
als an einer Ouelle! Er wachſe allermeiſt an Tugend und 
Frömmigkeit / daß Dein AMOR & TIMO, Liebe 
und Forcht (Gottes) biß an den Himmel graͤntze / und Ihre 
Stralen der Sonnen gleich weit außbreite. Es werde und bleibe 
Koͤnig Joſeph ein Spiegel und Muſter der Löblichften Regen⸗ 
ten; Der Liebe nach / ein Vatter ſeiner frommen und gehor⸗ 
ſamen Unterthanen; der Furcht nach ein Schroͤcken der Boß⸗ 
hafftigen. Die Göttliche Gnade / laſſe feine mit Liebe und 
Furcht unterſezte Fünfftige Regierung / aufs höchfte ſteigen / 
und die Erbſchafft Vaͤtterlicher Gluͤckſeeligkeit erreichen. 


Es wachſe Koͤnig Joſeph / biß daß Sein Ruhm an 
die euſſerſte Ende der Erden erweitert werde! Es wachſe Koͤ⸗ 
nig Foſeph / biß Er gleich einer ehernen Mauer ſtehen mag / 
an welcher ſich die gantze Macht und Gewalt aller Erb⸗Feind der 
Chriſtenheit / und deß Heil. Roͤm. Reichs zerſtoſſe. Er wachſe / 
biß daß Er mit dem Sieg gleichſam einen Bund / und mit dem 
Triumph eine Ewige Allianz gemachet. GOTT halte Seine 
Majeſtaͤt in herrlichſter Obhut / feſtige Dero Arme / regiere 
den Scepter / damit Er an Rath / Macht und Gewalt niemahls 
Mangel habe. Es ruͤſte der HErr den wachſenden König 
Joſeph auß / mit 1 Schild und La 
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Es wachſe König Joſeph gleich einem gewaltigen 
Baum in die Hoͤhe / an hohem Verſtand und Himmliſcher 
Er, Lx. Weißheit / als eine ſchoͤne Pflantze deß HErrn zum Preiß. 
v 3. Er wachſe als jemals einer von den ARB ORIBUS DEI, 
oder Bäumen Gottes / in die Höhe gewachſen. Er 
wachſe wie der Zwoͤlff⸗Jaͤhrige Z ESU S (deſſen 
Alter Koͤnig Joſeph kurtz vor Seiner Erwaͤhlung erreichet /) 
i an Weißheit / Alter und Gnade bey GOtt und den 
Menſchen. f 
Er wachſe in die Breite) daß feine Zweige ſich in Orient 
und Occident Herrlichſt außbreiten / und unter Diſes kuͤnfftigen 
AUGUSTI, oder welches eben fo vil heiſſet / Joſephi 
Regierung / das Heil. Römifche Reich allzeit gemehret / ja 
unter Deſſelben Gewalt und Bottmaͤſſigkeit / alles dasjenige wie⸗ 
dergebracht werde / was man mit hoͤchſtem Unrecht vor langen 
Zeiten hero davon weggeriſſen. | 1 
Es wachſe / und gehe König Zoſeph / nach dem Symbolo 
und Exempel Seines Glorwuͤrdigſten Vorfahrens CAR OLI 
V. immer PLUS ULTRA! biß auf RO MAM NO 
VAM, oder CONSTANTINOPEL zu / damit es ehiſt 
gantz Chriſtiich / und der Roͤmiſche Adler wieder Zwey⸗ 
Fopifig werde / auch aus feinem Alten Neſt / alle frembde und 
wilde Vogel / die Ihm vorlaͤngſt eingeniſtet / in Orient und Oe⸗ 
cident außgeworffen ſehe. 
Es wachſe Koͤnig Joſeph gleich einem Herr⸗ 
lichen Baum auch in die Dleffe / oder wurzle unterſich / 
il. eg. 29 damit Er uͤberſich / um ſo vil mehrere Früchte tragen / 
rf xxvn. und den Erdboden damit erfuͤllen möge. Er wachſe in 
5. die Tieffe dermaſſen / daß Ihn kein feindlicher Sturm niderreiſſen / 
noch außwurzlen möge. Es wachſe an Seiner Majeſtaͤt 
ein Sig · bringendes Lorbeer: Ziveig über das andere hervor / 
biß die Ottomanniſche Hoͤllen⸗Porte / nebſt dem Reich 
der Treuloſigkeit und Tyranney gaͤnzlich uͤberwaͤltiget e 
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Es erwachſe König Joſe ph zu einem fo Dapfferen Hel. 
den als Gideon geweſen / der HErr zihe auch fuͤr Ihm 
aus. Er ſeye mit Ihm als einem ſtreitbaren Helden / 
vor welche m außgeruffen werde: Hier Schwert deß HErrn 
und Gideon! Hier Schwert deß HErrn / und Koͤ⸗ nam. 
nig Foſeph! Weiches nicht nur vor fein eigen Volck außge- Cin. vn. 
zogen werde / ſondern auch andern frembden / unbillichſt betraͤng⸗ v2. 
ten Kronen und Nationen zu Huͤlff kommen / und eines Sieges 
uͤber den andern ſich zuerfreuen haben moͤge. Ja daß vermittelſt 
deſſelben ein rechtmaͤſſiger und beſtaͤndiger Friede der Lieben Chri⸗ 
ſtenheit zuwegen gebracht / und das durch Mord und Brand 
bißhero hefftig geaͤngſtete Teutſche Reich / nebſt denen durch lang⸗ 
wuͤhrige Kriegs⸗Unruhen ſehr geſchwaͤchten und verderbten Erb⸗ 
Laͤndern / wieder völlig beruhiget / und alles erlittenen Schadens 
erfreulich ft ergoͤtzet werden möge, 


Es wachſe ferner unter diſem kuͤnfftigen Allerdurch⸗ 
leuchtigſten Haupt / deß gantzen Heiligen Reichs er⸗ 
freuliche Gluͤckſeeligkeit; Es erhebe nnd vergröffere ſich 
durch Göttliche Gnade zu feinen Zeiten ie mehr und mehr der 
Thron der Roͤmiſchen Monarchie / nebſt Deroſelben 
Hoͤchſtanſehlichſten Chur⸗ und Hochfuͤrſtl. Seulen. 
Die Gnade deſſen / der im Puſch wohnete / komme auch auf diſe 
Durchleuchtigſte Haͤupter / uͤberſchuͤtte Sie mit Stegen 
um und um / und begluͤcke Ihre Regierungen. So offt Sie ſel⸗ 
ber in Hoher Perſon wider die Feinde außziehen und ſtreiten 
ſollen / ſo zihe die Gnade deſſen / der im Puſch wohnete / (gleich der 
Wolcken⸗ und Feuer ⸗Seule in der Wuͤſten) vor Ihnen her / und 
erſchroͤcke Oero grauſame Feinde / daß ſie zittern und fliehen / auch 
wann fie nicht gejaget werden. Sie laſſe die Chur⸗ und Hochs 
fuͤrſtliche Schwerter nie leer wieder zuruck kommen / fon- 
dern faͤrbe Dieſelbe mit dem Blut der Feinde / laſſe fallen und ge» 
ſtůrtzet werden / alle die ſich gegen ſo Hocherhabene Seulen 
deß H. Rom. Reichs fegen. 

Es breite ſich die Gnade deſſen / der im Puſch wohnete / auch 
über alle Hohe Kayſerliche / Koͤnigliche / Chur⸗ und 
Hochfuͤrſtliche Raͤthe und N welche durch 


wol⸗ 
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wolerſprichchen Beyerag das Wachsthum Josephs 
nebſt dem Allgemeinen Gluͤck im Erfreulichen Lauff befördern 
ſollen. Sie ergieſſe ſich über die Hochanſehliche Raths⸗ 
Haͤupter / in allen DER H. Reichs Freyen Skaͤdten / daß 
Sie in unverrucktem gutem Vernehmen / und immerwaͤhren⸗ 
dem Glucks ⸗ Flor verbleiben / und unter dem Wachſenden 
Joſephiſchen Weinſtock und Feigenbaum ein ſtilles 


und geruhiges Leben führen mögen. 


Endlich fo komme die Himmliſche JEſus⸗Gnade / auf die 
Haͤupter aller gehorſamen und willigen Unterthanen / ſo wol 
des gantzen Heil. Römiſchen Reichs / als auch der Kayſerlichen 
und Königlichen Erblanden. Sie entzuͤnde Dieſelbe mit hertzli⸗ 
cher Liebe gegen Ihren Koͤnig Salomon. Ja die ſo offtermel⸗ 
te Gnade / ſchreibe mit Ihrem Allmaͤchtigen Finger ſelbſt die 
Pflicht in Ihre Hertzen und Gewiſſen; Daß Sie weder Guth 
noch Bluth / weder Leben noch Weben / vor Koͤnig Joſeph / 
den kuͤnfftigen Vatter deß Allgemeinen Vatterlands 
aufzuſetzen / Scheu und Bedencken tragen / und ſo vil an Ihnen / 
das beharrliche Wachsthum und Wolergehen Ihres Herrn 
und Koͤniges befoͤrdern. Selbiges auch zuerlangen / ohn 
Unterlaß zu Gott eiffrigſt ruffen: O HER R hilff! O 
Jeſu hilff! Und laß dem Neuen Roͤmiſchen König 


alles wolgelingen! 


GO TT du ee Hort / Herrſcher uͤber alle 
otter / f 

Und deß gantzen Teutſchen Reichs / beſter Helffer 

und Erretter / 
Der Du der Regenten⸗Hertzen Daft allein in dei⸗ 

ner Hand / 
Und Sie wie die Waſſer neigeſt / halt doch in er⸗ 
5 wuͤnſchtem Stand 

Das Gekroͤnte Foſephs⸗Maupt / daß es uns vil 
Jahr ergoͤtze / 


und 
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Und das Krieg = betraͤngte VBolck in erwuͤnſchten 
Ruhſtand ſetze; 
Auch das Böfe mächtig ſtraffe / und das Gute 
wol belohn / 
Laß doch mimmermehr entfallen / diſe Schönfte 
oſephs⸗Fron. 
Ja laß nie kein Are Thier an die Maſeſtät ſich 


Laß das u Su . fuͤrters unumwuͤh⸗ 
eiben 
Himmel! Ach 3 5 freudig / diſen Seegen auf 
das beſt / 
Den der Ruguſt⸗Murger Schaare feurig von 
ſich ſchallen laͤſſt. 
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